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Leider haben wir einigen von Euch mit der ; 


letzten Ausgabe vier (4) statt (D Heft zuge- 
sandt (ja, irgendwie müssen wir ja auch auf 
unsere Auflage kommen). Nun - um es kurz 
zu machen - wir wollen die drei (3) über- 
flüssigen Hefte zurück haben. Warum? Na 
das ist doch ganz einfach: Die habt Ihr nicht 
bezahlt, also dürft Ihr die auch nicht ha- 
ben. Nun schickt uns die mal schleunigst 
zurück, zack-zack! Wenn nicht, dann... ja, 
dann... na, dann lassen wir uns schon noch 
etwas einfalle; d.h. wenn das nötig sein 
wird, aber das wollen wir ja nicht hoffen. 
Alz dann..! 


Unser Verleger Alz Heimer E 
zählt seine Bodystyler nach. # 


d 


Lal N D E p PA RK 


DIE STRANGULI 


айе sowieso wie immen. Jede/r, der/die einen 
Strick (mit Leine!) um Hals hat, kann bei diesen 
„Rentner-Zuchthsus-Disko“ sprichwörtlich “a Hals 
machen und kommt obendrein noch Für ae Mark 
billiger rein. Ist das nicht toll? Prima! Spitze! 


Salve Begriffsstutzigel 


BODYSTYLER, dieser strahlende Stern am Weltblatthimmel, was wä- 
re die Welt ohne ihn? Aber auch umgekehrt: Was wäre BODYSTY- 
LER ohne die Welt? Wieder einmal sind zwei Monate um, und man 
kann kaum glauben, daß wir diesmal pünktlich sind. Doch leider ist es 
so. Bedanken möchte ich mir hier noch einmal an dieser Stelle für die 
zahlreichen Zuschriften der „Bodystyler-Jahres-Puller 1995“- 
Teilnehmer, die uns mit Anregungen und Ratschlägen den Samen 
flockig machten. Einer packte sogar ein Foto von sich mit rein, in der 
Hoffnung, daß wir mal bei zu ihm rumkönnen können und mit ihm 
Fußball spielen. Ähem, wer weiß, was der unter Fußball versteht. Mit 
ZWEI Bällen vielleicht... Der andere wiederum wollte, daß wir die 
Schrift noch kleiner machen, damit man bald die ganze Electro-Szene 
an der Brille erkennt, die dann alle tragen, also „drohende Gefahr von 
Blickkrämpfen und Linsenkrebs", wie uns ein weiterer eifriger Leser 
schrieb. Die besten Verhüterli, genannt: Verhüterli, kamen allerdings 
auf die Frage „Bester Sexfilm 1995“. Da sah eine gut gebildete Redak- 
tion wie unsere endlich, was die eigentlich für Leser unter ihren Fitti- 
chen hat. Ich dachte immer, daß wir eigentlich etwaige „Pomos“ ken- 
nen (und sammeln), doch weit gefehlt. Hier die originellsten Regisseur- 
Produkte: „Schneewittchen und die 7 Stoßnasen“, „Free Willy“, „König der Löwen“, „Ich kuck' keine Pornos“, „Fick & Fotzi“, 
„1,2,3,4,5, Sex, 7 - wo ist meine Frau geblieben?", „Sissi - Jugendjahre einer Kaiserin“, „Was is n das?", „Wie jetzt? Mein Lieb- 
lings-Sexteiler? Kino? Traum?" und hier der beste: „Laß jucken, Steve Naghavi!“. Danke also an alle Teilnehmer, die natürlich von 
uns nur mit Serienbriefen benachrichtigt wurden, aber was können wir denn dafür? Spielfilmbriefe sind uns einfach zu teuer gewe- 
sen - deswegen nämlich. Den nächsten „Bodystyler-Jahres-Puller 1996“ gibt's ja bald wieder und ich hoffe, daß einige Leute draus 
gelernt haben (jene wissen schon, was ich meine; siehe Seite 13!). Ist ja wie n Papst hier... 

Apropos Papst... Vorletzte Woche war der Papst bei uns in der Redaktion, um uns seinen neuen Schwan, äh... Schwarm vorzustel- 
len: Ein untersetztes und bescheidenes Mädel, das sofort unser Herz gewann (und nicht nur das - hehe). Ihren Eintrag in's Gäste- 
buch möchten wir Euch natürlich nicht vorenthalten (siehe Kästchen!). Ja, 
bei uns ist immer noch schwer was los. Nehmen wir z.B. unseren Korre- 
spondenten in Siefersheim FischMäc: Monatelang recherchiert er, durchfor- 
stet alte Sachen, durchpflügt Spielhöllen und wagt sich in die dunkelsten 
Frisiersalons, um die Hintergründe eines Prostituierten-Zanks zu erhellen. 
Nach Monaten der äußersten Anstrengung stellt sich heraus, daß es gar kei- 
ne Prostituierten waren, sondern bloß Schleswig-Holsteinerinnen. Also: Sto- 
ту ade, Honorar tschüß und Korrespondenten-Ruhm auf Wiedersehen! Und 
rasch dem nächsten heißen Eisen hinterher. Ja, so hart sind bei uns die Bäu- 
che, äh... Bräuche. 

Apropos Bräuche... Wie Ihr wißt, MÜSSEN wir ja mit jeder Ausgabe einen Zivildienstleistenden einstellen. Wir begrüßen also 
hiermit einen neuen, festangestellten Schreiber-Etwas, namens ANONYM, oder einen solchen, der es zumindest noch werden 
will. Eigentlich war er ja schon immer dabei, doch erst neulich hat er sich endlich getraut, die von uns gestellte Mutprobe zu beste- 
hen: Nämlich einen harmlosen Giftzwerg in eine Jauche-Kute schmeißen und ihn dann einem namhaften Konkurrenz- 
Schreiberling einer bekannten Zeitung im selbstgesicherten Briefkuvert zukommen zu lassen. Er hat's bestanden. Also wundert 
Euch nicht, wenn sich demnächst der Betroffene in seiner monatlichen Einleitung über ein solches Phänomen platzwutähnlich 
wundert bzw. beschwert. So so ist das! 

Apropos so ist das... Wie jeder sicherlich schon bemerkt haben müßte, weist der BODYSTYLER neue Maße auf. Mittlerweile im 
3. Jahrgang ist dies doch unabdinglich, wenn man bedenkt, daß auch Menschen und Tiere wachsen. Warum darf ein Heft denn 
nicht auch wachsen? Soll es immer so klein bleiben? Das wollen wir entgegenwirken. Wir wollen nämlich nicht, da BODY- 
STYLER als Liliput-Heft von der ganzen Szene gehänselt wird. Nein, das wollen wir nicht. Das prangern wir an! Seht doch auch 
mal positive Substanzen (?): Das Heft ist jetzt viel größer (ach nee!), man kann es leichter zusammenrollen und anderen sogenann- 
ten BS-Hassern (da haben wir sie wieder, diese überall gepredigte Intoleranz der Szene; jeder soll doch Bodystyler lesen, egal wo!) 
auf den Dez kloppen. Okay, vergessen wir, daß der Produktionskostenpreis diesmal viel teurer ist, als der, der einem Verkaufspreis 
ziemlich ähnelt, doch wir können ja nicht schon wieder den Preis erhöhen. Obwohl, ein anderer kann das ja auch: „Bedenkt, daß 
alles teurer wurde...“, etc. & übrigens & sowieso. 

Apropos übrigens... Wir wollen natürlich Eure Meinung im Besitz haben, wie Ihr das findet, so jetzt von wegen , die wollen doch 
bloß Groß machen und nicht mehr PiPi und so; und natürlich, daß wir ab sofort versuchen werden, monatlich auf den Jahrmarkt 
rauszukommen. Ja, wenn WIR schon so wenig an die frische Luft gehen, soll wenigstens der BODYSTYLER frei atmen kónne. 
Also schreibt uns, wir wollen námlich darüber ein 2-Seiten-Extra-Special in der náchsten Ausgabe rausbringen. Beachtet aber bitte 
den Redaktionsschluß (siehe Impressum!), bevor Ihr uns Eure unhóflich-spóttische und hóhnerische Denkweise damiederlegt. 
Apropos damiederlegen: Für X-TREM-FREKWENZ-GÁNGER (die Party für Gallensteinträger, siehe Anzeige links!) gibt es ei- 
ne wichtige Vermeldung zu vermelden (?): Ab sofort werden die Termine der nächsten Parties nicht mehr in den üblichen allge- 
mein-bekannten Heftchen stehen, sondern nur noch in szenebezogene Presse-Blätter wie z.B. Black Book und Bodystyler (Ja!), 
sowie Werbe-Flyer. Damit wollen wir vor allem „unerwünschten Besuchern“ entgegenwirken, die denken, daß wir 'ne Schlager- 
Party bloß mit , 8“ sind. Demzufolge sind wir natürlich ab sofort auch auf Eure Mundpropaganda angewiesen, denn sonst fünk- 
tioniert das Ganze nämlich nicht, alles klar? Die nächste X-TREM-FREKWENZ ist am 29. Juni, und da hat unser neuer Zivil- 
dienstleistender ANO NYM den sensationellen Vorschlag gemacht, weil es doch schon so hübsch warm ist, zu grillen. Ja nun 
nicht auf der Tanzfläche, da ist nämlich schon Nackedei- -Party айдезай, etitm char resitan im Freien. Aber nicht nur Grillon, 
sondern auch Heuschrecken, Fliegen und Wespen werden ss à c ms E ——— 


hóchstwahrscheinlich im Rauch ersticken und es sich auf | DAS WORT ZUM VORTAG | 


den gegarten Würstchen und gedünsteten Koteletten ge- 
mütlich machen. 

So, muß jetzt aufhören... der Sensenmann hat gerade ge- 
klingelt! Alz denn... Ce 


We 
arsh die 4 ull-WC'se 


Abscess 
Artwork 

Blind Passengers 
Brillo 

Cover 

Deus Ex Machina 
Die Árzte 
Einleitung 


Festival-Auswertung 


Flesh On Steel 
H-Blockx 

Harte Saite 
Idiot Stare 
Impressum 
Inserat-Kollektion 
Jahres-Puller '95 
Kioskgeknister 
Kuschelrock 
Lachen Sie! 
Lesergesülze 
Liveakt 
Liveshows 
Mehlorder 
Merauder 
Nachbestellungen 
Ohrgasmus 
Overgament 
Psyche 

Quickies 

Sea Of Sin 
Static Icon 
Technotips 
Trans Morph 
Videos 

Voice Industrie 
Vorschau 
Vortag-Wort 
Welle: Erdball 
X-Trem-Charts 
X Marks Pedwalk 


No 


SAGUNG А 


uNODoO 


24 
52 
32 
71 

3 
28 

4 


46 


der X-TRE/N-FREKWENZ (BODYSTYIER Party] Jeden Monat 
im „Keller des ipdenparke (Potsdam) mit DJ MARSHAL 


1) 
2.) 
3.) 
4.) 
5.) 
<.) 
7.) 
8.) 
$.) 
10) 
П) 


APOPTYGMA BERZERK - non stop violence 


(From The MCD „Non-Stop Violence"; Tatra Rec.) 
RAMMSTEIN - heirste mich 
(From The Album ,Herzeleid"; Motor Music) 


PROJECT PETGHFORK - algira omega 
(From The Album „Alpha Omega"; Candyland Ent) 


:WUM0SGUT: - mother (maternal instiact) 


(From The EPCD „Mesner Tracks“; Beton Kopf Media) 
BENESTROPHE - pig butcher 

(From The Album „Sensory Deprivation 1“; RAS DVA) 
NOISEX - ka vau drummer 

(From The Album „Out Of Order"; Mental Ulcer Forges) 
EGO - realize 

(From The Album „Das Album"; Off Beat) 

FRONT 242 - headhunter 

(From The Album „Front By Front‘; RRE) 

OOMPH! - mitten ins herz 

(From The Album „Defekt; Dynamica) 

SUICIDE GOMMANDO - murder 

(From The Album „Storied Images"; Off Beat) 

DIE KRUPPS - isolation 


(From The Album ,Odyssee Of The Mind“; Our Choice) 


12.) NITZER EBB - getting closer 


13.) 


(From The Album „Showtime"; Mute Rec.) 


14 VOLT - motoeskill 


(From The Album "Wisdom"; Off Beat) 


14.) FRONT LINE ASSEMBLY - treshold 


(From The Album „Caustic Grip“; Third Mind) 


15.) NOMENCLATURA - torture S pain 


(From The МСО ;Styoc; Maschinenwelt Rec.) 


14.) COVENANT - sgeeó (club version) 


(From The МСО „Figurehead“; Off Beat) 


17.) MENTALLO & THE FIXER - ssceilege 


(From The Album „Where Angels Fear To Tread“; Zoth Ommog) 


18.) P.A.L. - das gelóbais 


(From The Album ,Signum"; Discordia) 


17.) LEATHER STRIP - japanese bodies 


(From The Album „Best Off‘; Zoth Ommog) 


20.) KLUTE - loser S user 


(From The EPCD „Excel“; Zoth Ommog) 


STILL SILENT - shockwsvsd 

(From The Album „Sick World‘; Kodex/Sushía Light) 
KLINIK - stitch 

(From The Album Stitch"; Zoth Ommog) 

BEBORN BETEN - life is 9 distance 
(From The Album Nightfall"; Strange Ways Rec.) 
FRACTURE - geogeammed For hell 
(From The Album „Killemet‘; Off Beat) 


ANDREAS ELSHOLZ - aew maxi!!! 
(Endlich da! Bitte unbedingt Augenmerk darauf richtenllD) 


ee мю aw ww 36 


HALLO BODYSTYLER! 

Wir schreiben heute den 29.02.96 und ich ha- 
be immer noch nichts von Euch im Briefka- 
sten. Der 02.02.96 ist schon lange vorbei und 
ich warte immer noch auf meinem Bodystyler. 
Was ist los mit Euch??? Hat der Bodystyler 
wie bei Heft 5 wiedermal Verspátung??? Ihr 
seid doch nicht die Deutsche Bahn! Oder et- 
wa doch? Vielleicht habt Ihr auch die Gleit- 
creme vergessen und seid deshalb schlecht 
ins neue Jahr gerutscht. Vielleicht denkt Ihr 
auch wir hätten noch 1995 und Ihr müßtet erst 
їп einem Monat mit dem neuen Bodystyler an- 
fangen. Ich kann Euch sagen, wir sind schon 
im Jahre 1996 und Euer Heft ist fast 4 Wochen 
überfällig IHNEN 
Ihr solltet vielleicht auch den „Boten des Mo- 
nats“ von Tiergarten nach Mahrzahn verset- 
zen, damit ich in nächster Zeit meinen Body- 
styler pünktlich bekomme. Den Scheck, den 
ich damals mitgeschickt habe, war für das 
Abo und die Nachbestellungen und nicht da- 
für, da& Ihr das Geld versauft. Die Nachbestel- 
lungen und die CD (die mir nicht gefallen hat) 
hatte ich schon vor einiger Zeit in meinem 
Briefkasten. Leider mußte ich mir die Zeit bis 
jetzt mit dem nochmaligen Durchlesen der 
Hefte 1-7 vertreiben. Sie sind ja alle SUPER, 
aber auf Dauer etwas eintónig. Nun mehr Po- 
Die Normen Winter-Zeichnungen sind echt 
der Hammer. Einfach Kult!!!!!!11!!!111111111111! 
Hoffentlich sind in den nächsten Ausgaben 
mehr Zeichnungen von ihm zu finden. Der 
BRILLO-Teil ist auch immer gut. Leider ver- 
sagt dort Euer Kopierer etwas, wodurch der 
ganze Gag stellenweise den Bach runter geht. 
Alles in allem eine super Zeitung. Weiter so! 
HINWEIS: Die HUI-Werbung aus Heft 4 hätte 
man sich für die Ausgabe #8 (auf die warte ich 
immer noch) aufheben können. Dabei dann 
aber nicht HUI, sondern Öger Tours. 

So, das soll's gewesen sein. Ich hoffe Heft #8 
landet demnächst in meinem Briefkasten. 
Tschüss sagt... 

..HELGE (ZUM GLÜCK NICHT HELGE 
SCHNEIDER), BERLIN 


HALLO HELGE 

(ZUM GLÜCK NICHT SCHNEIDER)! 

Danke für Dein Lob und die zu-Spät-komm-Kritik, 
aber so ist das nun mal: Von demjenigen Abon- 
nenten, von dem wir das Geld ,versaufen", der 
kann halt kein Abo mehr kriegen. Pech gehabt! 
So ist das! Neu bestellen! Abwarten & hoffen! 
..MARSHALL (ZUM GLÜCK NICHT LAUT- 
SPRECHER-BOX), POTSDAM 


ULTRASCHALL Chori 


1.. APOPTYGMA BERZERK „NonStop Violence" 
2. FRONT 242 „Der verftuchte Engel" 
3. LEATHER STRIP , Don't Tame Your Soul” 
4. AND ONE „Deutschmaschine“ 
5. PROJECT PITCHFORK „Irgendwas“ 
6. WUMPSCUT „Bunkertor 7“ 
7. FA , Grauitiy” 
8. PAL, Das Gelöbnis“ 
9. SKINNY PUPPY „Testure” 
10. ZYON „No Fate” 


FAX VON MOZART 

Also ich finde es unverschämt, daß Ihr 
„Neger“ geschrieben habt! Überhaupt: Wer 
öffentliche Witze über Lacrimosa und Project 
Pitchfork abdruckt, der kann nur rechtsradikal 
sein. Der Gipfel der Frechheit ist aber Eure 
Verunglimpfung über unbezahlte Pornodar- 
steller. Woher wißt Ihr йаз??? Ich meine, ich 
hab s keinem erzählt, aber ich habe mich so- 
wieso über das komische Kabel über meinem 
Klo gewundert! Typische Nazimethoden! 
Dann auch noch diese Höhnereien über 
„Phallus am Telefon“; ich fühle mich persön- 
lich angegriffen und verlange eine Gegendar- 
stellung! Wenn nicht, verrate ich jedem, ders 
nicht wissen will, bei welcher Wehrsportgrup- 
pe Marshall seine Freizeit verbringt. Alles in 
allem finde ich: Nicht jeder, der ein Streich- 
holz in der Tasche hat, will ein Haus anzün- 
den. Nur die komische Überschrift im Heft Nr. 
#8 hat mich dann doch stutzig gemacht: 
KMFDM... könnte doch heißen Keinen Mord 
Für Deutsches Mittelmaß, und das kommt mir 
aber sehr linksradikal vor!!! 

MOZART 


ANTWORT VON MARSHALL 
Gegendarstellung: Phallus war wirklich am Tele- 
fon. Wer's nicht glaubt, kann ihn ja mal selbst 
ranhalten. 

Apropos: Nicht jeder, der ein Streichholz in der 
Tasche hat, will ein Haus anzünden - da hast Du 
recht, aber (fast) jeder, der ein „Streichholz“ in 
der Hose hat, wird von seiner Freundin ausge- 
lacht. Ist das nicht schlimm? 

Thema „Unterbezahlte Pomodarsteller“: Da 
siehst Du mal wieder, was BODYSTYLER alles 
aufdeckt. Jedoch solltest Du Dich nicht über das 
komische Kabel über Deinem Klo großartig wun- 
dem... das ist doch bloß die Spüle, Menschens- 
kinder. Da mut du dran zieh'n, und dann gehen 
Deine geheimen Wünsche und Hoffnungen als- 
bald den Bach runter - im wahrsten Sinne des 
Wortes. 

Und übrigens: KMFDM heißt nicht Keinen Mord 
Für Deutsches Mittelmaß, sondern Кап Marx 
Foundation Died Masturbating. 

WOLFGANG AMADEUS MARSHALL 


HALLO MARSHALL 

Wie lange muß man sich diesen Idioten Na- 
mens Teddybauch eigentlich noch gefallen 
lassen? Dieser Typ kann doch nicht ganz klar 
in seiner weichen Birne oder Bauch eines 
Teddys sein. Schon im Heft #7 hat er einen 
zur Weißglut mit seinem Konzertbe- 
richt über die BLIND PASSENGERS. Wo hat 
er eigentlich das Konzert verbracht? - besof- 
fen unter der Theke? Als wenn dieser Bericht 
nicht schon genug Schwachsinn von ihm war, 
so muß man sich jetzt auch noch seine Kritik 
über das neueste Werk von den Blind Pas- 
sengers gefallen lassen. Mal schreibt er das 
die Titel nicht schlecht sind und im gleichen 
Atemzug erklärt er sie für das letzte. Weiß er 
mit seinem Tag nichts anzufangen? Muß er 
daher diesen Schrott von sich geben? Also 
wirklich, Marshall, der Bodystyler ist eine ge- 
niale Zeitung, also warum belastet Ihr Euch 
mit so einem Nichts? Schau... 

«SUSAN A., BERLIN 


P.S.: Entschuldigungsschreiben für alle Blind 
Passengers-Fans ist wohl fällig! 


LIEBE SUSAN! 
Weibliche Schreiber sollten doch immer ein Foto 
mitschicken (oder mitfaxen), verdammt noch 
mel, damit man(n) sich „ein Bild machen“ kann 
(lechz, hechel, опт, rülps). Doch Pssst jetzt - 
Teddybauch antwortet... 


HALLO SUSAN! 

Hier spricht Dein geliebter Idiot namens 
Teddybauch zu Dir! Ich habe jetzt schon 
ziemlich Schiß bekommen, als ich las, daß 
ich eine Nation voller Blind Passengers- 
Freaks in Aufruhr und Panik versetzt habe. 
Bist Du eigentlich schon lange Leserin??? 
Im Bodystyler sind die drei Jungs doch 
noch nie besonders gut 

oder irre ich mich da? Und meist hatte ich 
damit rein garnix zu tun. Nun aber stelle 
ich meine natürlich subjektive Meinung zur 
momentanen Lage dieser weltbekannten 
Band dar, und was passiert? Du hast 
Recht, wenn Du bernängelst: "Mal schreibt 
er, daß die Titel nicht schlecht sind und im 
gleichen Atemzug erklärt er sie für das 
letzte." Ich böser Teddybauch. Wäre ich 
doch nur schonungsloser gewesen, dann 
hätte ich sie nur runtergemacht und nicht 
als "gar nicht mal schlecht" bezeichnet ... 
aber ich wollte doch nicht, daß Nik vor Wut 
die Locke abfällt oder so was! Jetzt mal 
Emst: Ich habe eine ernstgemeinte Kritik 
wie ich meine. Ich bin nicht der einzige, der 
Jungs schlecht findet. Und bitte lies näch- 
stes mal genauer, dann fällt Dir vielleicht 
auf, daß ich geschrieben habe, die Songs 
seien nicht schlecht, ähneln sich aber zu 
sehr, was ich dann haarklein begründete. 
Also warum kein "...gar nicht mal schlecht, 
aber ..."? Wäre ein Song so und die ande- 
ren anders, dann kónnte man das locker 
akzeptieren als experimentelle Sache oder 
Ausreißer, so aber vermisse ich wirklich 
die Klasse, die die Band am Anfang ihrer 
Karriere ausgemacht hat. Ich habe sicher 
nichts gegen die drei Passengers, nein, 
finde sie sogar nett, aber darum тий ich 
als Rezensent ihnen noch lange keinen 
Honig ums Maul schmieren, darnit hilft 
rnan ihnen námlich auch nicht weiter. Dir 
gefällt der neue Stil, okay, wir hatten ja 
auch positive Kritiken. Der Bodystyler ist 
ein Heft, in dem glücklicherweise auch 
verschiedene Meinungen gleichzeitig ab- 
gedruckt werden. Und da sich über Ge- 
schmack ja nicht streiten läßt ... was willst 
Du? Wenn Du nur Hefte lesen willst, in de- 
nen Deine Lieblinge positiv abschneiden, 
dann ist das mehr als limitiert. Journalisti- 
sche Arbeit, und die leistet sogar der Bo- 
dystyler, ist frei in Bewertungen und Mei- 
nungen, und diese Freiheit lassen wir uns 
sicher auch von der geneigten Leserschaft 
nicht nehmen. Also rauchen wir nun die 
Friedenspfeife, oder was?!? 

DAS "NICHTS", TEDDYBAUCH 


SALUTE EL MARSHALLO! 

Das тїї dem supertollen Heft und so 
spar ich mir, denn das ist Dir ja schon 
bekannt. Seit dem Kultheft #1 hat sich 
viel verändert, das Meiste zum Positi- 
ven, aber manches auch in die andere 


tal scheiße ist doch, daß hier mit den 
Daumen nur so umhergeschmissen 
wird, wo es doch nun wirklich in den 
seltesten Fällen eine Veranlassung dazu 
gibt. Nehmen wir zum Beispiel die 
MENTALLO-Kritik aus Heft #8. Vor lan- 


tiv schlechtes behaupten, doch ein 
"SEHR GUT" ist diese Scheibe auf kei- 
nen Fall. "SEHR GUT" bedeutet doch 
wohl "im besonderen Maße" oder 
"außergewöhnlich wertvoll”, wie z.B. die 
erste Mondlandung auf dem Mars oder 


veau der "Revelations 23", wenn über- 
haupt. Das höchste der Gefühle wäre 
ein "GUT", wenn nicht sogar 
"BEFRIEDIGEND", aufgrund der Origi- 


"SEHR GUT" zu geben? Das gleiche mit 
den drei Daumen, lieber Marshall. Oder 
hast Du in der Schule auch immer drei 
Einsen bekommen, wenn Du halbwegs 
richtig auf die Frage antworten konn- 
test? Ich glaube hier steht mehr das all- 
gemeine Bewerten der Band im Vorder- 
grund, als die Objektivität der Platte. 
Man könnte nicht eine einzige bespro- 
chene Platte aus den letzten Rezensio- 
nen ruhigen Gewissens kaufen, was bei 
anderen Mags z.B. ROCK HARD unein- 
geschränkt möglich ist. Entweder sind 
die Platten bei den Haus, Teddybauch's 
und Noir Man's total geil 
(Lieblingsbands) oder totale Scheiße 
(Haßbands). Nur eines sind sie sicher 
nicht: OBJEKTIV! 


„„ROBBIE 


SALUTE EL ROBBIE! 

Nur weil Du aus TAKE THAT ausgestiegen 
bist, brauchst Du uns ja nicht gleich mit 
Lesergesülze bombardieren. Allerdings: 
Du hast das System nicht ganz verstan- 
den. Auch wenn fälschlicherweise die 
Wortgruppen-Einheit „Bewertungen wie zu 
Ostzeiten“ über der OHR'gasmus-Rubrik 
steht, bewerten wir sie nur in den seltend- 
sten Fällen. Eigentlich nie. Das können wir 
auch gar nicht. Wir können doch nicht sa- 
gen, welche Platte gut und welche schlecht 
ist (doch, das können wir). Das muß der 
jeweilige Hörer selbst entscheiden. Die 
„Bewertung“ unter der „Besprechung“ ist 
nur die persönliche Meinung des Autors. 
Das heißt: Wie er/sie persönlich die Schei- 
be überhaupt findet, und als „eventuelle“ 
Orientierung für Bodystylerinnen und Bo- 
dystyler gedacht, da Leser mit der Zeit zu 
einigen Autoren eine gewisse Beziehung 
aufbauen und sich „vielleicht“ sogar mit 
denen identifizieren. Das ergaben die letz- 
ten Bodystyler-Umfragen und sogar das 
Forschungsinstitut „Fresenius“ (u.a. be- 
kannt durch Milchschnitte) ermittelte für 
uns. Da sieht man mal wieder, wie „Rock 
Hard"-Schreiber ihre Leser manipulieren (- 
ation; Hallo Andreas!), gegen andere 
,harmlose" Zeitschriften aufhetzen und 
nicht einmal selbst wissen, wie sie die nun 
zu besprechende Platte eigentlich finden 
sollen. 

...ROBB DEN MARSHALL - ШЕЕННН! 


P.S.: Übrigens habe ich auch in der Schule 
immer drei Einsen bekommen. Erinnerst 
Du Dich denn nicht mehr? Ich saß neben 
Dir und war immer besser als Du! Ich hab* 
Dir immer geholfen, wenn Du das Wort 
„objektiv“ vor der ganzen Klasse buchsta- 
bieren solltest. Weißt Du das denn wirklich 
nicht mehr? 


AN DEN MARSHALL 

VON GOTHAM CITY! 

Durch Deinen Fahndungsapell nach 
weiblicher Leserschaft im letzten BO- 
DYSTYLER (Nr. 8) fühlte ich mich nahe- 
zu gezwungen, für eine kurze Zeit ein- 
mal meine Krallen von Batman zu las- 
sen und Dir zu schreiben. Außerdem 
móchte ich doch die liebe Jane Bond 
nicht alleine zwischen all den Pinguinen 
& Joker hángen lassen. In Bezug auf 
Sexismus Ып ich allerdings nicht so 
empfindlich wie meine Kollegin (hab* ein 
dickes Fell - und gut gepflegt dazu). 
Meine Meinung ist lediglich: „Fülle eine 
Seite des Bodystylers und ich sage die, 
wer du bist". Dabei ist mir übrigens auf- 
gefallen, daß die Krallenwetzer des 
„Achim und sein Pullermann" sich als 
Rassisten entlarvt haben; stellen doch 
tatsächlich einen Türken wiedereinmal 
als den Dummen dar, der nicht weiß, 
wozu sein Pullermann so gut ist, und 


wollen ihre Einstellung doch noch durch 
den Namen „Achim“ vertuschen. Könn- 
ten sie doch wenigstens so ehrlich sein 
und die Story „Achmed und sein Pul- 
lermann" nennen! Ansonsten Kompli- 
ment an die künstlerische Leistung des 
Karikaturisten allgemein! 

Weiterhin finde ich es katzenmäßig gut, 
daß endlich mal einer mit dem alten 
„düster-ernst-Image“ aufräumt (wie es 
sich für einen richtigen Marshall gehört) 
und zumindest im Magazin das Schild 
„Lachen verboten“ endlich umgestoßen 
wurde. 

So, das war's; Batman wartet schon 
ungeduldig in seinem Batmobil (er íst ja 
soo anhänglich - schnurr...). Bitte 
schick” mir kein Whiskas, ich steh’ auf 
lebende Beute! M(ijau... 


AN DIE KECKE MIEZE 

VON GOTHIC DARK CITY! 

Mensch, bin ich aufgeregt; freue ich mich 
doch immer wieder über einen Brief von 
Michelle Pfeiffer. Der beste Beweis, daß 
Bodystyler auch international aktiv ist (und 
interaktiv sowieso). 

Auch ich habe selbstverstándlich einen 
Künstlernamen: Willy Wuff. Wie wär’ es 
demzufolge mal mit einem gegenseitigen 
Fell-Austausch? Meins ist zwar vielleicht 
nicht ganz so gut gepflegt und gekëmmt, 
aber immerhin zersaust und fettig, was al- 
lerdings nur Gutes heißen mag - das 
„verhakt“ sich nämlich viel leichter (666h). 
Themawechsel: In der Tat hast Du durch- 
aus recht, wenn Du bemerktest, daß der 
Comic mal mit „Achmed“ anfing. Jedoch ist 
dies nur die halbe Wahrheit. Der Comic 
hieß nämlich ganz und gar anders. Um 
genau zu sein: „Achmed & sein Baller- 
mann“ und konnte der jeweilige Leser bzw. 
Begucker, Spitzel, Spanner, etc. im Laufe 
der Bilder-Geschichte selbst herausfinden. 
Keine Angst, ich schick“ Dir auch kein 
Whiskas, davon kriegt mein Morgenkater 
immer Durchfall (plumps). Stattdessen 
vielleicht irgendwann einmal eine BSE- 
getränkte Einkaufstüte mit erregbaren Gift- 
gasmolekülen drinne oder aber, was auch 
noch viele „Bodystyler-Jahres-Puller 
1995"-Gewinner erhalten werden, eine 
selbstgesicherte Schweißerbrille mit Stör- 
pufferausgußentriegelung inkl. Trocken- 
aufsatz mit fernbedienbarer Fönwärmehei- 
zung. ИДИ)... 

BETT-MENSCH MARSHALL 


MEIN LIEBER MARSHALL! 

Hey, da bin ich wieder (Anm. v. 
Marshall: Oh Gott, Oh Gott!), die liebe 
Jane, und teile Dir auf diesem Wege 
meine Meinung (natürlich wie immer 
ungefragt) über die letzte Ausgabe des 
Bodystylers, auf die wir ja lange warten 
mußten, mit. Natürlich habe ich auch 
wieder ein paar frauenfeindliche Witze 
gesammelt, die ich etwas später noch 
auf dieses Papier hier klieren werde. 
Doch zunächst werde ich mich mal über 
den mir vorliegenden und natürlich ge- 
lesenen (vor- und rückwärts versteht 
sich) Bodystyler auslassen. 

Also 1.): Wo blieb denn diesmal das 
Kreuzworträtsel? Du beschwerst Dich 
über das Übergewicht der weiblich Ori- 
entierten, die Du zur Genüge kennst, 
und dann läßt Du einfach das Kreuz- 
worträtsel weg? Weißt Du denn nicht, 
daß das Tüfteln nicht nur die grauen 
Zellen in Trab hält, sondern auch noch 


Frauenzeitschrift. Ich bin sicher, daß 


(Oh 
Gott, ich schreib’ schon wie Du) ein da- 
zugehörendes Rätselgerüst bauen und 


mit Bodystyler #7 dann vergleichen. Al- 
so wie bei Jeopardy (1?) die passenden 
Fragen zu den gegebenen Antworten 
finden? Na wenn nicht, dann habe ich 
Dich ja vielleicht auf eine Idee gebracht. 
Nun gut, also weiter im Kritik-üben, äh.. 


Nun gut, auch häßlich fällt auf. Die Ge- 
schichte & Zeichnung von „Achim & 
sein Pullermann“ fand ich Klasse, anre- 
gend, lustig... Wer da wohl seine eigene 
Erfahrung verarbeitet hat? OOMPH! 
Müssen von diesem Comic-Strip (Nein, 
Marshall, keine Striptease!) so begei- 
stert gewesen sein, daß sie daraufhin 
gleich den Song „Ich bin der Weg“ 
schrieben. Wieso der Ulli wohl ein Mi- 
chael Jackson-T-Shirt trägt? Egal. Be- 
sonders gut fand ich die Artikel über 
KMFDM und Inchtabokatables. Übri- 
gens, wieso kommt bei Euch 
(Schuldigung, bei Euch kommt ja 
nichts) nach den Seiten 70/71 die Seiten 
74/75 und danach 72/73? 

Doch nun zu den Witzen, über die vor 
allem Frauen lachen können. Ach ja, 
war clever von Dir, meine Witze im Le- 
sergesülze abzudrucken, was eh’ keiner 
liest. Oder doch? Aber sonst würde sich 
vielleicht noch ein Phallus-behängter 
Leser über die männerfeindlichen Witze 
beschweren. Dann also los mit den Wit- 
zen: 

1.) Frage: Wie kastriert man einen Kühl- 
schrank? - Antwort: Die Kühlschranktür 
auf, die Eier raus und Tür zu. 

2.) Jane fragt: „Na Phallus, was ist 
schöner? Weihnachten oder Sex?“ - 
Phallus antwortet: „Weihnachten. Ist öf- 
тег“. (Ähnlichkeiten mit real existieren- 
den Personen sind rein zufällig) 

3.) Und aus aktuellem Anlaß... Frage: 
Warum können Männer keinen Rinder- 
wahnsinn kriegen? - Antwort: Na, weil 
Männer alle Schweine sind“. 

In diesem Sinne, bye-bye und viele liebe 
Grüße von... 

«JANE BOND 


MEINE LIEBE JANE! 

Na dann mach’ mal noch ‘п paar Denk- 
sport-Aufgaben und schreib‘ uns bitte 
dann erst wieder (Anm. d Red.: Bitte, bit- 
te...)! 

Ich kenn‘ da einen, der hat seinen Kühl- 
schrank über Nacht wieder fruchtbar ma- 
chen können. Er nämlich, hat nach 
gleichmäßiger Rhythmus-Schaukel- 
Störung und Bereibung des Bettlakens 
nach Genußes des Senders „Premiere“, 
wáhrend der Nachtzeit, seine Eier in den 
Kühlschrank zum Abkühlen gelegt. Ist das 
denn nicht toll und ideenreich zusammen? 
Bodystyler versteht sich natürlich als zu- 
kunftsweisend und Anheizer sämtlicher 
Trends. Deshalb kommen auch bei uns 
nach den Seiten 70/71 schon die Seiten 
74/75, um sich speziell von den anderen 
„zahlreichen“ Magazinen abzuheben, und 
um festzustellen, welcher Blödel-Heini uns 
deswegen schreibt. 

Im übrigen ist es allerdings noch nicht be- 
wiesen, was ein Report (nicht Schulmäd- 
chen-Report) neulich im Fernsehen an die 
Tageshelligkeit brachte, daß Schweine 
kein BSE bekommen können. Also dem- 
nächst aufpassen beim ,Mánner-poppen", 
liebe Jane, sonst schreibt uns bald 'ne Ва- 
che. Oder sollt ich sagen Mrs. Piggy??? 
„JAMES MARSHALL 
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Die ersten Gäste 
Sind schon da. 


...das war es auch schon. 
Ganze 220 zahlende 

Gäste ließen den Lin- ` 

denpark total voll, damit | 

völlig überfüllt aussehen; und das, | 

wo nur 1000 Leute in die Halle rein- | 
passen. Keiner hatte mehr Platz 
zu(m) stehen, geschweige denn 
zu(m) sitzen. Man konnte nicht 

mehr rauchen, weil ein anderer | 

sonst hüsteln hätte gemußt, so eng | 
war es. Eine andere dagegen nieste 
vóllig unbeteiligt in der Gegend her- 
um. Wohlgemerkt ohne Taschen- 
tuch! So um 0:00 Uhr hatte dann 
auch noch einer einen , fahren" 
lassen, den anderen blieb da 
prompt die Luft weg. Also ein vol- 
ler Erfolg ungemein. Die anderen 
780 Leute hatten wahrscheinlich 
irgendeinen Park gesucht oder es 
sich zumindest irgendwo unter einer 
Linde gemütlich gemacht, um in 
etwa zu warten, was denn da 
kommt, oder schon Eicheln für die 
im Winter hungernden Tiere ge- 
sammelt. Wer weiß, wer weiß? Und 
so hoffen und beten wir, daß beim 
nächsten Mal alles besser laufen 
wird (z.B. das Bier, denn das 
schmeckte uns auf einmal so gegen 
2:00 Uhr gar nicht mehr)... Übri- 
gens: Das 2. BODYSTYLER- 
FESTIVAL ist am 26. Oktober 
1996. Wir erwarten selbstverständ- 
lich Eure Vorschláge, wen wir 
denn nun zum Spielen und Vortra- 
gen einladen sollen. Schickt uns 
Eure Top-Four (Top 41). Wir versu- 
chen Eure Wünsche unterzubringen. 
È Klaro? Zack-zack! 

aum drin, } е Gas SN é М ЖЕК 

SIT Cena an аттты КС бта) man КЕЗЕ 


DENNIS OSTERMANN 
(In Strict Confidence) 
ich hier ganz unge- 
ninkt (und ohne Tou- 
dem Presserummel 
und den Foto: ons 
(„Dennis... pressen!!! 


n wir den Licht- 


ann mal einer dann hatte 
p ch gefunden. 


Hier hatte It gendw 
das Licht aus 


knipst.. schalter endli 


SECRET HOPE ginges 
sss Buch nicht gerade. gut: 


2:00 Uhr: Mit dem Lindenpark-Chef (rechts) wird die momentane Finanz- 
lage überprüft. Sollten wir in's Ausland flüchten? 


| 


Knut Radowsky (Potsdam): Daniele Pinker (München) | Е — 2 
E á : Wolfgang Suske (Hamburg): ; : 
eh копше leider nicht kommen. „Ich fand es toll, wieder STATIC „ch konnte leider dei bis 20 n MD e ador 
дый» п ое е ЧӨН ЕГУ” eier Ss e eege Rem НА wirde ih Af gemacht. 
m——— P abholten.“ sie ipit ode, ede 
, hechel).* 


аара аа nn © 


von DUMP ERNICKEL 


nd hier sind sie wieder: 

Die angeknacksten 

News der Monate Mai 
und Juni Passend zur 
fruchtbaren Paarungszeit 
des unein ränkten 
Elektronikers, bieten sie 
wieder die völlige Transpi- 
ration für quellende Hitz- 
köpfe schwiegermutterähn- 
licher Electro-Helden Fein 
Säuberlich wurde ein Buch- 
stabe nach dem anderen 
aneinandergereiht, und er- 
geben durchaus manchmal 
einen Sinn, geschweige aber 
mindestens die brauchbare 
Dosis niveaulosen Gehimfut- 
ters mit Fahrradsubventilen 
ohne Luftdruck, dafür aber 
mit Hundescheiße- 
Abdrücken auf den Reifen- 
profilen des Electro- 
Mountainbikes. Ich, der 
PUMP ERNICKEL, bekannt 
durch Werbespots wie 
„Masturbation mit einem 
Schlüsselloch“ oder „Hart 
und härter ist meine Bertha“ 
sowie Science Fiction- 
Filmen wie zB „12 Omis“ 
„Heiner - Der Geburtenhelfer 
mit dem Pferdepenis* und 

Wenn die Brüste aus den 

Haltern hopsen und sich im 
Rasenmäher verheddern“ 
habe exklusiv für Euch rund 
999 Zeilen, 5095 Wörter, 56 
Absätze und 29765 Zeichen 
getötet, damit Euer Infor- 
mationskleinhim nicht zu 
kurz kommt und Ihr damit 
‚vor Euren Freunden und 
Bekannten mit dem prahlen 
könnt, was andere schon 
längst wissen. Alz denn, auf 
gehts. 


8 


COP INTERNATIONAL läßt eine wichtige 
Neuerung verkünden: Ihre Erdbeeren sind 
faul! Nein, so nich" ganz. Vielmehr wollen 
sie uns preisgeben, daß das Polizisten- 
Label wieder back to the roots den Vertrieb 
gewechselt hat und jetzt wieder bei SE- 
MAPHORE unter der Haube ist. Erste 
Frucht trägt die schon längst angekündigte 
„Electronic For Lust"-Compilation, die die 
COP's in Zusammenarbeit mit dem NEW 
LIFE-Magazin getátigt haben. Wáre aber 
nicht schon alles, wenn diese dreiteilige 
Compilation nicht nach zeitlichen Epochen 
gegliedert werden würde. Das „Who is 
Who" des Genres ist darauf vertreten und 
die COP's sind verdammt stolz drauf Euch 
diese dreitelige Unterwäsche präsentieren 
zu können. Unter anderem sind da dann 
drauf und nicht weg: LAIBACH, FRONT 
242, CLICK CLICK, SKINNY PUPPY, 
CHRIS & COSEY, KRUPPS, MUSSOLINI 
HEADKICK, NUMB, PSYCHE, KLINIK, 
FRONT LINE ASSEMBLY, CASSAN- 
DRA COMPLEX, NITZER EBB und SE- 
VERED HEADS. 

BATTERY dagegen sind mit ihrem dritten 
Album mit Namen „Distance One“ fix und 
fertig (und Foxi sowieso), das alle vorheri- 
gen Releases in den Schatten stellen soll. 
Wie jetzt? Alle Veröffentichungen der Welt 
zusammen oder nur Battery's? Son 
Quatsch, son großen Schatten gibt's 
doch gar nicht. „Distance One“ soll angeb- 
lich noch mehr Energie, noch mehr Feeling 
besitzen, viel besser produziert sein und 
unglaublich kompakt und mitreißend. Na 
das sind ja gleich fünf Dinge auf einmal - 
das geht nun wirklich nicht. Doch, mit... 
(ich hab's leider vergessen). Im Mai wer- 
den dann die Batterien endlich auf 
Deutschlandtournee kommen zusammen 
mit DEATHLINE INTERNATIONAL im 
Kofferraum. Diese teilen sich nämlich da 
drin den Platz mit der toten Schwiegerma- 
ma. Doch Aufpassen: Battery laufen 
schnell aus und flexen Euch die Ohren und 
Augen wech... š 


TEMPLEBEAT werden ihre Hard- 
Electronic-Ergüsse ab sofort bei 
SUB/MISSION in Deutschland herausbrö- 
seln lassen. Die 4-Track-CD „Wicked“ ist 
für Anfang, das Album „Mediasickness“ für 
Ende Mai geplant. Die Swampies are back! 
Ja, auch de SWAMP TERRORISTS 
gibts endlich wieder und auch bald, denn 
am 25.3. erschien ihr viertes Album „Killer“ 
als Geist vor einigen Plattenläden 
Deutschlands. Heftigster Heavy-Industrial- 
Techno bestreicht das Brot, auf dem ihr 
sitzt. Schlaue kaufen aber viel lieber erst 
am 1. April. Da gibt's nämlich das Limited 


Edition Box-Set mit 66-minütiger Bonus- 
CD, Stickers, T-Shirt, Poster, und volau- 
tomatischen Umrühr-Quirl. Lizensierungen 
gibt es bereits in der Schweiz, Frankreich, 
Tschechei, Skandinavien, USA, Japan, 
Brasilien und Mexiko und genau da werden 
die Swampies auch live rumdudeln dürfen, 
und zwar im Quartett. Vom 19.4. bis 
25.5.96 läuft derweil die BRD-, Austria- und 
Schweiz-"Kiler"-Tour mit insgesamt mehr 
als 33 Auftritten. Zusammen mit THINK 
ABOUT MUTATION werden sie ihr Ding 
schon schaukeln und die Besucher mit 
Gipsmasse bewerfen. Am 15.4. gibt's 
dann noch “ne neue Maxi namens „Wreck“ 
mit Specia-KMFDM-Mixes und auch im 
Kino kommt man um де Swampie-Musik 
nicht mehr drumherum: Für ein SONY- 
Playstation-Game wurden zwei Commer- 
cials mit Swamps-Musik vertont. Na also, 
solange die nur vertonen und sicht nicht 
verspielen... das geht ja dann noch. 


Die Bockwürste MEATHEAD (bekannt 
durch Mettwurst im naturreinen Schweine- 
darm) werden ihre erste deutsche Veröf- 
fentichung anfang Mai festlegen. Dies wird 
dann eine Split-CD mit COP SHOOT СОР 
sein. Ende Mai kommt dann das Bock- 
wurst-Album „Bored Stiff, was von Paolo 
Favati (PANKOW, TEMPLEBEAT) pro- 
duziert wurde. Hierzulande sind sie ja noch 
relativ unbekannt, trotzdem sie schon mit 
HELMET, THERAPY?, BIOHAZARD 
und SOUNDGARDEN rumfirteten. Zu- 
sammen mit den SWAMP TERRORISTS 
entstand das Projekt CIRCUS OF PAIN, 
das wiederum kein Zirkus im gewöhnlichen 
Stil so mit Luftballons und Clown'se ist, 
sondern eine Band (haha). Meathead ver- 
einen die Liebe zu Computem wie zu lár- 
menden dreckigen Gitarren. Naja, vielleicht 
sollten die ihre Klampfen vor Konzertbeginn 
erstmal putzen, bevor sie die HipHop- 
Grooves mit bedrohlichen Maschinenso- 
unds vermengen. Sowas! Also unmöglich! 
Wie die kleinen Kinder... 


NEGATIVE CHOICE sucht (in Zusam- 
menarbeit mit ELECTROPE) neue und re- 
nommierte Bands, sowohl aus dem 
Electro-Wave- als auch aus dem Synthi- 
Pop-Bereich, für Produktion- und Mana- 
gement-Zwecke sowie für Live-Auftritte bei 
den folgenden STAHLKLANG-Parties 
oder bei evt. Festivals in der Markthalle. 
Interessierte Gruppen wenden sich schrift- 
lich an Negative Choice, c/o Hauke Dreß- 
ler, Burggarten 7, 20535 Hamburg oder 
telefonisch an Stefan Kuboteit unter 
(040)3079329. Also Bánder, Schnuren und 
Axel-Muffler... ab nach Hamburg! 


HELGA POGATSCHAR, die man übri- 
gibt nun auch erstmals in den neuen Län- 
dern eine aufwendige Aufführung ihres 
,Mars-Requiems*. Live zu sehen am 24. 
Mai zum 5. WAVE-GOTHIC-TREFFEN in 
Leipzig. Na dann laßt “se mal... 


INSIDE waren inside in einer Frau und ha- 
ben ,November Day" eingespielt - ihren 
Beitrag für den „Daydream Collection" 
Sampler. Leider war der Titel auch schon 
fve auf den ersten Konzerten der „Room 
Full Of Mirrors“-Tour zu begutachten, so 
daß dieser keine Überraschung mehr ist... 
schluchz. Nach weiteren Live-Dates im 
Apri geht es wieder in's Studio, wo dann 
auch schon das neue Album befruchtet 
wird. Dieses wird nämlich heißen: „Walking 
Through The Rooms In My Head", also ein 
X-trem langer solcher. 


Der verstorbene DWAYNE R. GOETTEL 
konnte natürlich noch vor seinem Tode et- 
was anrichten. Er námlich gewann bei der 
Game-Show „Der Preis ist heiß“ einen voll- 
automatischen Nuckel-Konzern. Vorher 
aber arbeitete er noch an DOWNLOAD 
mit. Die neue EP „Sidewinder“ (wenn man 
die CD aufschlägt, bläst der Wind auf ein- 
mal von der Seite) und das neue Down- 
load-Album „The Eyes Of Stanley Pain“, 
welches im März erscheinen sol, sind auf 
jeden Fall tanzbarer und hörbarer als ihre 
Vorgánger, die die Fans in ihren CD- 
Regalen umgeschubst haben. Noch dazu 
sind sie viel mehr an den alten SKINNY 
PUPPY-Sti angelehnt, also lohnt ab sofort 
auch kein umschubsen mehr! Die ideale 
CD für Kindergeburtstage... ist sie nicht ge- 
rade, dafür aber höchstwahrscheinlich für 
Rentenabende in der allabendlichen Holly- 
wood-Schaukel. Erstmal abwarten... Die 
Europatour ist bis dato auf jeden Fall in 
Planung und wird auch durchgesetzt. 


CANDYLAND ENTERTAINMENT 
(Project Pitchfork-Label) gibt's jetzt auch 
im Internet zu bewundem, und das schon 
seit Anfang des Jahres. Sie haben eine ei- 
gene Home-Page im WorldWideWeb. Die 
Adresse lautet so: 
http//ourworfd.compuserve.com/homepag 
es/don pepe... und nicht anders, verstan- 
den? Dort kann man dann neueste News, 
wie z.B. in welchem Supermarkt Herr Spi- 
les einkaufen geht, oder welches 
Etablissement (&hem) Dirk Scheuber be- 
sucht. erfahren... 


Das Maschinengewehre soundtrackartig 
ihre Wirkung zeigen kónnen, beweist das 
Debutalbum von FRACTURE namens 


„Kilernet“. Hier sollen sich verzerrte Gitar- 
ren und ultraharte Industrial-Sequenzen ein 
Duell bieten. Die geheime Hoffnung 
schlechthin soll sie sein, denn immerhin 
halfen bei dieser Combo aus Vancouver 
(Oh, welch” magischer Ort?) mehrere 
namhafte Personen und Institutionen mit. 
Jetzt fragt sich der Leser: Was zum Teufel 
sind Institutionen? Bestimmt ein anderes 
Wort für Institute (tut-tut!). Jedenfalls nah- 
men sie ihr Album in den , Worldwide Inter- 
national Studios“ (Weltweite Internationale 
Studios also) auf, wo auch schon NIN, 
NITZER EBB, DEPECHE MODE, LAI- 
BACH, usw. (Wer ist usw?) ihre Alben 
Asyl gewährten. Viel Spaß dabei! 


Eine Band ist auf der Suche nach der op- 
timalen Übereinstimmung von komplexen 
Klängen und fremdartigen Melodien- 
Universen. Soll sie ruhig suchen - wer su- 
chet, der findet... haha! Trotzdem haben 
aber die „individuellen Toten“ genannt IN- 
DIVIDUAL TOTEM bei OFF BEAT unter- 
schrieben, worauf man sich dann auch 
mächtig freuen kann, denn das neue AL 
bum kam am 1. April raus. Dieser soll kein 
neuer Stern am Elektrohimmel sein, son- 
дет vielmehr ein Komet, der Euch direkt 
auf den Kopf fällt. Vielleicht ist es aber auch 
nur ne Erdbeere, die sich in der falschen 
Konfitüre befindet, jaja! Aus Drei-Minuten- 
Sounds machen andere gleich ein ganzes 
Album. Sie machen daraus... äh, ja, äh... ja 
halt ein Drei-Minuten-langes Stück. Tol, 
was? Wer schon immer mal hóren wollte, 
wie es sich anhört, wenn MENTALLO & 
THE FIXER komplexere Musik machen 
würden (was ja schier unglaublich ist), ist 
bei Individual Totem genau richtig (um nicht 
falsch sagen zu müssen)... 


Wer das Schwein hat, ein CD-ROM- 
Laufwerk zu besitzen, der kann sich als- 
bald borsten lassen, denn im Wonne- 
Monat April kommt das Schwein voll auf 
seine Kosten. „Brap“ heißt die Doppel-CD 
von SKINNY PUPPY mit unveröffentichten 
Stücken aus den Jahren 1983 bis 1991, 
die mit einem zusätzlichem CD-ROM- 


Track bestückt ist. Unveröffentlichte Grafi- 
ken, Videos und Musikstücke kann man 
darauf dana bestaunen, was nicht schlecht 
ist - im Gegenteil! Die CD-ROM wurde in 
Kanada mit den ehemaligen Mitgliedem 
von Skinny Puppy entworfen und ist für 
PC- als auch Apple-Format geeignet - also 
sehr vitaminreich! 


HAUJOBB sind derzeit heftig am Tue 
ihres neuen Albums „Solutions For A Small 
Planet". Unterstützt werden sie dabei 
wahrscheinlich vom Computerhersteller 
IBM. Mal sehen, was da dann für'n Kind 
auf die Welt geflutscht kommt. Vorher soll 
es aber noch eine Single-Auskopplung ge- 
ben, bevor man dann das fertige Material 
gegen Ende September begutachten 
kann. It's not a trick - it's a haujobb- 
product... 


Eine neue Maxi von DORSETSHIRE steht 
in's Haus. Sie heißt „Herz aus Stahl" und 
ist auch so. Mit diversen Remixen von an- 
deren Künstlern versehen, gehen Dor- 
setshire endlich wieder auf Gefechtspositi- 


, on. Das neue Album ist auch schon fast 


fertig und eine Tour ist auch in Vorberei- 
tung. Release-Date: 29.04.96 und nicht 
anders, klar? 


OFF BEAT haben ein Sub-Label gegrün- 
det, welches auf den strengen Namen 
NIGHTSHADES horcht (horch-horch)). 
Darauf sollen aber mehr dunkle Phantasien 
veröffentlicht werden - also Gruft-Mucke, 
ach Du Schreck... Besser gesagt wird die 
Stilrichtung mehr Gothic-, Wave- und In- 
dustria-lastig sein (Ja, genau... Heinz La- 
stig kenn’ ich auch). 


Das ist ja wohl das Letzte: FRONT LINE 
ASSEMBLY kommen schon wieder nach 


Europa (Oh Gott, oh Gott...), und zwar, um | 


an diversen Festivals teizunehmen. Na 
hoffentlich haben die Jungs auch so viel 
Geld, um sich jedes Festival überhaupt lei- 
sten zu kónnen. Diese sind ja bekanntlich 
nicht bilig. Unter anderem kommen sie 
nach Roskide (28.06.-30.06.), ZILLO 


"en stentos anfordern bei: glasnost music 
„Hockengiesserwall 17 * 20095 hamburg 
for 060-26910861 * fax 060-76910862 


(07.06.), Chemnitz (23.06. u.a. mit MO- 
TORHEAD, TYPE O NEGATIVE) und so 
weiter und sofort... 


DEVOID s Album „Songs Of Mass De- 
struction“ kommt nun doch nach erhebi- 
cher Verspätung den deutschen Markt be- 
suchen. Eine fastastisches Metal- 
Crossover-Platte. Aber ich glaube, die gab 
es schon einmal, die hab” ich nämlich 
schon mal im Laden gesehen... Sowas! 


Totgesagte leben länger, so auch ELE- 
GANT MACHINERY, die ihre neue Maxi- 
CD bald dem Publikum in die Popels 
schieben, denn sie wird Mai/Juni erschei- 
nen. Das darauffolgende neue Album folgt 
dann so im Herbst und die umfangreiche 
Deutschlandtour spätestens auch. 


Die Bimbo-Fressen um CULTIVATED 
BIMBO melden sich auch zurück, dies mit 
ihrer neuen EP „EP '95*. Danach kommt 
dann irgendwann das „Album 95“ (Ja, das 
heißt so). Wenn die sich mal da nicht et- 
was іп der Zeit irren, die Dummköppe... Al- 
so wirklich! 


kannt als PP? Haben sich von ihrem bis- 
herigen Label KM-MUSIK getrennt und 
werden in den nächsten Wochen bei einer 
neuen Plattenfirma ihr PP? (Pipi?) unter's 
Verträgchen setzen. Hoffen wir, daß sie 
sich mit denen besser „vertragen“ werden. 
Vor dem Release der neuen CD aber, wird 
die Band um das Huhn MARD “D” CHIK- 
KEN ihr neues Material five vorstellen, so 
auch am 17.05. in Schwerin (Buschclub) 
und 18.05. in Greifswald (Klex). Ein Live- 
Vorstellungsgespräch sozusagen... 


PLAN X MUSIC PROMOTION promoten 
(logisch, sonst hei&t's ja nicht Promotion, 
ich Dummi) ab sofort Neuveróffentiichun- 
gen der A.M.-Labels PSYCHO CLOWN, 
sowie des neuen Labels UNDERTAIN- 
MENT (Vertrieb: IRS) und des neuen 
BLANK YOUR MIND (Marketed by 
NUCLEAR BLAST/Vertrieb: EAST 
WEST)... Mensch, det sind ja schon wie- 
der gleich so viele Namen auf einmal und 
es kommen noch mehr... Na, los geht's: 
SHOCK THERAPY's neues Album heißt 
„The Moon And The Sun“ und nicht an- 
ders, wo dann auch solche drinne sein 
werden (in der CD, Du Blódmann) und ist 
gerademal erst in Vorbereitung. Master- 
mind Itchy ist (zum 2. Mal) samt Studio in 
die BRD übergesiedelt und kocht sich da 
gerade ein Ei. Auch Drummer СТ Hil hat 
jetzt hier ein zweites Standbein als festes 
Mitglied bei den Goth-Rockern von ANGI- 
NA PECTORIS, während Ex- 
PLASMATICS Gitarrero Wes Beech wei- 
terhin der Detroiter Lokalpresse zündende 
Skandale beschert. Nanu, Weihnachten 
war doch schon... 
Blank Your Mind-Records veröffentlicht als 
Labelpremiere den Soundtrack ,X-Tinct - 
The Extermination Of A Generation“ 
(CD/Film + Video) mit Musik von Shock 
Therapy und weiteren Detroiter Bands. 
Kurz nach der Premiere wurde der Film in 
den USA indiziert und in den Underground 
verbannt (bann-bann). Wieso, warum, 
weshalb? Die Story: Amoklauf eines - 
fälschlicherweise - des Mordes beschuldig- 
ten Jugendlichen. Der Fim wird in 
Deutschland im April im Rahmen einer 14- 
Stádte-Tour auf Video-Großleinwand prä- 
sentiert werden. Zusätzlich wird dabei 
Maestro „Itchy“ zusammen mit dem ex- 
CHROME-Gitarristen Pytheus Crunch 
(crunch-crunch) eine 30-minütige Liveper- 
formance abliefern. Doch das war ja schon 
alles... ich weiß gar nicht, wieso ich das hier 
ales erzáhle. Auf der Kaufkassette gibt's 
zusätzlich den von Kultregisseur Jörg Butt- 
gereit gedrehten Clip der aktuellen MCD „I 
Can't Let Go“ von Shock Therapy. Baff, 
endlich fertig! 


Mit „Dub Songs From A Shallow Grave“ 
kommt nach drei З (!!!) Jahren endlich ein 
neuer Longplayer von CONTROLLED 
BLEEDING. Sakral anmutender Sprech- 


gesang trifft hierbei unvermittelt auf tonnen- 
schweren jamaikanischen Dub-Rhythmus. 
Controlled Bleding konzentrieren sich im 
Gegensatz zu ihren Vorgángeralben auf 
ein homogenes Klangbild und haben an- 
geblich ein sehr kompaktes Album mit ei- 
ner in sich geschlossenen Atmosphäre ge- 
schaffen. Hoffentlich kriegen sie die Atmo- 
spháre auch irgendwann wieder auf... 


Genesis P. Orridge's PSYCHIC TV veröf- 
fentichen als erstes auf dem neuen Under- 
tainment-Label das neue Dark-Ambient- 
Album „Breathe“ von ihrer selbst. Die 
Basics wurden 1994 five während eines 
Events des „Instituts Of Thelemic Culture“ 
(Oregon) aufgezeichnet, und basieren auf 
einer freien, inspirativen Performance, die 
sich als assoziative Vorgaben nur die 
Schlüsselbegriffe ,Breathe", „Believe“ und 
„Being“ (Boing), in Anlehnung an „The 
Book Of Law", vorgab, und die als Versuch 
eines inneren Dialogs zwischen Transmit- 
ter/Sprecher und Publikum gehört werden 
möchte. Аһ... wie war das nochmal im 
Mittelteil??? 


Undertainment Records veröffentlicht mit 
„Reflections Vol. 1“ und „Vol. 2“ im Mai die 
beste Zusammenstellung des FRONT LL 
NE ASSEMBLY-Ausnahmeprojektes DE- 
LERIUM, entstanden zwischen 1987- 
1995. Darauf bisher unveröffentlichtes und 
neu remixte Tracks der frühen Aufnahmen 
von „Faces, Forms & Шиѕіопѕ“, 
„Morpheus“, ,Syropheniken", „Stone To- 
wer“ und noch allerhand mehr Schei... äh, 
Schönes, mit unveröffentlichten Tracks wie 
„Embryo“, „Xi-Brainwaves“ und „Dark Star". 
30 Minuten bisher unveröffentlichte Materi- 
en - au weia! Wenn das ihre Eitern wüß- 
ten... 


MOONCHILD veröffentlichen am 21.06. 
mit dem „Third Album“ den Nachfolger ih- 
res „Lunatic Dreams“. Na und, sollen sie 
ruhig, das interessiert mich nicht die Bohne; 
auch wenn das angeblich dunkler, melan- 
cholischer Wave-Pop sein sof, mit ausge- 
prägten, wunderschönen (weiblichen Vo- 
cals) Vocals. Obwohl... hehe, vielleicht gar 
nicht mal so schlecht... mmhh, weiblich... 


Die ,Stigmata Compilation“ ist eine „Best 
Of" des französischen Radios SILENT 


HÄNDE WEG VOM BODYSTYLER - 


ODER WIE HEISST DIE DEVISE? 


Ein aktuelles Thema allgemein. Gestern sind in Brandenburg die ersten 50 BODYSTYLER-Hefte verbrannt worden, für die es 
keinen Nachweis gab, ob sie aus BSE-freien Pressebeständen stammen. Obwohl die Hefte nicht an der Seuche erkrankt sind, 
hatte der brundenburgische Presserummel als Vorsicıtsmaßnahme zum Schutz der BODYSTYLER-Leser die Verbrennung an- 
geordnet. Wir protestieren dagegen. Die Leute, die das sagen, müssen wohl zu viel Rindfleisch gegessen haben. Schließlich 
wurde da gestem sozusagen „unser Geld“ verbrannt. BODYSTYLER wagte eine Befragung, ob denn das Heft überhaupt noch 
eine Chance in der Indiependent-Szene hat... 


Schach Matt, Bodystyler- 
Verkäufer & -händler: „Mir 
ist es wurscht (hehe), ich ver- 
kaufe Bodystyler weiterhin, aber 
die Leute halten sich zurück. 
Diese Woche war echt tote Ho- 
se. Ausgabe #8 und #4 gingen 
kaum. Viele Kunden fragen 
nach der Herkunft des Bodysty- 
lers und wir können Zertifikate 
vorweisen, daß er vom Eigen- 
vertrieb kommt. Das Verkaufs- 
verbot kam viel zu spät“. 


Gerlinde Honig, Leser: „Seit 
14 Tagen kaufe ich bewußt 
keinen Bodystyler mehr. Ich 
finde nicht, daß jetzt Panik 
gemacht wird, aber Aufmerk- 
samkeit verdient die Sache al- 
lemal, und тап muß sich Ge- 
danken machen. Ich glaube je- 
doch, daß man nach einiger 
Zeit wieder Appetit auf's Le- 
sen bekommt und dann auch 
wieder zum Bodystyler greift“. 


` Papier Kram, Presseladen- 


besitzer: „Also für mich und 
meine Pressetheke hat die ganze 
Bodystyler-Geschichte zum Auf- 
Schwung geführt. Zwar verkaufe 
ich jetzt so gut wie keine Body- 
styler mehr, dafür aber ganze 
Sackkarren voll Zillos, New Li- 
fe's, Vertigos und Bild der Frau 
im Würstchen-Format (siehe 
mich auf Foto). Ist das nicht toll. 


‚Sie sind ja auch viel billiger als 
“der Bodystyler“. 


k. 


John Goodman, Bauer & 
Schauspieler: „Ich lasse mich 
nicht verrückt machen. Das 
wäre ja Mumpitz, jedesmal in 
Panık zu geraten. Da kommt 
me Buchstabenpest, und dann 
haben die Umschlagseiten 
was. Ne, ne - nicht mit mir. 
Aber Gewißheit möchte ich 
trotzdem haben, ob der Body- 
styler original von den 
„Tieren“ ist, die es vorgeben zu 


Nivea Salbe, Klammeraffe & 
Verkäufer: , Privat kaufe ich kei- 
Seite von Ausgabe #7 im Hals, als 
ich Hunger hatte und sie damals 
im Urlaub aufaß. Trotzdem ver- 
kaufen wir die Hefte weiterhin 
sehr gut. Weiß auch nicht warum. 
Immerhin versuche ich den Leuten 
klarzumachen, daß vor allem der 
neue BS infiziert ist, aber das in- 
teressiert sie nicht die Bohne. Ja, 
so sind die BS-Leser. Doof“. 


ORDER mit Bands wie LACRIMOSA, IN- 
TO THE ABYSS, CORPUS DELICTI, 
ANGINA PECTORIS auf Blank Your 
Mind-Records. Release-Date: 21.06.96. 
Also Bonus gibt's Lacrimosa's „Schakal“ in 
der ultimativen Piano-Version. Was für eine 
Compi? 'Ne Pianoversion. Toll! 


Für alle, die es immer noch nicht wissen 
Soen: Am 30. März 1996 war unser er- 
stes BODYSTYLER-Festival mit den Live- 
acts: YELWORC, CYBER AXIS, IN 
STRICT CONFIDENCE, STATIC ICON. ` 
Special Guest waren SECRET HOPE. 
Siehste. Na tol... Hip-hip-Hurra... 


Das, was jetzte kommt, ist kein Aprilscherz 
gewesen tun: Die Mistgabeln PROJECT 
PITCHFORK veröffentlichten nämlich an 
diesem Tag ein Live-Video, das auf den 
Befehl „Alpha Omega Live“ sofort in die 
Ecke kackt. Spätestens dann faßt es no- 
cheinmal die aufregendsten Momente der 
letzten Tour zusammen. Unter anderem 
vom letzten ZILLO-Open-Air-Auftritt und 
Aufnahmen aus dem Backstage-Bereich 
kann man bewundern, so auch, wie Peter 
in seiner Nase bohrt... Viel Spaß dabei! 


Das erste Fremdsigning auf dem Label von 
und mit Project Pitchfork namens CAN- 
DYLAND ENTERTAINMENT ist das 
Hamburger Trio PHILTRON. Entgegen 
kursierenden Gerüchten wurde damit keine 
große Band ,weggekauft", sondem einer 
der vielversprechenden Electr-Wave- 
Newcomer ausgewählt. Eingängige 


Electro-Pop-Songs bis zu härteren Tanz- 
fláchen-Bürsten beinhaltet dann das Ar 


bum, was für Herbst diesen Jahres ange- 
kündigt ist. Vorher gibt's noch “ne schicke 
Maxi-CD mit Namen „No Promises", die 
am 15.04.1996 in die Luft geschmissen 
wurde, damit sie dann irgendwann mal ei- 
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ne/r auffängt, um sie sich zu Hause anzu- 
hören. Äh, was soll denn das jetzt hier? 


Bah, schon wieder OFF BEAT-News... 
Daß DELAY nicht nackelig an ihren Füßen 
durch die Gegend wandern, beweisen sie 
vormehmlich, nämlich jetzt: Sie haben die 
Schuhfirma DOC MARTENS für sich er- 
obem können. Resultat dieser Zusam- 
menarbeit soll schon bald die EPCD 
„Underdoc“ sein, die nicht nur normal über 
Plattenläden, sondem auch in allen Doc 
Martens-Füalen erhältich sein wird. Zwar 
ist dies momentan noch und nur auf die 
Schweiz begrenzt, jedoch überlegt die 
„Doc Martens Ltd.“ in London den ganzen 
Kram auf alle europäischen Länder aus- 
zuweiten. Also demnächst aufpassen, 
vielleicht bricht ja bald ne Delay-CD zu- 
sammen, wenn Ihr in Eure modrigen 
Schuhe steigt. „Heinrich, die CD bricht!“... 
Trotz strengster Geheimhaltung des FBI's 
und der Kaffeeklatschrunden sämtlicher 
Oma-Runden in Ostdeutschland, verbreitet 
sich die Nachricht von einer „Remix Wars 
Strike 2“ flügge. Dort nämlich werden sich 
diesmal FRONT LINE ASSEMBLY und 
DIE KRUPPS gegeinander ausspielen und 
befummeln und befruchten. Den Sequen- 
zer-Krieg dieser beiden hochkarätigen 
Bands wird man vorr. Ende Mai lauschen 
kónnen. Vorher aber bitte йе CD kaufen, 


jaa? 


PROJECT PITCHFORK's „Early Years“ 
sind ja nun schon lange vorbei. Nichts ein- 
facher als das, denn auch hier war die Ge- 
rüchteküche schon manchmal besser in- 
formiert, als einigen lieb war. Ende Mai 
werden Project Pitchfork auf Off Beat mit 
der limitierten Album-CD „The Early Years 
89-93“ aufwarten, die einen repräsentati- 
ven Überblick über ihre ersten Veröffentt- 
chungen geben wird. Darauf enthalten: 
Stücke der inzwischen vergriffenen 


„Psychic Torture“-Maxi, sowie die Knaller 
„Souls“ und „Song Of The Wind". Na, wenn 
da mal nicht der Wind allzu dolle bläst, so 
daß die ganzen Fans wegfliegen. So ne 
„Best Of" ist doch schön! Da weiß man 
doch wieder, was man hat. Hauptsache 
Pitchfork. Auf Videosehen! 
Die DORSETSHIRE setzt zum Angriff an 
oder über und beschießt die feindlichen 
Flaggschiffe mit Kanonen, wo Popels drin- 
ne sind, und zwar mit einer neuen popeli- 
gen Compact Disc - Hurrah! Nach 2- 
jêhriger Schaffensphase oder -pause (wie 
mann's nimmt) treten Dorsetshire mit der 
EP „Herz aus Stahl" direkt in Dein Herz 
und damit wieder an das Licht der Óffent- 
lichkeit, um nicht im Dunkeln zu tappen. 
Für den ausgeschiedenen Jórg Wolfgram 
übemahm Jörg Hüttner (Ex-RELATIVES 
MENSCHSEIN) die Kontrolle über die 
Keyboards. Ja, was liegt ferner, als noch- 
mal so'n Jörg ranzuholen, ist man den 
Namen doch schon gewohnt richtig aus- 
zusprechen. Das Album „Symphony Of 
The Beast" kommt. Мот. Im September. 
Mal sehen, ob die CD wieder so lustig wird, 
wie der Vorgänger - haha! Auf der EP ha- 
ben sich Bruno Kramm (DAS ICH) und 
ATROCITY als Remixer betätigt, damit sie 
nicht so lange am Arbeitsamt Schlange 
Stehen müssen, und geben somit der EP 
den richtigen Anstrich - Dulux Feste Farbe, 
jawol! 
Zeitgleich erwarten uns auch noch Ende 
Mai die neuen HI-8-Maxis von HAUJOBB 
und STERIL. Angeblich sollen beide Bands 
mit einer deutichen Weiterentwicklung 
aufwarten können... Richtig, sie haben jetzt 
keine Pickel und Pusteln mehr, sonder 
Clerasi in der Tasche. Ebenso sollen nam- 
hafte Remixer auf beiden CD's rumspazie- 
ren. Die sollen bloß aufpassen, daß die 
Remixer keine Spike-Schuhe anhaben, 
sonst sind die CD's bald im Arsch (na da 


gehören “se ja auch nicht hinl). Die Namen 
der Maxis, bittesehr: „Cleaned Visions“ 
(Haujobb) und „Berserker“ (Steri). Na 
siehste... 


Helmpficht ist bei der kommenden THINK 
ABOUT MUTATION und SWAMP TER- 
RORISTS-Tour angesagt, wo beide Bands 
ihre neuen Longplayer (TAM: „Нейгауег“ 
ST: „Kiler‘) präsentieren werden. Beson- 
ders TAM haben den Sprung mit ihrer EP 
„Motorrazor 96“ in die deutschen Alternati- 
ve-Charts auf Platz 6 geschafft. Und im- 
merhin: Zur Veröffentlichung der 3. LP 
(eben „Heliraver‘) ist auch eine 12“ Picture- 
Vinyl mit 4 ausgesuchten Songs geplant, 
die jedoch nicht nur geplant ist, sondern 
auch veröffentlicht wird - haha! Die ist dann 
so gepicturet, daß man sich drin spiegeln 
kann. Ist das denn nicht toll? 


Die Arschgeigen CUBANATE haben nun 
auch endlich ihre bereits dritte LP namens 
„Barbarossa“, was wie ‘пе Mischung aus 
Rasiercreme und altbackenen Schuster- 
Jungen kángt, auf die Stim der Plattenläden- 
inhaber geknipst. Der „Hate-Song“ vom 
Vorgängeralbum „Cyberia“ dagegen findet 
sogar Einsatz bei der Kür der Bodybuilding- 
Weltmeisterschaften der Amateure in 
Stuttgart, die im Mai stattfindet... und das ist 
kein Scherz, sondern wahre Tatsache. AL 
so sind die ganzen Bodybuilder da ales al- 
les ales eingefleischte EBeMmas. Mal se- 
hen, ob MARC HEAL daran auch teil- 
nimmt. Live sind Cubanate momentan nur 
in England zu erleben, wo sie dann den 
Support von GARY HUMAN abzappeln. 
Außerdem wird der ebe" Marc, der 
manchmal ganz und gar nicht lieb ist, das 
neue CYBER-TEC-Album um JEAN LUC 
DE MEYER produzieren. Wau, was für ein 
Mann? Oder ist er “ne Frau mit Schniedel? 
Egal.. 


Ende Mai gibt's wieder auf SYNTHETIC SYM- 
PHONY was Feines. Dort nämlich wird das 
Debut des kanadischen Electro-Duos WAI- 
TING FOR GOD released. Das ist auch gut so, 
denn bisher war das Album immer nur über Im- 
port erhältlich. Nun kann man das dann leicht 
verwechseln, deshalb hat man noch 2 bis 3 
Bonustracks raufgepackt und ein anderes Co- 
ver vorzuweisen, um sich von dem kanadi- 
schen „Plagiat“ (tah!) zu unterscheiden. Wer 
sagt's denn? - Ich nicht! Doch. Nein. Wieso? 


Soeben traf so ‘ne komische CD von ZU- 
SAMM-ROTTUNG, einer Punkband, ein. Um 
Gottes Willen - die hab” ich gleich weitergege- 
ben. Kann ja wohl nich" angeh"n hier... 


Die für Juni geplante Tour in England von 
PROJECT PITCHFORK wurde auf September 
verlegt. Am 8. Juni spielen die Pitchies auf dem 
„Woodstage“-Festival in Glauchau zusammen 
mit Bands wie PHILLIPS BOAH, KOTZBLOX 
und RAMMELHEINZ. Am 19/20. Juli dagegen 
gibt's Pitchfork schon wieder auf dem ,Arvika"- 
Open Air-Festival in Schweden. Und wo ist da 
der Witz? 


Das neue Album „Passing Over In Sience To- 
wards Nuit" (übersetzt: ,Passanten üben sich in 
Tortennüsse-scheißen‘) von AURORA SU- 
TRA erscheint уот. Im Mai. Erste Konzerte zu 
diesem Werk (nanu, ich denk es ist ein Album) 
mit vólig neuem Line-Up sind am... siehe 
,Liveakt"! Danke... 


Die Band mit den selbstfragwürdigen Fragezei- 
chen hinter den zwei gleichkingenden Alphabe- 
ten-Buchstaben bereitet momentan ihre dritte 
CD vor, die vir. Im September erscheinen wird. 
Nichtsdestotrotz geht ihre „...Stranded On Ca- 
daviar Island... Tour weiter (siehe Liveakt). 
Frohe Ostern wünscht Mark “D” Chicken. Ach 
so, die Band heißt übrigens PP?... 


Hier sind sie wieder, die aktuellen Lacker" mich 
rosa alas LACRIMOSA-News: Lacrimosas 
„Inferno-Tour 95“ endet am 10. Juni 1995 in 
Rüsselsheim. Nach einem akustischen Live- 
Beitrag im ausverkauften Koloseum in Lübeck 
anfang diesen Jahres kehren Lacrimosa am 6. 
Juli 1996 für EIN (wau, EIN (1) Konzert) auf die 
Bühne zurück. Dieses Exklusiv-Konzert wird im 
Rahmen der zweiten Open-Air-Sommertage in 
Leipzig stattfinden, und neben weitere namhaf- 
ten Gruppen auch die belgischen THE 
BREATH OF LIFE auf die Bühne bringen. 
Apropos Breath Of Life... die nämlich haben ge- 
rufen und prompt kamen 900 Fans. Am 19. 
Márz spielte die Band vor ausverkauftem Haus 
in Paris. Nach weiteren Konzerten im Ausland 
werden die vier Belgier am 15. Juni auf dem 
Zilo-Open-Air in Hildesheim und am 6. Juli in 
Leipzig auf den Sol Et Luna-Sommertagen auf- 
treten, um ihr aktuelles Album „Lost Children“ 
auch ja der hiesigen Fangemeinde prásentieren 
zu können. Wenn sie's nämlich nicht machen, 
stürmen die Fans die Bühne und vergewaltigen 
die Löcher vom Schlagzeug - hiesig, riesig! Das 
wird ein Mordsspaß. Vor allen Dingen, wenn 
das Schlagzeug unter Strom steht - haha! 


Von DEMISION ist ein einzigartiger 
,Moonwalker"-Mix rausgekommen, der auf der 
HYPERIUM/HYPNOBEAT-Compilation 
„Treasury“ zu hören ist. Über 7 Minuten und “n 


bißchen komisch vielleicht, aber das macht nix, ` 


denn es ist ja De/Vision. Desweiteren sind 
De/Vision auf einer Autogramm- und Interview- 
tour zwischen den 19. Und 31. August. Mo- 
mentan haben sich die Musiker jetzt für 2 Mo- 
nate in einem belgischen Studio verkrochen, 
damit niemand ihre größer-werdenden Eiterbla- 
sen sehen kann und um die neue CD aufzu- 
nehmen, die übrigens am 9. August erscheinen 
soll. Die Maxi mit Videoclip wird auch im August 
kommen - Spriitz!!! Na also, da kam sie ja ge- 


KLEINANZEIGE 


Achtung, jetzt kommen die aktuellen ENERGY- 
News, die Euch den nötigen Schub Energie 
bringen. Achtung... jetzt: Die aktuelle CAT RA- 
PES DOG-EP „Fuck Nature“ ist in die DAD- 
Charts (DAD=Dosen Arbeiten Dol). Ostermon- 
tag waren CRD übrigens zu Gast bei ECKI 
STIEG's ,Grenzwellen'-Radio. Na und? Krieg’ 
ich hier nicht rein, also schnell vergessen. IN- 
FAM's Debut-CD „Welcome Idiots“ ist die 
Überraschung des Jahres. Erkann sich vor 
Interviewterminen kaum noch retten. Ach ja, ich 
hab' erst eins gelesen und dann auch bloß bis 
zur Hälfte. ELEGANT MACHINERY gaben 
das einzige Konzert in Deutschland am 23. 
April in der Leipziger „Moritzbastei“. Weiß gar 
nicht, warum ich das hier alles aufschreibe. Das 
war doch alles schon und interessiert keine Ba- 
che. DAILY PLANET. Mikyway wird jetzt doch 
auf Energy Rec. Veröffentlicht. Ein Termin steht 
noch nicht fest, auf jeden Fall ist der Longplayer 
für Herbst geplant und produzieren wird das 
Dingsbums der liebe JOR MULDER (Ex- 
MACHINERY-Labelmanager, AND ONE- und 
DANCE OR DIE-Produzent). im Herbst gehen 
Daily Planet уот. Mit S.P.O.C.K auf eine aus- 
gedehnte Deutschlandtour. Und was machen 
die jetzt für Mukke? Keine Ahnung. Das stand 
nicht im Text. Bestimmt Schokoriegel-Musik.Die 
Mannschaft aus der Zukunft um den Namen 
S.P.O.C.K wird уот. Kein Konzert mehr geben, 
da S.p.0.c.k ihre Ideen momentan digital ver- 
ewigen lassen (NEW CD). Spätestens im 
Herbst soll das neue Werk zu haben sein. PA- 
GE - das Soloprojekt von CPT. EDDIE B. 
KIRK (S.p.o.c.k) kommt dafür allerdings doch in 
Deutschland auf den Markt. Da „Kirki“ ein Mufti- 
talent ist, sind bis Sommer З Veröffentlichungen 
geplant. 


OVERGAMENT sind heavy in der intelligence 
EBM-Ecke unterwegs und braten für Euch ei- 
nen Dampfhammer. Neues Material im weiter- 
entwickelten „Machiner Of Destruction"-Stil mit 
kompromißlosen Beats wird momentan im 
Studio bearbeitet und vorerst in den Staaten 
(Testmarkt unter dem Kürzel OV) veröffentlicht. 
5 brandneue Tracks werdens werden. Anson- 
sten wird gerade ein Promo-Clip zu dem Sze- 
nehit „In Your Hands“ gedreht. 

Trotzdem Split bei Overgament. Es hat sich 
namlich ein neues Projekt OV's abgespaltet, 
das sich LOVE? Nennt und Songs im Stil von 
„In Your Hands‘, „Oh Sweet, Sweet‘, etc. Auf 
ultrakommerzieller Schiene produziert und der- 
zeit radiotechnisch eingeführt wird. Folglich: 
Overgament für Hardcore-Freaks und Love? 
Für feuchte Mádchenslips. Huah, ich wünscht" 
ich wär ein Mädchen (lechz)... 


Ab dem 1. April gibt es ein neues Sub-Label der 
Westcom (u.a. OFF EAT), das sich unbedingt 
NIGHTSHADE PRODUCTIONS nennen wil. 
Nightshade Prod. Und da sich jede neue Plat- 
tenfirma ein Ziel gesteckt hat, haben Nightsha- 
de sich vorgenommen, der eingefahrenen Wa- 
ve- und Gothicszene neue Impulse zu geben 
(eigentlich will das ja jedes neue Label machen, 
oder?). Dies mit neuem Marketing, neuem Per- 
sonal, neuen Bands und vor allem neuer Musik. 
Und prompt kommen wir zu neuen Musik auf 
Nightshade Prod: COLLIDE mit ihrem Album 
„Beneath The Skin“. Wenn BEL CANTO auf 
CURVE, Curve auf FRONT LINE ASSEMBLY 
und FLA auf DEAD CAN DANCE trifft, dann 
weiß man, daß Collide zugeschlagen haben - 
angeblich. Das Duo aus Los Angeles hat sich 
natürlich auch so'n paar Ziele gesteckt. Sie 
wollen nämlich eine überzeugende Verbindung 
aus Wave, Electro und Gitarrenpop mit Frau- 
engesang herstellen. Die Remix-EP „Skin“ wird 
mit Remixen von Bruno Kramm (DAS ICH), 
PHILLIP BOA sowie CEVIN KEY (Skinny 
Puppy) bestückt sein. Pech für diejenigen, die 
nicht so geme stückchenweise Musik hören - 
tah! 

Auch DERRIERE LE MIROIR haben auf 
Nightshade ein Zuhause gefunden. Romantic- 
Wave ist тї „Thieves & Kisses" angesagt, je- 
doch nicht nur für die Fummel-Ecke, sondern 
auch für die Tanzfläche konzipiert. Angeblich 
sollen wir noch öfter von dieser Gruppe hören. 
Ist eigentlich, solange wir nicht die CD aus dem 
Player nehmen, kann das noch Jahre dauern. 
Momentan sind sie Live zu bewundern (siehe 
Liveakt!). 


Neulich auf 


dem Schulhof... 


UA, 


\ 


UT 


Das sind die ersten o, Chi & Minh werben auf Kleinbüttels Straßer 
mit ih n Stirnbándern für den BODYSTYLER. Bravo! 


E "e 


———————————————————————————————— 


Das erste Album der arbeitslosen Penner, 
Assozialen und Ganoven mit Namen wie 
Dennis Ostermann und Jórg ak 
as IN STRICT CONFIDENCE wird 
„Cryogenix“ heißen und am 3. Juni er- 
scheinen und schon auf den ersten Blick 
die Augen des E-Freaks zusammendrük- 
ken. Es kommt nämlich im sehr aufwendi- 
gen Etwas heraus, so mit Sprenkel-Cover 
und sowas. Also Augen offen halten, Hüh- 
ner tottrampeln. Natürlich war das, was da 
oben geschrieben wurde, selbstverstánd- 
lich maßlos übertrieben und geschmack- 
los. Die beiden sind natürlich NICHT ar- 


Meine Mutter hat mich eben gerade ange- 
bruk, ich solle doch endlich mal die HY- 
PERIUM/HYPNOBEAT-News verheizen. 
Bittesehr, mach' ich doch glatt: Frische 
Ware kommt im Mai-mit der HEAVENLY 
GROOVES“-Compi (Ambient + Dub + Tri- 
pHop + Etheral Pop + Trance), die die 
tanzbarere Form des Konzeptes weiter- 
„himmlischen Stimmen“. Darauf enthalten 
sind Bands wie COLD CUT, IN THE 
NURSERY und APRIL NINE. Apropos 
April Nine. Eben diese gibt es schon seit 5 
Jahren und ist eigentlich ursprünglich als 
Seitenprojekt der Industria-Metaller COP- 
TIC RAIN (laut Bandegende als Folge ei- 
ner Unplugged-Session von Coptic Rain- 
Songs). Viele der Songs des Debutalbums 
Sandglass" stammen aus der Anfangs- 
zeit und wurden auf ihrem Erstling neu be- 
arbeitet. Apri Nine bezeichnen ihre Musik 
Selber als ,Ethnic Ambient Trip Hop" und 
wird neben der Single „Hey“ auf dem А 
bum auch eine Coverversion von „In The 
Ghetto“ beinhalten. EVILS TOY hauen 
derweil mit ihrer neuen Single „Organics“ 
vol rein und sind damit in die deutschen 
Alternative-Charts eingestiegen (presented 


von VIVA, sowohl im VIVA-Text, als auch ` 


in der Sendung „Wahwah“ - war da was?). 
Zur Zeit bastelt das Duo an ihrem neuen 
Albumsdingsbums mit Namen ,XTC Im- 


plant". Geplant ist eine größere Tour durch 
die Republik. Durch welche? - fragt man 
sich da bloß... Laut Bandaussage teilt sich 
das neue Album „On Demand" von DIGI- 
TAL FACTOR in zwei Hälften. Zum einen 
mit aktuellen elektronischen Trends, zum 
anderen mit Problemen. 
Und für alle Ossis unter Euch, gibt es als 
kleines Schmankerl einen Bonustrack, der 
„TR601“ heißt und eine Hommage an 
Elektro-Pioniere an ein allseits beliebtes 
ostdeutsches Auto zu verstehen ist. Mmh, 
Wartburg is' es nich - das weiß ich. Einen 
elktronischen Frühling beschehrt uns Tl- 
MO HOFFMANN mit seinem Hypnobeat- 
Sampler „Treasury“. Vor allem dort ist be- 
sonders schón-anmutende und reizvolle 
Musik anzutreffen, wie z.B. SILKE BL 
SCHOFF, DEWISION, PSYCHE und 
Von den Gitarren-Goth-Rockem TORS OF 
DARTMOOR gibt's auch neues zu ver- 
melden. Eine neue CD steht an, die wahr- 
lich auch neue Gitarrenorgien vermitteln 
Mit neuen Veróffentlichungen von LOVE IS 
COLDER THAN DEATH und STOA kan 
zwischen September und November ge- 
rechnet werden. Stoa haben bereits 4 
Stücke mit klassisch ausgebildeten Musi- 
kem eingespielt, die sich nichts darauf ein- 
bilden, weil: Sie sind ja ausgebildet - haha, 
lustig! Love Is Colder Than Death wollen 
dagegen bei den Aufnahmen zu 

“ (Albumtitel) viel lieber Live im 
‚Studio mit Chor, Trompeten, Cellisten und 
Violinisten zusammenarbeiten. Sollen sie 
doch, so lange sie im Studio bleiben. 
Schlechte Nachricht für SLEEPING DOGS 
WAKE-Fans. Diese haben sich getrennt. 
Der Grund: ROBERT WILCOX kaute 
während den Aufnahmen immer „Hubba- 
Bubba"... Quatsch, Quatsch, alles quatsch. 
Richtig muß es natürlich so heißen, daß 
Sich Robert in Zukunft bei der Firma 
WARNER eher dem dem Trip-Hop wid- 
men wil. Eine „Best Of-Compllation zum 


Midprice, die Hyperium für den Sommer 
plante, wird nun zum Farewel-Album. 
CLASSICA - so heißt die Kopplung von 
Hyperium, die es vorher in dieser Form 
wohl noch nicht gegeben hat. „Classica“ 
enthält klassische Komositionen von 
Künstlern, die normalerweise für solche 
nicht bekannt sind bzw. Der Musikkonsu- 
ment oder Fan so etwas bei Künstlern 
nicht vermutet hätte noch beziehungswei- 
ser der Journalist es den auf „Classica“ 
vertretenen Musikern nicht zutraute. Da 
tauchen dann auch schicke Bands auf, wie 
z.B. APHEX TWIN, PARADISE LOST 
oder LEATHER STRIP. So geben sich 
Künstler unterschiedlichster Gattungen ein 
neoklassisches Stelldichein. Stell Dich ein - 
bring’ Glück herin! 

Die HEAVENLY VOICES-FESTIVAL- 
TOUR mit mit drei populären Bands dieses 
Genres bestückt sein: BLACK ROSE, 
CHANDEEN und LA FLOA MALDITA (3 
Bands also, die zusammen weit mehr als 
30.000 Tonträger verkauft haben) stellen 
sich im Herbst '96 mit einem dreistündigen 
Programm Live dem Publikum. Zeitgleich 
zur Tour wird natürlich jede Band noch 
neues Material veröffentlichen. Die Labels 
HYPERIUM und SUSHIA/KODEX dürfen 
dann die Tour unterstützen und prásentie- 
ren und absolvieren und sich freuen, daß 
SIE das gemacht haben und kein anderer. 


Von CALYX RECORDS, einem Schwed- 
ter Label, gibt's eine Compi namens „The 
Next Music Generation" mit 17 Internationa- 
len Newcomer-Bands aus Finnland, 
Schweden, Schweiz, Frankreich und 
Deutschland (u.a. E-CRAFT, SCIENCE 
VERSUS NATURE, ECONIC, PP?...), 
Spieldauer: 72 Minuten, Musikrichtung: Mi- 
schung aus Electro-Pop, EBM und Dark- 
wave, Booklet: 12-seiítig. Calyx Records 
wollen den Bands eine Chance geben, sich 
einem breiteren Publikum vorzustellen. Mit 
den Bands werden im übrigen Festivals 
geplant (erstes war am 27.4. im Schwedt- 
Club ,Neue Zeit"). Die CD beinhaltet ein 


m 


Best. Nr.: 12441 


E LT- Records, Postfach, 


Gewinnspiel für Konsumenten, bei dem sie 
Calyx Rec. Ihre Meinung kundtun sollen. 
Die beiden bestabschneidendsten Grup- 
pen erhalten einen Produktionsvertrag bei 
Calyx. Bereits in den ersten drei Verkaufs- 
wochen konnten ohne große Werbungs- 
aktionen 500 CD's abgesetzt werden. Das 
müßte an Argumenten ausreichen, um 
sich diese CD für nur 25,-DM (inkl. Porto & 
Verp.) bei Calyx Records, P.O. Box 1127, 
D-16291 Schwedt zu holen. Zack-zack! 


SKREW melden sich zurück. Die neben 
MINISTRY wegbereitende Band des In- 
dustrial-Metal haben ein neues Album in 
den Beutels mit Namen „Shadow Of 
Doubt". Hart, rauh, gemein - und nur auf 
METALBLADE RECORDS. 


FLUX von OOMPH! Ist wieder solo. Be- 
werbungen richtet Ihr bitte an MODERN 
MUSIC in Berlin (Adresse siehe diverse 
Oomph!-CD’s)). 


So sag jetzt Schluß, hab’ näm- 
lich gerade auf's Blatt geulft, 
aber schon weg gemacht, damit 
Ihr das nicht seht. Sonst be- 
Schwert Ihr Euch noch immer- 
hin ist „Ulfe“ nicht im Preis mit- 
inbegriffen, Auf Videosehen. 
Euer PUMP ERNICKEL! 


ES HAT SICH AUSGEPULLERT! 


Ja, hat sich. Endlich ist er da, alle warten immerhin schon auf ihre Preise. Doch: NICHTS DA! Viele müssen wohl geglaubt 
haben, daß wir es nicht ernst meinen. So haben tatsächlich viele (sehr viele) die Frage nach dem „Besten Electro-Magazin“ 
nicht mit BODYSTYLER beantwortet. Pech für diejenigen, denn diese wurden von uns mit „Trostpreisen“ versorgt. Ihr 
seid aber auch blöd. Denkt Ihr, wir erzählen bloß 5:03? Was wir sagen kann man uns ruhig glauben, jawohl. Hättet Ihr’s 
wie ich gemacht, hättet Ihr auch so n schönes YELWORC-T-Shirt und eine CD gewinnen können - haha! Noch dazu wer- 
den sich vielleicht einige wundern, warum es nur ein paar Yelworc-Shirts zu gewinnen gab. Die Antwort liegt doch auf der 
Hand: Die sahen so toll aus, daß wir sie prompt unter uns aufteilten. Auch haben einige sogar gar keine Preise gewonnen, 
weil wir leider einige , Jahres-Puller se“ verbummelten. Ja, so ist das nunmal. Jedoch ist nicht die Zentrale in Potsdam dar- 
an schuld, sondem vielmehr die Zweigstelle in Höchst. Also schreibt schnell das Wort „Buhh“ und danach 
,Schiiiieeebung" auf ein weißes Stück Papier und schickt es an bösen, bösen, bösen Dennis Ostermann, Sandbacher Str. 
11, 64739 Höchst. Nichtsdestoweniger möchten wir uns bei allen Einsender bedanken, die uns damit ihre Meinung öf- 
fentlich kundgetan haben. Da waren doch wirklich und echt ein paar gute Vorschläge bei, die wir von BODYSTYLER- 
Lesern so ehrlich gesagt nicht erwartet hätten (z.B. Redaktionelle Charts, Schrift noch kleiner machen oder ILSE (KEINER 
WILL 'SE) als Puffmutter kostenlos den Abonnenten anbieten). Diese werden wir in Zukunft versuchen, in die Tat umzu- 
setzen. Ein Wunsch können wir schon hier und jetzt erfüllen. Fast alle wollten nämlich HANS SCHEIDER und ILSE 
(KEINER WILL 'SE) nackt sehen. Bittesehr, unten könnt Ihr sie so sehen, wie sie die Natur geschaffen hat. Ja, so ist das. 
Danke, Leute! Nun die Auswertung, welche wir aufgrund Platzmangels nur bis Frage 6 aufführen kónnen... 


THE HAUPTPREIS-WINNERS ARE: 


Diether Lohde, Pasewalk - Guido Litschko, Oranien- 
burg - Thorsten Stroht, Gelsenkirchen - Gregor Plum, 
Kronberg/Ts - Peer, Berlin - Daniel Malcher, Krefeld - 
Martin Menze, Essen - Barbara Walter, Stockstadt .- 
Thorsten Schmidt, ? - Klaus Weißer, ? - Oliver Bolz, 
Rodgau - Marshall, Potsdam - Daniela Lehmann, Wei- 
terstadt & Jochen Hergert, Mülheim ... Applaus bitte! 


THE TROSTPREIS-WINNERS ARE: 


Andreas Steckmann, Berlin - Mathias Heide, Potsdam - 
Mirko Schupke, Berlin, Lars Góhring, Eisenhüttenstadt 
- Matthias Lang, Kindsbach - Christian Weber, Berlin - 
Eike Kowalski, Wilhelmshaven - Thomas Alberti, Ha- 
gen & Mirko Stepanek, Berlin... Bitte keinen Applaus! 


Falls hier jetzt jemand fehlt, den/die haben wir natürlich nicht 
vergessen, nein.. von dem/die haben wir nur den Jahres- 
Puller verbummelt. Sorry! Vielleicht klappt's ja beim näch- 
sten Mal! Und da gibt's dann auch 'ne richtige Auswertung. 
Nicht so пе óde-schnóde wie die von Hans. Also wirklich... 

„Marshall Orlowski 


f—>e 


Viele meinten, daß was Richtiges zum Masturbieren 
im Heft fehle und forderten „nackte Tatsachen“. 
Damit wollen wir natürlich ab sofort Abhilfe schaf- 
fen. Hier der Anfang: Hans Scheißer (links) & Ilse 
(keiner will 'se) NACKT & NÄCKTER... 


ON DEMAND b 
El vom Feins 


Digital Factor on tour: 
11.05. Chemnitz, Kraftwerk 
31.05. Erfurt, PHauker 
01.06. Cottbus, Metro 
08.06. Greifswald, Klex 
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Mit underöffentlichten Songs 
к NA von: 


Anne Clark 
-Silke Bischoff 
SA De/Vision 

Camouflage 
Psyche 
Chandeen 


CD Maxi 
EVILS TOY ORGANICS 


ndi 344. 


Frühjahrserwac 
| Clubs! 


tronikern 


ich im Frühjahr! 


Die ersten selbstgebastelten BODY- 
STYLER-Aufkleber für jedermann 
sind da, und damit ab sofort zu 
verkleistern. Für's Auto, für den 
Brotkasten, oder oder ler uber ed als Kl Klebe- 
streifen für die feuchte Ві Binde Deiner 
Mutter sind sie vielerlei einsetzbar. 
Momentan bosseln und modellieren 


wir noch fünf andere Motive Motive 


(werden folgen), die ersten 3 kónnt 
Ihr jetzt schon begutneunen... äh, 
begutachten und bestaunen, nicht 

mehr nicht weniger (bedingt durch 
Raumnot). : Mit ca. бап (B) und 2em 
(H) passen sie an jedes unerforschte 
; Schaufenster und jedes fremde 
Brillenglas, sind sind dabei no, noch schën schön 
anzusehen u und à äußerst 


klebetauglich. 
KLEB DIR EINE(N) 


UND HAB SPASS DRAN! 
nn 


ich will 8 Stück de- т 
ser häßlichen, aber 


äts „Aufkleber t bunt und gesund —Ç 
du heinandergemixt zum Vor- 


` ausschreien, u 
4.0M in 4 


HIER GIBT'S 
WAS ZU HOLEN! 


Damit in Zukunft alle schön 
blöd bleiben und der BODY- 
STYLER auch in anderen Kaffs 
und Pennerecken Deutsch- 
lands ausliegt, benötigen wir 
leider noch sämtliche Adressa- 
te. Glücklicherweise sind wir 
derzeit dabei unser Vertriebs- 
netzt für BODYSTYLER-Heft- 
chen auszubauen. Das ist 
schön, das freut uns natürlich. 
Trotzdem sind wir aber mit den 
paar jämmerlich-wenigen Adre- 
ssen nicht zufrieden und so 
suchen wir immer und immer 
„Absatz-märkte“, die unser 
schickes Faszikel unter die 
Leute bringen (z.B. über Plat- 
tenläden und Mailorder, auf 
Konzerten und Veranstaltun- 
gen, Parties, Friseur-Sallons; 
Arbeitsámter, etc.) Erstmalig 
geben wir Euch hiermit die Ur- 
aufführung unserer bisherigen 
Vertriebsadressen bekannt; die 
jetzt alle fein 'sáuberlich aufge- 
listet werden. Weitere Interes- 
senten melden sich bitte. an 
unsere heißgeliebte Redakti- 
onsanschrift bzw. Fax (näheres 
siehe Impressum!), alles klar? 


WICHTIGE 
ADRESSEN 


>>> CITY BEAT TOURS, Rigaer 
Str. 17, D-10247 Berlin, Tel.: 
(030)5887754 »»» CITYMUSIC, 
Brandenburger Str. 62, D-14467 
Potsdam »»» INFRAROT, Linden- 
berg 1, D-87727 Babenhausen, 
Tel.: (08333)93113 >>> MU- 
SICTRAIN RECORDS, Wielandstr. 
45, D-10625 Вепїп >>> NEVER- 
GREEN RECORDS, Mainzer Str. 
5, D-10247 Berlin, Tel.: 
(030)2945630 >>> SPACE HALL, 
Zossener Str. 33, D-10962 Berlin, 
Tel.: (030)6947664 >>> SPIRIT 
RECORDS, Kaiserpassage 16 
EG., D-76133 Karlsruhe >>> 
SUBTRONIC RECORDS, Wei- 
ssenburger Str. 8, D-44135 Dort- 
mund, Tel.: (0231)554200 >>> 
TAKE OFF MUSIC-SHOP, Marien- 
felder Str. 52, D-33330 Gütersloh, 
Tel.: (05241)36808 


..& natürlich über unsere An- 
schrift bestellbar: 6,50 DM in 
Briefmarken (inkl. P&P). Ein- 


fach nur phänomenal! 


Mit 
er 


Abo... 


Rand und Band 


vollautomatisierter & elektronischer CD . 
eines renomierten Elektroniker-Labels 


„Seitdem ich mir das BODYSTY- 
LER-Abo bestellt habe, kriegen 
meine Kinder nichts mehr zu essen. 
Jetzt müssen wie Geld sparen an je- 
der Ecke" meint Gabriele Gerlach 
aus Sülzburg. Soll sie ruhig heulen, 
Hauptsache ihr Geld haben wir. 
„Egal, immerhin habe ich dafür die 
neue MINISTRY-CD „Das fünfte 
Schwein“ als vollautomatisierte & 
elektronische CD bekommen und 
darf immer als erster das per Hand 
durchnummerierte Limitierungs-Heft 
zerrupfen. Und ein altes Bodystyler- 
Heftchen habe ich auch noch be- 
kommen. Soll n doch meine Kinder 
verhungern. Ich habe immerhin et- 
was, worüber ich mich dann lustig 
machen kann...“. Recht hat sie! 


Nachbestellungen 


FOLGENDE ARTIKEL NAMENS 
AUSGABEN KÖNNEN ZUM PREIS 
VON 4-DM PRO STÜCK (INKL. 
PORTO UND VERPACKUNG) NOCH 
NACHBESTELLT WERDEN. ACHT- 


UNG: NICHTS FÜR QUERDENKER 
UND ABITURIENTEN! 


„Fanzine des Jahres 1994" (Zoth 
Ommog); 72 Seiten; u.a.: Oomphl, 
Anne Clark, Das Ich, Dance Or Die, 
Blind Passengers, Project Pitchfork, 
Sielwolf, Dive, Die Form, Syntec, An- 
dreas Elsholz... 


„Deutschlands  genialstes Fanzine“ 
(Machinery/Dynamica); 76 Seiten; 
u.a.: P.P.?, Armageddon Dildos, Ele- 
gant Machinery, Cubanate, Think 
About Mutation, Welle: Erdball, Eter- 
nal Afflict, Leather Strip, S.p.o.c.k., 
Secret Hope, Dorsetshire, Terminal 
Choice, Zero Defects, Bondage, Evils 
Toy, Dead Can Dance, Cat Rapes 
Dog, Modo... 


„Genialste Zeitschrift auf =. 


bis in alle Ewi 
jetzt un? 


S 2 
Ci rouppee Fabrik, 
Im. rsmission, Fortification 55, 


Dance Or Die, Lights Of Euphoria, 


Deine Lakaien, Welle: Erdball, Cuba- 
nate, Richard Gere... 


74 Seiten; u.a.: Klinik, 
ben, Elegant 
Spock. . 
Be 


.« Perfect 
То! Sandow, Drown 
For «ction, Nitzer Ebb, Hau- 
jobb, vie Prinzen... 


88 Seiten; u.a.: Project Pitchfork, 
Oomph!, Sabotage Q.C.Q.C., Krupps, 
Mastertune, Das Holz, Laibach, Max 
M, Trial, Bionic, Yelworc, Fear Facto- 
ry, In The Nursery, Putrefy Factor 7, 
Orange Sector... 


116 Seiten; u.a.: Camouflage, Anne 
Clark, Blind Passengers. Dark 


Voices, De/Vision, De olex, 
Die Krupps, Е-С ‚ ure, 
Front 1‘ -, Le- 
gen, - Like Blood, 


88 Seiten; u.a.: Artwork, Tyske Lud- 
der, Camouflage, Die Form, Girls Un- 
der Glass, Inchtabokatables, Jeremy 
Days, KMFDM, Manipulation, Naked 
Apes, Qntal, Secret Hope. Umbra Et 
Imago, Lackier” mich rosa... 


Abonnement 


Ja, ich will die nächsten 6 Schweine-Hefte dieser einfältigen Zeit- 
schrift namens „Bodystyler“ zum Vorzugspreis von nur 33,-DM 
(inkl. 7% Mehrwertsteuer, Briefumschläge, Porto & Verpackung, 
sauber & diskret) sicher in meinem Besitz wissen und nach Hause 
geschickt bekommen. Diesen Coupon fülle ich aus, schicke ihn an 
die bekloppte Alzheimer-Redaktionsanschrift und weiß, daß ich 
alsbald Post von „Bodystyler“ kriege, wo dann meine Gratis- 
vollautomatisierte & elektronische CD irgendeines Elektroniker- 
Labels und ein altes „Bodystyler "-Hefichen meiner Wahl (oder 
nach unserer, wenn nicht weiter angegeben) mit im Briefumschlag 
eingeschmolzen ist. Wenn ich nämlich kein „Bodystyler“-Abo an- 
Jordere, kriege ich was auf meine Hülsenfrucht, oder, falls ich eine 
Frau bin, bekomme ich etwas auf meine beiden Kóppe gesetzt - ja- 
woll! Alle jetzt von mir angegebenen Daten werden vom „Body- 
styler "-Regime selbstverständlich streng verdau... äh, vertraulich 
behandelt. Das nennt man Datenschutz... 


Ich habe auf diesem Coupon alles ausgefüllt und ihn ausgeschnip- 
pelt, oder auch kopiert (Bin ich denn blód und zerschnipple meinen 
Bodystyler? Ja, ich bin blöd!) und schicke Euch die Moneten per 
(Zutreffendes bitte ankreuzen!): 


O Ich habe Euch die 33,-DM (30,-DM in Geldscheine & 3,-DM in 
Briefmarken) meiner Abo-Anforderung zwischen einem Haufen 
Papier-Krimskrams beigelegt, damit es die Post nicht mopst. 


Haufen Geld nicht ankommt! . Sorry, aber Post durchleuchtet 
desófteren Briefe, um sich die eigenen Portemonaise 


vollzuhauen). 


(1 Ich habe Euch die 33,-DM (30,-DM in Geldscheine & 3,-DM in 
Briefmarken) inkl. meiner Abo-Anforderung „per Einschreiben“ 
geschickt. 


Ü ch habe den Betrag in Höhe von 33,-DM für mein Bodystyler- 
Abo auf folgendes Konto йореп. ВАМК VERBINDUNG. 


(Kontoinhaben) Kopie des ЗҮ ЕУЛИЕ habe ich meiner 
Abo-Anforderung beigelegt. 


DJ ch habe Euch de 33,-DMoneten als Verrechnungs-Scheck 
samt meines Bodystyler-Abo-Coupons zukommen lassen. 


- 


Den ganzen Shit (samt Monetas) einsenden an: 


BODYSTYLER ө GEHEIMCODE: ABO 
POSTFACH 800207 ө D-14428 POTSDAM 


X Marks steht für X 
Marks: innovaliv eigen- 


ständig und icotoer einen 


"Trend voraus - Zutoin- 


lange Die Die F ans os dank en es x Marks coil Treue und Kauf der Tonträger, Bis eine CD DEroens Meskhwork“ 


(Zak Oranaog) Lerauskaroe Dis meisten sind enffäuscht von de Dun schon toiltlerweile ЛА í buro der zwei 
Münsterane er Sevren Di-Arb und Raive Xarxe Was war/ist los? 
Dun j jas „I Neshwork“ dürfte nicht gerade den den Geschmack eben jene jener Fans bis in die Haarspi'zen getroffen ha- 
bens spielt man doch Lier Se ze als nur modernen Technoslernenten, wie wie es auch schon Фе ito vorherigen 
Jahr Geier ichte ө ^ andeufetes Verständlich eigenflic stand doch x Marks eigentlich iro- 


q als Jeutsche wa Deet e wis wie sie vor allera leikar über i MONO SI m 


| wol lex б nd endlich Geld hs. acp SCH Dabei me a sie ef sich 
ic st "anzuhören, oder was? Єз ist noch lange nicht Sos wie vielleicht viele 
noch Marks, DUFe dap eben diese nicht etwa aul einen rooroenl'amen Trend- 


e rekt sa erpe Klangkoraponente der ] )euzeil toil den (ag (Derkmalen des 


"Dat feti ы bei гта sx k aan e- 
den Fall enthalten, doch sollte die sogenannte 
elwas „kurzsichlige“ Szene (Sorrys aber so 
scheint es roir vorher überlegen, was da aus 
der Е verk de gekleckst kororals kornerhin ka- 
ben es uns so unsere Eltern gelernt, nich! wahr 
(nicht denken, АС)? Vor allera Jer 
Verwurf. dap p Marks jetzt eine Koramerz- 
Band sind und auf Geld schielen, dürfte enfge- 
gengewirkf werden (Rt Meshwork“ verkauft 
toan längs? nicht so viel, wie zu allen Zeiten 
und kochgslobten senilen T agens wie aus P 
ziellen Gerüchteküchen berichtet wirde Peins 
denn uco Geld zu verdienen ist wan anderweitig | 
beschäftiote } Jáelich toil Tranes/ House- 
Projekten, die derzeit ad einen Major-Label 
veröffentlicht werdene Zudem ist Mastermind 
und Multitalent Sevrens wie jeder sicherlich 
weil, "— Produzent und ченә schon 
einigen Bands den Sprung zu einer aroartigen 
Studioaufnahıne (une Sher], Evils Toya 
б, Seis Blich ist Ka Marke The 
Pedwalk ein [Markenname und wird in Zu- 
kunl? auch iroroer einer Jeiben, denn dieser 
steht für (bilte wieder von vorne anfangen zu le- 


BODYSTYLER: Als ich zum Vielleicht nicht so schöne, lange, Head oder U-Tek wird es vorerst 
ersten Mal Eure neue CD auf- intensive, erotische (?), atmosphä- nicht geben. Das liegt mal wieder 
klappte, fiel ein Kekskrümel raus. rische, spannende - aber es gab an der Zeit. Andere Sachen haben 
Was soll das bedeuten? da Vorrang. Polyxena ist nicht, wie 
SEVREN: Grobi war da. jetzt kommt “ne Fra- fälschlicherweise im New Life be- 
BS: Oh, wie traurig... richtet, ein House-Ding, sondern 
kommt Ihr endlich li eine Rave-Nummer. Erschienen ist 
klappte die 95er; das ganze bei EastWest. 

nicht? BS: Bitte Kurz-Kommentar zu 1.) 
SEVREN: EBM, 2.) Skinny Puppy und 3.) 
fach die Geld... 


beitsweise, der deier Та- 
gesplan von X MARKS aus? Ist 
Raive überhaupt noch dabei? Ist... 


SEVREN: 1.) War mal “ne ganz 
spannende Sache, 2.) Sind wir das 
nicht? Das neue Album habe ich 
noch nicht gehört. Dennoch, sie 


‘werden trotz ihrer Auflösung im- 


mer noch eine der bedeutendsten 


war auch der Grund, weshalb 


„Meshwork“ verschoben hat. Ur- | 


sprünglich war die Veröffentli- 
chung für August 95 vorgesehen. 
Hinzu kamen noch diverse Produ- 
zenten- und Engineering-Jobs. 
BS: Erklärt doch mal bitte den In- 
strumententyp „Roland TB 303“ 
für unsere Musikschaffenden, den 
Ihr ja neu in Euren Sound aufge- 
nommen habt. Was hat er, was an- 
dere nicht haben? Wieso gerade 
der? Inwiefern hat dieser Euren 
„neuen“ Sound manipuliert? 
SEVREN: Geiler Filter, geiler 
Sound. Standardinstrument für 
TECH-HOUSE-ACID etc.. Ich 
selber habe keine 303. Obwohl es 
eine coole Kiste ist, ist der derzei- 
tige Marktwert einfach schwei- 
nisch. 

BS: Bei den „Meshwork“-Tracks 
gibt es eigentlich (fast) immer ein 


SEVREN: Nach wie Ori 
XMTP Raive und ich. Estefani 


Bands der Electro-Szene bleiben, 


3.) Hat doch irgendwas mit der 
und bleibt Guest-Vocalist. Raive Deutschen Bahn zu tun?! 
: arbeitet zur Zeit an seinem Diplom BS: Wie wird die nächste Scheibe 
?). und ich versuche wie immer krea- klingen? 
dienen- tiv zu sein, bin aber kurzfristi SEVREN: Keine Ahnung. Das 
vom geldverdienenden: wird sich im Laufe des Jahres zei- 
gen. 
BS: Jetzt könnt Ihr Eure Message 


in die Länge gezogenes musikali- Man's Frage - schluchz (Anm. d. 

sches Vorspiel. das sich in steigen- Red.: Außerdem heißt das IM Zug, 

den Phasen zum Hóhepunkt hoch- nicht AUF ZUG!). Überhaupt: erfahrener БЫ 
powert. Früher - unterbricht mich, Wie sind die Resonanzen auf Dich demzufolge; 


wenn ich mich irre - fingen Eure 


„Meshwork“? 


Tracks gleich an. Da ging es schon SEVREN: Absolut gemischt. mal produzi 

am Anfang rrrrichtig zur Sache. „Meshwork“ wird gehaßt, igno- SEVREN: 

Ebenso der zurückgeschraubte Ge- riert, toleriert, geliebt und vergöt- keiner ein. u. Zom OMMOS; “DIE 
sang. Seid Ihr gesangsfaul gewor- tert. leicht... 

den oder kommt Ihr langsam in die BS: Bisher habt Ihr es geschafft, BS: Wie si 

Wechseljahre? daß sich jede Platte von Euch den Projek: 

SEVREN: Beim Durchschauen wirklich anders anhört, Kompli- SNORTER,% 

der letzten XMTP-CD s habe ich ment! Worin liegt Eurer Meinung aus? Was ist 


erstmal realisiert, daß ich teilweise 
richtige Romane geschrieben habe. 
Das wollten wir ändern. Mehr Ge- 
sang hielten wir bei „Meshwork“ 
nicht für angebracht. Auch vor 
„Meshwork“ gab es Vorspiele. 


nach die Ursache? Ich meine, ande- 
re Bands veröffentlichen eigentlich 
immer ein- und dieselbe Platte... 
SEVREN: Das hängt ganz vom 
Anspruch an seine Produktionen 


veröffentlicht? | 
SEVREN: Neue Veróffentl 
gen von Ringtailed Snorter. A- 


т —— лт 


SEN ОЕ SIN 


„WATCH OUTI“ - 


SONST NICHTS... 


DINGE, DIE MAN GUT FINDET, EMPFIEHLT MAN GERNE WEITER. DAS MUB NICHT 
UNBEDINGT AUF NICHT GANZ DURCHSCHNITTLICHE MATCHBOX-AUTO- 
SAMMLUNGEN ZUTREFFEN, SONDERN KANN SICH AUCH MAL AUF NICHT GANZ 
DURCHSCHNITTLICHE BANDS BEZIEHEN. 50 AUCH NEULICH MEINER WENIGKEIT 
BEI SEA OF SIN, EINER NICHT GANZ DURCHSCHNITTLICHEN PFORZHEIMER 
HYNTHIPOP-GRUPPIERUNG. BESTEHEND AUS FRANK (GESANG Ë KoMPOSITION). 
Kraus (Keys. GITARRE Ë PRODUKTION) UND Dirk (Keys Ë MANAGEMENT). DIE 
NUN ENDLICH NACH LANGER. LANGER ANLAUFPHASE IHR NICHT GANZ DURCH- 
SCHNITTLICHES DEBUTALBUM „WATCH OUT“ (SUBTRONIC RECORDS) RELEASED 
HABEN UND MIT EBENSO NICHT GANZ DURCHSCHNITTLICH GUTEN BIS SEHR GU- 
TEN KRITIKEN ÜBERHÄUFT WURDEN. DAS KANN DER NICHT GANZ DURCH- 
SCHNITTLICHE HÖRER AUCH GUT NACHVOLLZIEHEN. DER LANGEN ARBEIT FOLGT 


DES LOHNES DANK. DENN IMMERHIN WAR ES EIN WEITER UND SCHWIERIGER WEG, 


Bis „WATCH OUT“ (IMMERNOCH SUBTRONIC RECORDS) DER NICHT GANZ 
DURCHSCHNITTLICHEN POTENTIELLEN PLATTENKÄUFER-FAMILIE ZUGÄNGLICH 


Nachdem sie sich ganze neun Jahre in der gleichen 
Schulklasse auf den Keks gingen, beschlossen sie 
erst nach dem Abitur (1991, während der Zivil- 
dienstzeit) Musik zu machen. Bereits zwei Jahre 
nach Gründung der Band, die sich übrigens damals 
noch als COVENT GARDEN betitelte, produzier- 
ten sie ihre erste (in Eigenregie) Demo-CD „For 
Reasons Of Conscience", die sich nicht nur in órtli- 
chen Plattenláden gut verkaufte, sondern auch di- 
verse Plattenfirmen angenehm überraschte, was der 
Band nicht zuletzt einen Fernseh-Auftritt im Okto- 
ber 1993 beim Jugendsender „ELF 99“ einbrachte. 
Der Kontakt zu dem Sender kam über einem Fan 
zustande, der SEA OF SIN dort im Rahmen der von 
„ELF 99“ in's Leben gerufenen Nach 
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GEMACHT WERDEN KONNTE... 


wuchsaktion „Der heiße Heinz“ (Was für ein Na- 
me?), ohne die Band vorher zu informieren, bewor- 
ben hatte: „Entsprechend überrascht waren wir, als 
wir dann eingeladen wurden. Alles in allem war es 
natürlich eine sehr interessante Erfahrung für uns. 
Es hat sehr viel Spaß gemacht mal im Fernsehen 
auftreten zu können und auch einen Blick hinter die 
Kulissen einer Femsehproduktion werfen zu kön- 
nen“, so SEA OF SIN. In der weiteren Musikerkar- 
riere von SEA OF SIN hat es der Femsehauftritt den 
Dreien aber direkt nicht allzu groß weiter gebracht. 
SOS sind jedoch überzeugt: „Im Indie-Bereich dau- 
ert es infolge von begrenzten und oft uneffektiv ein- 
gesetzten Mitteln eben wesentlich länger bis die 
ganze Sache in's Rollen kommt. Aber wir denken, 


daß sich Qualität über kurz oder lang herum- 
spricht“. 

Das dürfte SEA OF SIN spätestens mit „Watch 
Out!“ auch gelingen. Drum, liebe Leutchens, erzählt 
bitte überall rum, daß die Platte wirklich gut gelun- 
gen ist und vor wohlklingender Wärme nur so 
sprüht, ja? 

Anfang 1994 war es dann soweit: Aus mehreren 
Angeboten an Plattenverträgen diverser Firmen, 
entschieden sich SEA OF SIN bei einem Hambur- 
ger Indie-Label ihre drei Kreuzchen einem Vertrag 
beizusetzen. Das Erscheinen des für September '94 
geplanten Debutalbums wurde daraufhin sorgfältig 
vorbereitet. Immense Mengen Info-Material wurden 
unter die Leute geschmuggelt, und für die Presse- 
und Radiopromotion wurde zusätzlich zur Unter- 
stützung eine Agentur verpflichtet, die auch jahre- 
lang DEPECHE MODE promoted hat - welch’ 
prominenter Namenszug? 

Alles freute sich und schrie (außer ich, denn ich 
kannte die Band damals noch nicht), es sollte gera- 
de erst anfangen, als sich aus Bremen eine andere 
Gruppe namens COVENT GARDEN meldete und 
unter Androhung einer Einstweiligen Verfügung 
den Bandnamen streitig machte. Dazu SOS: „Die 
Bremer Gruppe hatte sich als Club ausgegeben und 
unter dem Vorwand, uns für einen Auftritt buchen 
zu wollen, Infomaterial angefordert. Gutgläubig, 
wie wir damals waren, haben wir ihnen natürlich 
eine Bandinfo und eine Promo-CD geschickt. Damit 
hatten wir ihnen eigenhändig den Beweis geliefert, 
daß wir den Namen COVENT GARDEN noch 
nicht so lange als Band-Namen benutzten, wie sie 
selbst". Sofort wurde die eben angefangene Promo- 
tion-Kampagne gestoppt und ein Rechtsanwalt ein- 
geschaltet, der auf's Musikgeschäft speziell organi- 
siert ist und die Rechtslage sorgfältig überprüfte, 
was aber leider alles nichts half. Sie mußten sich 
umbenennen, taten das dann auch, und zwar in dem 
Namen, der ganz, ganz groß oben über dem Bericht 
steht - jawoll. „Nach dieser üblen Erfahrung und 
noch ein paar anderen sind wir heute vorsichtiger 
geworden. Man sollte nicht glauben, was man in 
diesem Buisness alles erlebt". Das die Namensge- 
bung & -suche schon immer heikle Problemdurch- 
fälle überhaupt sind, mußten auch die jetzt Ex- 
COVENT GARDEN feststellen: „Auf der Suche 
nach einem neuen Band-Namen haben wir bald 


festgestellt, das eigentlich fast jedes Wort, das їг- 
gendwie gut klingt, schon als Name verwendet 
wird. Daraufhin beschlossen wir den Namen aus 
mehreren Wörtern zusammenzusetzen. Wir haben 
zunächst Wörter gesucht, die uns gefielen und dann 
alle möglichen Kombinationen durchprobiert, bis 
etwas dabei herauskam, das gut klang und zu unse- 
rer Musik paßte“. Wie kommt man aber gerade auf 
den Namen S.O.S.? Sind SEA OF SIN schiffbrü- 
chig oder was? Klingeln da die all von jeden ge- 
mochten Vorbilder der schnellen Mode DEPECHE 
MODE an der Glocke? „Daß es ein Lied von DE- 
PECHE MODE gibt, daß ebenso „Sea Of Sin“ 
heißt, haben wir, ehrlich gesagt, erst im Nachinein 
von einem Fan erfahren. Wir haben das Lied bis 
heute nicht einmal gehórt - taugt es denn wenig- 
stens?“ - Ja, es taugt, mein ich... 

Durch dieses bittere Fiasko verschob sich ersteinmal 
die geplante Veröffentlichung, wurde vorerst ganz 
abgesagt und dann trennte sich die Band aufgrund 
einiger Differenzen auch noch von ihrer Plattenfir- 
ma, um sich zurückzuziehen und neue Kräfte anzu- 
häufen. In der darauffolgenden Zeit wurden das 
vorhandene Songmaterial neu überarbeitet, sorgfäl- 
tig geprüft und die CD zusammen mit drei neuen 
Songs komplett neu produziert. Alte Kontakte zu 
Plattenfirmen wurden wieder aufgeschlagen und 
schon bald fand die Durststrecke von SEA OF SIN 
bei „Subtronic Records“ ein Ende. Passender konnte 
man nun sein Debutalbum wirklich nicht nennen, 
als „Watch Out!“. 

Tatsächlich klingt „Watch Out!“ wirklich sehr sou- 
verän, vor allem vom Kompositorischen her, was 
SEA OF SIN sehr schmeichelt. Die sogenannten 
musikalischen Vorbilder, die eigentlich erst den 
Weg von SOS geebnet haben, sind dabei nicht sel- 
ten, aber dennoch selten herauszuhören. Schnell 
klecksen aus Kritikers Futterluken Namen und 
Bands wie eben DEPECHE MODE oder CA- 
MOUFLAGE: „Es ist für uns ein Kompliment mit 
Depeche oder Camouflage verglichen zu werden. 
All diese Gruppen sind sicherlich ein fester Bestand- 
teil der ursprünglichen Wurzeln von SOS. Wenn 
man uns jedoch als Plagiat von diesen Gruppen ab- 
stempelt, werden wir sauer, da unser Sound in je- 
dem Fall eigenständig ist und es auch bleiben wird. 
Die Musik, die bei unserem Schaffen herauskommt, 
ist einfach die Art von Musik, wie wir sie uns vor- 
stellen und mögen. Wir machen unser eigenes Ding 
und der aufmerksame Zuhörer wird das auch bestä- 
tigen können“. Und wie sieht es derzeit mit der ak- 
tuellen Synthi-Pop- Rivalität aus? „DE/VISION 
gefällt uns ganz gut, wir haben sie auch schon per- 
sónlich kennengelemt. Mit Gruppen wie DISTAIN 
oder BLIND PASSENGERS können wir jedoch 
recht wenig anfangen, da sie uns einfach zu flach 
klingen - obwohl sich die neue Platte von den 
Blind's recht interessant anhört“. 

Interessant gestalten sich auch die unterschiedlicher 
Natur hervorhopsenden Texte, die stets zwischen 
Beziehungskisten (z.B. „Truth“, „Last Day In Pa- 
radise“, „Deep Inside“...), dem Menschen an sich 
(z.B. „I Live My Life“, „Beyond Sadness“...) oder 
der Kritik an der Gesellschft („Ride The Sky“ - 
Tanzflächenhammer), aber auch politische Themen 
(„Afterworld‘“) manövrieren. „Unsere Texte sind 
meistens sehr intim und beruhen häufig auf persön- 
liche Erfahrungen“. Alle Texte haben eine melan- 
cholische Grundstimmung gemeinsam, die jedoch 


auch einen Funken Hoffnung beinhaltet. „Die Texte 
sind bei uns grundsätzlich der letzte Schritt in der 
Entwicklungsphase eines neuen Songs, was aber 
nicht heißen soll, daß sie deshalb weniger Bedeu- 
tung hätten“. Im Gegenteil. SEA OF SIN legen 
großen Wert aufihre Texte und versuchen deshalb 
die Grundstimmung der fertig produzierten Songs 
thematisch umzusetzen. Die musikalischen Bau- 
steine sind bei SOS immer der erste Schritt in der 
Entstehung ihrer Songs. Sie entstehen am Synthi 
und meistens aus einer Grundstimmung heraus. Sie 
sind deshalb auch sehr gefühlsbeladen: „Aus dieser 
Stimmung heraus entstehen auch oft die ersten An- 
sátze für die Vertextung“. 

In der Tat mixen sich die Songs auf „Watch Out“ 
gegenseitig einen erfrischenden Sommertrunk und 
zusammen mit dem ausgewogenen harmonischen 
Gitarrengezupfe ergibt sich eine durchaus bekömm- 
liches, nicht-im-Magen-liegenbleibendes Festessen. 
Nicht zu salzig, sonder immer fein abgeschmeckt. 
Ob SEA OF SIN auch in der nahen Zukunft ver- 
stärkt Gitarren verwenden, ob sie denn selber einge- 
spielt, geklaut oder gesamplet sind, will ich wissen: 
„Selbstverständlich verwenden wir keine gesampel- 
ten Gitarren, sondem denken uns eigene Melodie- 
führungen aus. Auf , Watch Out!* hat sie uns noch 
ein guter Freund (Ralf Weber) eingespielt. Inzwi- 
schen spielt Klaus hervorragend Gitarre, so daß wir 
alles selber machen können“. 

Bleiben wir auch gleich bei der Zukunft, denn diese 
sieht verdammt rosig aus. Neues Songmaterial ist 
nicht zu knapp vorhanden und wird sicherlich eine 
deutliche musikalische Weiterentwicklung aufzei- 
gen. Die Musik wird an die drei zuletzt aufgenom- 
menen Lieder „Truth“, „I Live My Life“ und „Deep 
Inside“ anknüpfen, die im Gegensatz zu anderen 
SEA OF SIN-Tracks eher etwas groovig-funkig an- 
gehaucht sind. Zu geplanten Live-Aktivitäten kann 
man allerdings momentan noch herzlich wenig sa- 
gen, da alle drei mit ihrem „Nebenjob“ namens 
Studium sehr beschäftigt sind und ihre Freizeit eher 
mit Studio-Aufnahmen verbringen, als das sie dem- 
nächst irgendwo leibhaftig auftreten werden. Ja, 
dem kreischenden Mädel-Geplärr will man viel- 
leicht damit vorerst vorbeugen. „Außerdem läuft der 
Verkauf der Scheibe bisher noch etwas schleppend, 
aber wir sind zuversichtlich, daß die Synthination 
bald aufwacht und sich auf die Platte stürzt. Es war 
uns von vornherein klar, daß wir als Newcomer eine 
relativ lange Anlaufphase benötigen würden“. 


d 
"er der rechte IM Bil 
WÉ аг. a wir uns 


n können 


Recht haben sie, denn wie sieht denn ein Live- 
Konzert ohne Publikum aus? Wie “n Paar Socken, 
wo die Löcher größer als der Stoff selbst sind. Soll's 
SEA OF SIN doch egal sein, wie die Platte außer- 
landes Pforzheim ankommt, immerhin finden die 
Eltern der drei Buben selbige Musik ganz gut, ob- 
wohl sie eigentlich andere Musik hören. Und das ist 
ja die Hauptsache. Jaja, so sind sie, die Eltern: Im- 
mer für Ausreden gut. 

Apropos Pforzheim... Wie ist es denn so, in einer 
Stadt zu wohnen, die ja wortwörtlich an der soge- 
nannten Verdauungslinie liegt (Essen-Darmstadt- 
PFORZHEIM)? Schöne Stadt? Schöne Clubs? Star- 
ruhm? - Wollt ich wissen: „Am Ende der deutschen 
Verdauungsstraße sieht es, wie man sich gut vor- 
stellen kann, Scheiße aus. Wir wären lieber in 
Städten wie Stuttgart, Köln oder Hamburg aufge- 
wachsen. Vor allem aber weil uns in Pforzheim je- 
der Depp kennt und uns blöd anglotzt. Am Anfang 
ist es ja noch ganz lustig bekannt zu sein, aber nach 
einer Weile nervt es ziemlich. Wirklich prominente 
Leute und Stars tun uns ehrlich gesagt sehr leid“. 
Wie wahr, wie wahr - davon können sicherlich ei- 
nige ein bekanntes Flötenliedchen mit dem Sackdu- 
del vordudeln. 

Wie dem auch sei: Euch sei wärmstens an's Herz 
gelegt, mal in „Watch Out!“ reinzuhören. Immerhin 
verbirgt sich hinter diesem Novum famoser Klan- 
gerzeugung eine Perle des klassischen Synthipops 
von mehr als erlesenem Geschmack. Auch wenn 
manchmal die Compact Disc etwas spinnenartig 
spinnt oder geh’ ich etwa in die falsche Richtung 
meiner Annahme? „Du hast recht - auf der Platte 
gibt es leider zwei Stellen mit einem kleinen 
Sprung. Unsere Masterbänder waren natürlich 
(natürlich!) o.k.. Die Fehler sind vermutlich bei der 
Herstellung des Glasmasters passiert und jetzt auf 
jeder CD zu hören. Wir haben uns auch schon be- 
schwert. Ab der zweiten Auflage soll der Fehler be- 
hoben werden“. Und das ist auch gut so. 

Wollen wir hoffen, daß bis dahin die Synthi-Pop- 
Nation wirklich bald aufwacht und sich dem SEA 
OF SIN-Klangerlebnis annimmt - sie haben es sich 
verdient. Ehrlich! WATCH OUT! - sonst nichts. 


TEXT & INTERVIEW: ША a 


ILSE (KEINER WILL “SE) =) 
— mi A RR 


т Sie gelesen. aber 
utet aber ich denke, 


PSYCHE zu einer 
gëworden -in jeglicher Hinsicht. Der Stein 


der wichtigsten : 
wurde durch ihren 
(im 


die vőn der Musik und vor allem dem charismatischen Sänger Darrin 


Huss ausging. Erstere kam zwar größtenteils vom DAT, aber dafür war 
Darrin mit Herz und Seele dabei. so daß es zu keiner Zeit langweilig 


die Gelegenheit, um mit Darrin ins 
Gespräch zu kommen und durfte 
einenaufgeschlossenen und sympathi- 
Umgebung doch recht ungemütlich und 
laut war (THE UNKNOWN spielten 
bereits), verblieben wir mit dem Ver- 


auch und das Ergebnis könnt ihr im 
Anschluß an die kurze Band-History 
lesen. Leider konnte Darrin wegen der 
Arbeiten an der neuen PSYCHE-CD 
die im Mai erscheinen wird, nicht 
sofort antworten, aber der Inhalt von 


die kleine Verzögerung entschädigen... 


PSYCHE-HISTORY... PSYCHE wurde 


waren gekennzeichnet durch eine 
Show, die sehr provokant, weil blutig 
und  horrormáfig vonstatten ging. 
ihren eigenen, ähnlichen Shows inspi- 
riert worden sein. Manche sprechen 
sogar davon, daß sie sie kopierten, 
PSYCHE durch einige schlaue Schach- 


wahrlich heikles, aber nichtsdestotrotz interessantes Thema, das hier aber 
nicht weiter beleuchtet werden soll. 


gerufen durch diverse Horror-und Splatter-Filmprojekte - kam 1985 die 
erste Platte ("Insomnia Theatre" inkl. "Brain collapses") in Eigenregie 
heraus. Sie ist für heutige PSYCHE-Verhältnisse ungewohnt hart und 


1986 erschien dann "Unveiling the secret"(12" und LP), womit ihr Ruf als 
anspruchsvolle, aber auch oft eingängige Electro-Band gefestigt wurde. 
Der erste kleine Erfolg wurde mit "Mystery hotel" im Jahre 1987 erzielt. 


Die bis dato beste Produktion, wunderschöne und fast schon kommerzielle 


Stücke wie "Insatiable", "The outsider", "Uncivilized" und "Eternal" sollte 
einfach jeder kennen. Mittlerweile setzte auch die Bühnenshow nicht 
mehr auf das künstlerische Mittel der Provokation, sondern lebte haupt- 
süchlich von den phantastischen Kompositionen und Texten sowie dem 
Charisma des Darrin Huss. 

Trotzdem blieb die Band weiterhin nur ein Insider-Tip und die damit 
verbundenen Geldsorgen, sowie das erstmalige Erkennen von Stephens 
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chung "The influence”. die 1989 erschien, diesmal bei der 
SPV-Tochter Animalized. PSYCHE blieben SPV auch weiterhin treu, 
heutzutage nur bei SYNTHETIC SYMPHONY -auch ein Toch- 


"The influence" war insgesamt gesehen das ruhigste Werk bis dahin, 


seinem zu der Zeit ins Leben gerufenen Industrial-Projekt VANIS- 


HING HEAT aus (insgesamt hat die Gruppe zwei LPs her- 
ausgebracht, zuerst "Hallucination" und später "The itch"). 

Nach der Veróffentlichung von "Tales from the darkside" (1990) mit 
frühen und unveröffentlichten Tracks von PSYCHE fanden die 
beiden Brüder aber wieder 
zueinander und begannen 


schon fünften Album. Es 
wurde auf den Namen 
"Daydream Avenue" getauft 
und erschien 1991. Mit 
diesem Werk klang man 
nun zunehmend moderner 
ohne die Verträumtheit und 
Melancholie früherer Tage 
vermissen zu lassen. Genau 
wie beim Vorgänger fallen 
besonders zwei Songs sehr 
schnell auf und zwar "An- 
gel lies sleeping" (einfach 


nur schön und tanzbar) und 
"Destiny" (Weltschmerz 


pur). aber auch die anderen 
Lieder heben sich weit vom 
gewöhnlichen Elec- 
tro-Durchschnitt ab. 

Nach folgender zweijäh- 
riger Abstinenz wurde es 
dann Zeit für eine "Best 


of..."-Veröffentlichung, auf 
der alle Singles und andere 
gute Songs enthalten sind 
(Name:"69 minutes of 
history"). Ein Jahr später 
kam dann die "Intima- 
cv"-CD auf den Markt, auf 
der der Charakter von 
PSYCHE meiner Meinung 
nach auf den Punkt gebracht wird. Sehr persönliche Songs, die wahr- 
lich nicht massenkompatibel sind, werden mit neuen experimentellen 
Sounds verbunden. PSYCHE haben sich erneut weiterentwickelt 


bei dieser CD aber auch das Artwork, von dem Darrin einmal sagte, 
daß es erstmals den wahren Inhalt der Songs auszudrücken und zu 
vermitteln vermag. Auch bei diesem Werk arbeiteten übrigens die 
beiden Brüder wieder zusammen. Im selben Jahr ееп dann noch 
die "Private desires EP", die unter anderem die 

den ive-Stück: 


Erfolg, wie 
Gruppe, die 


Interview mit Darrin Huss... 


BODYSTYLER: Ungefähr 14 
Jahre existiert PSYCHE nun schon 
- wie lautet Dein Resümee? Wür- 
dest Du alles noch einmal so ma- 
chen oder würdest Du etwas verän- 
dem? 

DARRIN HUSS: Das ist eine 
schwierige Frage. Man versucht 
natürlich immer vorwärts zu gehen, 
aber ich empfinde trotzdem ein 
starkes Gefühl der Nostalgie für 
alles, was ich früher gemacht habe. 
Ich würde nichts verändern. Mein 
Anspruch war es immer, zeitlose 
und gefühlvolle elektronische 
Musik zu machen. Ich wollte ein- 
fach auf einer Bühne stehen und 
singen. Zwar habe ich nicht den 
Bekanntheitsgrad mit PSYCHE er- 
reicht, den ich mir gewünscht hätte, 
aber ich habe trotzdem viele schöne 
Momente erlebt. 

BS: Was sind Deine Pläne für die 
Zukunft? Du hast mir von der Idee 
erzählt eine CD mit Instrumentals- 
tücken Deines Bruders herauszu- 
bringen. Außerdem habt ihr in 
Berlin zwei neue Stücke gespielt 

(" Searching" und "Ghost child"), 
die Lust auf mehr machen. 
DARRIN: Dieses Jahr muß es un- 
bedingt eine Solo-Veröffentlichung 
meines Bruders geben. Er hat den 
Anspruch, einen Meilenstein mit 
schónen experimentellen Instru- 
mentalstücken zu setzen.Das ist 
auch ein Grund dafür, daf das 
neue PSYCHE-Album hier in 
Deutschland und mit einem neuen 
Komponisten zusammengestellt 
wird. Er heißt Per-Anders Kuren 
bach, stammt eigentlich aus 
Schweden und ist von nun an per: 
manentes und offizielles PSY- 
CHE-Mitglied. 

BS: Was ist mit Deinen anderen 
Bands - oder würdest Du sie lieber: 
als Seiten-Projekte bezeichnen -: 
ich denke da an VANISHING 
HEAT und INSIDE? Wird es ne 
Veróffentlichungen oder Live-Gi; 
von ihnen geben? Du sprachst in 
Berlin von der Idee einen PSY- 


einander zu verbinden. Arbeitest ` 
Du noch an dieser Idee und wenn, 
was wird einen im einzelnen erwar- 
ten? 

DARRIN: VANISHING HEAT ist 
möglicherweise tot, außer vielleicht 
noch einer "Best of.."-CD mit ein 


paar Raritäten als Bonus. Ich weiß 
auch nicht so recht, aber das Pro- 
Jekt hat leider nicht viel erreicht. 
Weil INSIDE ein echt professionel- 
ler Neuanfang sein soll, muß ich 
mich demnächst wirklich darauf 
und natürlich auf PSYCHE konzen- 
trieren. Wir achten auch sehr dar- 
auf, daß sich die Gruppen dabei 
nicht gegenseitig auf die Füße tre- 
ten. Wir haben uns entschieden, 
nicht zusammen zu spielen, weil 
INSIDE von allein ein Publikum 
erreichen muß, ohne mit PSYCHE 
verglichen zu werden. 

BS: Das Konzert in Berlin wurde 
nur von Dir und einem Keyboarder 
bestritten. War das so geplant und 
wer war der zweite Mann? Wie 
siehst Du das Konzert im nachhin- 
ein? 

DARRIN: Ich war sehr zufrieden 
mit dem Konzert, aber es war 
schade, daß nicht mehr Leute es 
gesehen haben. Mein Keyboarder 
heißt Stafan Rabura und wird zu- 
sammen mit dem neuen auf den 
nächsten Konzerten wieder zu se- 
hen sein. Er hat eine klassische 
Klavierausbildung und als Trio 
werden wir in Zukunft fast alles 


später dazukam ber wegen der 
großen Schwierigkeiten so zu ar- 
beiten, lasse ich nun meinen Bru- 
der solo weiterarbeiten und ich 
bleibe hier in Deutschland. 

BS: Du lebst nun schon lange Zeit 
hier in Deutschland. Ein Grund 
dafür soll die Nähe zu Eurer Plat- 
tenfirma sein. Gibt es noch andere 
und was magst Du an Deutsch- 


land? Was ist mit Deinen Freunden 
in Kanada? 

DARRIN: Ich bin jetzt sechs Jahre 
hier und ich habe außer meiner 
Familie niemanden, den ich in Ka- 
nada besuchen kónnte. Darum 
bleibe ich hier. Der wesentlichste 
Grund dafür ist aber, daß unsere 
Musik in Europa am bekanntesten 
ist und sich hier am besten ver- 
kauft.Ich besuche meine Familie 
aber regelmäßig. 

BS: In Berlin sagtest Du auf der 
Bühne, daß Marc Almond ein gro- 
Bes Idol für Dich ist. "Sex dwarf" 
ist ein Beweis dafür und meiner 
Meinung nach findet man auch in 
einigen PSYCHE- und INSI- 
DE-Songs dieses gewisse SOFT 
CELL-Feeling. Welche Gruppen 
oder Künstler beeinflussen Dich 
sonst in Deiner Arbeit und was 
sind Deine All-time Favourites? 
DARRIN: Also meine Lieblings- 
sänger sind Annie Lennox, Marc 
Almond, Deborah Harry 
(BLONDIE), Nina Simone 


(Jazz-Singerin), Alison Moyet und : 


viele andere mit interessanten 
Stimmen. Musikalisch mag ich 
FAD GADGET, TANGERINE 
DREAM, Marianne Faithfull und 
SOFT Ç 


bedeutet mir so viel, daß es 
mich aber ein großes Kompli- 


ment ist, auf diese Art und Weise 


verstanden zu werden. Sie haben 
mit nur drei Platten so viel erreicht, 
ob in musikalischer Hinsicht oder 
mit ihren Texten, wie kaum eine 
andere Gruppe, die ich kenne, 
"The art of falling apart"(2. SOFT 
CELL-LP) ist für mich noch heute 
bei jedem Hören ein grandioses 
musikalisches Erlebnis. 


„LEIDER NOCH ZU UNBEKANNT! 


BS: Nun eine Frage zur Struktur 
Deiner Lieder. Manche Leute wür- 
den sagen, daß PSYCHE 
Pop-Musik machen, aber dafür ist 
sie meiner Meinung nach nicht ty- 
pisch genug. Oftmals fehlt zum 
Beispiel einfach der eingängige 
Refrain oder die Reihenfolge Stro- 
phe-Refrain-Strophe... ist aufgeho- 
ben. Ist das Absicht oder eher Zu- 
fall? 

DARRIN: Sicher sind solche Lie- 
der wie "Unveiling the secret", 
"The saint became a lush" oder 
"Haunted" nicht mit der Intention 
geschrieben, einen poppigen Re- 
frain oder die typische Form zu ha- 
ben. Andererseits empfinde ich 
persönlich Stücke wie "Angel lies 
sleeping", "The outsider" oder 
"Eternal" als reine Ohrwürmer. Ei- 
gentlich ist auch "Unveiling..." ein 
Pop-Song, aber eher wegen der Se- 
quenzer-Melodie und nicht wegen 
meines Gesanges. Ich glaube, daß 
manche Lieder einfach als Kunst 
anstatt als Pop-Songs geschrieben 
ind und ich wollte auch nie solch 
Ibertriebene Pop-Songs wie "Don't 


?you want me" von HUMAN LEA- 


GUE oder "Tainted. 


craft und Clive 
owas wie 
"Misery" und anderes von Stephen 
King gelesen. Außerdem mag ich 
Jean Paul Sartre und Bücher über 
Morder. Im Moment finde ich aber 
nichts besonderes zum Lesen, au- 
Ber Zeitungen und alten Kurzge- 
schichten von Isaac Asimov. 

BS: Wirst Du erneut mit Fabian 
Fróhlich zusammenarbeiten, der 
die Bilder auf der "Intimacy"-CD 
gemacht hat? 

DARRIN: Sollte ich? Manche 
Leute sind begeistert von den 
Zeichnungen auf der "Intimacy", 
andere finden sie zu darkwa- 
ve-typisch. Für die nächste CD sind 
neue Ideen mit Fotografien in 
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Planung, aber da ich das Booklet 
von "Intimacy" sehr mag, benutze 
ich vielleicht noch ein paar Bilder 
für eine Maxi-CD oder ein Poster. 
BS: Wie würdest Du Deine Art zu 
texten beschreiben? Ich denke, daß 
es selten eine konkrete Botschaft 
gibt und Du vielmehr ein Bild im 
Kopf des Hórers provozieren 
móchtest, das sehr oft sehr direkt 
und intensiv ist. Würdest Du dem 
zustimmen oder wo liegen sonst 
Deine Absichten? Was sind Inspi- 
rationen für Dich? 

DARRIN: Endlich versteht je- 
mand meine Texte als Kunst. Ja, 
ich hasse normale Sätze oder politi- 
sche Scheiße. Ich versuche so zu 
schreiben, als ob jemand ins Kino 
geht und einfach die Bilder und de- 
ren Bedeutung spürt. Manchmal 
geht es in den Liedern darum, wie 
man sich fühlt, wenn man anders 
als die Masse ist ("The outsider") 
oder "The sundial" zum Beispiel ist 
für meinen Bruder, über die Ein- 
samkeit, die mit einer psychischen 
Krankheit verbunden ist. Andere 
Lieder sind wie atmosphärische 
Horror-Geschichten ("Haunted", 
"Twilight", "Nocturnal passenger", 
"Peepshow" oder "Ghost"). Insge- 
samt gesehen sind alle PSY- 
CHE-Aufnahmen meine Lebensge- 
schichte von 1985 bis heute inklu- 
sive geheimen Abenteuern und 
existentiellen Ángsten, verbunden 
mit etwas Sozialkritik. Mit solchen 
Inhalten ist es auch schwierig super 
"poppig" zu sein, aber manchmal 
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soll. Es wird wohl aber ein Ge- 
heimnis bleiben. 
BS: Wer hat eigentlich das Origi- 
nal von "Child in time" geschrieben 
(sorry, aber ich weiß es wirklich 
nicht)? 
DARRIN: "Child in time" ist von 
DEEP PURPLE. Es ist ein Lied 
über die Schrecken des Krieges. 
Die Idee zu der Version stammt 
von Mark und es ist wohl auch so 
eine Art Erinnerung an die 
"War"-CD von THE ETERNAL 
AFFLICT. Wir möchten auf jeder 
INSIDE-CD eine elektronische 
Cover-Version einer Gruppe aus 
den 70ern haben und die nächste ist 
"Riders on the storm" von THE 
DOORS. Diese Lieder haben meist 
eine besondere Atmosphäre und 
Art und Weise Geschichten zu er- 
zählen. 
BS: Was ist mit der Idee mit IN- 
SIDE "San Diego" zu spielen? Ich 
denke, daß das wirklich interessant 
wäre und von gesundem Humor 
zeugt. 
DARRIN: Endlich überredet. Wir 
spielen einige Überraschungszuga- 
ben auf unserer Tour und obwohl 
mir ein paar Freunde raten "bloß 
nicht "San Diego", wird es wohl 
doch mit dabei sein, aber auf eine 
neue Art. Vielleicht? 
BS: Was denkst Du über die deut- 
sche Independent-Szene oder die 
Szene im allgemeinen? In welche 
ү Richtung wird ез wohl in Zukunft 
gehen? 
DARRIN: Ich habe mich ent- 
schlossen, nichts über die deutsche 
Indie-Szene zu sagen. Wohin es 
sich entwickelt, hängt vom Ge- 
schmack des Publikums und der 
Plattenfirmen ab. Ich denke am 
wenigsten Platz gibt es noch für 
elektronische Musik. 


kann melancholischer Pop auch 
hitverdächtig klingen. 

BS: Könntest Du eventuell einen 
oder auch zwei Songs von INSIDE 
erklären? Was möchtest Du mit ih- 
nen ausdrücken, da sie im allge- 
meinen doch etwas aggressiver als 
die von PSYCHE sind? 

DARRIN: Oh Mann, INSIDE! 
O.K.. Lieder wie "Last embrace" 
oder "Nowhereland" sind über fal- 
sche Liebe und textlich wie bei 
PSYCHE eher sehr persónlich. 
"Labyrinth" andererseits basiert von 
der Story her auf Stephen Kings 
"Das letzte Gefecht". Der Text von 
"Vampire" ist nicht von mir, son- 
dern von Winus und mehr wie ein 
Theaterstück. Überhaupt versuche 
ich mit INSIDE wie ein Schauspie- 
ler von Titel zu Titel zu wandern, 
um den gesammten Akt "Room full 
of mirrors" darzustellen. Ich wollte 
es móglichst dramatisch rüberbrin- 
gen. Richtig aggressiv finde ich es 
aber nicht, weil kein Lied richtig 
bóse gemeint ist. In Zukunft wird 


INSIDE wohl mehr Geschichten 

erzühlen, und PSYCHE wird vóllig 

auf meinen Gedanken und Gefüh- Herr Huss trágt seine Hüh- 
len basieren. neraugen viel lieber oben mit 


Sich herum. Das ist gut. da 
kann sie ja auch immerhin je- 
der sehen (Angeber 


BS: Was bedeuten die Schriftzüge 
auf der INSIDE-CD, die keiner 
entziffem kann? 

DARRIN: Die Schrift ist ein Ge- 
heimnis von GYMNASTIC RE- 
CORDS. Jemand hat mal gesagt, 
daf) es was mit dem Buch "Herr der 
Ringe" von Tolkien zu tun haben 


BS: Wie fühlst Du Dich / was 
denkst Du, wenn eine Band sagt, 
daß sie von PSYCHE beeinflußt 
wurde? 

DARRIN: Ich wäre begeistert, 
weil es bedeuten würde, daß meine 
Musik oder mein Gesang jemanden 
besonders berührt hat. 

BS: Gibt es eine Botschaft oder ir- 
gendetwas anderes, was Du schon 
immer mal in einem Interview sa- 
gen wolltest? 

DARRIN: Ich hoffe, daß die neue 
Generation der Indie-Szene akzep- 
tieren kann, daß PSYCHE in eine 
neue Richtung gehen werden. Ich 
werde die alten Lieder immer lie- 
ben, aber ich möchte mich nicht 
wiederholen. Es gibt so viel gute 
elektronische Musik, die nicht im- 
mer aggressiv sein muß, und ich 
hoffe, daß sie von all jenen ent- 
deckt wird, die nach ihr suchen. Ich 
bin zufrieden damit, wie die Dinge 
bis jetzt gelaufen sind. 


Ich denke, daß das ein guter Ab- 
schluß eines, wie ich finde, infor- 
mativen Interviews war, und ich 
möchte mich an dieser Stelle noch 
einmal ganz herzlich bei Darrin 
Huss dafür bedanken, daß er alle 
meine Fragen in dieser doch recht 
umfangreichen Form beantwortet 


druckten Form zufrieden, da er mir 
ш deutscher Sprache geantwortet 
hat, und ich das ganze doch noch 
etwas überarbeiten mußte. 


TEXT & INTERVIEW: 
TADEUSZ 
DARRIN: Huss 


Sound-Spring bei 
Spirit 
Production 


SIE IST DA! Die 
neue MAXI-CD von 


Umbra ef Ymago 


Pünktlich zur Tour! Kraftvoll und exzentrisch! 
Zwei brandneue Songs viermal abgemixt. Dazu der 
Knaller „Devotion“! 


FOTVREITEN Der neue VIDEO 
30.3. Wolkenstein, Ratskeller, Festival, „SEX statt KRIEG“ 


(Info-Telefon 0 37 74 / 2 43 04) ; : ee D 
24. beggen ipana Mit dem brandneuen Clip „Devotion“ und Höhepunkten 


34. Herford Kick der Zillo-Tour "95. Einmalig: Inkl. Session am 23.12.95 in 
rit Behringe n, Altes Schloß Potsdam: Umbra et Imago & Dance or Die. 
5.4. Großörner, Underground 
6.4. Bischofswerder, East Club IN MITRA MEDUSA INRI 
7.4. Waregem, x ri NU O OUO NEN NE: 

Steeple, Belgien ` EG 7 
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NEUESPROJEKT Endlich da: die DEBUT-CD der Kult- 
E der EBM-Band band. Goth-Romantic-Sterne ’96. (Zitat 
Ium „DNS“, Trance- Mozart: „Nur Sex ist schóner.") 
Das Album 95/96: „Gedanken Ritual-Sound vom 
eines Vampirs“ Umbra et Imago allerfeinsten. Im Vertrieb von eastwest 


MAILORDER: 
ACHTUNG: Nur bei Spirit Production: 
; aç Jede CD und Video mit org. Autogramm von Mozart! 
CD’s Videos, P tkärten, Schmuck, MAXI-CD DM 12,- ° CD DM 26,- 
or wer Se A VIDEO DM 30,- + DM 5.- für Porto und Versand 
iuit emis — Lieferung nur gegen Vorkasse: also Cash oder Check in 
AKTION: D: öte gelten im dien Umschlag und ab an: Spirit Production, Marienstraße 
Spirit-CD : April/Mai 40, 76137 Karlsruhe Lieferung innerhalb von 14 Tagen. 
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т der Millionenmetropo- 
le Magdeburg treiben 
sich zwei Gestalten her- 
um, die auf die abson- 
derlichen Namen Steffen 
= Andreas hören. In 
einschaft titulieren 
sich die vormals 
ELECTRONIC BOMB 
ATTACK genannten 
Subjekte nunmehr 
TRANS MORPH. (Nicht 
ganz) Grund genug, die 
Beiden mit unqualifizier- 
ten Fragen zu nerven. Da 
dies auf dem fast schon 
historischen Po. 
geschah, fehlte mir die 
Chance, den noch ni- 
veauloseren Antworten 
etwas entgegenzusetzen, 
zB. eine Faust. Doch 
Ernst beiseite! Ruhe jetzt 
und lesen... 


BODYSTYLER: Stellt 

Euch mal kurz selbst vor! 
STEFFEN: Hallo, ich 
Steffen, 20 Jahre, ledi 
und mache Musik. 

ANDREAS: Hallo, ic 
Andreas, bin auch Ке 
Teenager mehr und i 
hasse unsere Mus 
BS: Wie und wani 


rer langweiligen. 
laune heraus m 
Vernünftiges zu 


könnte, mußte 
rer Name her. 
S: Ich überlege 
Zeit, was Andr 


T 


ren und verfasse sie dann 
auf Papier. Was übrig 
bleibt, bezeichnen wir 
dann als collen Text. 

S: In Wirklichkeit aber in- 
spiriert uns DJ BOBO, der 
hat so realistische Texte 
wie ,Love Is All Around". 
Ich frage mich nur immer 
wieder, wer dieser „Love“ 
ist. 

BS: Habt Ihr musikalische 
Vorbilder? 

S: Na klar! 

A: Natürlich! 

BS: Weiches Equipment 
nutzt Ihr? 

A: Adidas Equipment. 

S: Wenn wir unsere Gerá- 
te hier aufzáhlen, und das 
liest jemand, der Ahnung 
hat, würde der sich totla- 
chen. Deswegen I 
wir uns in tiefstes. 


land-Elche Ihre 


‚seid Ihr zu ‚No 
* gekommen? 


Was versprecht Ihr Euch 
davon? 

S: Nachdem wir unsere 
Ergüsse auf Magnetbán- 
der pressten und in alle 
Windrichtungen ver- 
schickten, erhielten wir 
von allen Leuten bóse 
Briefe, in denen Beleidi- 
gungen standen und so- 
gar Ohrenarzt- 
Rechnungen beilagen. 
Nur ein netter Brief kam 
zurück, eben der von No 
Time Music“. 

A: Ich verspreche mir da- 
von den Durchbruch (in 
eine andere Dimension). 
BS: Möchtest Du über 
Deine Nebenprojekt 
Sprechen, Steffen? 

S: Nun ja, es heißt 
,Sound Steffen". Hórt es 
Euch einfach mal an! 
BS: Wie sehen Eure Kar- 
rierepláne aus? 

S: Wir wollen reich, dick, 
beliebt und bekannt wer- 
den und einmal einen 
Ferrari fahren. Auch wür- 
de ich дет mal das 
Glücksrad besuchen. 

A: Steffen, warum er- 
záhlst Du eigentlich so ei- 


. nen unrealistischen 
* Scheiß, und das schon 
+ die ganze Zeit? Kannst 
“Du nicht einmal ernst 
'sein? Meine Plàne für die 


Zukunft sind ganz ein- 


— fach: Mehr als 10 Kasset- 
„з ten verkaufen und mal 
«« mehr von der großen 


weiten Welt sehen. 

BS: Danke sehr von mei- 
ner Seite und viel Glück! 
A+S: Zum Schluß grüßen 
wir noch alle Leute, die 
das lesen müssen, den 
lieben Lars und die restli- 
che Bodystyler-Crew! 


P.S.: Verzeiht unsere 
schlechte Grammatik und 
Rechtschreibung, aber Ihr 


‚Könnt uns ruhig glauben, 


а% wir Abitur haben 
(Anm. v. L.V.: Jaja!) 


TEXT & INTERVIEW: 
LARS VEGAS 


rweile 


BODYSTYLER: Daß Ihr Euch in 
einer Kieler Kneipe namens „Marble 
Arch“ kennengelernt habt, wissen ja 
bereits alle. Wie ist da das Bie so? 
Und stimmt das überhaupt? 
ABSCESS: Lecker Bier! Ja! 

BS: Aha! Eure Plattenfirma hat mir 
“ne CD ohne Booklet zukommen las- 
sen. Ich kann mir jetzt kein Bild (oder 
“n Poster) davon machen. Was haltet 
Ihr davon? 

ABSCESS: Schreib an Glasnost! 
Damit haben wir nichts zu tun. 

BS: Wie kam es Eurer Meinung nach 


ABSCESS: Die zweite CD ist we- 
sentlich soundtrackartiger und ausge- 
reifter, dafür weniger songorientierter 
als die erste. Als atmosphärische 
Stim- 


uns aus Kindertagen bis heute ver- 
folgt. 

BS: So-so.. Wie kommt denn Euer 
gewaltiges Song-Potential zustande? 
Das Endresultat ist bis jetzt wirklich 
dnos, melancho- 


Erfolges (war das nicht ein Film 
liegt:in unserer Spontanität und dem 
Verarbeiten unserer Gefühle. Außer- 
dem:schmeißen wir nicht gleich alles 
raus, was sich nicht den Klischees 


instrumentales „Trip 


ABSCESS: Wir werden weiterhin 
Musik machen (logo!) und einige 
Konzerte geben, wozu wir uns bis 
jetzt noch nicht weiter äußern kön- 
nen. 
BS: Mit welchem Interpreten/mit 
welcher Band würdet Ihr gerne mal 
enarbeiten/unterneh- 
men (z.B. pêmêmsamer Sonntagsspa- 
ng am großen Teich)? 

Ө: Wir haben gehört, daß 


Ihr Eure Message ab- 
„ d.h.: das, was Ihr den 
ußen schon immer mal 
Na los, nun traut Euch 
bt Ihr Schiß? 

: Was macht Euch froh, 
Euch glücklich? Das ist 
so kauft sie tüchtig! 


allerdings doch noch: Mögt 
kleine Kinder, so wie ich? 


‚schen Text, Rn S 
die СР so Dmm jedoch: 
> e Gu Go B Se E T nna nieht. passte. — se 
gibt. Meistens aber komme ich mit ; ut | о BS: . „itie Jo Asmodo jedoch ge 
irgend einem Musikstueck ап, und : quus wiss gefallen haette. ——— 
: : ` JOCHEN: Das haette. Joe um 
cherbeit gefallen und ich habe : 


Über die Band brauch man wohl nichts mehr zu задел, Ihr Erstlng. Өй Machine” hat quf 


eingeschlagen und verkauft sich recht nett. die 


Konzerte waren auch relativ erfolgreich 


BODYSTYLER: Seit zwei Jahren 
warten die Fans nun schon auf das Al- 
bum. Warum ist es erst jetzt erschie- 
nen? 

ALAN WICKS, STATIC ICON: 
Eine kurze Antwort für zwei Jahre: im 
Juli 1994 hatten wir die Originalversi- 
on des Albums fertiggestellt. Die Bän- 
der wurden zu Machinery geschickt, 
um fertig abgemischt zu werden, damit 
die CD Ende 1994 erscheinen konnte. 
Bis Mitte 1995 wurden wir dann im 
Dunkeln stehen gelassen, dann erfuh- 
ren wir, daß unsere Bänder von einem 
früheren Mitarbeiter gestohlen wurden. 
Glücklicherweise hatten wir noch Si- 
cherheitskopien und das Label gestatte- 
te es uns, das Album in Australien fer- 
tigzustellen. Im Dezember 1995 waren 
wir endlich fertig, das kam uns vor wie 
fünf Jahre. 

BS: Ihr habt Euren Namen von D.A.S. 
Concept in Static I geändert, nun in 
Static Icon, warum das alles? 
STATIC: In der Vergangenheit waren 
wir nie so glücklich mit unserem Na- 
men. Wir wurden von unserem frühe- 
ren Chef gebeten, unseren Namen zu 
ändern, da er fürchtet, daß er wie un- 
korrektes Deutsch klingen würde, auch 
wenn es Englisch war als Abkürzung 
für Digital Audio Synthesis Concept. 
Wie dem auch sei, wir nannten uns 
dann Static [, was aber auch wieder ein 
Schuf) in den Ofen war, da das "I" als 

1 oder Eye mißverstanden wurde. Also 
wurde aus uns Static Icon, womit wir 
zufrieden sind. Das paßt auch zu unse- 
rem Bandlogo, einem Icon aus Au- 
stralien. 


BS: Fühlt Ihr Euch der Musik De- 
peche Modes nahe? 

ICON: Es gibt einige Parallelen in un- 
serer Musik, da wir auch songorientiert 
und mit elektronischen Mittel arbeiten. 
Wir hórten, daf) uns die Leute mit De- 
peche Mode vergleichen, aber wir ha- 
ben unseren eigenen Stil. 

BS: Vor zwei Jahren verschickte Eure 
Plattenfirma News an die Presse, daß 
sie den besten Synthiepop seit Depeche 
Mode veróffentlichen würden. Stimmt 
Ihr damit überein? 

STATIC: Wir lassen das die Óffent- 
lichkeit entscheiden. 

BS: Ist es nicht schwer, mit solchen 
hohen Erwartungen klar zu kommen? 
ICON: Wir fühlen eigentlich keinen 
Druck, irgendwelche Qualität errei- 
chen zu müssen. Wir versuchen, die 
für uns bestmögliche Musik zu ma- 
chen und sie auch live zu zeigen. 

BS: Welche Songs auf dem Album 
mógt Ihr selbst am meisten, ich mag 
"Institution" und "Shame"? 

STATIC: Danke! Es ist immer inter- 
essant, die Lieblingssongs der Leute zu 
erfahren, sie sind immer vóllig ver- 
schieden. Ich glaube mein Favorit ist 
"Down To Ме", aber auch "Angelic 
Hell" und "Use Your Soul", ja, dieser 
Song war auch für mich ein großer 
Wendepunkt. 

BS: Wieso sind die Songs in drei Parts 
aufgeteilt? 

ICON: Die Songs stammen aus fünf 
Jahren, in denen sie geschrieben wur- 
den und die den Albumsound zu einer 
Mixtur machen. Also entschlossen wir 
uns, die Songs in drei progressive Ka 


tegorien aufzuteilen, mit Überschriften, 
die die Zeiten der Entstehung be- 
schreiben. 

BS: Was wollt Ihr mit Euren Texten 
ausdrücken? 

STATIC: Die Wirklichkeit. Aus mei- 
ner kleinen Welt. Wir alle machen Er- 
fahrungen in unserem Leben, ich ver- 
suche, jedem davon zu erzählen. Warte 
auf das nächste Album, da wird das 
noch viel besser. 

BS: Erzählt mir was über die Synthie- 
pop-Szene in Australien. 

ICON: Welche Synthiepop-Szene? 
Also, in Melbourne gibt es einige gute 
Bands. Da gibt es ein Kollektiv elek- 
tronischer Bands, die Compilations 
veröffentlichen und zusammen auftre- 
ten. Wie auch immer, es ist eine sehr 
kleine Untergrund-Szene. "D.J. 
Techno" ist sehr bekannt und da gibt es 
keinen Platz mehr für mehr Elektronik, 
aber es ist immer genug Platz da für 
eine weitere unter tausenden Gitarren- 
bands. 

BS: Erzählt mir etwas über Eure Live- 
Erfahrungen. 

STATIC: Die verrückteste Geschich- 
te, an die ich mich erinnere, passierte 
letztens auf einem Gig. Da kam je- 
mand zu mir und sagte, daf) er unsere 
Musik mógen würde. Das ist schon 
selten in Australien, wahrscheinlich 


hatte er einige Biere zuviel ... 

BS: Was erwartet ihr von den Konzer- 
ten in Deutschland? 

ICON: Wir erwarten das Gegenteil 
von der Reaktion in Australien, also 
Leute, die uns erzählen, wir wären 
Mist. Nein, im Ernst, wir hörten, daß 
das deutsche Publikum wild sei. Wir 
können es kaum erwarten. 

BS: Kennt Ihr einige deutsche 
Synthiepop-Bands? 

STATIC: Wir haben von einigen ge- 
hört. Wir wuchsen mit Kraftwerk auf. 
Heute kennen wir And One, Syntec 
und Northern Territories. 

BS: Welche Bands beeinflußten Euren 
Werdegang? 

STATIC: Wir bekamen Einflüsse 
vieler Bands mit, hauptsächlich aus 
den 80ern. Das war bisher das beste 
Jahrzehnt der Musik. Die Liste ist 
endlos, alles von Cabaret Voltaire bis 
hin zu Tears for Fears. 

BS: Eure Musik klingt aber sehr nach 
Depeche Mode. Wollt Ihr Ihren alten 
Stil vielleicht kopieren, da sie nun an- 
dere Musik machen? 

ICON: Wir geben uns keine Mühe, 
Bands zu kopieren, auch nicht De- 
peche Mode. 

BS: Wie alt seid Ihr eigentlich? 
STATIC: Ich bin 24, Timo ist 23, Mi- 
chael ist 19. 

BS: Was arbeitet Ihr denn und was 
sind Eure Hobbies? 

ICON: Meine Arbeit ist meine Musik, 
meine Hobbies sind Sex, Voyeurismus 
und Cafes, in irgendeiner Reihenfolge. 
BS: Welchen Erfolg versprecht Ihr 
Euch mit "Sin Machine"? 

STATIC: Ich weiß nicht genau, dar- 
über kann man auch nicht spekulieren, 
weder ich, noch die Rezensenten, das 
hängt alleine vom Publikum ab. Ich 
glaube, nach all dem Ärger bei der 
Entstehung der CD ist alleine die 
Veröffentlichung schon ein Erfolg. 
BS: Nochmal zu Depeche. Auf Eurem 
Tape befand sich ein Song, der die Per- 
sonal Jesus-Drums benutzte. Warum 
ahbt Ihr ihn nicht so veröffentlicht? 
ICON: Das langweilt mich! Wir 
mischten alle Songs für das Album 
neu ab. Vielleicht findet man die Ori- 
ginale eines Tages auf einem Bootleg. 
BS: Ward Ihr schon einmal in 
Deutschland? . 
STATIC: Nein, Stimmt es, daß "life 
isn't easy in germany"? 

BS: Wenn jemand fragen würde, was 
für Musik Ihr macht, was würdet Ihr 
antworten? 

ICON: Einfach diesen provozierend 
Perversen sogenannten Elektro-Pop, 
der Gefühle auslöst. Ich werde immer 
an melodiöse Musik glauben. 

BS: Alan, danke für das Interview. 


TEXT & INTERVIEW: 
TEDDYBAUCH 
STATIC: Icon 


BODYSTYLER: Bill, ääh Alf, Ihr 
seid dafür bekannt, daß Eure Lieder 
immer bierernste Betroffenheit in 
Reinkultur widerspiegeln. Woher 
kommt die Ernsthaftigkeit dieser 
Nachdenklichkeit (mit Aszendent 
Waage)? 

ALF: Wir kónnen uns auf jeden Fall 
vorstellen, auch mal im norddeut- 
schen Raum ein Konzert zu geben. 
Warum denn auch nicht? Wenn ein 
Veranstalter die hohen Fahrtkosten 
bezahlen kann. 

BS: Aha, verstehe...... Eure komple- 
xen Klangstrukturen und Flächenso- 
unds, gepaart mit repetitiven Beats 
und verschmolzen mit glasklaren, fi- 
ligranen Rhythmusmustern werden 
kunstvoll zu psychedelischen 
Synthieteppichen verknüpft, die wie 
Ambient-Industrial-Trance anmuten, 
jedoch auch die Wurzeln nicht ver- 
leugnen, was bedeutet, daß die Loops 
und Hooklines nicht den nótigen Dri- 
ve vermissen lassen. Auch die 
Percussion ist wirklich abgespacet; 
die Drums überlagern die Vocals 
nicht zu stark. Die transparente Pro- 
duktion tut ein Übriges. Wenn man 
dies summiert, wird auch dem unge- 
übten Hórer klar: Dies ist ein einfa- 
ches aber raffiniertes Konzept. Wie 
kamt Ihr auf diese innova- 
tiv-progressive Idee? 

HONEY: Konzept - ja, einfach - ja. 
Aber 'raffiniert' ist nicht das richtige 
Adjektiv. 'Klar' würe das Bessere. 
Diese fortschrittliche Idee hatte ihren 
Ursprung im Dezember 1976, als der 
ARD-Korrespondent Lothar Loewe 
und die Punk-Pop-Sängerin Nina 
Hagen aus der DDR ausgewiesen 
wurden. Der Kern der Sache wurde 
bei Welle Erdball diskutiert, analy- 
siert, erfolgreich gelóst und auf den 
Tag genau 16 Jahre spáter perfekt in 
die Tat umgesetzt. 

BS: Ihr drückt die Ergebnisse und 
Erlebnisse Eurer okkulten Praktiken 
in einem Song aus, der mir persónlich 
viel gegeben hat: "Laterne". Wie kann 
ich die Zeile interpretieren, um die 
praktisch Euer ganzes Konzept auf- 
gebaut ist: Mein Licht ist aus, ich geh 
nach Haus. Rabimmel, Rabammel, 
Rabumm? 

HONEY: Es ist Herbst. Die ersten 
Herbststürme fegen eiskalt über das 
Land. Einige Menschen basteln sich 
energiebetriebene Instrumente, ziehen 
geschlossen durch ihre Umwelt und 
singen fróhliche Lieder. Solange bis 
Sich die Kraft dem Ende zuneigt und 
gehen dann nach Hause, bis zum 
nächsten Jahr. Mit dieser Kraft, die 
aus dem Herzen kommt, wird ver- 
sucht, den herannahenden Winter in 
die Flucht zu schlagen. Dies wird 
unterstützt durch die lauten Schreie 
"Rabimmel, Rabammel, Rabumm"! 


BS: Was eßt Ihr abends zum Früh- 
stück? Einige Fans vermuten Chrom 
und Laserstrahl. Andere aber tippen 
auf Monique Martinot, die noch bei 
minus 90 Grad in Eurem Tiefkühler 
liegt. 

HONEY: Nein, nein! Alles falsch 
getippt. Wir essen abends zum Früh- 
stück genau das gleiche, wie nachmit- 
tags zum Mittag. 

BS: Kam Euch bei einem solchen 
kóstlichen Mahl die Idee, drei Brot- 
kästen aus dem Jahre C-64 zusam- 
menzubacken? 

ALF: Diese Idee haben wir dem Bo- 
dyhorst geklaut. Aber: pssst! 

BS: Du als Informatiker hast ja nach- 
gewiesenermaßen keine Ahnung von 
Computern. Ist es richtig, daß Ihr 
deswegen von MTV zu einer 
"Unplugged-Session" eingeladen 
wurdet? Oder bezog sich das Ange- 
bot auf And One, denen man endlich 
den Stecker rausgezogen hat? 

АГЕ: Leider wurden wir nicht von 
MTV eingeladen...dafür aber von der 
NVA zum jährlichen Gulaschkano- 
nen-Essen. 

BS: Die Darsteller der Erfolgsserie 
"Klute Zeiten, schlechte Zeiten" ha- 
ben in einer beispiellosen Aktion ins- 
gesamt sechs oder sieben Unterschrif- 
ten gegen Euch gesammelt, weil sich 
Andreas Elsholz nicht in Eurem Lied 
"Jung schön und modem" wiederge- 
funden hat. Ist er zu häßlich für diese 
Welt? 

HONEY: Was hat denn Andreas E. 
mit "Gute Zeiten, schlechte Schau- 
spieler" zu tun? Sein Kulthit "Fred 
vom Jupiter" war ja wohl bahnbre- 
chend. 

BS: Nun ein Thema, auf das Ihr im- 
mer wieder angesprochen werdet. 
Plagiatsvorwürfe allerorten. Was habt 
Ihr dazu zu sagen, daß Ihr Fields Of 
The Nephilim kopiert? 

HONEY: Die minimalen, elektroni- 
schen Arrangements von FOTN und 
die naiven, einfachen, aber dennoch 
aussagekráftigen, deutschen Texte 
fanden wir schon seit jeher drollig 
und ließen uns daher durch sie inspi- 
rieren. 

BS: Eure Hitsingle "Eine Insel mit 
zwei Bergen" stürmte die Charts und 
lähmte reihenweise Gehimzellen. 
Was werdet Ihr Euch vom großen 
Geld zuerst kaufen? 

HONEY: Den aktuellen Bodystyler. 
Übrigens heißt die Single: 'Zwei In- 
seln mit einem Berg'. 

BS: Wieder einmal konnten Euch von 
unseren besonders politisch korrekten 
Mitarbeitem faschistoide Tendenzen 
nachgewiesen werden. In "ABC 
Alarm" (eindeutig militaristisch) sagt 
Ihr: "Oh du bist so wunderbar, blaue 
Augen, blondes Haar". Alle 
Nicht-Arier werden hier ganz klar 
ausgegrenzt. Ich als Dunkelhaariger 
fühle mich hier eindeutig unterdrückt. 


EE EE EE | 


НОМЕҮ: а) Bist Du wunderbar oder 
willst Du es sein? - b) Die dritte Ver- 
sion 'Schwarze Augen, dunkle Haut, 
das ist, worauf Deutschland baut' ist 
schon in Arbeit 

BS: Sehr umstritten ist auch Euer ly- 
risches Pamphlet "Finger weg von 
der Fernbedienung". Dieser provo- 
kante Titel ruft ja geradezu zur Anar- 
chie auf. 

HONEY: Die Gabe, einen TV-Kanal 
mittels einer Fernbedienung zu wech- 
seln, reicht wohl kaum als Grundlage, 
die sozialen Mißstände mit einem 
Manifest verändern zu wollen. Zap- 
per aller Länder vereinigt Euch und 
tragt die GEZ zum Schafott. 

BS: Welche Nummer bevorzugt Ihr 
beim Telefonsex? Ich steh ja unbe- 
dingt auf 00599-Sextausend und 
kann das sogar schon singen. 
HONEY: Nimm ein Demoband da- 
von auf und schick es als Co- 
ver-Version an eine Plattenfirma. 
Klingt hitverdáchtig. Aber wir fahren 
mehr auf 007 ab - da sehen auch die 
Mädels besser aus (lechz)! 

BS: Euer Nebenprojekt "Rammstein" 
ist derzeit ja sehr erfolgreich. Nur: 
Auf Rammstein-Bildern steht Ihr 
immer mit nacktem Oberkórper da 
und als WE seht Ihr so schmächtig 
aus. Woran liegt das und wo ver- 
steckt Ihr immer die vier übrigen 
Bandmitglieder? 

HONEY: Die restlichen Mitglieder 
touren derzeit als die 4 Fantastischen 
5' durch NRW. Das wir sonst als 
Welle Erdball schmächtiger als auf 
Fotos von Ramastein aussehen, liegt 
neben unserer MIDI-Diát wohl auch 
an unseren Krawatten - Làngsstreifen 
machen schlank! 

BS: Sehr enttäuschend, daß auf dem 
Bochumer Konzert die vermeintlich 
nackte Frau auf der Bühne noch einen 
Slip anhatte. Bodyhorst trágt sowas 
nie. 

HONEY: Unsere Konzerte sind von 
der FSK eh' erst ab 43 Jahren freige- 
geben und wir wollen mit der Zen- 
sur-Altersgrenze ja nicht in das Ren- 
tenalter rutschen; Bodyhorst hátte au- 
Berdem einen solchen Slip dringendst 
nótg. 

BS: Wieder habt Ihr vor, die Nation 
mit sinnlosen Auftritten zu behelli- 
gen. Was fällt Euch ein? 

HONEY: Bei unserem nächsten 


Auftritt in Frankfurt am schwarzen Schicksal der Men 

Kanal, der auch auf MDR und DDR fragt man sich, ob: 

2 übertragen wird, singt Eduard v. nicht mit Naturwissi besser ist, 
Schnizler die Backvocals bei 


ABC-Alarm und Deutsche Jugend. 
Mehr verraten wir nicht. Aber unsere 
neue Maxi wird "Tanz mit mir die 


„Respect Yoursel 
ein Gespräch eines äl 
Sterbebelt und einem 


E cuite eent eren aeng Menschen. Wo der alte 

ma rare warnt, die er begangen ег zerfressen von 

Äther und grüßen alle Radiohörer mißbrauchen ließ, die e + immer mehr an 

und den Bodyhorst. (z.B materielle Dinge). Mt er alles schon er- 

BS: Hab ich das gefragt? tel, der sehr gut in das Ge ? könnte. Es wird die 

OMA: NG. bums paßt. Wir haben vers weiterhin z.B. die Flüs- 
sikstile miteinander zu verbinc Gen zerstört, nur um noch 

ALE: Alf Bill' Behnsen re und Electronic, sonder аш еп, welches er zu Lebzeiten 

HONEY: Honey HipHop-Grooves. kann. Die Frage stellt sich: 

OMA: Honeys Oma 

FÜR DEN BODYSTYLER: 

FischMäc 
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einige Vokabeln. Das kann an Noir 
Mans Amiga-Kassette (noch von Ost- 
zeiten) oder aber am schnell-leise- 
komisch-sprechenden und - 
wirkenden Akzent des befragten Du- 
os liegen. Also sorry, das Interview 
wird auf jeden Fall nachgeholt, so- 
bald ein neuer Tonträger der zwei 
Metallfetischisten auf den Markt 
kommt - versprochen! Als kleine Ent- 
schädigung wurden Overgament mit 
einem Bodystyler-Abo (ja, leider nur 
eins, das müssen sie sich teilen) abge- 
fertigt (oder ist das sogar eine Stra- 
fe?) und haben trotzdem immerhin 
noch eine ganze BS-Seite voll Wer- 
bung. Hier, seht, das ist sie! Ist das 
nicht nett von uns? 


(Die Redaktion) 
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. daß man auf dem Tape absolut 


NI 


эни ынк онн миы» жюн» оок н жыны ` HUMO нәс оон masang 


igentlich wollen wir ja so 

wenig wie nur möglich 

Bands verarschen, aber 
manchmal kommt es ganz von al- 
leine und ganz ungewollt. So 
auch bei OVERGAMENT. Und 
eigentlich sollte hier auch ein In- 
terview abgedruckt werden, doch 
doof, wie wir nun einmal sind, 
könnten wir sagen, daß wir jenes 
verbummelt haben, was aber 
nicht der Wahrheit entspricht. 
Entschuldigen möchten wir uns 
bei Overgament, hat doch leider 
schon seit geraumer Zeit Noir 
Mans Diktiergerät eine Macke. 
Das will nix anderes heißen, als 


nichts versteht bis höchstens auf 
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PRASENTIERT VON 


Aë 4 
BODYSTYLER Es 


DEUS EX MACHINA 


Musik vom Arsch der 
Welt, so könnte man 
den Ausgangspunkt für 
die Karriere von DEUS 
EX MACHINA um 
schreiben. Wer kommt 
schon auf die Idee, daß 
sich in Mexiko eine der 
wohl genialsten Electro- 
Industrial-Bands “ibefin- 
det. Daß es in Mexiko 
mittlerweile Strom gibt, 
wissen wir ja spätestens 
seit ARTEFAKTO. Daß 
es in Mexiko auch eine 
talentierte Band gibt, war 
mir neu. Das schnellste 
Ohr in Europa hatte das 
Label OUT OF LINE in 
Petersberg- 
Deutschland. Das zweite 
Album ` ,Videohiperes- 
tesia“ wurde von ihnen 
für Deutschland lizen- 
siert. Out Of Line ist ein 
Label, welches sich in 
einem von sämtlichen 
anderen Electro-Labels 
unterscheidet. Man hat 
keine Band unter Ver- 
trag, bei der man zu je- 
der CD ein Entschuldi- 
gungszettel beilegen 
muß, falls die CD je- 
mand mit etwas An- 
spruch in die Hánde be- 
kommt. So lizensierten 


і 


GSSCI SOTMINST 


sie schon hervorragende 
Bands wie FOURTH 
MAN oder auch IDIOT 
STARE, deren CD’s ich 
eigentlich jedem ап 
Herz legen würde (In- 
terviews in den náchsten 
Heften). Doch nun wie- 
der zu Mexiko... 

Das Plattenlabel be- 
zeichnet DEM als per- 
fekte Mischung aus 
ESPLENDOR GEOME- 
TRICO und LEATHER 
STRIP. . Das kann ich in 
keinster Weise nach- 
vollziehen: Erstgenannte 
Band kenn’ ich nicht und 
von Claus Larsen hat 
mich schon seit gerau- 
mer Zeit kein Werk 
mehr so stark in den 
Bann gezogen. „Videohi- 
peres-tesia“ bietet eine 
grandiose Mischung aus 
düster-bedrohlichen Noi- 
se-Rhythmen (Bacteria), 
in-dustrialen Endzeit- 
krach (Dos Minutos De 
Odio), Tanzflächenfüller 
im Gewand alter Leather 
Strip. WUMPSCUT-Knal- 
ler mit “em Schuß 
FRONT LINE ASSEM- 
BLY (Generador, Chaos, 
Corrosivo), Soundtracks 
zum Untergang (Lashk- 


mi), gepaart mit brutal- 
verzerrtem Gesang. Die 
beiden Bandmitglieder 
LOBO 014 und ANAR- 
KOMA haben, wie Ihr 
seht, ganze Arbeit ge- 
leistet. Solltet auch Ihr 
die Schnauze voll haben 
von Bands wie E- 
CRAFT oder SYNTEC - 
Deus Ex Machina ragen 
mit  „Videohiperestesia“ 
aus dem derzeitigen 
Electro-Einerlei heraus 
und wer schon immer 
auf der Suche nach ,et- 
was anderem" war, wird 
hier fündig. Aber geht 
vorsichtig damit um, 
sonst bläst Euch diese 
Endzeit-Apokalypse da- 
von. Kauf‘, Du Looser! 


Noir MAN 
P.S.: Besonders lustig 


ist die mexikanische 
Textbeilage... 
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SÉ 


Irgendwie hab’ ich das Gefühl, das 
VOICE INDUSTRIE von der Presse 
ignoriert werden. So konnte man bisher 
nur im New Life-Magazin über die 
Band um Mastermind ALAN LEVES- 
QUE lesen. Dabei hàtte man doch die 
besten Chancen, Newcomer wie STA- 
TIC ICON den Rang abzulaufen. Wäh- 
rend: die von allen umworbenen Static 
Icon auf ihrem Album ein und die selbe 
Idee breittreten und irgendwie nicht aus 
dem. Arsch kommen, gehen Voice In- 
dustrie auf ihrer CD „Anatomie“ in alle 
möglichen Facetten des Synthipop. In 
ihrer Heimat hat die Band sogar den Ruf 
als kanadische AND ONE. Apropos 
Kanada: Kommen da nicht immer nur 
Bands á la FLA, Skinny Puppy und 
Numb her? Nur gut, daß auch mal was 
Poppiges aus dieser Regien kommt. In 
die Schublade And One würde ich die 
Band allerdings nicht stecken. Zwar er- 


AIKORDIE 


innert der Opener „Tempest“ 
d (auch auf dem Sampler: „Out Of 
Я Line- Out On Line“) etwas an And 
One's „Second Voice‘, aber der 
Rest des Albums besitzt genügend 
Eigenständigkeit und benötigt ei- 
gentlich keine Vergleiche. Bleibt 
nur zu hoffen, daß dieses Potential 
auch der ein oder: andere erkennt. 
Vergleiche mit Чеп englischen 
Elektro-Göttern spare ich mir, 
denn so oft auch versucht wurde 
Depeche Mode zu kopieren - ge- 
schafft hat es niemand. Auch 
Voice Industrie könnten sich hier 
nur in der langen Schlange einreihen. 
Um dieses entgegenzuwirken, verbinden 
sie traditionellen Synthipop mit treiben- 
den EBM-Rhythmen. Entstanden sind 
etliche musikalische Perlen, die zum 
Pflichtprogramm jeden DJ's gehören 
sollten. In der Zukunft wird sich wohl 
zeigen, ob dieses Release in der Veröf- 
fentlichung untergeht oder nicht. Das 
Out Of Line-Label hat den ersten Schritt 
getan. Macht Ihr den zweiten! 

VOICE INDUSTRIE wurden 1989 ge- 
gründet. Im Frühjahr 1992 erschien das 
erste Tape ,.Psychotika". 1994 folgte das 
zweite Tape „Anatomie ЕР“. 1995 er- 
schien „Anatomie“ in Kanada bei (?) als 
CD. Seit dem 12. Februar 1996 ist dank 
der Europalizensierung von Out Of Line 
die CD auch in Deutschland erhältlich. 
Im Sommer soll eine Maxi-CD folgen, 


auf die Ihr schon gespannt sein dürft. 
Мон Ма Wawas 


Angriff der Masterkiller 


Leicht hatten sie's ja nicht, als 
MERAUDER im Oktober/November 
letzten Jahres das Vorprogramm der 
Bóhsen Onkelz bestritten. Onkelz- 
Bassist und Pressesprachrohr Stephan 
Weidner erzählte uns: „Es war uns 
wichtig eine Band zu finden, die auf 
keinen Fall so wie wir klingen. Seht 
sie euch mal an. Die sind geil!“. Lei- 
der ist uns vom angeregten Backsta- 
ge-Gesülze das Liveereignis Merauder 
entgangen. Auf 28 Konzerte mit über 
100.000 Zuschauer konnte der New 
Yorker Fünfer ihr kurz zuvor erschie- 
nendes Debutalbum „Masterkiller“ 
vorstellen, wobei das eingefleischte 
Onkelz-Publikum herbe Probleme mit 
ihrem Hardcore-Sound hatte. Mehr 
Toleranz dürften sie wohl auf der an- 
stehenden Crossover 2000-Festival- 
Tour erwarten. 

Aufgewachsen sind sie in einem der 
schönsten, reichsten und friedlichsten 
Wohngegenden der Welt: In Brooklyn 
(аһ, wie jetzt?). Einer Gegend, in der 
man nur mit den richtigen Sportarten 
weiterkommt. Kickboxen und ähnli- 
che Sportarten sind sehr beliebt und 
richtig Spaß macht es eigentlich nur, 
wenn man das alles real übt - Voll- 
kontakt! Die Gang wird zum Famili- 
en-Ersatz und man lernt sich durchzu- 
schlagen (nicht vergleichbar mit den 3 
großen DDR-Gangs FDJ, Junge Pio- 

niere, die Thälmannpioniere). In sol- 


IDIOT STARE 


Der Hammer? 


In deutschen Landen scheinen sich die 
Amerikaner IDIOT STARE zum ОБег- 
hammer zu entwickeln. Ihr Debutalbum 
„Blinded“ wird in mehreren Magazinen 
zur CD des Monats gewählt. Auch ich 
kann mich dem nur anschließen. Ganz 
unbekannt sind die Überflieger um Idiot 
Stare doch nicht, brachten doch die 
beiden Bandmitglieder CHAD BISHOP 
und BRUCE KING 1993 mit ihrer da- 
maligen Band STG (Screaming To 
God) schon einmal ein 1 

Debutalbum auf den Магк 1 


4“-Sampler bekannt sein 
gentlich, daß Hits wie „Shi 
und „Mortal“ nie den Weg ik 


schen Lizenspartner für das 
zweitens, daß trotz guter Verk 


Frechheit nicht erklären, daß man 


chen Verhältnissen landet man ent- 
weder zwangsläufig hinter Gittern 
oder man beißt selber ins Gras 
(Muh!). Aufgewachsen in der New 
Yorker Hardcoreszene, bekamen sie 
als Bestandteil dieser Szene ziemlich 
früh den Bezug zur Musik. Sie be- 
gannen selbst zu musizieren, um vor- 
handenes Gewaltpotential auf diese 
Weise los zu werden. Seit 1990 trei- 
ben sie unter dem Namen MERAU- 
DER ihr Unwesen. Live spielten sie 
mit Größen wie Fear Factory, Bioha- 
zard, Motorhead, Type O Negative..., 
um nur einige zu nennen. Mittlerweile 
gehóren sie ап der Ostküste in den 
Staaten selbst zu den ganz großen. 
Anfang 1995 veróffentlichten sie eine 
Split-7“ mit den New Yorkem Stig- 
mata (die ohne Kai Hawai). Im Juli 
unterschrieben sie bei Century Media 
Records. Schon am 9. Oktober er- 
scheint das Debutalbum „Masterkil- 
ler“. Mittlerweile ist das Album ein 
halbes Jahr alt und Merauder sitzen 
schon wieder im Studio, um an einer 
neuen EP zu basteln, auf die Ihr al- 
lerdings noch bis August warten 
müßt. Da sag’ noch mal einer, daß 
wird kein heißer Sommer. 

USCHI GLAS 


in Deutschland ungefähr ein Studiotag). 
Seit 1994 arbeiteten Chad und Bruce 
an ihrem Nebenprojekt Idiot Stare. Da 
das Klima bei STG nicht mehr stimmte 
und unter den finanziellen Möglichkei- 
ten kaum die Chance bestand, ein an- 
ständiges Album aufzunehmen, wurde 
STG kurzerhand aufgelöst. Chad und 
Bruce widmeten sich von nun an nur 
noch Idiot Stare. Das dritte Bandmit- 
glied Mitchell Sigman stieg bald wieder 
aus, um sich ganz der Band MINUS zu 
widmen. Ersatz fanden sie schnell in 
David Ivy. 1995 veröffentlichten Idiot 
Stare ihr Debutalbum „Blinded“ in den 
Staaten auf ihrem eigenen Label Body- 
bag Productions. Seit Ende Januar 
gibt's das Album auch in ? deutschen 
Landen. 


Bewertungen 


Ostzeiten 


wie 20 


OAR gasmus 


Oh, ein Lichtblick! Ein Hoffnungsschimmer! Ein Funken Glücksseligkeit am sonst so tri- 
sten Himmel der Neuveröffentlichungen. Ein Album, von dem ich annehme, das erste sei- 
ner Art zu sein (eigentlich auch wieder nicht, da ich erfuhr, daß es sich schon um deren 
zweites Werk handelt), denn es hält, was der Titel „Journey“ verspricht: Der Opener „Trip 
(... To Despair)“ entführt uns in eine Welt 20000 Meilen unter dem Meer oder, wer will, 
auch von der Erde zum Mond 
(überhaupt ist die Platte sehr ge- 
eignet, die Abenteuer, die ein 
gewisser Jules Verne in seinen 
Romanen beschreibt, zu verto- 
nen). Und das mit einer affenarti- 
gen Geschwindigkeit, nach nur 
8:03 Minuten ist die Reise 
(vorläufig) zu Ende und wir fin- 
den uns wieder in einer völlig 
fremdartigen Landschaft unge- 
ahnten Ausmaßes und unvor- 
stellbarer Vollkommenheit, wor- 
aufhin die dort ansässigen Einge- 
borenen uns - in übrigens nur 72 
Minuten - ihre Welt prásentieren, 
was in Wirklichkeit aber viel làn- 
ger dauert, was darin begründet liegt, daß in Erdmittelpunktnähe die Umdrehungsge- 
schwindigkeit stark verringert wirkt und damit die Zeit dort - ebenso wie im Traum - 
schneller vergeht, weshalb man in den scheinbaren 72 Minuten vielmehr zu erleben in der 
Lage ist. Wer sich nun fragt, was ich ihm damit sagen will: Kauf die Scheibe, und dein Le- 
ben wird nicht nur bereichert, sondern du wirst zudem befähigt, deine Welt viel intensiver 
zu empfinden, und das nicht nur 72 Minuten! Hin und her gerissen von den vielfältigsten 
Eindrücken gestaltet sich diese Musik, sowohl mehrere sphárisch-getragene tráumerische 
(Synaestesia-verwandt) wie auch spritzig-frische und elektrisch geladene Instrumentals mit 
Einflüssen auch anderer Kulturkreise (z.B. aisiatisches Tsing-Ploing, elektronische Bongo- 
Rhythmen sowie auch geschickt eingebaute Trance-Beats), die auch einen Stilwechsel in- 
nerhalb des Titels nicht scheuen, als auch dynamisch schwungvolle Soft-Synthie-EBM (mit 
den Melodien von Anne Clark und dem Charisma von Psyche) oder kraftvoll ungleich und 
unausgeglichen härtere Strukturen, die in Mentallo & Co.-ähnlicher Tradition zeigen, daß 
die dortigen Ureinwohner schon der Technik des Samplings, des Verzerrens und sonstigen 
Klang- und Stimm-Verfremdens mächtig waren und nicht nur Analog-Equipment ein- 
drucksvoll einzusetzen vermochten, wechseln einander ab und demonstrieren auf unver- 
gleichliche Weise die zahlreichen Möglichkeiten und Spielarten elektronischen Kunst- 
Ausdrucks in Form von himmlisch-unterirdischer Musik. Tips: 4.12. (Ha, mein Geburtstag) 
Lied anhören und ihr kauft die Platte garantiert oder auf dem nächsten Lottoschein ankreu- 
zen. ...Till Eulenspiegel 


ABSCESS 


Jetzt aber Pappnase und Party und so! Dieses Album ist megageil, ein Meilenstein elektro- 
nischer Musik. Ich kenne die Jungs ja noch aus alten Demotape-Zeiten, und wenn man die- 
se Entwicklung betrachtet, dann könnte man ja glatt zwei Pappnasen aufsetzen. Trööööt! 
Ach ja, Infos wollt Ihr. Erstmal der Blick nach oben ... nein, nicht an die Decke, Du Sepp, 
sondern in die Zeile mir der Spielzeit der CD ... vollgepackt mit Musike, das Teil, schon 
mal ein Kaufanreiz. Musikalisch gibt es EBM der modernsten Sorte, absolut brilliante So- 
unds in absolut brillianten Songs in absolut brillianter Weise verknüpft. Das alles noch sehr 
atmosphárisch und schön, Herz, was willst du mehr!?' (Herz: "Nix!") Mal mit und mal ohne 
Gesang, mal langsam soundtrackartig, mal schnell tanzflächenfüllend. Stakkato-Sounds mit 
viel Hall (and Oates, ha, ha, Brüller), genial. Ich schwärme nicht, nein, ich gehe auf in die- 
ser CD. Unbedingt kaufen, sonst kommt der böse Sensenmann. ... Teddybauch 


Eus 


Interpret: Abscess; Titek , Journey"; BRD 1996; Label 
Glasnost Music; Vertrieb: EFA; Besetzung: Jan Bicker, 
Sunny Schramm; Format: Only CD; Titelanzahl: 14; 

Länge: 72:37 Min.; All songs composed and produced by 
Abscess; Recorded and mixed at Desire Music Productions, Kiel. 


Anspruch Tanzbarkeit Abwechslung Booklet Humor 


STILL SILENT 


„Sick World” 


Wäre dieser Tage nicht die geliebte zweite 


Zacharias von den GIRLS UNDER 
GLASS. Nun ist es so, das Rose bei 
„Heaven In A Nightmare“ singt, Eric bei 
„ZV God“ trötet, Rodney bei Sin-Eater“ 
piepst und Peter bei „Shockwaved“ 
brummt. Volker zupft derweil die Saiten bei 
„Sleeping“ und „Heaven In A Nightmare“ 
und so weiter. Der gute alte TROY von 
Goethes Scherben will da natürlich nicht 


ABSCESS-CD auf den Markt ge- außen stehen und dehnt und biegt die 
schmeißt... äh, geschmissen worden, dann Saiten der Gitarre und des Basses bei „TV 
wäre STILL SILENT der diesmalige God", „Sin-Eater“, „Patient Zero“ und 


„Polterrumms“ geworden, denn dieser 
hat's ganz schön in sich: STILL SILENT ist 
das erste Soloprojekt aus dem Hause 


GOETHES ERBEN von und mit um die 
„Krone der Schöpfung“ MINDY KUMBA- 
LEK (leck-leck, lechz, hechel). Schon auf 
dem plastikähnlichen Gebilde, was sich 
Hülle nennt, ist ein selbstklebendes Schild 
in Kreisform (Aufkleber-Etikett) festgetak- 
kert, wo in Liebe die Leute draufgekleckst 
wurden, die an dieser Scheibe fleißig mit 
Hand angelegt haben, als da wären: Peter 
Spilles (PROJECT PITCHFORK), Rodney 
Orpheus (CASSANDRA COMPLEX), Eric 
Burton (CATASTROPHE BALLET), Rose 
Bihler-Shah (SARBAND) und Volker 


„Shockwaved“. Also ein äußerst familien- 
frohes Ereignis desselbigen ist dieses 
Konzeptalbum ohnehin, was vielleicht ein- 
mal Geschichte macht. 

Kontinuierlich einfühlsam gestaltet sich 
dieses doch etwas zu kurz geratene Album 
(schluchz), das manchmal schon etwas 
herzzereißend ausartet (schluchz Part 2). 
Man könnte heulen, wenn man „Sleeping“ 
hört: Pianogetippse mit lenzartigen Charak- 
ter. Den Peter(silie) erkennt ein Jeder so- 
fort bei ,Shockwaved": Sehr dynamischer 
und druckvoller Gitarrenwave vom Fein- 
sten, wo er irgendetwas von einer Uhr 
singt, die er wahrscheinlich verloren haben 
muß. Ja, echt... der singt immer „Tick-tack, 
Tick-tack...“ und das ist kein Quatsch! 
Insgesamt durchläuft die Platte fast jeden 
Zweig neuzeitlichen Dark Waves, gespickt 
mit modern-elektronischen Stilmitteln der 
jeweiligen Texter und Sänger, die „Sick 
World“ durch ihre unterschiedliche Aus- 
drucks- und Herangehensweise deutlich 
kennzeichnen und mitprägen. Vorzüglich - 
wir wollen mehr! Manchmal glaubt man 
sogar Mr. ALIEN SEX FIEND (,Sin-Eater") 
oder gar Eliane von DIE FORM zu lau- 
schen („Heaven In A Nightmare"), kann 
aber nicht sein, da diese Frau (Rose Bihler 
Sarah) hier wesentlich gefühlsbeladener, ja 
wärmer singt und im Gegenteil zu Eliane 
nicht so gefühlsarm daherfrostet (,Frosta, 
hörst du mich?"). 


MARTZ MAILORDER 


Postfach 102 662 - 44 026 Dortmund 


BATTERY - Distance Опе - EBM-Industrial 

- Neues CD DM 26,90 
BEBORN BETON - Nightfall - EBM - Ihr M 
drittes Fulltime Album CD DM 27,90 


DICHROIC MIRROR - Silence Is Foo - 
Gothic Rock mit weiblichen Vocals, vergl. 
loondhild C 


D DM 28,90 


DIVE ! CONTROLLED BLEEDING 


Der Name Still Silent beruht auf ein chine- 
sisches Sprichwort: „Those Who Know Do 
Not Talk. Those Who Talk Do Not Know‘, 
was auch immer das heißen mag; chine- 
sisch ist es jedenfalls nicht, das sieht ja 
sogar т einarmiger Blinder mit Sonnenbril- 
le (inkl. UV-Schutzfaktor 88). Das ist ja 
englisch, mensch! Trotzdem geht es in- 
haltlich um die Zerstörung der Welt bzw. 
um die kranke Welt, die ja momentan doch 
ganz schön zu ächzen hat. 

Begleitet von einem, wie immer, schönen 
Booklet (mady by Kodex) wird diese CD zu 
einem Muß sämtlicher Plattensammler- 
Orgien und Musikliebhaber - jawoll! 
ANSPIELTIPS: „Shockwaved“ & „Heaven 
In A Nightmare“ - einfach glanzvoll! 
>>>Schau, wie man sich drin spiegeln 
kann! - und voller Höhepunkte! 


Ja, der gute Andre Geisler ließ bereits viel 
erhoffen durch seine VOID-Maxi, nun ist 
das Album da, und dieses enttäuscht in 
keiner Weise, ist nämlich verdammt gut 
gelungen, ja, so ist das. Von elektronischer 
Musik zum Poppen, auch Popmusik ge- 
nannt (ha, ha, ha), bis hin zu EBM ist alles 
vorhanden, egal, ob Ballade oder Tanz- 
knaller. Toll sind vor allem die verwende- 
ten Sounds, ja, die haben es ins sich und 
klingen, vor allem unter Kopfhörern (einer 
reicht auch!) genial. Wichtig sind Andre auf 
jeden Fall Melodien, die in seinen ideenrei- 
chen und abwechslungsreichen Songs nie 
zu kurz kommen. Textlich geht es um ner- 


vige Zeitgenossen, um Ausländerfeindlich- 
keit (Andre distanziert sich dabei von die- 
ser) und natürlich auch um die schönste 
Sache der Welt ... die Liebe (an dieser 
Stelle kann man ruhig eine Träne der Rüh- 
rung fließen lassen!). Ein hervorragendes 
Debütalbum. Kaufen, los! 


Teddybauch & 


RAGE AGAINST THE MAC... 


RAGE AGAINST THE MACHINE... Na 
endlich, seit fast zwei Jahren ist das 
Nachfolgealbum zum selbstbetitelten De- 
but RATM's angekündigt, und immer wie- 
der verschoben worden. Doch nun können 
sich alle RATM-Fans (und das sind nicht 
gerade wenige) freuen. Aber Vorsicht ( ! ), 
steckt eure Erwartung nich all zu hoch, 
denn daß ist nicht immer gut und könnte 
zu schweren Depressionen infolge von 
Enttäuschung führen. Versteht mich bitte 
nicht falsch, "Evil Empire" ist zweifelslos 
eine geniale Veröffentlichung, aber eben 
nicht mehr ganz so RATM-typisch. Am 
meisten fällt auf, daß es keine 
"Mitsingsongs" alá "Killing In The Name Of" 
oder "Bullet In The Head" gibt, was wohl 
daran liegt, daß die meisten Titel ziemlich 
straight und schnell gespielt sind, und dies 
ist wiederum der Grund dafür, daß es ir- 
gendwie an Spannung fehlt, ich meine die- 
ses sich langsame steigern und urplötzli- 
che losbrechen, wozu sich Zack's die 
Stimme aus dem Leib schrie, als bedeute 
sie Tod und Teufel zusammen; ja; er klingt 
nicht mehr so agressiv, sondern eher rot- 
zig (an manchen Stellen fast wie Tic Tac 


—- Tel.: 02 31 / 12 50 44 — 
— Fax: 02 31 / 12 50 45 — 


PROPELLER - Rome - Industria-EBM 
Sehr gesuchtes Album mit cEvin Key (Skinny 
Beet & M.Spybey (Zoviet France)-Kanada 
.-Spedal Verpackung. CD DM 28,90 


SAMPLER - 
Covers - A Tribute To BAUHAUS, ind. Коп, 
Faith & The Muse, Two Wide ... 


The Passion Of 


CD DM 27,90 


BIRMINGHAM 6 - To Рова & To 
Album mit Remixen Ma 
wie Terrorists ... 

CD DM 27, 90 

CATASTROPHE BALLET - New 

Values - Eleciro-Crossover - Neues Album ! 

CD DM 26,90 

CHAKO - Ebb & Flow - Dark Wave - Album 

der Jack Or Jive Suengerin! CD DM 26,90 

THE CHAMELEONS - live Shreds - 

New Wove - Special US live Album ! 


CDDM2990 bm 


CLAIR OBSCUR - Antigone - Dark 
Wave /Neo-Klossik Neues Album 

CD DM 26,90 
COLLIDE - Beneath The Skin - Electro- 
New Wave - Die Synthese aus Electrowave a 
la Bel Canto & Gitarren-Pop a la Curve - Eine 
ganz neuzeitliche Musik! CD DM 28,90 
THE p To The Faithful 


dustial - HALL OF SOULS - 


MCD DM 9,90 
- Kultwave 

24,90 

Ней 


KILLING JOKE - 
‚Album 


Romantic Wi 
E Details bont EBM-Industril - 
leues Album ous dem Ministry Umfeld 
CD DM 26,90 


ns limitiert auf 1000, nur unreleased 


CD DM 29,90 
DORSETSHIRE - Herz Aus Stohl - 
Elecro-Dark Wave - ini 


Neues Mini Album 
CD DM 13,90 

DOWNLOAD - The Eyes Of eih hin. 
EBM - Die Ex-Skinny Puppys mit ihr 
Fulltime Album ! CD DM 24, e 
ESTANPIE - Crusoders / Kreuzfohrer - 
Dark Wave - 2nd Album D DM 26,90 
FAITH & THE MUSE - Annwyn, 
Beneath The Waves - SE 2nd 
D DM 28,90 
DIE FORM - We Die .. - 
EBM/SM Fetisch - 15 TrodcUS-Best Of! - 
Compilation mit allen Hits CD DM 27,90 
FRONTLINE ASSEMBLY - Angler- 
weste in neuer Quolitaet, jetzt endlich wieder 
lieferbar! ^— Anglerweste DM 69,90 
GARDEN OF DELIGHT - Heaven & 
Hell - Gothic Rock - Limitierte 2 CD Box mit 
special Remix-Album 2CD-Set ОМ 29,90 
Bit - Gothic - 
Limitiertes Album CD DM 28,90 
HALL OF SOULS - The Seo - Gothic - 
Auf 555 limitierte EP CD DM 11,90 
IN MITRA MEDUSA INRI - Es 
Forgotten World - RomonticGolhic - 
Album CD DM Ko 90 
IS THIS SICKNESS ? - degt, 
Electro-Dark Debut Album 


Wave - 
CD DM А, d 
Democracy - Neues 
CD DM 24,90 
Doa: d en The Best Of Leother 
Stri ind. 2 unver- 
P. M. CD DM 24,90 
LIGHTS OF EUPHORIA - Beyond C. 
Electro-Wove - Neues Album mit special 
Remixen von Apoptygma Berzerk, Leather 
Strip usw. CD DM 27,90 


Wave - 2nd Album 


Neues Album 


Klassiker 


und tonzbor! 


PHILTRON - 


PLAY THE 


| d'W gehandelt. 
PROJECT PITCHFORK - Video Alpha 
Omega - Tourvideo 25,90 


MARTZ 


MAILORDER 


KATALOG 96/4 
11000 Angebote 
bei Bestellung dabei 
oder kostenlos 
anfordern 
Ein Preisvergleich 
lohnt sich !!! 
MALAISE - Fifty 


Two W 
rer DM 27, * 


MESH - Fragile E.P. - ae A EP des 
Monats im New LIFE - 


Mini Album. 
CD DM 19,90 


NEFILIM - Zoon - Gothic Death Rock - 


CD DM 22,90 


NUMB - Christ Meister / Bliss ЕР - 
zen — SN jesuchten 


27,90 


OUT OF NORM - An e Of Reality - 
EBM/Electro-Pop - 4 Track EP - Melodioes Е 


CD DM 17,90 und 


PENITENT - Melancholia - Gothic-Klassik- 
collagen - Debut bum CD DM 28,90 


No Promises - EBM 


Drudkvollor Syntie-Wave der Newcomer aus 
Hamburg ! 


MCD DM 8,90 
TRACKS OF! 


CD DM 2690 


VIDEO DM 


SAMPLER - Nr. 24 - ойр Mi &0- 
` GolhicDok 


THE PROPHETEES - Dichotomie - 
GothicRock - 2nd Album, vergl. Mission, 
Sisters Of Mercy CD DM 27,90 
RAISON D ETRE - Within The 
Of Silence - Dark Wave-Industrial - 3rd 
CD DM 27,90 
REMEMBRANCE - Oblivion - Gothic- 
Rock Debut Album CD DM 27,90 
SAMPLER - Beauty In Darkness 
Gothic Metal Compilation - 18 Tracks: ind. 
lacrimosa, Das Ich//Atrocity, Love like Blood 
etc. - 9 Titel sind unveroeffentlicht oder 
remixed. CD DM 26,90 
k VIDEO - Beauty In Darkness - 14 
Track Video Gothic Metal Compilation ind. 
laaimosa, love like Blood etc 
Video DM 28,90 
SAMPLER - Best Of EBM & 
Electro - Die ultimative Zusommenstellun d 
der groessten Electro & Industrial Hits, in 
éi Pitchfork, Nitzer bi Die Krupp... 
D DM 26,90 
SAMPLER - PA. Collection 
Elechro-Dark Wave Compilation ind. 
DISTAN!, Inside ... rä CD DM 24,90 
SAMPLER - Industrial X-Perience 
— a cwm ind. Leather Stip 


Kee ^3 19, 90 
SAMPLER - Night The 
Banshee - New Wave - Dritter A letzter 


Teil der Roritaeten-Reihe mit OMD, UV-Pop, Album 


Die Form, Click Click, Teilen ek. 
М 24,90 


Wave 
CD& 
SAMPLER - Palace 
Endraum, Engelsstaub, Ataraxia, Moon loy 
Hidden ес Alles unreleused 
CD DM 28,90 


SAMPLER - Treasury... - Hectro-Dark 
Wave Compilation ind. unveroeffentlichten 
sq von on Sike Bischof, De CD DM Ж, Psyche 


SEPULCRUM MENTIS - 


SILKE BISCHOFF - This Is The New 
Religion - Dok Wave - Re-Release 
CD DM 23,90 
SILKE BISCHOFF - The Mon On The 
Wodden Cross - Dark Wave - Re-Release 
Y - Dii e Do 
SKINNY PUPPY - Digit 
CD mit CD-ROM Track (enthaelt de 7 
Videos) 2CD-Set 5" ‚90 
SOFIA RUN - The Dignity Of Folly - Dark 
Wave - Melancholische Melodien (Female 
Voice), erinnert oft on Sol Invi 
CD DM 28,90 
SOPOR AETERNUS - hj 
Ehieh - Dark Wave Kult - Die Mini (D 
3 Remixe sowie 2 exklusive Songs und eine 
Demoversion von Tanz der Grausamkeit - 
Super Limitiertes Mini Album + Poster. 
CD DM 19,90 
SWAMP TERRORISTS - Kille-Box 
EBM - We we. ' CD-Box plus ww 


TShirt 
CD bada DM 54,90 
SWAMP TERRORISTS - Killer - Neues 
CD DM 24,90 
SWAMP TERRORISTS - Wreck Е.Р. 
EBM - Mit ged KMFDM Mi 
MCD DM 12,90 


. UMBRA ET IMAGO - Sex Statt Kri 


^ wéieng - 5 Track EP mit 
Mixen ! MCD DM 9,90 
WHORES OF BABYLON - Metro 
polis - Gothic Rock - Sehr gesuchtes Album ! 
CD DM 29,90 


Versand: Lastschrift 6.- DM / Vorkasse 6,- DM / Nachnahme 6.- DM + Gebühr 


Тое - oje, daß war jetzt aber ganz ganz 
böse); auch dies stellt man sehr schnell 
fest. Doch nach und nach eröffnen sich ei- 
nem die Feinheiten und Raffinessen, so 
etwa die raffinierten Spieleleien von Gitarre 
und Bass (die hier wie eh und je als 
Gleichwertige Instrumente behandelt wer- 
den) die versteckt und unaufdringlich ein- 
gesetzten Effekte, und und und... Inhaltlich 
setzten sich RATM immer noch mit The- 
men wie Unterdrückung diverser Kulturen, 
Polizeigewalt, Verlogenheit in dem Medien 
und ähnlichem auseinander, ohne dabei 
unglaudwürdig und aufgesetzt zu wirken. 
Klasse Album! 

TIPS: Alles, besonders aber "Year Of The 
Boomerang" ( Hammer ! ! !) 


Anonym + 


ESTAMPIE 


Hier wird die Zusammenarbeit von Gym- 
nastic mit dem Klassiklabel Christopherus 
fortgesetzt. Mittelalterliche Musik und Ge- 
sänge werden nähergebracht, und wer 
könnte mit seiner Stirnme besser in dieses 
Bild passen als Alexander Veljanov von 
Deine Lakaien zusammen mit Sigrid Hau- 
sen von Q-ntal, hier unter dem Pseudonym 
Syrah. Freunde der Nacht werden schon 


alleine bei diesen Namen zum Portemon- 
naie greifen. Das Mittelalter war voller 
Schrecken, Furcht und Angst, aber auch 
voller Mut, Wärme und Liebe. Eine inter- 
essante Scheibe. 


Teddybauch © 


Estampie - ein Projekt aus dem Umfeld 
von DEINE LAKAIEN und QNTAL veröf- 
fentlicht mit „Crusaders“ das mittlerweile 
vierte Album, welches sich, genauso wie 
die Vorgänger, mit der Umsetzung mittelal- 
terlicher Themen beschäftigt. Doch anders 
als bspw. Bei Qntal wird bei Estampie eine 
nicht so moderne Interpretation dieser 
Themen vorgenommen, es gibt keine Ver- 
flechtung von Mittelaltermusik mit Elektro- 
nik, auf selbige wird hier bewußt verzichtet, 
um die alten Instrumente in den Vorder- 
grund der Kompositionen zu richten. 
Estampie wurde 1985 von Michael Popp 
und Sigrid Hausen gegründet, mit dem 
Ziel, die Musik der Mittelalterepoche in der 
heutigen Zeit zu etablieren, und dies ist ih- 
nen auch gelungen. Heute gibt es zahlrei- 
che Bands, die sich mit dieser Epoche be- 
schäftigen, doch nur sehr wenige schaffen 
es die Umsetzungen dieser Musik in dieser 
fesselnden Art zu tátigen, wie es hier der 
Fall ist. 

Großen Anteil an der hohen Qualität haben 
für mich die Gesangsparts von Alexander 
Veljanow und Sigrid Hausen, welche hier 
mit ihrem Künstlernamen Syrah auftritt. Mit 
ihrer Stimmarbeit sensibilieren sie den Hö- 
rer für die Feinheiten, die in den Klängen 
dieser Musik stecken. Die Symbiose zwi- 


schen Musik und Gesang beeindruckt. 
Beides wirkt abwechslungsreich. 
Thematisch geht es auf „Crusaders“ um 
die Geschichte der mittelalterlichen Kreuz- 
züge, um Rittertum, Trauer, Angst, 
Schmerz, Verlust, Leid und Sehnsucht. 
Alexander Veljanow schlüpft in die Rolle 
eines Tronbadours und sinniert über Sinn 
und Unsinn dieser Kämpfe. Die Stimmkraft 
setzt er hierbei sehr vielfáltig ein und har- 
moniert sehr gut mit der Stimme von Sy- 
rah, die in dieses sinnieren mit einsetzt. 
Sie vermitteln das Gefühl einer Zeit von 
Gegensátzen, Hoffnung und Hoffnungslo- 
sigkeit. 

Für die künstlerische Gesamtleitung von 
„Crusaders“ zeigt sich Michael Popp ver- 
antwortlich. Er arrangierte die Stücke sehr 
abwechslungsreich und vielfáltig, auch im 
Einsatz der zahlreichen Instrumente wie 
Harfe, Drehleier, Fiedel, Orgel, etc. Zeigt 
sich dies. 

Mit „Crusaders“ ist Estampie ein weiterer 
Meilenstein in der modernen Mittelalter- 
musik gelungen. Mein persónlicher Fa- 
vourit ist die Umsetzung des Palestina- 
Liedes von Walter von der Vogelweide, 
welches Qntal auch schon auf „Qntal Il“ 
getan hat. Doch anders als bei Qntal wird 
hier die Umsetzung pompóser arrangiert. 
Man vernimmt die Stimmen im Stile gre- 
gorianischer Gesánge mit orchestraler In- 
strumentierung. Ein und das selbe Stück 
und doch auf zwei so verschiedene Arten 
interpretiert. 

Bleibt nur nochmals ein Kompliment für 
dieses sehr gute Album auszusprechen. 
Ich bin sehr beeindruckt. ? 


weng © 


„Ambigvous” 


Ach du grüne Neune... Wer trällert und 
piepst denn da? Ist es DUSTY SPRING- 
FIELD, oder gar ANNIE LENNOX, DIE 
80er Jahre Pop-Ikone? Es kónnte sein. 
Nee, Is” se nich’ - och schaaaade! Es ist 
CATRIN MALLON, bekannt als Member 
der Frankfurter Band CHANDEEN und 
Sieht richtig gut aus. Wie ne kecke Mieze 
(ja, das kónnt Ihr mir glauben; ich hab' ein 
Foto gesehen - lechz, hechel!). Was liegt 
dann ferner als noch ein weiteres Mitglied 
von Chandeen bei Edera mitwirken zu las- 
sen? Nichts. Doch! Ein Männchen. Des- 
halb macht auch der liebe OLIVER HEN- 
KEL, ebenfalls von Chandeen, hier mit, 
damit er auch was zu tun hat. Nun denkt 
man: ,Brüüülll, Zoth Ommog? Dann muß 
es hier richtig bumsen!". Doch denkste, 
Zoth Ommog beschreiten neuerdings ge- 
dämpftere Pfade und veröffentlichen mit 
Edera ein ungewohnt anderes Wave-Pop- 
Album. Heavenly Voices sozusagen, ist 
man das doch schon längst von Chandeen 
gewohnt, vereinen sich hier mit schwe- 
benden ambienten Klángen, immer ruhig 
und idyllisch, fernab von monstróser Hau- 
Hau-Musik, aber immer bezirzend grrovig. 
„Ambiguous“ sprudelt nur so vor frühlings- 
hafter Gediegenheit und nebenbei wird das 
Gemüt der 80er Jahre auch noch aus dem 
tiefsten Winterschlaf gerissen. Das ist jetzt 
genau das, was der Hórer zu dieser Jah- 
reszeit will: Nämlich moderner Beriese- 
lungsmusik lauschen, die sanft und mai- 
glóckchenleise dahergedackelt kommt und 
obendrein noch sehr beruhigend auf die 
eigenen Sinneswahmehmungen wirkt. 
Bravo! 

Eingespielt wurde das Album zwischen 
Oktober 1995 bis Februar 1996 unter an- 
derem im Studio von AXEL HENNINGER 
(Camouflage, De/Vision). Momentan arbei- 
tet man an einem Live-Programm, welches 
auch Chandeen-Titel beinhalten wird, daß 


ab 17. Mai zusammen mit den Bands SY- 
RIA und DERRIÉRE LE MIROIR dem 
Publikum vorgestellt werden soll (siehe Li- 
veakt!). Veröffentlichung: 20.05.1996 
>>>Hier ein Reim: Moderner Ambient pur 
mit „Heavenly Voices“ reiner Natur. Beim 
Genießen der Scheibe sollte immer eine 
Flasche „Doppelherz“ parat liegen. 


Marshall © 


THINK ABOUT MUTATION 


,Hellraver^ 


TAM sind wieder da und die machen jetzt 
richtig tam, tam. Die 6-Mann-Fusion braut 
auf ihrem nun mittlerweile 3. Album alles 
zusammen, was sonst als feindlich abge- 
stempelt wird und der Großmutter in ihrer 
Rheumadecke die noch spárlich vertrete- 
nen Schamhaare kráuseln läßt. Nämlich 
konzentrierten 5096- TECHNO und gestraff- 
ten 50%-METAL. Addiert man das zu- 
sammen, kommt manffrau auf 100%igen 


Techno-Metal. TAM bastelten 13 geile 
TechnoMetalCroosoverbretter, die ganz 
schón saftig an Schnelle gewonnen haben. 
Der Autobahnpolizei fallen derweil die 
Hühneraugen aus der Brust, denn nahezu 
überall wird das Tempolimit von 140 über- 
schritten, das Quecksilber-Thermometer 
Steigt an bis auf 215 bpm - dann platzt es. 
Dagegen hopst „River“ (bekannt von der 
„Motorrazor 96“-EP) mit seinen gerademal 
85 armseligen Umdrehungen in der Minute 
(bpm) eher lahmarschig durch die Gegend. 
Der couragierte Einsatz moderner 
Technoelemente, der MickeyMouse- 
angehauchte Tráller-Gesang von Donis 
und nicht zuletzt die geplante, äußerst ka- 
meradschaftliche Zusammenarbeit der 6 
Mannen, lassen ,Hellraver" ganz groß 
rausragen und geben dem Album eine gu- 
triechende Note mit dem gewissen Tatüta- 
ta-Pfiff, den TAM mit Bravour meistern. 
Sein ungewaschenes Ohr sollte ein/e Je- 
de/r an Track #13 schmeißen, wo ME- 
TALLICA und die Göre mit ihrem „Short, 
Short Men“-Hit gleichermaßen Ihr Fett 
wegkriegen. Oder wird ihnen damit sogar 
Tribut gezollt? Neeee... det wär ja Scheiße! 
THINK ABOUT MUTATION, hervorgegan- 
gen aus Leipziger Bands wie D.O.D. 
TISHVAISINGS, CHRIST CREEP BACK- 
WARDS oder LOVE IS COLDER THAN 
DEATH, konnten schon als vereinzelte 
Mitglieder in eben diesen Gruppen kleinere 
Erfolge verbuchen; die richtig großen Mas- 
sen erreichten sie aber erst mit TAM, wo 
sie bereits auf ihren ersten Konzerten 
mehr als 2000 Tapes verkauften. Die ak- 
tuelle EP „Motorrazor 96“ hielt sich 10 Wo- 
chen in den Deutschen Alternative Charts 
(Platz 6) und schon bald sind sie auf ihrer 
ausgedehnten „Rip ‘Em Off-Tour zusam- 
men mit den SWAMP TERRORISTS im 
deutschsprachigen Raum zu bewundern. 
Viel Spaß beim Donnem! 

>>>Wie würde Bam-Bam von den Feuer- 
steins gröhlen, wenn er lispelt: TAM-TAM- 
TAM... und so weiter und sofort. 


lise (keiner will 'se) © 


, In Most Places” 


SWEAT ENGINE/MULTIPLE INSERTI- 
ONS... Weder die 21 stimmen, noch die 74 
Minuten, nur Track 2 bis 9 sind verdaubare 
Audio-Stücke von Sweat Engine, wenn 
auch nicht alle leicht genießbar. Track 1 
beieinhaltet (mit über 36 Minuten) die 
320MB-CDROM-Daten für PC's, Mac's, 
Workstations u.a., eben nach dem Motto 
„Paßt in die meisten Plätze“ (Hà?), und 
Track 10 bis 21 sind irgendwelche jeweils 
6-sekündigen Geráusche, die der Compu- 
ter bei Betätigung diverser Schaltflächen 
während der Betrachtung der digitalen 
Galerie ausstößt. Wo wir auch schon beim 
Thema wären: Wir haben es hier mit etwas 
Außergewöhnlichem zu tun, einer Split-CD 
aus der Industrial-Music von Sweat Engine 
und einer Multimedia-Compilation mit über 
100 Beitrágen so verschiedener Gattungen 
wie Video, Literatur, Audio und Kunst. Was 
soll man dazu groß für Gebrabbel loslas- 
sen, das muß man einfach gese- 
hen/gehört/erlebt haben, schaut doch mal 
bei http://multiple.insertions.com oder 
http://www.panhand.com vorbei, wenn ihr 
grad mal beim Internet-Surfing seid. Auch 
für nicht-Computer-ihr-Eigen-nennende 
oder nicht-CD-ROM-Laufwerk-ihr-Eigen- 
nennende Menschlein ist diese CD inter- 
essant, zum einen falls sie angesichts der 
drohenden voranschreitenden Technokra- 
tisierung der Welt doch bald einerveines 
besitzen und dann die Chance haben, sich 
näher mit diesem Underground-Project 
vertraut zu machen, oder zum anderen auf 
Industrial stehen und dem Sound von 
Sweat Engine lauschen móchten. Hoffent- 
lich hab ich euch neugierig gemacht. 


Till Eulenspiegel; Audio: e 
CD-ROM-Idee und Realisierung: Š 


ALIEN FAKTOR 


„Desolate” 


Zuerst dachte ich ja, dieses Werk zur 
schlechtesten Platte des Monats küren zu 
müssen, denn beim ersten Mal (tuts noch 
weh) Anhören merkt man gar nicht, daß 
die Scheibe 52 Minuten lang ist, weil sie 
viel schneller vorbei ist und das kommt 
daher, daß sich eigentlich nur 3 oder 4 Ti- 
tel richtige Musik darauf befinden, der Rest 
sind Collagen aus Rauschen, Sprachfet- 
zen, Geräuschen und Schrott, die verges- 
sen haben, sich zu Strukturen zu formen. 
Nette Ansätze, aber alles extrem lang, 
langweilig, eintónig und einfallslos. Dachte 
Ich. Aber genau das ist der Punkt. Ich hatte 
gar nicht gemerkt, wie die Platte an mir 
vorbeigerauscht ist, weil sie doch ziemlich 
gut ist. Die wenigen Musikstücke kann 
man denn auch getrost einzeln mit einigen 
Worten beschreiben: Ego Death ist eine 
schwerfällig stampfende Mischung aus 
langsamsten Doom-Metal-Elementen mit 
Elektronik-Klángen, wobei pathetisch 
„Hope-läss-nähäss... hopeläss-näss“ ge- 
sungen wird (und auf keinen Fall gegröhlt 
oder so was). Dysphoria ist ein Zwischen- 
spiel mit ziemlich willkürlich diffusem Ge- 
klimper auf einem Xylophon-ähnlichen In- 
strument (oder eher Glockenspiel aus 
hängenden Messingröhrchen, jetzt wißt 
ihr's genau). Dann wieder nur Rauschen 


(rosafarbenes) und irgendwelche Geräu- 
sche wie quietschende Bremsen, aus- 
strömendes Gas, Schweißen, ... Obey ist 
wieder schwerfällig, mit echtem Schlag- 
zeug (hoffe ich), Gothic-Rock-ähnlich, mit 
Gruftie-mäßigerm Gesang, aber fast un- 
merklichen Gitarren, mehr Elektronik, dann 
Tempowechsel, schneller -hárter - doller, 
verzerrter Refrain, und wieder sich tráge 
dahinschleppende Strophen. #9 Monkey 
Business hat noch Gesang, #10 noch Me- 
lodie-Knistern, wie eine alte ausrollende 
Schallplatte, #11 sind noch Ausplänkeltöne 
und #12 nur noch Ausrauschen. >>> Tolle 
Experiment-Platte wie man sie vielleicht 
von Skinny Puppy erwartet hätte (mit dem 
Unterschied, daß diese mehr Energie und 
Spannung hätten rüberkommen lassen) 
oder als Live-Mitschnitt bei einer Perfor- 
mance derer. 


Till Eulenspiegel OwO 


ANCHORAGE 


"Black Wooden Tower" 


Tätärätätääää, Premiere (und das ohne 
Schlüssel oder Probeabo oder so'n 
Quatsch). Das erste Werk auf Hyperiums 
neuer Sparte New Classics liegt vor, wäh- 
rend das Debüt der Musiker ("Band" würde 
doof klingen) noch unter Heavenly Voices 
stattfand. Wie der Мате erwarten läßt 
handelt es sich um ein rein klassisches 
Werk, das mir diese wohltuenden Klänge 
beschert. Hier nun werden die Orchester- 
arrangements in den Vordergrund gestellt, 
Streicher und Bläser prägen das Sound- 
bild, dazu erklingt teilweise Anjas bezau- 
bernde Stimme. Der Komponist Kai-Uwe 
Skerra komponoierte seinen vier Musikern 
tolle Werke, die in den instrumentalen 
Passagen sehr gute Soundtracks abgeben 
würden. Eine sehr schöne CD, die beruhi- 
gend wirkt und vielleicht auch Klassikmuf- 
fel näher an die Intensität und Aussage- 
kraft solcher Musik heranbringt. 


Teddybauch Š 


Diese Maxi ist eine der besten der letzten 
Monate, ohne Zweifel. Vier Tracks, zwei 
davon im Studio aufgenommen, die ande- 
ren beiden, па ... wer weiß es, wer weiß es 


(???) ... ja, live ... gut, Leser! EBM in sehr 
atmosphärischer Weise wird hier aufge- 
tischt, dazu noch sehr bewegungsfördemd 
und schön. Ähnlich wie bei Abscess er- 
klingen kurze, abgehakte Sounds in 
schneller Abfolge und mit viel Echo, was 
hervorragend klingt, auch nie zu hart, im- 
mer eingehend gut. Volkers verzerrte 
Voices passen in das Klangbild und kom- 
plettieren diese gelungene Maxi-CD. 


— ` 


Evils Toy sind ja schon seit lángerer Zeit 
bekannt dafür, hárteren melodisch- 
tanzbaren Elektronik-Sound in guter alter 
Tradition in Verbindung mit weicheren 
noch melodischeren schmalzigen Synthie- 
Popp in neuem Gewand zu fabrizieren und 
das mit Erfolg. So kónnen sie es sich auch 
erlauben, in hohem Bogen mal wieder 'ne 
Maxi auf den Markt zu schmeißen, die dort 
bestimmt auch eine 1A-Bauchlandung 
vollziehen wird. Während ihnen ja schon 


Ähnlichkeiten mit Bands wie nach dem 
Debüt Project Pitchfork und nach Morbid 
Mind mit Skinny Puppy vorgeworfen wur- 
den, womit ich mich aber nicht einverstan- 
den erkláren kann (ich empfinde das eher 
als Mischung aus neueren XMTP und álte- 
rem Harzer Käse und ...fállt mir noch ein), 
findet man ob man will oder nicht, auf der 
neuen Maxi mal wieder Bestrebungen 
nach (noch) mehr Eigenständigkeit. So 
sind das Titelstück Organics und das quasi 
B-Seiten-Stück mit dem lustigen Namen 
Dizzy Divination neu ausgedacht, und dazu 
noch zwei in Magdeburg 1995 live einge- 
fangene Lieder Doppelpunkt: Sacrifice und 
Third World War, welche ja bekannterma- 
Ben schon Hitcharakter in jedem Kinder- 
garten haben, auf die Scheibe gebróselt. 
Was aber keiner gemerkt hat, ist zusätz- 
lich noch Dear God live mit hineingeraten. 
Da freuen wir uns 'nen Loch in's Bauch 
und rennen in den nächsten Plattenladen, 
weil wir kónnen ja die Zeit bis zum neuen 
Album nicht abwarten. Kuckt mich nich so 
an! Ich weiß auch nicht, wann's raus- 
kommt! 


Tit Eulenspieger ©) 


VARIOUS ARTISTS 


"Electronic Youth Vol, 4" 


Hier nun stellt Torben Schmidt bereits zum 
vierten Male hoffnungsvolle neue Bands 
vor, von denen einige schon nicht mehr 
unbekannt sind, haben sie doch schon er- 
folgreiche CDs in den Läden stehen. Ich 
spreche z.B. von Manipulation, E-Craft 
oder Zero Defects. Ebenso findet man 
aber auch Bands ohne Vertrag, wobei 
mich besonders der Beitrag von X-Act zu 
einem herzlichen Lachen bewogen hat. 
Nicht, daß ihr Song schlecht wäre, nein, 
das überhaupt nicht, jedoch findet man ge- 
паи den selben Track bereits auf einem 
zwei Jahre alten Sampler, nämlich dem 
genialen "Electronic Hopes". Das ist schon 
etwas seltenes. Aber egal, Mehmet Scholl 
ist ja auch ein ewiges Talent. Insgesamt 
haut mich dieser Sampler nicht vom Hok- 
ker, aber das bin ich von den Vorgängern 
gewohnt. Schlecht ist er trotzdem nicht, 
eben Mittelmaß. Diesen Monat gab es aber 
wohl viel bessere Compilations 
(Daydream, Treasury). 


Teddybauch @ 


"The Future” 


Vom ersten Moment an spuert man die 
eingeschlagene Richtung, im zweitem 
Moment begeistert sie durch eine ueberra- 
schende und filigrane Schnelligkeit, leicht 
verdaubar und suchtgefaehrdend. Der ein- 
geschlagene Pfad hinterlaesst zum Glueck 
nicht diesen markanten und klebenden 
Bum-Bum-Effekt, der ueblicherweise bei 
Technoider Anleihen befuerchtet wird. “The 
meat Boutique”, ein Instrumental der aller- 
feinsten Rasse, da eigenstaendig und fast 
betoerend. Genialitaet durch die ausge- 
sprochen gefaellige musikalische Paarung 
und der komplexen Umsetzung derer 
zweifellos vorhanden sein muss. "Naive 
Giant", allseits bekannt von "Dear valued 
costumer", nach der Remix-Kur (wie von 
Snog erwartet) sehr gelungen, auch wenn 
diesmal nicht ganz die hohe Qualitaet des 
Originals erreicht wird. Die zweite Version 


von "The future" ist das dritte Instrumental 
auf diesem Frisbee und bietet im gemaes- 
Sigten Tempo Science Fiction pur. Die 
Athmosphaere klingt nicht bedrohlich, eher 
leicht monumental und koennte die werbe- 
technische Untermalung zum neuen 
Catsan Supra, aeh Terminator darstellen. 
"We decorate your life" wunderschoene 
Streicher hinter Dive-aehnlichen Drum- 
strukturen, die einem maechtig die Arme 
entgleiten lassen, um sie dann zu schnell 
in einem Fall der Realitaet zurueckfuehren 
zu muessen. Ein kurzes Zwischenspiel, 
ehe wir zur dritten und nicht aufregenden, 
da wenig veraenderten Version und damit 
zum Ende der insgesamt sehr geilen Maxi 
gelangen. Der letzte Track soll wohl zum 
mitjaulen dienen, da auch dieser wie die 5 
zuvor ohne Gebroesel und Gemurmel 
auskommen muss. Schoen, dass der auf 
dem letzem Album breitgetretene und nicht 
wohlmundende Techno-Brei sich verwan- 
delte in eine Essenz mit hervorragendem 


Bouquet. 
ANSPIELTIPS: Titel t1 bis #5 


„Taste This“ pflegt ja nun schon seit ge- 
raumer Zeit in der Szene einen gewissen 
Ritus, was micht nicht stören soll, ich als- 
bald die CD-Verpackung aufaß, und den 
Fehler machte, zuerst CD 2 genießen zu 
wollen... welch” grausame Vereinbarung 
meinesgleichen? Oh Gottchen, diese bein- 
haltet gruseliges Mittelalter-Getue namhaf- 
ter und nichtnamhafter Interpreten, so daß 
sogar mein eigener im Zimmer umherhüp- 
fender Trapez-Orang-Utan, den ich 1977 
aus Transilvanien hierher schmuggelte, 
um ihm eine vorteilhaftere Zukunft im hei- 
mischen Vogel-Küfig zu geben, sich am 
Kronenleuchter den Dez verunglimpfte. 
Wohl alle Bands (u.a.: KIRLIAN KAMERA, 
LAW OF THE DAWN, MOONSOON, AL- 
LERSEELEN...) statteten Gottes Haus „zu 
viel“ Besuch ab, als daß sie sich auf einem 
Mittelalter-Jahrmarkt mit den geklauten 
Äpfeln verliefen. Henkers Walkman könnt 
Ihr hier in kleinen Tönen lauschen - so hört 
sich das an: Düster, gespenstisch, dark- 
wavig und ich habe mich vor Schreck 
gleich benäßt. Nichts schlimmer als das, 
befindet sich hier auch noch ein Track von 
DAVID E. WILLIAMS drauf, der sich 
„Pumpernickel Crust“ schimpft. Zwar Voll- 
korn-haltig, aber wie jeder sicherlich weiß, 
enthält Vollkorn jede Menge Ballast. Also 
schnell raus mit Disc Two und Disc One 
rein, bevor ich das Lokus aufsuchen muß. 
Na also, schon besser: APOPTYGMA 
BERZERK, ALIEN FAKTOR, NOISEX, 
CALL, BLACKHOUSE und viele andere 
Krachmacher-Bands, die mit härteren 
elektronischen Momenten den Geist der 
Zeit nachgehen zu versuchen. Interessant 
zu bemerken: Disc 1 = tanzbar, schnell, 
brutal, anal; Disc 2 = sterb, ächz, öde, 
dusselig... 

Trotzdem: Eine niedliche großkleinliche 
Compi, die wie immer zum Mid-Price an- 
geboten wird (was einige Händler leider 
nicht wissen; die sollte man verpo n!) und 
allernal für jeden was dabei; sei's denn für 
“nen smarten Gruftie oder “ne clevere EB- 
Emma. Das ganze Discordia- 
Vertriebsprogramm, teils verdaulich/teils 
unbekómmlich, wird hier widergespiegelt 
und das ist auch gut so. Also... 

>>>..laßt Euch von dem Kotzbrocken auf 
dem Cover nicht abschrecken! 


Marshall 


PHIL К. 


Schon so мей von Philtron gehört und den- 
noch nichts! Kein neues Motto im allge- 
meinen durchläuft das Hamburger Trio 
PHILTRON, die jetzt auf dem eigens von 
PITCHFORK gegründeten Label Candy- 
land Entertainment landen durften, daß 
sich nun doch endlich dazu durchgerungen 
hat, auch anderen Bands ein musikali- 
sches Zuhause zu bieten. 

Angeblich Hamburgs beliebteste 
Electro/Wave-Newcomer um Szene-DJ 
Sven, beschreiten nicht unbedingt neue 
Pfade, dennoch verstehen sie es auf klas- 
sische Art und Weise, zeitgemäßen 
Synthipop mit den Zutaten des nicht unbe- 
kannten 80er Jahre Wave (Mann, waren 
das Zeiten) zu verkuppeln, so daß aus die- 
ser Debut-Maxi ein progressives Liebes- 
paar entstand, welches besonders die 
Gemüter ,aufgeschlossenen" Synthipops 
anbeten werden (die Maxi natürlich, Men- 
schenskinder). 

Okay, ganz schnell vergessen wir, daß der 
Bonustrack „Remain In Silence" ja eigent- 
lich viel besser harmonisiert, dafür sind 
aber die 3 durchaus wirklich schicken und 
obendrein noch verschiedenen Versionen 
von „Мо Promises" anders strukturiert: 
Nämlich trashig, longig und shortig und 
versprühen allesamt eine gehórige Portion 
an Ohrwurmcharakter. 

Das bevorstehende Debutalbum ist für 
September 96 geplant, was nichts anderes 
als „gut“ heißt, denn... 

>>>...aus den 3 Bubies kann noch etwas 
ganz, ganz Großes werden. Aber nur, 
wenn sie weiterhin fleißig ihre Fruchtzwer- 
ge knuspem. 


lise (keiner will “se) e 


Multikulturell und erfahren. "Moment mal, 
mehr will der jetzt nicht dazu sagen (?) und 
vor allem was soll das bedeuten?" Na laßt 
mich doch erst mal ausreden, äh schrei- 
ben. "Na gut." Na also. Multikulturell weil 
da ebend Leute aus unter anderem Yugo- 
slawien, Óstereich, den USA und sogar 
Deutschland mitspielen, was ja bedeutet, 
daß so ziehmlich jeder der fünf aus einem 
anderen Land als die anderen kommen. 
"Ja gut, daß versteh' ich, aber was heißt 
erfahren?" Erfahren deshalb, weil sie 
schon in anderen Bands (Female Trouble, 
Operation Mindfunk, Pearl Harbor, Crawl- 
рарру,...) gespielt, also Erfahrung gesam- 
melt haben. "Ja und?" Nix, außer daß 
Drooler zur Creme de la Creme (de la 
Creme) der Berliner Musikszene gehören. 
Ihre Musik, als "Tard Core" betitelt ist rok- 
kig, melodisch, peitschend, zerrend, 
schleppend, kantig, quálend, und über- 
haupt einfach genial, neu und frisch. "Daß 
ist sehr schón, doch kann man von Drooler 
auch noch was lernen?" Aber sicher. 
Schon vorne auf dem Cover sehen wir die 
Verkórperung einer Rübennase, und ler- 
nen daß dies nicht jemand mit einer zuk- 
kerrübengroßen Nase ist, sondern jemand 
mit Кагойеп in eben dieser und dern dazu- 
gehórigen Kraut auf dem Haupt. Ob man 
so verkleidet die Musik besser versteht 
bleibt fraglich, doch ist dies eine Methode, 
die hilft in Grippezeiten den Tempover- 
brauch drastisch zu mindem, und damit die 
Umwelt schützen hilft, ja ja. 


люмп Q+ 


Р.$.: Lass dich belehren, für DM 15,- bei 
X'N'O (siehe SERE-Rezil). 


SOCIETY BURNING 


Schätzungsweise 10% unserer Leser 
könnten von Society Burning schon mal 
was gehórt haben, und das sind gerade 
mal 5 Leute (mich inklusive). Den restli- 
chen Prozenten sei gesagt, daß es a) kei- 
ne Schande ist, sie nicht zu kennen, da sie 
b) aus USA kommen und c) außer einer 
ganzen Menge Samplerbeitrágen, z.B. auf 
der Rotation.3 Compilation, d) noch keine 
vollständige Eigenveróffentlichung auf ihr 
Konto geht (außer Cassette) und sie e) 
noch nicht bei uns f) live zu sehen waren 
und g) vorher auch Watchmen hießen h). 
Laßt sie mich kurz vorstellen: Dave Crea- 
deau (synths, vocals), Boom Christopher 
Paige (guitars, synths, vocals) und zusátz- 
lich auf der Bühne - Tracey (keyboards), 
sie die sie eine so gewagte Sache anstell- 
ten, daß man es sich kaum auszuspre- 
chen traut. Na gut, ich sag's euch trotz- 
dem: Sie haben noch vor (oh Gott ist das 
schrecklich), ja, noch vor ihrer Debüt- 
Platte eine Remix-CD veröffentlicht: 
„Entropy Lingua“. Puh, so, jetzt ist es raus. 
Wahnsinn, gell? Da fragt man sich, wo das 
Material herkommt, das da ge-re-mixt wur- 
de. Aber das soll so 'ne Art Vorschau sein 
auf das, was auf der richtigen CD sich be- 
findet, guter versauter amerikanischer kra- 
chiger fetziger dreckiger gerneiner ekliger 
Straßen-Sound-Industrial, wie er einen aus 
jedem Kaufhaus-Lautsprecher anspringt, 
die heißt dann übrigens „Tactiq“, die CD, 
also nicht verwechseln mit der TicTaq (die 
hángt an der Wand und wenn die Uhr 
runterfällt ist sie kaputt). Und remixen 
durften so viele Leute, daß davon nicht mal 
alle genommen wurden, sondern nur die 
schlechtesten, nämlich die von Hate Dept., 
Alien Faktor, Apparatus, Drown und Idiot 
Stare. So schlecht, daß man sich gar nicht 
vorstellen kann, wie Society Burning in 
echt klingen. 


Till Eulenspiegel © 
VICKI VOMIT _ 


„Die fäkalischen Verse" & „Ich mach's für 
Geld“... Vicki ist back. Sachsens „punkige“ 
Antwort auf HELGE SCHNEIDER ist wie- 
der da und das mit sage und schreibe 2(!) 
Alben. „Fäkalische Verse“ behandelt ei- 
gentlich nur Schweinkram (lechz!). Songs 
wie „Ich hab” Steffi Graf gekillt“, „Doris Kli- 
toris“, „Das Tampon" und „Lilli Lepra“ wa- 
ren dem Label zu heftig, daß sie sich vom 
Album distanzierten. Aufgrund von Verträ- 
gen mußten sie dieses Album trotzdem 
herausbringen. Die CD „Ich mach's für 
Geld“ handelt mehr von „alltäglichen“ Tex- 
ten. Pupsende Bundeskanzler (Helmut 
pupst beim Essen), onanierende Päpste 
(Paul), Wiedervereinigung (Prima in Chi- 
na), Liebe Elektriker, Songs von Lehrmei- 
stern und, und, und... 

FAZIT: Zwei geile Scheiben zwischen 
Punk, N.D.W. und Abartigkeit. 


Noir Man &-© 
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E THE NURSERY 


Am 26.4. erscheint das neue, zehnte Al- 
bum von ITN, dieses Tape hier ist das 
Promo zum Ohren spitzen. Da ich grad auf 
"ner etwas soften Welle schwimme, mich 
immer ófter dem Ambient oder anderen 
Ruheklángen hingebe, nehme ich das An- 
gebot dieses Albums erfreut an und lasse 
mich auf den Sounds treiben und in feme 
Welten entführen. Unkonventionelle Beats, 
klassische Streicher, wenige Oboen und 
Flöten und verhaltene Percussions basteln 
mit ihren Tönen eine Atmosphäre aus 
passiver Erholung und allmählicher Rege- 
neration. Die Krone dieser Komosition bil- 
det aber die Stimme von DOLORES 
MARGUERITE C., die sich hier und da zu 
spärlichen, französischen Gesangseinla- 
gen hinreißen läßt. 

Da mir diese Band bis dato recht unbe- 
kannt war, verzeihe ich mir selbst kaum. 
Bei dieser Musik kann man hervorragend 
einschlafen, ein Buch lesen (oder den ak- 
tuellen Bodystyler), man kann dabei aber 
auch eine Rezi über ITN schreiben; es gibt 
so viele Dinge, findet sie selbst heraus! 
Beeinflußt wurden die Musiker bei diesem 
Longplayer von der Art Deco-Bewegung 
der 20er Jahre, wie mir das Info vermittelt. 
Da mein DDR-Lexikon nichts über jene 
Bewegung ausspucken wollte, muß ich 
Euch eine Beweisführung über Inhalt- 
Form-Beziehung und ihr Verhältnis zur Kri- 
se im Fernen Osten sowie der Wasser- 
knappheit in Los Angeles und..., hach, ich 
komme vom Thema ab... schuldig bleiben. 
Sei es, wie es sei, dem geneigten Leser ist 
dieses Album ans Herz gelegt, wenn es 
ihm nach dem geeigneten Soundtrack zu 
oben erwähnten Tätigkeiten dürstet und 
überhaupt... 


Der Liebe Lars & 
(heute besonders lieb) 


VARIOUS ARTISTS 


"Heavenly Grooves" 


Von den Heavenly Voices zu den Heaven- 
ly Grooves, der tanzbaren Variante nám- 
lich. Weibliche Stimmen findet man auch 
hier. Trip Hop, Dub, Pop, Ambient und 
Trance bilden die Palette, aus der hier die 
Rhythmen gestrickt wurden. Bands wie 
Future Sound Of London, Soma, Leftfield 
oder Delerium sprechen für sich. Ein toller 
Sampler, der sich gut hören läßt, den wer- 
de ich mir mal gleich für meine náchste 
Autobahnfahrt vormerken. 


Teddybauch e 


CROWN OF JESUS 


„Tales From The Pit” 


Etwas angegraut ist diese Compact Disc 
schon, nämlich vom Oktober letzten Jah- 
res. Das soll mich aber nicht lähmen diese 
noch ein bi&chen durchzukauen... 

Es fängt damit an, daß, wenn man alsbald 
das Booklet aufschlägt, beglotzt man un- 
weigerlich einen Fuzzie, der sich ungebo- 
ten in einer bekannten Poser-Stellung prä- 
sentiert, die einem Trent Reznor (NIN) 
sehr ähnelt, was prompt zum intellektuel- 
len Denken anregt: „Wau, dieser Mann 


macht NIN-Mucke - wau, wau, wau, miau, 
willy-wuff!“. Doch weit gefehlt... 

Das ureigens erste Album des Zwei-Mann- 
Projekt's Frank Blumenhofen (Musik) und 
Frank Michatz (Gesang) ist zugegebener- 
maßen sehr verworren im Gesamtbild der 
musikalischen Struktur. Irgendwie konnte 
man sich da nicht recht entscheiden, was 
denn nun fabriziert werden sollte. Den- 
noch: Sehr klimasphár gestalten sich die 
neun Tracks, die rein elektronisch sind, er- 
дёп: von prächtigen Basslines, ambienten 
Tonfällen und stockdunklen Melodiebógen. 
Der zweite Frank, der da námlich den Ge- 
sang trállern darf, ist dabei sehr bemüht 
ziemlich düster zu piepen, um danach den 
Hórer mit seiner ,entstellten Wald-Gnom- 
Imitationsstimme" vollzupumpen. Naja, bei 
dem Arbeitstitel auch kein Wunder: 
„Geschichten aus der Grube“ (auch auf 
SAT.1 zu bewundern). Musikalisch wirklich 
schwer einzuordnen sind CROWN OF 
JESUS mit ihrer nunmehr zweiten Veröf- 
fentlichung (Erste war die Maxi 
,Immaculate"), daher kann man ihnen mit 
tollem Gewissen den Stempel 
„Eigenständig“ in die Nase schieben. 

Auch auf der CD: Eine Coverversion von 
DIAMANDA GALAS mit Namen „Sono L“ 
Antichristo", welches angeblich eine große 
Herausforderung für COJ war. Es ist näm- 
lich ganz schón schwer, den lakonischen 
Gesang einer Diva neu zu konstruieren 
und in ein neues Klangkonzept zu pressen. 
Nun kenn' ich leider nicht die Originalver- 
sion, deshalb verpiss' ich mich jetzt, bevor 
ich es mir anders überlege... 
ANSPIELTIPS: „Restricted Books" (Der 
Tip schlechthin!), „Dead Eyes", „Guardian 
Angel" & „Immaculate“ 

>>>Fast schon soundtrackartig ausartend 
und viel zu kurz, dieser Düster-Electro... 


Marshall © * © 
PSYCHOPOMPS 


„First Blood” 


Jetzt haben sie es getan, ja, auch sie ha- 
ben es getan! Das mag Geldschneiderei 
sein, Faulheit, Nettigkeit, Sammlerservice, 
Fanpflege oder sonstwas. Nachdem sich 
ihr letztes, drittes Album „Six Six Six 
Nights In Hell‘, das sogar mir die Psycho- 
pomps erstaunlich näher brachte, so gut 
verkauft hat, nun das! Was? Na diese 
Veróffentlichung: ,Unreleased Tracks & 
Versions“. Das, was sie früher immer aus- 
gespuckt haben, nachdem sie es nicht 
lassen konnten, mit Reißzwecken zu gur- 
geln, genannt ganz scheinheilig: „First 
Blood". Und das auch noch auf ne CD zu 
pressen und zu veróffentlichen, Schweine- 
rei! Daß dabei so bekannte und beliebte 
Hits wie Drunk City, Animals oder Baby 
Terror Baby herausgekommen sind und 
Sich obendrein noch vóllig frisch und neu 
anhóren und mit dem Sound der Neunziger 
(was schreib ich da eigentlich), konnte ja 
keiner wissen. Und auch Teile, die noch 
keiner kennt, wie Out Of Control, Hate 
oder A.M.F., sich prásentierend im klassi- 
schen EBM-Gewand in Verbindung mit 
Verzerrer und teilweise eingángigen Melo- 
dien. Wer also bisher nix nix nix von den 
beiden (darf ich vorstellen: Zu meiner Lin- 
ken Jesper Schmidt und rechts Flemming 
Norre Larsen, das kann man sehen auf 
Fotos...) gehalten hat, dem würde ich die 
CD gerne in die Hand drücken, zum Hal- 
ten, da das jedoch nur begrenzt móglich ist 
- selber kaufen, weil: Guter Einstieg in die 
Welt der harten Crossover-Elektronik, wie 
sie die Psychopomps schon seit langem 
produzieren. Daß es davon nur 1000 Stück 
geben soll ist erstens schade und zweitens 
glaubt's eh keiner. 


Till Eulenspiegel e 


SCAPA FLOW 


"Heads Off To Freedom" 


Im die Scheibe begleitenden Papierchen 
wird hier von Electro-Goth gesprochen, ich 
denke, das beschreibt den Stil der Band 
gar nicht mal schlecht. Relativ harte, 
dunkle Stimme komplettiert das Soundbild, 
das hauptsáchlich von aus Synthiepop be- 
kannten Elementen geprágt ist, aber indu- 
strialartige oder gitarrenlastige Soundbrok- 
ken werden ebenso geschickt eingebaut. 
Diese Symbiose verschiedenster Sound- 
fetzen zu einem Ganzen klingt verdammt 
interessant, das muß man mal gehört ha- 
ben. Power steckt auf jeden fall auch 
massig in der Musik. 


Teddybauch e 
ATTRITION 


Kleer d ҮТ Bond! Cert" | 


Wer Attrition noch nicht kennt, ist doof. 
Immerhin haben Martin Bowes (Vocals, 
analog & digital electronics) und Julia 
Waller (nur Vocals, keine Consonants) mit 
Unterstützung von Franck Dematteis 
(Viola) und Mark Beswick (Guitar) schon. ` 
die neunte (!?) Veröffentlichung der Öffent- 
lichkeit öffentlich zugänglich gemacht 
(Ausdrucksfehler glaub ich). Leider bin 
auch ich doof und kenne die zurückliegen- 
den acht anderen Werke nicht. Denn sonst 


könnte ich beurteilen, inwiefern es auf „3 
Arms And A Dead Cert" eine Wende іп der 
Schaffensphase der geschafften Musik- 
schaffner - nein -schaffer (damit hätte ich 
den Ausdrucksfehler verhindern können) 
darstellt, weil angeblich wurde das Analog- 
und Digital-Equipment immer weiter aufge- 
rüstet (für viel Geld) und nun auf einmal 
werden statt Samples richtige Zupf- und 
Streichinstrumente, also gezupfte Viola 
und gestrichene Gitarre (nämlich grasgrün) 
verwendet, die Hau-Instrumente und alle 
weiteren scheinen aber weiterhin elektro- 
nisch erweitert zu sein. Aber ich sag euch 
das jetzt einfach so und ihr müßt mir das 
glauben. Ferner weiß ich nicht, ob die 
Stimmen der beiden Vocalisten auch frü- 
her schon so geklungen haben, nämlich 
ziemlich gegensätzlich: Eine männliche 
und eine weibliche, die eine grummelt und 
brabbeit in den (nicht vorhandenen) Bart, 
die andere piepst kreischend in den (nicht 
vorhandenen) Background und zwar den 
Refrain oder die Titelzeile, welche meist 
identisch sind. Bis etwa zum sechsten 
Track wird der Hörer durch das ständig 
gleich strukturierte Songmuster auf die 
Folter gelangweilt (können das sagen man 


so?), ja wirklich - sehr einfallsreich schei- 
nen die Stücke nicht: Ein jedesmal ähnli- 
cherer elektronischer synthetischer 
Rhythmus aus der Kiste, dazu Streicher- 
melodien vom Pariser Opemmusiker 
Franck (der bald nach Hollywood geht, 
hahaha) und das hohe Gequietsche von 
Julia (ähnlich dem von Eliane Dings von 
Die Form, man beachte, daß das kein 
Grammatikfehler war, sondern die Band so 
heißt). So, Kinder, genug gelästert und 
versteht mich nicht falsch, ihr müßt die CD 
nämlich doch kaufen, nachdem ihr aller- 
dings die ersten fünf Lieder abgesägt habt, 
wenn ihr schafft, denn das soll nicht hei- 
Ben, die Musik wär unerträglich, im Gegen- 
teil: Alles schön ruhig, Entspannungsmu- 
sik, zum Einschlafen (ich scheue wieder- 
um den Vergleich mit Die Form nicht, nein 
nicht was ihr denkt, ihr Ferkel), wobei recht 
einfallsreich die Ausdrucksmittel gemischt 
werden - die kalte Elektronik, die sich 
meist dezent im Hintergrund hält und be- 
gleitet, wenn nicht konfrontiert, wird mit 
den klassischen Elementen Viola und Julia 
(also ihrer Stimme) und teilweise durch- 
setzt von Gitarreneinschüben. Ein musika- 
lisches Gefühlswechselbad von dissonant- 
abstrakten Minimalstücken (Red Eye) über 
eingängige EBMige Tanzohrwürmer (Acid 
Tongue) bis zu Filmmusik-Liedern 
(Predicament?) 


Till Eulenspiegel © 
INSIDE TREATMENT 


"Estate Of Insanity" 


Hier wird vom Duo Inside Treatment 
druckvolle Musik geboten, vom Stil her 
moderne EBM mit viel sphárischen Klán- 
gen. Die Songs sind nicht alle hervorra- 
gend und es gibt auch keine superguten 
Tracks, aber vor allem gibt es keinen 
Song, der negativ auffállt, nein, sie lassen 
sich alle gut anhóren, ohne Zweifel. 
Schnelle Drumfolgen hámmem in die Bei- 
ne. Der Sound klingt teilweise etwas 
dumpf, aber ich denke, das ist gewollt. 
Nette CD. 


Teddybauch e 


GARDEN 


„Symbol & Vision” 


Der Name dieser Formation macht's deut- 
lich: Wir stippen unseren Keks in eine 
Kaffeetasse namens „Garten der Entzük- 
kung"... ich bin entzückt! 

Hier haben wir es wohl mit Mythologen- 
Drillinge zu tun, bestehend aus Artaud 
(Male Vocals, Programming, Synthesizer, 
Piano & Guitars), Th. O "Connell (Acoustic 
and Electric Guitars) und Adrian Hates 
(Backing Vocals, Bass, Synthesizer and 
Acoustic Guitars; bekannt von seinem 
Projekt DIARY OF DREAMS). Nach der 
Instrumenten-Liste her scheinen ja alle- 
samt Multitalente zu sein. Die Intension ih- 
res 5-jährigen Bestehens ist und war es 
nämlich mythologisches Gedankengut al- 
ter Kulturen mit schamanischen und west- 
lichen Religionen der Neuzeit zu verglei- 
chen und die so gefundenen Querverbin- 
dungen zu nutzen, um die eine, nennen wir 
sie Ur-Mythologie oder Ur-Ritus, zu finden. 
Nun ja, Ur haben sie hier wohl falsch ge- 
schrieben, denn eben diese schreibt man 
mit „h“ in der Mitte und zeugt davon, daß 
sich die drei in ihrer Zeit etwas verlaufen 
haben. Nach den Textinhalten zu urteilen, 
wo bspw. Themen wie die transzendale 


Magie, Ku-Klux-Klan, Crowley, sowie Vi- 
sionen von Jesus Christus in einer imagi- 
náren Ahnengalerie behandelt werden, 
müßte das Album rein theoretisch düster, 
ja sehr düster sein; mit dem gewissen 
Klang- und Bummerlebnis und vor Finster- 
Tonfolgen nur so wummem - halt „Dark- 
Gothic-Wave" eben. Aber nichts da... 
Stattdessen donnert uns das Dreier- 
Gespann gemütlichen Wave-Rock für den 
Sonntags-Vesper entgegen - dynamisch, 
munter und mobil; das kann man hóren bei 
Arbeit, Sport und Spiel. Genau! Nur so! 
Lust auf's Buddeln kriegt man dann auch 
noch... hervorragend geeignet zum Grá- 
ber-ausheben im einheitlichen Musiktakt. 
Mittelpunkt des Geschehens ist angeblich 
das 13-minütige Epos „Black Magic Circle 
(Ordo Templi Orientis) Part 1-3“ was an 
sechster Titelmarkierung kommt, somit al- 
so doch nicht im Mittelpunkt steht, denn 
dann hätte man es an vierter Stelle bea- 
men sollen. Trotzdem: Hübsches Vogelge- 
zwitscher im Lied drinne - tschiep, tschiep! 
Symbole hin - Visionen her... „Alle sieben 
Jahre erneuert sich die Zeit, das Kapitel 
THE GARDEN OF DELIGHT wird endgül- 
tig geschlossen und mit einem letzten 
Konzert im Herbst 1997 besiegelt“ 
(Artaud). 

>>>Für die einen ist es bis dahin die läng- 
ste Zeit der Welt; für die anderen gibt's ja 
immerhin noch Duplo. 


Marshall © 
LE/ETHER STRIP 


Na nun sieh mal einer an... Die Joghurt- 
Firma aus Bad Homburg beglückt uns mit 
einer „Best Of-Disc des dänischen Voll- 
blut-Klangkünstlers alias Claus Larsen, der 
wohl zurecht als „KULT PUR“ gehandelt 
werden darf. Vor lauter Schreck flog dar- 
aufhin mein einarmiger Wellensittich in den 
Ventilator meines Klo-Lüftungsschachtes, 
der dafür verantwortlich war, damit es nicht 
so stinkt (Der Ventilator natürlich, Ihr Dep- 
pen!). 

Der erste Eindruck ist mehr als akzeptabel, 
ist es doch ein wirklich sehr schönes Co- 
verartwork geworden - so schwarz mit 
Muster irgendeiner Leather-Marke. Jetzt 
fehlt förmlich nur noch der Strip. Alle sind 
gespannt, ob Claus im Booklet nackelig zu 
sehen ist... Schlägt man dann die CD- 
Hülse auf, gibt's auch schon Claus 
höchstpersönlich zu begucken, zwar nicht 
splitternackt, sondern vielmehr will er uns 
weis/ß machen, wie man an einem Rede- 
Pult den Diktator posert. Er trägt sogar ei- 
ne Zigarette in seiner rechten Hand... ach 
nee, ist bloß 'n Verpackungs-Kratzer... 
SCHWEINEREI! Ich werd’ mich beschwe- 
ren!!! 

„Масһ nunmehr 7 Jahren ist es unserer 
Meinung nach Zeit, das Schaffen von 
Claus Larsen alias Leather Strip Revue 
passieren zu lassen", so heißt es hochak- 
tuell aus dem kopierten Zoth-Presseinfo. 
Nun gut, der erste Blick auf die Tracklist 
fällt äußerst positiv in die Popillen... äh, 
Pupillen. Tracks aus den Anfangstagen 
(u.a. „Japanese Bodies‘, „Battleground“, 
„Nosecandy‘) des Kleindörflers wurden 
raufgezaubert, aber auch jetzige Tanzflä- 
chenkocher wie z.B. „Роп“ Tame Your 
Soul", „Adrenalin Rush" und, ach wie 
schón, ,No Rest For The Wicked". Etwas 
enttäuscht kam allerdings mein Wellensit- 
tich von seinem Ausflug zurück, der mir 
alsbald in's linke Ohrláppchen flüsterte, 
daß er die Compi gar nicht so dolle finde. 
Eine Begründung hatte mein Sittich natür- 
lich auch parat: „Tschiep, zirp, summ- 
summ, knacks, racks, baff...*, was unge- 
führ so viel heißt wie: „Schade, da sind ja 


alles nur bekannte Lieder drauf, die der 
Leder-Fan eh” alle schon in seinem Besitz 
hat; da bin ich ganz schön baff“. Daraufhin 
bekam er gleich eine Backpfeife gepfeffert, 
weil er gelogen hatte. Denn Zoth Ommog 
waren schlau und hauten noch zwei spe- 
ziell für diese Compilation angefertigte 
Tracks rauf. Ja, nachdem nun fast alle 
„guten“ Bands der ersten Tage Zoth Om- 
тод verließen, muß natürlich etwas rauf- 
gekloppt werden, was den Verkauf ankur- 
beit und die Kasse klingeln läßt. Doch 
Leute, paßt auf: Die Bonustracks ähneln 
sehr der momentanen musikalischen 
Langweiler-Phase des Herm Larsens. 
Trotzdem gute „Best ОР-Сотрі. 

»»»Jetzt braucht man nie nicht mehr die 
CD's wechseln, denn die besten Trax sind 
für EINE CD gerade gut genug. 


Marshall © (ohne Wertung - haha!) 


Beim Arbeitseifer eines Claus Larsen ist 
diese Scheibe nicht verwunderlich, hat er 
doch in sieben Jahren schon so viele 
Scheiben auf den Markt geworfen wie an- 
dere in ihrer ganzen Karriere. Die Zusam- 
menstellung der 13 tracks ist gelungen und 
zeigt auch die Weiterentwicklung, die 
Claus im Laufe der Jahre durchlaufen hat. 
Als besonderen Leckerbissen enthält die 
Scheibe zwei gute bisher unveröffentlichte 
Tracks. Eine gute "Best Of‘, die Fans ha- 
ben müssen und Nicht-Fans die Möglich- 
keit gibt, einen Überblick über das Phäno- 
men Leaether Strip zu erlangen. 


"International" 


Hinter Blue For Two steckt ein schwedi- 
sches Duo, das aus seinem mittlerweile 
viertem Album in zehn Jahren, "Earbound", 
diese Coverversion von Thomas Leehr 
ausgekoppelt hat, einen schönen Pop- 
song. Im Remix erklingt der Track dann 
experimenteller und etwas elektronischer 
gehalten, mit dróhnendem Sound teilweise. 
Gut klingt die Stimme des Sängers Freddie 
Wadling. Als dritten Track gibt es noch ei- 
nen avantgardistischen Song zu hören. 


Teddybeuch (С) 


REGENERATOR 


Auf „Archetype“ haben sich vier hochbe- 
kannte Persónlichkeiten ein archetype 
(engl. Vorbild, Urbild) an den Leuten von 
Regenerator genommen und ebensoviele, 
nämlich auch vier Mixe dieses Titelstücks 
hingelegt, wie ich selten welche gehört ha- 
be. Besagte Persönlichkeiten haben sich 
auch schon Lorbeeren verdienen können 
in Bands wie Front 242, KMFDM, Bigod 
20, Attrition und ... nein, das waren doch 
schon vier, und so haben sie schon einige 
Erfahrungen im Musikgescháft gemacht, 
z.B. im Ytic Cisum oder im MOW, und wa- 
ren so in der Lage, das Liedchen so ge- 
konnt und prägnant zu beeinflussen, daß 
herausgekommen dabei eigentlich eine 
Split-CD mit Coverversionen eines Rege- 
nerator-Titels von den Besagten vier Ban- 
den ist. Vielleicht ist das Stück dazu ein- 
fach genial geeignet, von musikalisch ver- 
schieden gearteten Leuten interpretiert zu 
werden, oder die kónnen das alle so gut, 
oder es beeindrucken einfach nur die ver- 


dammt unterschiedlichen Ausdruckswei- 
sen der schuldigen Persónchen. Auf jeden 
Fall haben sich alle fünf mächtig doll Mühe 
gegeben (ja fünf, weil Bigod 20 sich nicht 
alleine rangetraut haben, sondem Zip und 
Jallokin das unbedingt zu zweit machen 
wollten, was sich auch gelohnt hat, da ihre 
Version mir am bestem gefallen hat) und 
nicht zuletzt beim Ausknobeln der Namen 
für die Mixe: Daniel B.'s Counterfeit Mix 
enthált die typischen 242-Beats, Sascha's 
Tribulation Mix ist brrrutalll verrrzerrrrt und 
gemein gitarrig, Martin (Attrition) e Repen- 
tance Mix ist sehr elektronisch abgekühlt 
und der Deliverance Mix von den beiden 
Bigotten Twens ist äußerst interessant 
tran(c)ig ambitioniert. Und alle haben diese 
nette Frauenstimme, die im Hintergrund 
ganz zart den Refrain mitsáuselt, wieder- 
verwertet. Toll, was? 


Till Eulenspiegel © 
VARIOUS ARTISTS 


„Tribute To Motörhead” 


Na toll und lustig zusammen, was man 
heutzutage alles „besprechen“ muß. Dies- 
mal ist es eine „Tribute To Motórhead"-CD. 
Wie niedlich. Und da ich als freischaffen- 
der Musikkonsument selbstverständlich 
Motórhead-Fan bin, fällt es mir natürlich 
nicht schwer, ein paar Wort-Teppiche über 
die covernden Bands, die sich hier ganz 
unauffällig als langhaarige Bombenleger 
tamen, loszuwerden... Scheiße, was 
schreib” ich denn jetzt... ich hab” doch gar 
keine Ahnung über die Motorköpfe. Eins 
weiß ich: Der Sänger hat so irre toll- 
schicke Wanderwarzen im Antlitz, die 
manchmal sehr modisch gedeihen und im 
Gesicht umherwandem können. 

Die einzige „Tribute-Band“ aus dem 
Electro-Bereich heißt CAT RAPES DOG. 
Toll! Kann leider keinen Bezug dazu her- 
stellen, da ich ja rein gar nicht die Original- 
Songs von Motörhead kenne. Nochmal toll! 
Am besten záhl' ich jetzt einfach mal die 
Bands auf, die versuchen zu covern. Da 
wären: CASTAWAY, SATOR, COSA NO- 
STRA, HAVANA BLACK, LIVIN' SACRI- 
FICE mit „Hellraiser“ (das kenn‘ ich), 

LOST SOULS, GONE, OMNITRON, FULL 
METAL JACKETZ, NOMADS, HIROSHI- 
MA, KURT, OLVARS REBELLER, 
RÓJKOMMANDOT, HELLACOPTERS 
und ENTOMBED (schon eine Legende). 
All die covern und covem und cover (sie 
versuchen es zumindest). Ein besonderes 
Schmankerl für dickwanstige Headbanger 
und porenschwitzende Bangerheads. Die 
einzigen, die ich hier vermisse, sind wahr- 
scheinlich POUPPÉE FABRIK. Hórt selber 
mal rein! Es kann nicht schaden; nur den 
Ohren... 


lise (keiner will 'se) 


Da versucht man immer den Schlágereien 
in den Ghettos von Potsdam aus dem 

Weg zu gehen, damit man nicht die Fresse 
vollbekommt, und dann passiert's zu Hau- 


se. 
NEFILIM heißt die Faust, die Dir deftig die 
Fresse zermalmt und den ganzen Körper 
in Zuckungen versetzt. Harte Gitarren- 
Riffs, schnelle Rhythmen, brutales Schlag- 
zeug („Xodus‘) treiben sogar Deine Отта 
aus dem vollgeschwitzten Sessel und 
zwingt sie zum zarten Headbanger. „Shine“ 


ist dann ein ruhiger Part, der sich jedoch 
langsam reinsteigert. Bei Track 3 namens 
„Melt“ (leider schon das letzte) hört man 
am besten, daß auch Elektronik mit im 
Spiel ist. Auch wenn der Song voll strapa- 
ziös ist, bringt er doch etwas Abwechslung 
in’s Gehör. 

Ey, hab’ ich hier wieder Scheiße geschrie- 
ben (der Ausdruck usw.). Voll daneben, 
aber naja. 

»»»Abzappelmukke. 


Rosen (С) 


Phallus: P.S.: Aua, das tat weh! 


Wie nennt man diese Musik? Vielleicht 
YELWORC auf schlecht mit einem 5 Mark- 
Verzerrer. Sehr ideenreich scheinen die 
Musiker von LAST DELAY auf ihrer EP ja 
nicht gewesen zu sein. Keine Offenbarung 
neuer Ideen, alles klingt wie schon mal ge- 
hört, was nicht heißen soll, daß die usik 
unbedingt schlecht sein muß. Schon beim 
Opener „The Show“ klaut man bei DANCE 
OR DIE'S „Fire“. 

Einen Pluspunkt hat die Band auf jeden 
Fall: Man hat aus der Ideenarmut heraus 
nicht versucht gleich ein Album zu ma- 
chen. 


Noir Man @- 3 
P.S.: Ein weiterer Highlight auf dem Celtic 
Circle-Label! 


CULTIVATED BIMBO ` 


„EP. 1905." 


Mit nur einer exakten Viertelstunde Spiel- 
zeit wird sich eh keiner weiter diese „EP“ 
mit immerhin drei Titeln zulegen wollen, al- 
so strapazier ich mal meine Überredungs- 
künste gar nicht erst, zumal die EP der 
Vorgeschmack auf das „Album.1995.“ sein 
soll, und da nun bekanntlich schon 1996 
vorherrscht, ist diese Idee ja denkbar unak- 
tuell (ebenso wie diese Plattenkritik), weil 
ja keiner mehr auf die LP warten muß, will 
und wird, also spar ich mir das lange Ge- 
rede. Wer auf diese Mischung aus sehr 
sehr schweren Hintergrund-Heavy- 
Gitarren, Verzerrer und Hip-Hop- 
Rhythmen steht, die die Amerikaner ja 
schon seit längerer Zeit fabrizieren, und 
wovon sich Track #1 anhört wie übl(ich)er 
Crossover mit 'n bißchen Electro und wo 
alle im Chor „Bored Be-yond Be-lief" (beim 
Bindestrich muß man sich ne Achtel- 
Pause denken) hundertmal wiederholen 
und zwar im bekannten Ich-fick-dich-ins- 
Кпїе-Тетро, wo der Kopf so langsam und 
gleichmäßig wippen tut... Track #3 wie 
normaler Straßen-Rap mit 'n bißchen Gi- 
tarren, die von Schmalz nur so tropfen und 
Track #2 klingt wie 'пе Mischung aus #1 
und #3, der weiß (hier geht der Satz wei- 
ter), daß es sich ganz bestimmt lohnen 
würde, lieber das Album etwas genauer in 
Augenschein zu nehmen. 


rw Eufenepiegei СЗ) 


Die Bimbos sind wieder da, mit einer ex- 
trem geilen Maxi, die für eine Scheibe aus 
1996 einen komischen Namen trägt — 
hmm... das dazugehórige Album wird 
"ALBUM. 1995." heißen ... jedem das sei- 
ne. Ansonsten ist die Maxi recht hart und 
crossoverig zwischen Rap und Hea- 


40 


vy/Punk liegend, mit einigen elektroni- 
schen Elementen versetzt. Gut ist, daß 
man nie einen Song zu früh wegzappen 
sollte, denn überraschende Wendungen 
kónnen überall lauern. "Bored Beyond Be- 
lief" ist dafür das beste Beispiel. Mitreißen- 
de drei tracks, die uns hier geboten wer- 
den. 


Teddybauch Š 


Was kriegt man, wenn man einen 
Gangstaaa-Rapaa-Mathafuckaaa mit ner 
Gitarre k o schlägt, ganz klein bröselt und 
ins Preßwerk legt? Ne CD aus Schweden 
mit scheußlichem Hip-Hop-Generve. Als 
tolles Bonbon zu dieser bekannten 
CB-Eigenschaft hat diese EP noch ganz 
wunderbares Grun- 
ge-Gitarren-Geschraddel. Dieses kombi- 
nierte Virus, von Mediziner als "Intellektus 
Exitus Totalis" gefürchtet, entwickelt er- 
schreckende Eigendynamik und vernichtet 
gnadenlos jeglichen Zustand der Ruhe und 
Entspannung. In hohem Maße wird Ad- 
renalin ausgeschüttet, der Blutdruck steigt 
bedrohlich an. Die Folgen sind fatal. 
Leichte Symptome sind Erröten, Schweiß- 
ausbrüche , Erbrechen, Durchfall und Ner- 
vosität. In einem späteren Stadium unkon- 
trollierte Wutanfälle, epileptisches Zucken, 
Schaumbildung vor dem Mund bis der Pa- 
tient schließlich ins Koma fällt. In schweren 
Fällen greift Hip-Hop das zentrale Nerven- 
system an und führt zu Gehimzellen- 
schwund, Atemnot oder in gnädigen Fällen 
zur Taubheit. Bei den Überträgern der 
Krankheit verformen sich die Gliedmaßen, 
wobei Zeigefinger und Daumen in unnatür- 
licher Weise abgespreizt werden. Ist das 
Opfer erst einmal dieser Krankheit erlegen, 
gibt es kein Zurück mehr. Er dämmert in 
den Tag hinein und vernachlässigt seinen 
Körper völlig. In aberwitzigen Kleidungs- 
stücken in unpassender Größe und lächer- 
licher Farbkombination schlurft der Gebeu- 
telte sinnlos durch die Straßen, zieht Kopf- 
bedeckung oder auch schon mal die Ho- 
sen in geistiger Umnachtung verkehrt her- 
um an und nimmt dann fatalerweise weite- 
re Dosen dieser Krankheitserreger auf, um 
schließlich abends die Erfolgsserie "Klute 
Zeiten, schlechte Zeiten" anzusehen und 
vollends den Verstand zu verlieren. Liebe 
Leser! Bewahren Sie sich selbst vor die- 
sem bósen Schicksal. 


® 


FischMäc >< 


FRONT LINE ASSEMBLY 


„Plasticity” 


Es ist schon komisch. Bill Leeb macht kein 
Geheimnis daraus, daß er EBM für tot hält. 
Gleichzeitig ist er einer Derjenigen, die 
dafür sorgen, daß genau dies nicht ge- 
schieht. Auch diese Musikrichtung steht 
nicht still. Sie ist heute nicht mehr die ein- 
fach aufgebaute (und dabei trotzdem gute) 
Musik, die sie vielleicht mal Mitte der 80er 
gewesen ist. Sie entwickelt sich weiter und 
weiter und Front Line Assembly helfen da- 
bei mit, daß sie interessant wie eh und je 
bleibt. FLA bezeichnen ihre Musik zwar 
heute дет als Industrial, aber Etiketten 
sind irrelevant und was in den letzten zwei 
Jahren unter eben diesem verkauft wurde, 
ist ohnehin haarsträubend. Jedenfalls 
gibt's diese neue Maxi und für wen dies In- 
dustrial repräsentiert, soll damit genauso 
glücklich werden wie die Elektro-Fans. 
Und das werden sie, denn Plasticity brennt 
auf der Tanzfläche mal wieder alles weg. 
Wer das Hechel-Tempo bis zum Schluß 
durchhält, fühlt sich danach garantiert bes- 
ser, denn dies ist mal wieder Front Li- 
ne-Energie in konzentrierter Form, die mü- 
de Klingonen munter macht. Und Plasticity 


ist gitarrenfreie Zone. Das zweite neue 
Stück "Replicant" hat einige Akkorde, aber 
das tut dem Lied keinen Abbruch. Man 
genießt es zur Entspannung in gediegene- 
rem Tempo. Vom Titelstück gibt's dann 
noch einen Haujobb-Remix. Jaja, in 
schweren Zeiten schafft man ABM-Stellen. 
Haujobb kriegen eine als Remixer, aller- 
dings - laut Off Beat - auf Wunsch von Bill 
Leeb. Aber wie schon auf "Circuitry" kann 
man den Mix in die Tonne treten. Mit ihrer 
eigenen Musik sind sie eindeutig besser. 
Leider ist dann schon wieder Schluß - aber 
Front Line wird's bestimmt noch ne Weile 
geben. EBM ist tot. Es lebe EBM. 


Gutes Coverartwork in einer Menstruati- 
onsroten CD-Hülle hat noch keinem ge- 
schadet, das dachten sich wohl auch 
diesmal FLA, selbiges auch gleich wieder 
in's Auge sticht. Egal, egal, egal... und ich 
Idiot dachte, daß da wieder so'n schicker 
CD-ROM-Track mitraufgesäät wurde, so 
daß ich ihn ernten darf; Doofer ich das... 
Im Hause Front Line Assembly ist derzeit 
eine auffällige Entwicklungsphase zu ver- 
folgen. Irgendiwe werde ich das spitze 
Gefühl nicht los, daß sie auf der „faster, 
harder, louder^-Welle mitschwimmen. So 
ist „Plasticity“ kein Track, der etwa vom 
,Hard Wired'-Album recyclet wurde, son- 
dem ein äußerst eigenständiger desselbi- 
gen. 

„Plasticity“ gestaltet mit Dir eine klitzeklei- 
ne Tourismus-Reise mit Öger-Tours durch 
eine unterirdisch-plastische Zukunftstadt, 
die sich gewaltverherrlichend und brutal 
zugleich darstellt. Eigentlich ein typischer 
FLA-Song, wenn da nicht dieses aufbes- 
sernde Tempo wäre (Tempolimit 220). Billi- 
Boy Leeb ist dabei mal wieder gar nicht 
lieb, monströsiriert dabei seinen unheimli- 
chen Gesang quer durch die Klangland- 
schaften, durch die der unwillkürliche Hö- 
rer sprichwörtlich gehetzt wird. Den Fan 
wird's freuen, doch erstmal abwarten... 
Anders dagegen der Bonustrack 
,Replicant"... wer schon immer mal wissen 
wollte, wie sich eine zu eng gestaltete lab- 
brige Vorhaut anhórt, wenn man sie zu- 
rückschiebt, der kann dem männlichen 
Junggesellen lauschen, dem dieses Expe- 
riment von Natur aus mit in die Wiege ge- 
legt wurde. Zeuge dieses einzigartigen 
Schauspiels kann der genußvolle Hörer bei 
diesem Stückchen Musik von der 8. bis in 
die Mitte der 33. Sekunde werden - live zu 
bewundern. Danach geht's alsbald aus- 
dauemd hart und schnell zur Sache, je- 
doch irgendwie nichts neues. 

„Plasticity“ im ultimativen Zero-Mix by 
HAUJOBB ist dagegen schon etwas ge- 
fühlvoller. Haujobb verstehen es de Lied- 
betonten Klang- und Sprachfetzen aus 
dem Original rauszusaugen, somit eben 
diese in den Vordergrund zu stellen. Der 
Gesang Bill Leebs áhnelt hierbei sehr einer 
zur Heuschrecke mutierten Gras-Grille, die 
gerade 'ne kecke Biene in den Po gepieckt 
hat und tritt dabei hóchstpersónlich in den 
Background. Getrommelt wird obendrein 
auch ganz schón dolle und eigentlich sollte 
ja rein zufállig noch “n Haujobb-Remix 
drauf, aber Ihr kennt ja den Billy, der ándert 
auch seine Lust und Laune von der einen 
auf die andere minutióse Minute - macht 
aber nix... 

Der geneigte FLA-Fan scheint bloß etwas 
irritiert zu sein, weiß er doch nun nicht, ob 
er 12,-DM oder 15,-DM in den Plastik- 
Beutel stecken soll, um sich diese noble 
Ansammlung bizarrer Tonkunst zu kaufen, 
weil sich Off Beat nicht einigen konnten, 
was das denn nun ist. Ist das nun 'ne Maxi 
oder “ne EP? Ich glaube eher “ne Maxi, 
denn dann stimmt das Preis- 
Leistungsverhältnis... 

WAS HABEN WIR GERADE GELERNT: 
Für nicht mehr als 12,-DM ist das schon 
“ne schöne runde Scheibe. Für mehr als 


12,-DM ist das “n richtig guter Frisbee - ja- 
wolli 


Haujobbs sind ja bekanntlich fleißige Leute 
bzw. Replikanten und eben auf Fleiß pro- 
grammiert, deshalb ist es auch nicht weiter 
verwunderlich, daß sie sich solche Mühe 
geben bei diversen Remix-Aktivitáten wie 
auch nun beim FLA-Titel(stück) Plasticity - 
„Zero“ by Haujobb. Wenn man's nicht bes- 
ser wüßte, dünkte man, es hier mit einem 
Frontline-Mix eines Haujobb-Stückes zu 
tun zu haben zu sein zu wollen. Und ge- 
nauso Mühe geben sich die Frontliner sel- 
ber und widmen eben jenen gleich ein 
ganzes Lied ,Replicant". Aber ansonsten 
findet man außer der Originalversion von 
Plasticity nichts weiter Interessantes auf 
dieser Maxi. In gewohnter Weise wird den 
Ohren beim Hóren derselben kráftig elek- 
trisch wuchtig eingeheizt, das Tanzbein 
zapppelt zu Kabumm-Rhythmus und lii- 
ioouuuilih-Synthetik-Klángen, das Ganze 
hätte aber auch auf die „Hard Wired"-Platte 
draufgepaßt. Ich finde das schon eine au- 
Rergewöhnliche Frechheit seitens der 
Leute, die daran anscheinend das meiste 
Geld verdienen (wollen). Ja, das ist meine 
Meinung und andere werden sagen, das 
sei doch vernünftig, für den halben Preis 
eines Albums ein Drittel reiner Musik-Zeit. 
Naja egal, ich will mich nich streiten, aber 
was hindert euch Musiker daran, uns Mu- 
sik-Freunden (um nicht zu sagen - 
konsumenten) anstatt etlicher Maxi- 
Scheiben mit ach so viel neuem tollen 
Material usw. das Ganze auf volle Länge 
mit 50, 60 oder gar 70 Minuten Spielzeit zu 
verkaufen, oder seid ihr im Moment mal 
grad nicht so kreativ? Dabei würdet ihr 
glatt noch der Umwelt was Gutes tun da- 
bei, denn immerhin werden bei ner MCD 
so ungefähr zwei Drittel der Plaste und 
damit auch der Energie zur Herstellung 
selbiger verschwendet. Denkt mal drüber 
nach... 


Till Eulenspiegel © 


VARIOUS ARTISTS 


„Complications” 


FCIBEI 5 í 


Eine Compilation der originelleren Machart. 
Hier werden nämlich nicht bloß 12 ver- 
schiedenartige Combos verheizt, sondern, 
um genauer zu sein, nur 3. Ähh, wie nun? 
Wie geht denn das? Ganz einfach: Drauf- 
gekleckert auf dieser Compi sind bis jetzt 
eigentlich noch namenlose Bands, wie 
ALIEN FAKTOR, ONEIROID PSYCHOSIS 
und MORPHEUS SISTER. Alles schön 
und gut, wenn eben diese 3 nicht von an- 
deren, jedoch mehr namhafteren Persön- 
lichkeiten in Angriff genommen werden 
würden (?). Geboten wird ein in-sich- 
gehendes, vielseitiges Remix-Gefecht. Et- 
wa in der Art, wie wir es neulich von einem 
anderen großen Label miterleben durften. 
Die Bands haben gleiche Anteile, d.h. jede 
der oben genannten hatte das Recht vier 
Songs auf diese Compact Disc pressen zu 
lassen... Nehmen wir ALIEN FAKTOR. In 
gewissem Sinn eine eher monoton-betonte 
Industrial-Band aus den USA wird hier 
nach Strich und Faden von SWAMP TER- 
RORISTS, IMPACT TEST, JOE BISHA- 
RA, LARS & LEIF HANSEN vergewaltigt. 
ONEIROID PSYCHOSIS werden mit Ar- 
beitslosenhilfe vom Remixverein von 
MENTALLO & THE FIXER, SEVERED 
HEADS, ASTROCAT und SILICA GEL 
belohnt, MORPHEUS SISTER dagegen, 
die sonst eher schwer-würgenden Düster- 
Metal-Spezialisten, bedanken sich bei JOE 
BIASHARA, FILTER, ALIEN FAKTOR und 


ELECTRO, ASSASSIN!.The Divine Invasion“ 
Best.-Nr.: CD 084-51252 


[pos tangerwartete dritte Album det Dark-Electronic-Spezialisten! „The 
à Divine Invasion" saugt den Hórer| direkt und ohne Umwege In diej. 
kunftswelt von Electro Assassin und tàpt ihn erst nach 12 Tracks und 
ber 68 Minuten Spielzeit wleder frel ínter сї your own risk! 


CRISIS N.T.I. „The Alien n Conspiracy" 
Best.-Nr.: CD 084-61262 


n 


Hinter Crisis N,T.I. steht ein Mann: Ged Denton, bekannt als ein Drittel 
von Cuber-Tec Project, sein Debutotbum „The Auen 


-ist ; Eln brittont - 


IMPACT TEST für deren glanzvolle Re- 
mixarbeit. 

Heraus kamen 12 brillante, harte Tracks, 
die sich in keinster Weise verstecken 
brauchen. Erstaunlich immer wieder, was 
Remixergebnisse zu Tage bringen kónnen, 
eróffnen sich doch für jede Band immer 
wieder neue Klangdimensionen, frei nach 
dem Motto: „So hätte man's auch machen 
kënnen!" Besonders hervorzuheben sind 
die beiden ONEIROID PSYCHOSIS- 
Versionen von SEVERED HEADS (sehr 
spährisch gehalten) und ASTROCAT, die 
aus „These Shattered Falling“ eine Perle 
des Trance machten. Ansonsten kommt 
der eher zur harten Industrie-Klanperiode 
geneigte Consumer voll auf seine Kosten. 
ANSPIELTIPS: Track #4, #8 und #9. 
>>>Das Cover macht's deutlich: Hier wird 
mißhandelt, mißbraucht und genotzüchtigt! 


lise (keiner will sel © 


Klinik ... dieser Name alleine läßt die Her- 
zen vieler Elektroheads höher schlagen. 
Hat der Vorgänger "To The Knife" vielleicht 
nicht gerade jeden überzeugt, so kehrt die 
Band um Mastermind Mark Verhaeghen 
hier zu ihren Wurzeln zurück und zeigt, wie 
man mit minimalistisch eingesetzten elek- 
tronischen Sounds interessante Songs 
schaffen kann, die besondere Stimmungen 
auslösen. Die meisten der zehn Songs, 
nämlich deren acht, sind instrumental. Be- 
sonders auffallend scheint Marks Hang zu 
Trompetensound und schnellen Drum- 
schlägen. Leider gefallen mir nicht alle die- 
ser insgesamt recht monotonen Stücke 
richtig gut. Mein Favorit: "Train". 


rainn © 


„Dissonance In Differ...” 


„Dissonance In Difference“... Wer ist das 
denn? Werdet ihr euch fragen. Tut mir leid, 
ich kann’s euch auch nicht sagen. (Hurra, 
ein Reim!) Schade eigentlich, weil: Sehr 
interessantes Debüt, also: Gefälligst wei- 
terlesen! (Ja, du auch!) Sehr eingängig, 
ohne schmalzig zu werden, angenehm zu 
hören, ohne langweilig zu werden. Wird 
wohl den Grufties unter euch genauso ge- 
fallen, wie den Poppem und ebenso den 
Noisem und so weiter. Rhythmisch - me- 
lodisch - mystisch - schreibtisch - fanta- 
stisch. Das ganze beinhaltet eher mittel- 
schnelle bis mittellangsarne Stücke, ihr 
wißt schon: Die, wo man nicht mehr mar- 
schieren kann (doch - gaanz laangsaam) 
und noch nicht zu zweit unter Einsatz von 
Körperkontakt die Tanzfläche schmücken 
kann. Stimmtechnisch bringt Herr ... (Mist, 
weiß ich doch nicht, ich hab doch kein 
Presse-Info, böse Label-Leute!) ine ganze 
Menge: harter energischer unverzerrter 
Gesang, der manchmal weich wird (wie 
Schmalz fast), wird wird wird umflossen 
von komplexen, vielfältigen Arrangements, 
die dann plötzlich wasserfallartig lossprit- 
zen und hinabstürzen in gewitterartige 
Gefühlsausbrüche von Seiten der Musi- 
kerzeuger (deren Identität ich bis heute 
nicht kenne). Tanzhit: Labyrinth, Out Of 
Control. Kuscheltip: Medusa. >>> Verfüh- 
rerisch leicht angerührte Electro-Kost, 
aufwendig garniert, denn ihr wißt ja: Das 
Auge ist mit, nein - das Ohr meine ich. 


Till Eulenspiegel e 


OPERA MULTI STEEL 
Days Of Creation” 


Wat denn nu’? Wat is denn dat? Döner- 
verkaufsfördernde Schmusemusik? Um 
Gottes Willen... und ich dachte immer, daß 
das brasilianische (Kult)label CRI DU 
CHAT einen Namen hat. 

Diese Kapelle gibt es schon seit 1984 und 
Stellt mit dieser „Best Of‘-Compilation eine 
Art „bisheriges Schaffen“ dar (hoffentlich 
lösen die sich danach auf). Angeblich wur- 
den die Songs dieser Ansammlung musi- 
kalischen Dünnschisses damals schon als 


Hits abgstempelt; wenn man das allerdings 
hört, mutiert man zur vollkommenen Re- 
cycling-Blechdose, und man ist unweiger- 
lich der Annahme, daß die, die das damals 
mit den Hits so voreilig geblökt haben, 
ganz schöne „Hitsköpfe“ gewesen sein 
müssen. Das braucht nun wirklich kein 
Eber, selbst als Best of absolut nichts wert. 
Die Wave-Pop-Tracks im kirchlichen Stil 
mit Schlangenbeschwörungsdudelsackge- 
tröte, teils klassisch angehaucht und sehr 
analog gehalten, nerven vor allem durch 
die tierisch belámmerten türkischen (?), 
franzósischen (?), tschechischen (?), 
(is)la(h)marschigen (?) und obendrein 
noch langweiligen (?) Gesangeszuckungen 
mehr als ab. Vielleicht viel mehr als Sound- 
track zu Schmuddelfilmchen wie 
„Schulmädchenreport Teil 1 bis 254" oder 
irgendwelche andere Billig-Pornostreifen 
gedacht, kónnte man diese Scheibe auch 
getrost zur Notwehr gegen kampfeslustige 
Tschetschenen einsetzen. Nein Danke, 
dabei sehnt man sich nicht mal mehr nach 
der poppeslustigen „Emanuelle“. Da stößt 
mein Kopp die Schuppen ab und die Partei 
tut nichts dagegen... 

>>>Da klappern ja die Storche! 


малап © 


Geisteskranke, die sie haben wollen, 


Geheimcode „Operation Multi-Scheiß“ an 
uns. Der/die erste kriegt dann diese viel- 
leicht gerade so unterhaltungsarme CD 
in's eigene Haus geflattert. Bitte, bitte 


SIK WAS NINE 


"Walk With The Spirits" 


Mal was ganz anderes ... Soul, und zwar 
weißer. Nicht nur Mick Hucknall, Mr. Sim- 
ply Red, versteht es, hervorragend groo- 
venden Soul zu schaffen. Mal tanzbar, mal 


ruhige Ballade, alles wird geboten. Warme 
Musik für nette Stunden. 


Teddybauch e 


VARIOUS ARTISTS 
|, STRANGEinWAYSion^ 


Dieser Tontráger ist zwar schon einige 
Zyklusse (?) betagt, jedoch immer noch 
aktuell und soll zeigen, was so in den 
nächsten Tagen/Wochen aus dem Hause 
Strange Ways in die Plattenláden gedak- 
kelt kommt. Promotionsampler nennt sich 
das Ding und kann für nur 5,-DM in Brief- 
marken oder als Geld-Schein direkt beim 
Strange Ways Mailorder, Große Johan- 
nesstr. 15, 20457 Hamburg bestellt wer- 
den. Ist das nicht toll? Nun gut, über die 
Auswahl der angesammelten Interpreten 
läßt sich zanken, ist ja auch bloß “ne Pro- 
mo-Compi. Mit dabei sind Tracks von KA- 
STRIERTE PHILOSOPHEN, RAIN ON 
BANBOO, LISA CERBONE, 22- 
PISTEPIRKKO, PAT THOMAS, MIKE 
HERON BAND, PAUL ROLAND, 
DENISION, WOLFSHEIM, MALCOLM LE 
MAISTRE, BLACK MESA und DONNA 
REGINA. Nun ja, irgendwie alles für mich 
bis auf zwei Ausnahmen namenlose Mas- 
ken, doch für 5,-DM 'ne schóne Komplet- 
tierung der heimischen Plattensammlung. 
Also holt Euch das Teil, bevor es die Poli- 
zei tut (tut-tut!)... 


Marshall 


ABSURD ADVENTURES 


Ach Du gelber Pissfleck! Dacht ich noch 
bis vor kurzem, daß KM-MUSIK auf dem 
besseren Weg der zukünftigen Bandaus- 
wahl balancieren, kommt mit ABSURD 
ADVENTURES wieder ein gnadenloser 
Tiefstoß in die Geschlechtsteile, daß es 
nur so spritzt. Gleich 13 Songs rauben hier 
dem Hórer die letzten Nerven, die sich al- 
lesamt in der Mannschaftsriege PP?, EX- 
PERIENCE OF NATION und WELLE: 
ERDBALL trostlos einreihen zu versuchen. 
Fader Minimalistic-Sound mit durchweg 
unverzerrten, langweilig-runtergedudelten 
Gesang, der aber auch an keiner einzigen 
Stelle zu beeindrucken weiß und noch da- 
zu ohne Innenleben bestückt ist. Monoto- 
nie kleckert dickflüssig aus diesem Album, 
ohne Flair, ohne Charakter, ohne Ab- 
wechslung. Nahezu jeder Track klingt wie 
der andere. Manchmal wird versucht den 
Songs etwas Druck und Dynamik zu ver- 
leihen... doch es bleibt dabei, daß es nur 
versucht wird. Mit einer Coverversion von 
DEPECHE MODE's „Photographic“ soll 
wahrscheinlich alles wieder gut gemacht 
werden; eben jene befindet sich aber im 
Strudel x-zähliger „Photographic“- 
Nachahm-Versionen. Diese hier ist noch 
schlechter als alle anderen. Es bleibt da- 
bei, daß Ideenlos herummusiziert wird. 
Man merkt, daß Synthesizer immer billiger 
werden. Vielleicht ein klitzekleiner Ansatz 
musikalischen Könnens allerdings ist ge- 
tamt am Ende angebracht: „The Way Bet- 
ween“ ist eine wunderschöne Piano- 
Ballade, wo der Gesang paßt, die Instru- 
mentierung stimmt und ganz nebenbei die 
Melodien depressiv auf die Psyche einwir- 
ken. Sehr schön. Sehr harmonisch. 
Absurd Adventures sollten also in Zukunft 
genau auf solche Songs (und keine ande- 
ren) ihr Augenmerk richten. Vielleicht 
könnten sie dann irgendwann einmal als 


Wave-Pop-Trio mehr CD's verkaufen, als 
mit dieser Platte, deren Verkaufszahlen si- 
cherlich weit unter 200 Stück (weltweit) lie- 
gen werden. 

>>>Ausgeleierter Minimal-Wave. Es gibt 
Leute, die kriegen von soetwas Würgereiz 
und Brechanfálle. 


lise (keiner will sel Ө 


| CHILDREN ОМ STUN 


"You Are The Celebrat..." 


Als Vorbote für das bald erscheinende Al- 
bum bescheren uns CHILDREN ON STUN 
eine Maxi mit zum Teil neuem Material. 
Hervorzuheben wäre da „Whiskey A-Go- 
Go“. Da fühlt man sich doch an die SI- 
STERS erinnert - zumindest vom Sound 
her. Schnelle Gitarrenriffs mit recht ordent- 
lichen Beat - könnte mal ein Szenehit wer- 
den. 

Im Ganzen muß man aber feststellen, daß 
die Songs doch irgendwie alle in ein und 
dasselbe Schema passen: Gitarren. 
„Overland“ ragt da etwas heraus, hier 
klingt der Sound satter, kompakter. Man 
bekommt einen wummernden Bass um die 
Ohren, der Sound klingt frisch. 

Alles in allem eine durchschnittliche Dar- 
kRock-Maxi, die aber für Freunde dieser 
Musik interessant sein kónnte, da man an 
die guten alten Zeiten erinnert wird. 


Haui © 


„You Are The Celebration Drug"... Mich 
erinnert der Stil der Band spontan sehr an 
A Flock Of Seagulls, auf jeden Fall die Art, 
wie die Wave-Gitarre gezupft wird (und an 
alte "Remember David"-Zeiten, als ich da- 
mals ...). Die Gothic- und Wave-Szene 
Deutschlands soll erobert werden. Die 
Drums kollabieren in schnellen Rhythmen, 
der Gesang paßt gut zur Musik, die tanz- 
bar und melodisch ist und irgendwie gute 
Laune schafft. Zwei neue Tracks sind zu 
vernehmen, dazu ein gelungener Mix von 
"Celebration" und die Album-Version von 
"Overland". Gut. 


Tedaypaucn ©) 


CYBER AXIS 


Gitarren? Was ist Gitarren? Kann man das 
essen? Oder was zum Spielen? Oder was 
Spannendes? (Oder Schokolade?) Ja klar, 
das auch. Aber ich sag's euch: Das sind 
so Dinger, die tierischen Krach machen 
und auf „Fool Energy" vorwiegend strapa- 
ziert werden, um eure Ohren zu strapazie- 
ren. Die kann man auch spielen, aber nicht 
die drei Cyber-Axen selber, sondern sie 
mußten sich dafür erst von G. Oreskovic 
helfen lassen (aus X-Jugoslawien vermut- 
lich?). Das soll jetzt nicht heißen, daß Cy- 
ber Axis somit für alle, die ihr jetzt vom rät- 
selhaften Wort Gitarren genervt weiterblät- 
tern wollt, uninteressant geworden wären 
und vielleicht in die Spalte Teddybauch's 
Harte Saiten gehören. Nein, nein, im Ge- 
genteil: Ganz geschickt wird der Hörer 
auch weiterhin von verführerischen Elek- 
tronik-Klängen bezirzt, um dann gemei- 
nerweise von Gitarrenlärm mit akustisch- 
höllischen Qualen bedacht zu werden. 
Dennoch: Ein anstrengender Stilwechsel, 
den aber wahrscheinlich nur die Leute 
übelnehmen werden, die ihre Tontráger in 
Schubladen aufbewahren, z.B. neben FLA. 


Nun müßten sie sich womöglich eine neue 
ausdenken (wie wär's mit Krupps?) Man 
kann sich erfreuen an den saftigen, 
fetttriefenden, durchgebratenen, stellen- 
weise durchwachsenen Gitarren-Riff- 
Brocken, man könnte sich aber auch ver- 
arscht fühlen, man könnte weiterhin völlig 
entkräftet das Ende der CD erreichen, 
denn es werden еїпет zwischendurch ge- 
rademal ca. 3 bis 5 Minuten zum Luftanhal- 
ten und Tiefdurchatmen gelassen (Your 
Voice), ansonsten wird man gehetzt von 
metal-artigen Auswüchsen (auch gesan- 
glich) und verfolgt von Elektro-Rhythmus- 
Attacken und zu guter Letzt angelockt von 
der zuckersüñen Background-Stimme von 
J. Schott (Hey, toller Name, Jott Schott!) 
und sicher nicht nur davon... Nun will ich 
noch ein Schlußwort verlieren an jene, die 
Cyber Axis z.B. beim allseits beliebten BS- 
Festival verpaßt haben, welches lautet: 
Äätschbäätsch, eigenes Selberpech! 


Till Eulenspiegel @ 


EHER — 


Mit dieser CD zum Preis einer Single ge- 
ben Ether nun nicht nur den Silberlóffel ab, 
sondem bieten nun auch nicht etwa nur 18 
- nein, sage und schreie 26 Minuten ener- 
gischstes Death-Grummel-Schwitz-Core- 
Gesáusel feil! Das wird vor allem die Leute 
überzeugen und zum Käufchen verleiten, 
die das Geld für den Longplayer nicht hat- 
ten, dann solche, die sich keine Dreivier- 
telstunde dieser hammermäßigen Rock- 
Attacke aus Belgien antuen wollten (Ja 
wundert euch nur, die können auch andere 
Musik machen da oben), weiterhin jene, 
welche die Studioaufnahmen auf der LP 
schon langweilig finden und hier mit zwei 
Live-Stücken (Helleven und Crystal Rock) 
die Stärken gitarren-instrumentiert- 
orientierter Bands gezeigt bekommen, sich 
auf der Bühne noch einen kräftigen Kick 
weiter nach oben zu putschen, sowie sich 
die Video-Version vom Titelstück und zwei 
Remixe nicht entgehen lassen wollen, die 
jetzt aber nicht auch noch verraten werden 
(außer: Die Originale sind auch auf der 
Debütplatte „Helleven“ zu finden, also im 
Prinzip alles keine Neukompositionen) und 
letztlich vielleicht sogar der eine oder 
zweite Full-Time-Elektroniker, der den Rie- 
cher voll hat von elektrischer Tonsynthese 
und auch mal in vielversprechende andere 
Suppentöpfe hineinschnuppern will 
(obschon es da auch noch bessere gäbe). 
Und wenn ihr genau hinhórt, entdeckt ihr 
auch hier viele kleine Elektronen, die das 
ihrige zur Musik beitragen. 


Till Eulenspiegel e 


Jean-Marc Ledermann, die eine Hálfte der 
Weathermen ("You can call me poison" ... 
na, erinnert Ihr Euch, nicht verwechseln 
mit "It's а raining тап", das sind die 
Weathergirls, und die sehen auch ganz 
anders aus...), hat zwar nicht vóllig auf 
elektronische Elemente verzichtet, aber bei 
den beiden live mitgeschnittenen Takes 
sind sie nur noch sporadisch, wenn über- 
haupt, zu erahnen. Die drei Studiotracks 
haben da schon einiges mehr an Elektro- 
nik zu bieten. Ansonsten ist die Musik von 
Ether sehr rockig. Klingt die Stimme teil- 
weise fast goth-mäßig, so hat die Beglei- 
tung auch einen gewissen Industrial-Touch 
zeitweise. Schwer zu beschreiben, also 
selbst ein Urteil bilden. 


Teddybauch © 


"Ugly Mus-tard" 


Na guck mal, was uns Dallas so zu bieten 
hat, von da kommt der häßliche Senf nám- 
lich. Und wer seine Band häßlicher Senf 
nennt, macht natürlich Industrial. Und so 
ist dies eine weitere der zahllosen Veróf- 
fentlichungen auf diesem Sektor. Dieses 
Debut ist zwar nichts herausragendes, 
aber aber trotzdem zweifellos eine der 
besseren Platten von den in letzter Zeit 
veröffentlichten. So findet sich dann auch 
vom absoluten Tanzbodenknaller ("High") 
über Sprechstücke mit hyperventilierenden 
Beat ("Sodomaggot") bis zum fast eposar- 
tigem Ende ("Friend") so einiges an lusti- 
gen Titeln auf dieser vollautomatischen CD 
wieder. Nett. Sehr nett. 


Ano Nym © 
| SCREEN OVATION 


| "Graceland EP" 


Der Name hat mir doch irgendwas gesagt, 
aber ich dachte da eher an was gutes. 
Diese sechs Tracks hier sind aber echt 
nichts besonders Hórenswertes. Ich bin 
enttáuscht von den Sounds und den 
Songs. Mies. Es fehlen Ideen. So ist 
Synthiepop wirklich langweilig. 


Teddybauch 2 


CRISIS M. T.I. 
"The Alien Conspiracy" 


Hinter diesem Pseudo verbirgt sich ein 
Mann, nämlich Ged Denton, seines Zei- 
chens ein Drittel des Cyber-Tec Projects. 
Hier bietet er auf seiner ersten Soloschei- 
be Cyber-Music der Extraklasse. Aber was 
ist eigentlich Cyber? Gute Frage, ich ten- 
diere dazu, Cyber als modeme EBM zu 
definieren, sehr atmosphárisch und mit 
zeitgemäßen Sounds fabriziert, ruhig aber 
auch mal instrumental und soundtracklike. 
Dazu kommt Geds gute Stimme. Das be- 
ste allerdings sind die Songs, die er hier 
ins Ohr zaubert. Voller Ideen sind sie ab- 
wechslungsreich bis zum Maximum. Für 
Tanzfreaks sind massig bewegungsfór- 
demde Tracks vorhanden, für Soundge- 
nießer ohne Tanzwahn auch ruhigere, 
endzeitliche Instrumentals, die ebenso gut 
sind. Eine geile Scheibe. 
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„Advance And Follow” 


Erst dachte ich, Marshall hätte die CD 
verwechselt, das würde nämlich das Ver- 
schwinden seiner Covenant-Platte erklären 
und nebenbei deren musikalische Ähnlich- 
keit. Dann hab ich aber nochmal nachge- 
sehen und das war doch nicht so, sondern 
VNV Nation, was soviel bedeutet wie „Von 
Nymphomaninnen Volle Nation". Leider 
hab ich null Information über die Combo, 


also kann ich euch beim besten Willi nichts 
Informatives sagen. Ein sinfonischer Be- 
ginn mit tanzverdächtigem Ruck-Zuck- 
Rhythmus, dazu Sirenenklánge und Stie- 
felgetrappel. Toll, was? Das geht ab (denkt 
man)! Lauter ziemlich schnelle Stücke, da- 
durch auch sehr zum Tanzen geeignet und 
verleitend. Aber ist das denn schon alles? 
Nein! Plótzlich kommt ein besinnliches 
Songintro mit schón Streichem und Melo- 
die und so, aber der typische Herzschritt- 
macher-Rhythmus ist wieder nicht unter 
140 bpm. Es gibt viele Instrumentalstücke 
(genau eins), Sprechgesang (oder Verzer- 
rergesang, oder Verzerrergespreche, oder 
Versprechergezerre) und zwar auf ich be- 
haupte mal italienisch (Cil). Ansonsten 
wird dem Hórer keine Minute entspannen- 
de Ruhe gegónnt, immer wieder wird man 
mitgerissen von peitschenden EBM- 
mäßigen Drum-Beats und zum Mitsum- 
men der getragenen Strings-Harmonien 
angestiftet. Toll, wie dieses Konzept die 
ganze Scheibe durchgehalten wurde, das 
ist absolute Tanzmusik, und schweißver- 
klebt und mühsam nach Luft ringend er- 
reicht man den CD-Player, um schnell- 
stens die Eject-Taste einzuschlagen, bevor 
Repeat beginnt. 
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PARMESAN 


"Volle Deckung” 


Insgesamt existiert dieses Quintett ohne 
Lineupwechsel schon seit 14 Jahren. Nun 
erschien ihr zweites Album, das deutsch- 
sprachige Texte mit lebensnahen Themen 
wie Übergewicht, Stau oder Liebe behan- 
delt. Musikalisch wird Rock geboten, der 
viel Wert auf Melodien legt und an Lieder- 
machertraditionen anknüpft. 13 Songs auf 
45 Minuten zeigen, was die Band schon so 
weit gebracht hat, daß sie zusammen mit 
Gary Moore oder Jö Cocker beim SWF- 
Open Air auftraten. Rock 'n Roll-Wurzeln 
werden beim Hören auch deutlich. Ein so- 
lides Album, auf dem mir die Ballade "Halt 
Dich An Mir Fest" am besten gefällt. 
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„Out Of Order” 


Hier nun mal wieder eine CD aus der Ka- 
tegorie "Kirlian Camera präsentieren: Die 
Band der Schwester ihres Frisórs". Noisex 
ist Raoul R., aber kräftig die Hände im 
Spiel der Nachwuchsförderung hat 
Wumpfschlumpf Rudi R., selbst vor noch 


nicht allzu langer Zeit dem Nachwuchsda- 
Sein entwachsen. Er jedenfalls hat die 
Platte produziert, bringt sein liebliches 


Stimmchen auf einigen Liedern zum Er- 
schallen und veróffentlicht das Ganze auch 
noch auf seinem neuen Label mit йет un- 
aussprechlichen Namen "Mental Ulcer 
Forges", wo zukünftig das rauskommen 
soll, was nix mit Wumpfschutt zu tun hat. 
Was darf der arme Raoul eigentlich noch 
selbst machen? Ach so, die Musik, ja. Und 
die ist ziemlich Industrial-beeinflußt. Und 
sie ist auch noch ziemlich anständig ge- 
macht. Insgesamt 23 Stücke hat man in 76 
Minuten auf dieses kleine Scheibchen ge- 
stopft. Es ist zwar lärmig, aber dabei nicht 
so verkniffen wie man es oft in dieser Ka- 
tegorie findet. Trotz Frische muß man aber 
schon in einer besonderen Laune sein, um 
sich über eine Stunde lang doch recht ähn- 
liche Klänge reinzutun. Hat man vorher 
noch das erste Album von Dive und davor 
"Hope like a candle" gehört, wird man 
wahrscheinlich manisch depressiv oder 
hat gerade einen Industrial-Tag. Vermutlich 
ham sich der Rudi und Salt drum gekloppt, 
wer Noisex denn nun rausbringen darf, es 
ist auf jeden Fall gute Musik für Industri- 
al-Freunde. Punktabzug aber für unselb- 
stándiges Arbeiten. Náchstes Mal machste 
das allein, klar?! 


©. Industrial-Tagen 
D anderen Tagen 
FischMäc 


Normaler krachiger Noise (wie der Name 
schon verrät), nicht sehr komplex und 
dichter Sound wie z.B. Dive oder Suicide 
Commando, eher minimalistisch, sparsam 
instrumentiert, exakt genau dosiert und 
immer ausreichend dynamisch und 
manchmal etwas gelangweilt. Manche Titel 
bestehen nur aus Rhythmus, einige wei- 
sen aber sowas wie Bassläufe auf und 
vielleicht sogar richtige Töne eingestreut 
(Congenital Defect). Alles ist sehr bassla- 
stig, geschwindigkeitstechnisch gibts kaum 
Variationen, dafür einfallsreiche Drum- 
strukturen. Die Texte bestehen aus weni- 
gen Zeilen, manchmal nur Wörtern, dem 
Titel zum Bleistiel, die permanent wieder- 
holt werden (das meinte ich wohl mit lang- 
weilig) und dann noch nach Belieben ver- 
fremdet und verzerrt wurden. Dem Initiator 
des ganzen Schlamassels, Raoul Revere, 
stehen ganz deutlich seine Vorbilder und 
musischen Wurzeln hinter den Ohren ge- 
schrieben (Fabrikarbeiter bei VW in Wolfs- 
burg an der Stanze: Wumm Wumm 
Wumm Krach Krach Wumm, würde ich 
sagen). Das Zwischenspiel Yellow Water 
und Oberkrach Keep Smiling Korea klin- 
gen doch fast wie Wumpscut selbst, kein 
Wunder: Immerhin hat Rudy Ratzinger 
seine Hand im Spiel gehabt, einerseits 
nämlich produzierend, andererseits gehört 
ihm das Label, das frisch gebackene, auf- 
genommen auch noch in seinem Studio in 
L.A. und obendrein wurde seine Stimme 
auch noch in den meisten Stücken verbra- 
ten! Da fragt man sich doch glatt, wessen 
geistiges Kind Noisex dann überhaupt 
darstellen soll. >>> Eigenständiger, tanz- 
barer Krach. 


Till Eulenspiegel © 
TERMINAL SECT 


„Thehumanscondition...” 


,Thehumansconditioned"... Eine USA- 
Industrial-Band im klassischen Stil, das 
hört man gleich, noch dazu mit einem un- 
aussprechlichen Albumnamen, wenn man 
ihn zusammenliest, auseinandergeschrie- 
ben allerdings bloß „The Humans Condi- 


43 


tioned" heißt. Na, dámmert's langsam? 
Ја? Bei mir nich”! Sowas! Unmóglich... 
Jedoch wird hier nicht gleich drauflosge- 
donnert, sondern äußerst bestimmend der 
Ton angegeben, was sich im späteren 
Verlauf der Songs, die übrigens ganz im 
Stile von NOISEBOX sind, zur powervollen 
‚Aggression intensiviert. Blubbernde Bass- 
lines, dominierend-kraftvolle E- 
Percussions, im Hintergrund angebrachte 
Gitarren, bei denen „behutsam“ die Saiten 
gerupft werden, umfangreiche Sample- 
Orgien und nicht zuletzt der x-trem verzerr- 
te und unkenntlich verunstaltete Gesang, 
der vielleicht an einigen Stellen teilweise 
etwas unangebracht die Nerven belästigt, 
machen diese Platte zum Muß eines ame- 
rikanischen Traumes. Wenn man genau 
hinhórt, kann ein/e Jede/r auch Melodien 
erhóren, die prázise im Songkleid ver- 
steckt wurden - au weia! Nun kann man 
sich streiten, ob es Industrial oder eher 
weiterentwickelte Aggressiv-EBM ist. Das 
muß nun wirklich jeder für sich selbst ent- 
scheiden. Auf jeden Fall sind TERMINAL 
SECT nicht hart und nicht weich. Sie be- 
finden sich vielmehr irgendwo dazwischen. 
»»»Der Insider-Tip am Rande mit einer 
pessimistischen Ausstrahlung. Sehr klang- 
reich. Sehr düster. Sehr schón. 
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TICKET TO WONDERLAND 


"Dream Of A Purple T..." 


,Dream Of A Purple Turtle“... Diese Musik 
liegt irgendwo im Bereich von EBM, 
Synthiepop oder aber auch modernen Cy- 
bers. Gefallen tun mir die Sounds, die bei 
den zehn Tracks verwendet wurden. Die 
Strukturen der Songs sind einfallsreich und 
kurzweilig, die Stimme klingt auch pas- 
send. Das gesamte Album läßt sich mit 
Freude hóren und ich entdecke keine ne- 
gativen Ausreißer. Es gibt langsamere und 
schnelle Tracks, mit Gesang oder instru- 
mental. Gelungen. 
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:WUMPSCUT: 


Mesner Tracks” 


Es gibt Leute, die sagen, es gibt Gespen- 
ster und es gibt Leute, die sagen, es gibt 
keine Gespenster. 

Es gibt Leute, die sagen, daß Wumpscut 
Scheiße ist und es gibt Leute, die sagen, 
daß Wumpscut nicht Scheiße ist. 

Es gibt aber auch Leute, die sagen, daß 
diese CD Geldschneiderei ist und es gibt 
Leute, die sagen, daß diese CD keine 
Geldschneiderei ist. 

>>>Wie wahr, wie wahr... 


Marshall 


DARK SIDE COWBOYS 


„Pure Hearts” 


Ach herjeminee... wie kann man sich einen 
derart tóricht-bescheuerten Namen für eine 
Gruft-Rock-Dark-Wave-Zombie-Combo 
aussuchen? Dann auch noch: Das Her- 
kunftsland dieser 3-Mann- und 1-Frau- 
Gruppierung: Schweden! Im Nu denkt man 
doch dabei gleich an die dummen 


| Apocrypha m 


REDNEX mit ihrem dußligen Eintopf- 
Western-Bohnen-Groove. Auch auf dem 
Cover dieser famosen EP glotzt uns ein 
Western-Rentner beim Mau-Mau-spielen 
an; gleich neben ihm: Ein lichterloh- 
brennender Paraffin-Beleuchtungskórper. 
Der Halbtote sollte bloß aufpassen, daß er 
nicht vor lauter in-die-Linse-gucken sich 
die verfetteten Haare abfackelt. Lassen wir 
ihn, denn der ist doof... 

Was uns die Dark Side Cowboys (haha) 
da bieten, ist etwas flacher Gitarren-Wave, 
welcher größtenteils in tiefschürfend- 
melancholischen Pop-Balladen & la Mi- 
schung „Cure meets Nick Cave“ ausartet. 
Das Quartett scheint ein einziger Trauer- 
kloß zu sein, berücksichtigt man einmal die 
Themen der Texte: Liebe, Freundschaft, 
Verlassen-werden und Enttäuschung - ach 
wie traurig. Etwas enttäuscht ist hierbei 
auch der geneigte Hörer, muß er doch als- 
bald einen renommierten Klapsdoktor auf- 
suchen, um seine durch die Dark Side 
Cowboys (haha) geschundene Seele ver- 
arzten zu lassen. І 

Ein bißchen fad schmeckt die Aktion Sor- 
genkind-EP, wurde doch alles ein wenig 
bescheiden instrumentiert und nach stren- 
gen Prinzipien in die musikalische Tat um- 
gesetzt. Nebenbei wälzt man auch noch 
ganz nebenbei in der klischeetriefenden 
Tradition der 80er Jahre... um Gottes Wil- 
len. 

In Schweden haben die Dark Side Cow- 
boys (haha) bereits große Aufmerksamkeit 
erregt (Was? Pomo vor all den Leuten?), 
in Deutschland wird es wohl noch ‘пе 
Weile dauern. Warten wir ersteinmal das 
Album ab. Bis dahin... 

>>>...sollen sie ruhig noch ‘пе Weile üben! 
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Das Quartett aus Schweden bietet Gitar- 
ren-Wave, der durch elektronische Sounds 
angereichert wird. Zugeschnitten auf die 
tolle Stimme des Sängers scheinen die 
melodiösen Tracks, die passend instru- 
mentiert sind. Sehr abwechslungsreich ist 
diese Maxi-CD in jedem Fall, bietet sie von 
schnellerem Song bis hin zur Ballade doch 
ein breites Spektrum, das besticht. Alle 
Tracks sind gut, keine Abzüge in der Hal- 
tungsnote. 


Teddybeuch È 


DARK SIDE COWBOYS 


el, 


Na also, kaum die „Pure Hearts'-EP dem 
puren Herzen entfernt, knallt mir auch 
schon einer die Album-CD in eine meiner 
vielen Anal-Runzeln und siehe da... die ist 
ja viel spannender und beschwingter als 
die vorhergenannte Gummi-EP, wer sagt's 
denn? Meine Mutter sagt das... 

Nach nun immensen MC- 
Veróffentlichungen, Samplerbeitrágen und 
der schon lángst besprochenen nicht so 
unüblen EP, legen die Westerntópfe eine 
recht fesche Debutette hin, die sehr tu- 
gendhaft und sittenstreng zusammen ist. 
Ein Film spielt sich ab, und das nicht nur 
im Kopf, sondem auch im Cover, denn dort 
ist alles recht Film-mobil veranschaulicht, 
inklusive Starring, Guest-Starring und Also 
Starring - also so, wie es sich zu einem 
anstándigen Film gehórt. Anstándig ist 
auch das Album. Im Gegensatz zur „Pure 
Hearts"-EP wurde hier 
(verstándlicherweise) zum größten Teil auf 
Balladen verzichtet, denn diese waren ja 
wohl nicht ganz balla-balla anzuhören - 
den Hörer zu verladen gehört sich nun mal 
nicht. 

Impulse verleihen vor allem die schnelle- 
ren Stücke, die sich ganz in der Manier 


von früheren THE CURE (oder war ns die 
späten?) und manchmal sogar etwas im 
Dreck von Modder-Wave-Pampe suhlen, 
aber das soll den geneigten Hörer nicht in- 
kommodieren, schließlich finden auch 
gramerfüllte, tempogeminderte Songs ihre 
Anwendung, die sich besonders im Ge- 
sang dramatisch aufbauschen und nicht 
zuletzt für die eine oder andere Salzwas- 
ser-Tráne im Auge verantwortlich sind. Da 
kommt Deprimier-Stimmung auf, da will 
man heulen oder einfach nur seine 
Schwester poppen. Schade, leider hab‘ ich 
keine, also heule ich. 

Gerade das putzige Mädchen-Triller- 
Stimmbändchen bei/auf „Dust“ vermag ei- 
nem in Векйттетіѕ-Тгапсе zu verset- 
zen, versteht doch das fesche Fräulein, die 
Augäpfel zum Rollen zu bringen, so daß 
sie aus den ach so schicken Augenhöhlen 
hopsen... Ein Meilenstein in der Romantic- 
Gitarrenwave-Generation wird's sicherlich 
nicht werden. Vielleicht haben sie auch nur 
zu viel Sergio Leone s Italo-Western be- 
kieckt... Wer weiß? Wer schwarz? „Ich 
schwarz!" brüllt gerade ein Neger aus der 
hintersten Reihe, doch auf den hören wa” 
nich‘, denn... 

»»»...das Album hat seinen Platz auf Rang 
3 in der betroffenen „Spring“ in den Freitod- 
Skala“ auf jeden Fall verdient. 


мәтле C) pis © ь © 


Erst einmal ist mir aufgefallen, daß dieses 
Album keinen der Tracks der Maxi-CD 
“Pure Hearts EP" enthält, also scheint es 
dem schwedischen Vierer nicht an Song- 
material zu mangeln, was bei der hohen 
Qualität desselben ein wahrer Grund zur 
Freude ist. Gitarren-Wave allererster Güte 
mit einigen elektronischen Elementen ist 
zu genießen, wie er abwechslungsreicher 
und ideengespickter kaum sein aknn, 
kornpositorisch erste Sahne und auch von 
der Instrumentierung und stimmlichen Um- 
setzung her bestechend gut. Im Gegensatz 
zur Maxi-CD kommen hier auch weibliche 
Vocals mal als Ergánzung zum Zuge. Von 
Tanzkanllem bis hin zu Balladen wird alles 
geboten, was das Herz begehrt. Ein her- 
vorragendes Album. 
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APOPTYGMA BERZERK 


Stephan Grothesk beweist wieder einrnal, 
daß er der „King of Electro" in naturbelas- 
sener Person ist. Der einzige, der es ver- 
steht, die unterschiedlichsten Gattungen 
des Electro-Genres facettenreich mitein- 
ander zu verstricken und kunterbunt- 
samplereich wie noch nie darzubieten 
(Man beachte den Klangfetzen bei ,Love 
Never Dies - Part 2" von DEPECHE MO- 
DE's ,Satellite"!). Dabei spielt es keine 
großartige Rolle, ob Synthi-Pop, straighte, 
ausgelassene EBM oder Industrial - Gro- 
thesk verschmelzt es zu einem wohl be- 
kömmlichen Drink mit Langzeitgarantie, 
versetzt ihn mit seinem eindringlichen 
Kohlensäure-Gesang und reichert das al- 
les mit absolut intensiven Melodiege- 
schmack an, wie es kein anderer kann - 
für Grothesk ein Kinderspiel. 

„7“ ез weitaus experimenteller und kraftvol- 
ler ausgefallen, als es der Vorgänger tat, 
der ja schon Maßstäbe setzte. Tanzflä- 
chenkompatible Songs („Love Never Dies - 
Part 1“, „Half Asleep“) sind hier genauso 
anzutreffen, wie romantische Balladen 
(,Mourn", „Nearer‘) und experimentelle 
Klangkunst (,"Rebel", „Love Never Dies - 
Part 2"). Musikvideos sind auch schon in 
Vorbereitung, und zwar zu ,Deep Red" und 
„Moum“. 


>>>Kompliment Stephan, ein geglückter 
Zug! Schach-matt! 
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Der Bergwerk-Apotheker Stefan Grothesk 
hat sich also doch noch mal zusammenge- 
rauft, seine Tekknoprojekte in die Ecke 
geschmissen und ein zweites Album zu- 
sammengeschustert. Unter den sage und 
schreibe neun Songs (Boah, ist das viel) 
sind „Non-Stop Violence“ und „Deep Red“ 
und „Near“ heißt jetzt „Nearer“. Am Ende 
der CD (nach „Love Never Dies - Part 2“) 
gibt's noch “ne Viertel Stunde Studio- 
schrott, um die Gesamtspielzeit aufzubes- 
sem. 

Trotzdem eines der genialsten Synthi- 
pop/EBM-Alben zur Zeit. Neun tanzbare 
Ohrwürmer, die sich in keinem Moment 
selbst kopieren. 


Noir Man & 
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„Sounds Of Delight“ 


Zum Mid-Price für sage und brülle 16,90 
DM bis 19,90 DM angeblich ist diese ohr- 
gasmusfördernde Anhäufung grillenhafter 
Musikproduktion im Saft-Laden um der/die 
Ecke zu haben. 

„Sounds der Entzückung“ bietet wahrlich 
diese Compi, ist sie doch vorteilsweise be- 
sonders aus gitarrenorientierten Wave- 
Pop-Bausteinchen zusammengeschustert 
und mit Wave-Rock-Zernent einheitlich 
vermengt worden. Im Vordergrund steht 
selbstverständlich die Bekanntmachung 
der hauseigenen Sounds Of Delight-Acts, 
egal ob sie neu dazu kamen oder schon 
längst da waren. 

6 Bands wollen uns hier unbedingt den 
Dark-Wave-Sound der Zukunft beweisen. 
Mit dabei die sensationelle „Sounds Of De- 
light-Entdeckung '96" REMEMBRANCE 
mit zwei von der im April erscheinenden 
Debut-CD „Oblivion“, wo dann auch 
prompt ein paar Oliven beiliegen werden, 
mit Remixen ihrer Tracks „Last Illusion“ 
und ,Messiah Of Knowledge". Sehr schón 
komponiert, sehr dicht und dynamisch zu- 
gleich. Remembrance Коттеп aus Spa- 
nien und wer weiß, wer da noch her 
kommt, der ist an des Rátsels Lósung 
schon sehr dicht dranne (siehe dazu auch 
Bodystyler #8, Quelle: Quickies, Seite 12, 
Spalte 2, Absatz 6, Paragraph 4, Strophe 
2, Vers 3!). 

CREAM 6 (Au ja, für mich auch eine, bitte!) 
folgen gleich danach mit zwei neuen, un- 
veróffentlichten Stücken. Zwei schóne Er- 
záhlerballaden im Sonntags-Spaziergang- 
Rhythmus. Vor allem ,Life Inside The Rain“ 
ist voll demütiger Kümmemis... schluchz, 
trief, heul, suse, etc.. derweil verkümmere 
auch ich dabei. 

Alsbald anschließend und danach zeigen 
uns die DIFFERENT TENDENCIES wie 
man Kaugummis richtig lutscht, denn ge- 
nauso hórt sich das Gebrósel an, was der 
Sánger da zusammenkaut. Debut-CD 
"Labour" erscheint im Mai diesen Jahres. 
Spitzenreiter dieser Compi und wohl jedem 
bekannt sein dürften die Berliner DREAD- 
FUL SHADOWS, die hier uns x-trem ro- 
mantisierenund das bloß mit einem un- 
veröffentlichten Track („Only To Live") und 
einer Pianoversion von „Paradize“. Vor al- 
lem ersterer Track besticht durch weich- 
zeichnerisch-perfekter Komposition, die 
wiederum sehr beschwingt durch die Blut- 
transfer-Adem des im Gesicht dark- 
angehauchten Konsumers wegtranspor- 
tiert wird. Manchmal kommt es sogar vor, 
daß der smarte Sänger nicht in's Mikro 
sángt, sondern viel lieber selbiges als 
Schmackos für Hunde vergewaltigt. 


HEAD ON FIRE dringen dagegen tief in 
Dich ein (Yeah!!!) und notzüchtigen ihre 
Gitarre. Dabei verwechseln sie desófteren 
та! den Gesang mit Gemurmel. Doch las- 
set Euch selber irremachen, denn das 
können Head On Fire ganz gut. 

Etwas anders prüsentieren sich FROM 
LAUGHTER TO TEARS mit ihren zwei un- 
veróffentlichten Tracks, was mehr in EBM- 
konstruierte Gefilde abdriftet - sehr düster 
und brachial, dennoch kraftvoll und stets 
nicht überladen. Der Bassbooster wird 
hierbei überspannt und flüchtet vor lauter 
Schreck in meine gerade eben überge- 
kochte warme Milch mit Pelle, was ja dann 
der Honig-Gipfel schlechthin ist. 

Wahrlich ist nicht jeder Track “ne Muschel- 
Perle, dafür aber ist das Coverartwork 
(drei schnuckelige Baby-Elfen konzipieren 
einen flotten Dreier...) mit rangeklebtem 
Booklet enorm Verbraucher-freundlich inkl. 
Foto und Discographie jeder Gruppierung, 
das macht die Sache wieder wett. Und üb- 
rigens: Wo kriegt man heutzutage schon 
soetwas Lebenswichtiges zu dem Preis 
her? 

>>>Surreale Sounds der Ekstase, das mit 
Ohr, Mund und Nase; ein Körperteil verän- 
dert unauffällig seine Maße... 
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PROPHET O' HAPHAZARD 


"Mu-sick" 


Drei Jahre nach dem Debüt liegt nun das 
zweite Album der Band um Mastermind 
Haphazard vor. Independent-Musik bester 
Güte ist auf zehn Tracks zu hören. Gitar- 
renpower gepaart mit elektronischen Ele- 
menten, so sieht das Grundgerüst aus. Die 
Songs sind recht melodisch und ideenreich 
gestaltet. Abwechslung in höchstem Mas- 
se ist garantiert. Stilistisch nicht einzuord- 
nen, diese Musik, sehr innovativ und ei- 
genwillig, sehr gut. Den Abschluß bildet ei- 
ne Coverversion von Visages "Fade To 
Grey", dem guten alten Fetenknaller ver- 
gangener Tage (oder waren es doch Jah- 
re?). Tolle Scheibe. Mein Anspieltip: "No". 
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Tja, peinlich, peinlich, was ich da in Heft #7 
zusammengeschrieben habe, aber ich 
hoffe, ihr habt's nicht gelesen. Wenn doch, 
Will ich wenigstens noch richtigstellen, daß 
Bastard der jetzige Projekttitel von Marcus 
Giltjes ist, der sich dahinter versteckt hat 
(vielleicht ist er ja selber einer. Natürlich 
kein Projekttitel, sondern ein Bastard, und 
zwar im Kopf!?) Und vielleicht war's ja gar 
nicht so falsch, schließlich weiß ich nach 
den mir nun (endlich) vorliegenden Infor- 
mationen immer noch nicht, ob der letzte 
Albumtitel „Random Mindmachine“ oder 
„Bastard feat. Karin Sherret“ war. Leider ist 
letztere auf nun vorliegender Veröffentli- 
chung nicht verewigt, vielleicht hatte sie 
keinen (Ziegen)Bock sondern einen Zie- 
genpeter oder wer weiß warum. Ähnlich 
wie auf der Vorgángerplatte verarbeitet olle 
Marcus wieder Tonschrott und Lárm und 
Soundgefutzel, wo man nicht weiß, wo's 
herkommt, zu Musik und zwar nicht ganz 
so heftig, eher versunkener, depressiver, 
oder besser destruktiver (na wenn das mal 
kein Fall fürn Doc ist). Auf jedem dritten 
Titel (von den Fünfen) verstárkt sich der 


Eindruck (mit dem Onkel Doktot - ha ver- 
schrieben), weil man hört mal seine Stim- 
me, deren Klang ihr übrigens nachahmen 
könnt: Mit einem Kamm und Alufolie... Tip: 
Alienhaus (doch stellenweise heftig und 
mit Klavier) „Zing Boom!" sagt eigentlich 
schon alles über sich selbst aus: Zing steht 
für zartes Klingen von Keyboard-üh-Saiten 
und feine Melodiewiesen, Boom (sprich 
Kabumm) für den Krach, den umfallende 
Rasenmáher machen. Und auch auf dem 
gleichnamigen Track Zing Boom! drückt 
das der Meister selber gekonnt aus: Die 
Symbiose aus Zing und Boom ist gelungen 
(fehlgeschlagen). Schade, daß das Ver- 
gnügen so kurz war, aber es gibt ja die 
Repeat-Funktion und ein neues Album lei- 
der erst im Herbst nächsten Jahres. 


Til Euienspieger (©) 


"five Guys In A Really..." 


„Five Guys In A Really Hot Garage"... Jetzt 
mal ehrlich, wer kennt diese Band nicht? 
Wer jetzt ja gesagt hat, der geht sofort in 
die Ecke und schämt sich und ihn oder sie. 
Mucky Pup ist nämlich der Ursprung von 
Dog Eat Dog, und auch der Green Jelly Hit 
"Three Little Pigs" (mit dem genialen Knet- 
figurenvideo) stammt aus Mucky Pup's 
Feder. Doch ist der große (kommerzielle) 
Erfolg den (jetzt) fünf jungen Herren bisher 
verwehrt geblieben. Aber was nicht ist... 
Nach dem für MP Verháltnisse doch eher 
depressiven Album "Lemonade" nun "Five 
Guys....", welches eher typisch für Ober- 
puper Chris Milnes und Konsorten ist, ist 
es doch ein nettes Gutelaunealbum, wel- 
ches uns die angenehmen Stunden des 
Lebens noch angenehmer, und die trauri- 
gen .. äh... ja auch angenehmer macht. 
Doch nicht nur lustig, sondern machmal 
auch sarkastisch geht es zu, wenn fünf 
Jungs ihre Garage gut heizen, so ist "Short 
Attention Span" eine Abrechnung mit dem 
Amerikanischen Bildungssystem, "Jail" 
berichtet über einen leicht unfreiwilligen 
Gefängnissaufenthalt nach einem Konzert 
(ja, auch so was gibt es, und überhaupt, 
wer geht schon freiwillig in den Knast?) 
und "Messed Up'/'Fucked Up" erzählt in 
anschaulicher Weise wie ein Leben so 
sein kann (nämlich messed upfucked up). 
Also nett, schick, rockig; setzt euer 
schónstes Lücheln auf und wackelt mit 
dem Kopf. 
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CHRISTIAN DEATH 


Ist schon komisch, da renn’ ich 1994 zum 
Brillo-Festival in Potsdam und hol’ mir ein 
Christian Death-Shirt. Dabei kannte ich 
damals nicht mal ein Lied, geschweige 
denn gestern. Aber heute hab’ ich die 
„Prophecies“ bekommen und ich muß sa- 
gen: Der Valor ist echt “ne geile Sau, also 
wenn ick schwul wár'und er auch, nanana 
(und Brad Pitt erst... mmh). Aber was hat 
das mit der Musik zu tun? Gamichts. Ge- 
nau. 

Also die Musik zu beschreiben fállt ganz 
schón schwer, aber ich kann Euch sagen, 
daß da Gitarrern mitmachen, Streicher, ein 
Puls-Messgerät (Beep, Beep), Valors 
Wellensittich, Trommeln und viele andere 
Stars. Naja, und wenn man genau hinhört, 
erinnert ein Lied sogar (mich zumindest) 
an Doctor Schiwago. Da ist am Anfang 


so'n Gewitter und im Hintergrund setzen 
die Streicher ein (voll mächtig) - mir fällt 
jetzt bloß nicht der Name ein. 

An sich ist die Platte sehr abwechslungs- 
reich, von weich bis hart ist alles dabei und 
immer düster. Bei einem Lied ist es sogar 
So weit gekommen, йа ich gedacht habe 
(Anm. D. Red.: Rosetti, Du sollst doch 
nicht denken!), es sei schon ein neues, 
aber nein... weit gefehlt (ganz schón cle- 
ver, der Valor). 

Mit dem Booklet wollten sie wohl ein paar 
Leute in's Boxhorn jagen, aber nicht mit 
mir, denn auf den Bildern, wo kaum etwas 
zu erkennen ist, guckt man eben von der 
anderen Seite und bemerkt, daß es falsch- 
herum (auf dem Kopf, oder auf der Seite) 
eingearbeitet ist. So, jetzt weiß zwar kei- 
ner, was das für “ne Mukke ist, aber das 
wird die Fans von CD sicherlich freuen, 
daß ich das nicht niedergeschrieben habe. 
ANSPIELTIP: „You Are Alone“ & „Doktor 
Schiwago“. 
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Phallus: Also, wenn ick schwul wär...” 


MASTER’S HAMMER 


Oh, was'n das? Laibach goes Metal? Oder 
besser Laibach goes Classical across 
Metal? Na das wär ja nix Neues. Neu ist 
allerdings die Auswahl an Stücken anderer 
Komponisten, als da wären vertreten: der 


..berühmte bolivische Musiker Chatschatur- 


jan, Otto Katz (Wie Hund! Das wird nich 
billich!), die komplette Oper Nabucco von 
Verdi (Quatsch, nicht die ganze! Oder habt 
ihr das geglaubt?) und tschechische 
Volksweisen (frei übersetzt, das stand da 
so auf tschechisch auf der Hülle. Ich hoffe 
mal, das es tschechisch war.), weiterhin 
Chuck Berry, das ist so'n 60er Jahre 
Rock'n'Roller (wer nicht weiß was das ist: 
einer mitm Rock aufm Roller. Oder fragt 
doch eure Mutti.), lediglich zwei selbstfa- 
brizierte Werke präsentieren sich uns. Ich 
weiß noch nicht, ob das eine ganz billige 
Laibach-Kopie sein soll oder eine bessere 
Version von einer Band wie sagen wir mal 
Laibach. Die Ähnlichkeiten zu den Origina- 
len (der Lieder) verschwimmen ziemlich, 
die Ausdrucksmittel sind recht eigenwillig: 
Tiefe Männerstimmen, mal gegrölt, mal im 
Chor gesungen, begleitet von klassischer 
Instrumentierung wie Streicher, Piano oder 
Bläsern, dann wiederum Marschmusik- 
Kapellen und dazwischen einen tschechi- 
schen Pioniermädchenchor. Was wollen 
die damit bloß bezwecken? Woher soll ich 
das wissen! Master's Hammer ist ein 
ziemlich großes Werkzeug zum Weich- 
klopfen von großen Nägeln (Neun Zoll oder 
So). Nein stimmt nicht. Sondem: Ein Zwei- 
Mann-Projekt, das als Fortführung einer 
wohl schon vor 1992 existierenden 
Black/Death-Metal-Combo anzusehen ist 
und sich entschlossen hat, ihren alten 
Fans den Rücken zu zeigen und lieber ih- 
ren eigenen Stil zu finden (na dann sucht 
mal schön) jenseits von klischeehaften 
Schubladenzwängen und sowohl klassi- 
sche als auch elektronische Einflüsse zu 
verarbeiten. Sie sind der Meinung, mit Co- 
verversionen bzw. eigenen speziellen In- 
terpretationen von Titeln mehr Leute anzu- 
sprechen und ihnen seine oder ihre oder 
eure oder die eigenen Gefühle besser rü- 
berzubringen (über die Straße) als durch 
eigene Musik. Na wenn dat mal rischtisch 
is. 
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"Burnin' Like An Intak... " 


Zeg 


„Bumin“ Like An Intake Valve"... Achtung!!! 
Diese Platte ist so ehrlich, daß sie im ver- 
logenen Sumpf der Punk-Hardcore-Und- 
Überhaupt-Musikindustrie ganz leicht un- 
terzugehen droht, doch zum Glück gibt es 
Verfechter des guten (und vor allem eige- 
nen) Geschmacks, die sich einen feuchten 
(na ihr wisst schon) darum scheren, was 
MTV oder weiß Gott wer uns vorzusetzen 
und als das einzig wahre zu propagandie- 
ren versucht. Solch tapfere Recken sind 
auch die Mannen bei X'N'O, und so be- 
scheren sie uns das Debut-Album von drei 
sympatischen New Yorkem: Sere. Mit ih- 
rem düsteren und rauhen Punkcore tán- 
zeln sie über verdeckte Melodiebógen, 
schlagen leichtfüßig Haken mittels uner- 
warteter Tempowechsel und eingeschobe- 
ner Ruhepassagen, verwirren den ange- 
stammten Mainstreamhórer mit schickem 
Doppelgesang und treiben bei alledem 
doch stetig vorwárts, vorbei an all den 
Bands die auf der lángst überfüllten und 
gesáttigten “I'm harder than you'-Autobahn 
im Stau stehen. (Was sagt uns diese klei- 
ne Metapher? Richtig, Sere klingen unver- 
braucht und rocken einfach gut.) Oder mit 
ganz einfachen Worten gesagt: It rock's!!! 


Ano Nym @+ 


P.S.: Da diese Platte nicht überall ganz 
problemlos zu bekommen sein wird (ja 
vielleicht nicht einmal bei WOM) am be- 
sten selber ordern, bei: X'N'O, Selchower 
Str. 13, D-12049 Berlin, Germany. Und für 
selbstlose, ehrliche und unverschämt 
günstige DM 20,- incl. P+V wird euch die- 
ses Glanzstück vom Postmann bis zur 
Haustür gebracht. Als dann . . . tschüßi. 


„Decompose” 


Wohl die unterschiedlichsten Reaktionen 
eröffneten meinen unzähligen Freundinnen 
beim Vorspielen dieser in Eigenregie auf- 
genommenen und produzierten Platte des 
1993 gegründeten Bielefelder Duos um 
Christian Hagenau und Jörg Chamowski 
(bekannt durch PSYCHIC FORCE) eine 
heißummstrittene Diskussion (in dem eben 
erzählten Satz sind jede Menge Infos ver- 
steckt. Bitte beachten!). Ist es die neue 
YELWORC? Ist es eine alte nicht gekann- 
te LEATHER STRIP-CD oder ist es eine 
WUMPSCUT-LP, die aus dem Mittelalter 
exportiert wurde? Kompliment, das Neula 


bel CINEMANYX um NEVS NEUERF 
(bekannt durch BRILLO, nur echt mit dem 
Vitamin B-Komplex vor dem ,R*l) hat mit 
NETWORK ACCESS einen wahrhaftig 
guten Glücksraddreh gelandet. Dabei 


45 


startet man gerade erst richtig durch mit 
den auf der CD 13 enthaltenen Tracks. 
Wahrlich jeder könnte von vorne bis hinten 
clubtauglich behandelt werden, sei es mit 
Dark-Electro-Injektions-Spritzen, rhyth- 
musgeladener, harter Instrumentierungs- 
Akupunktur oder mit einem dicht- 
komplexen EBM-Einlauf (pfurz!). Network 
Access ist absolut nichts zu schade für ein 
eindrucksvolles Debut, daß nur so vor 
Glanzpunkten sprüht. Eigentlich kaum 
Glauben zu schenken, ist es doch heutzu- 
tage nahezu unmöglich, ein Album mit 
reichhaltiger Abwechslung und durchtränk- 
tem Iddenreichtum zu füttern. Dem Con- 
sumer werden damit 13 durchweg phan- 
tastische, niemals langweilige Tracks als 
Freßchen vorgesetzt, in denen der Hörer 
dann rumpulen und die fauligen Stellen 
aussortieren darf. Letzteres dürfte für ihn 
jedoch nicht leicht zu finden sein, wo es 
doch immer wieder neue Überraschungs- 
brocken zu entdecken gibt. Denn hier ist 
noch alles frisch und grün, so weich und 
rund im Geschmack, alles noch reiner 
elektronischer Natur - die grüne Küche läßt 
förmlich grüßen. Einer der grünen Zwerge 
ist Christian Hagenau. Er durchlebt mit 
seinem hinterlistig-fiesen Gesang ein ein- 
zigartiges Vexierspiel und neckt den Hórer 
schon beim Spielen mit quálenden, ver- 
zerrten Stimmbänderdehnungen. Jörg 
Chamowski durchlebt derweil gar nix, weil: 
Er singt nicht... Wir danken's ihm. Volle 
Kanne voraus... 

Network Access konnten den Anspruch, 
den sie sich selbst mit ihren bisherigen 
Samplerbeiträgen gesteckt haben, halten. 
Dabei gehen sie unwillkürlich ihren eige- 
nen, unabhängigen Weg - kontinuierlich, 
immer mit dem Riecher vom und immer 
geradeaus. Ob das an Ra/hen (Ex 
MOSKWA TV, WHISPERING COLOURS) 
lag, der die Platte masterte und u.a. die 
Aufnahmen früher Leather Strip-Klassiker 
leitete... keine Ahnung. Die Zukunft wird es 
zeigen und die ist schon jetzt: Im 20. Jahr- 
hundert. 

ANSPIELTIPS: „Soldier Boys“, „Shelter“, 
„Trauma Lane“ (die Streicher machen sl & 
„Drowning Ashes“ (absolut gitarrenfrei???) 
>>>Genre-Größen wie eben Yelworc oder 
Wumpscut sollten sich schon mal warm 
anziehen, denn bald wird's für sie eiskalt 
werden. 


lise (keiner will sel e 


DIE ZUSAMM-ROTTUNG 


'Systemstörung" 


Ich möchte hier eine art von experiment 
machen, nämlich meine eigene kleine 
rechtschreibreform. Doch im gegensatz zu 
der von unseren sprachhütern und duden- 
fetischisten genehmigten reform möchte 
ich nur eins, die abschaffung der groß- 
schreibung. Ein anfang dazu wurde ja 


DIE ZUSAMM-ROTTUNG 


schon vor langen zeiten gemacht, als man 
nämlich bei der einführung des "B" einen 
dazugehörigen großbuchstaben vergaß. 


Alzheimer oder versehen, mir doch egal, 
ich finds besser so wie's jetzt hier ist. 
Wen's nicht gefällt, der soll mir doch 
schreiben, ich schick’ ihm dann die kritik 
noch mal in "normal-deutsch" zu, oder nur 
mit großbuchstaben; na wie wäre daß? 
"Doch warum gerade jetzt?" werdet ihr 
euch fragen, "warum gerade bei der zu- 
samm-rottung-cd?". Gaanz einfach, weil 
ich das system verändern möchte, genau 
wie punks. Na gut, nicht genau so, aber ihr 
wißt schon („Nö!“ - Die Tippse). Und da 
wären wir schon beim punkt: Punk. Zu- 
samm-rottung machen punkmusik, und die 
klingt genauso wie bei x anderen punk- 
bands auch. Hier treffen wir also auf die 
seit vielen jahren viel zitierte stagnation 
und sich im kreis-dreherei beim punk, aber 
darauf kommt es ja gamicht an, sondern 
eher auf die texte und themen, und die 
sind auch nicht besonders originell. Hier 
geht es wieder einmal um politische dinge 
und die frage warum wir immer noch als 
nazis abgestempelt sind (sind wir das?). 
Auch zeigt sich eine gewisse uneinigkeit, 
so wird einmal gegen die randale machen- 
den punks gewettert ("großmaul") und an- 
dererseits selbst zu krawallen aufgerufen 
(samstag nacht"). Nun ja, es gibt aber 
auch einige lichtblicke auf dem album: 
"kretur mensch" ist recht düster und hebt 
sich gerade deshalb von den anderen titeln 
ab, "mega band" ist ziehmlich sarkastisch 
und zieht auf bands wie dth und árzte ab 
und "telefonterror" ist auch ziehmlich lustig. 
Nun ja, punk as usual würd ich da sagen. 
Ach ja, live läßt sich dazu bestimmt ganz 
gut pogen, und daß ist das positivste was 
ich an der ganzen scheibe am positivsten 
finde; na ja. Und tschüß. 


Ano Nym 6- 


P.S.: Großzügig wie wir nun einmal sind 
i winnen, näm- 


ibt es diesmal etwas zu 
lich, "tátárá": diese schicke cd. Wer sie 
haben möchte schreibt unter dem kenn- 


wort "zusammen verschrottung" an die be- 
kannte adresse. 


GRACIOUS SHADES 


|, Aberkash^ 


Wie so oft geht es los mit einem Intro und 
zwar einer Ansprache (also die CD meine 
ich). Nicht zu schnell, schwerfállig, drö- 
hende Riffs im Hintergrund und eine Stim- 
me zwischen Klute und Leeetherstrip 
(hahaha). Mist, immer diese Vergleiche, 
darum gleich noch zwei: Nine Inch Nails 
oder Mentallo & The Fixer. Jawohl, man 
hórt sowas wie deren musikalischen Vor- 
bildcharakter heraus. Nanu, vorhin war's 
noch ein anderer Verzerrer... Wer schon 
das vorige Album namens „Inoculation Of 
The Media" kennt, welches nicht nur die 
erste CD von ihnen, sondem auch gleich- 
zeitig ihr Debütwerk war, der weiß viel- 
leicht, daß , Aberkash" mehr tanzbarer ge- 
worden ist. Der weiß vielleicht auch, daß 
es sich um drei Amerikaner aus Riverside 
handelt und auch wie sie heißen. Wie so 
oft werden die Stücke zusammengehalten 
von zwischenspielerischen kunstvollen 
Soundcollagen (man beachte den feinen 
Unterschied: Keine Lármcollagen! Und: 
Kunstvoll! Hört, hört!) und das ist gar nicht 
so verkehrt. Der Rest ist üblicher stin- 
knormaler Industrial-Crossover, aber mit 
sprühender Ideenvielfalt, einem Besen 
gleich hat jedes Stück hat Stil, jedes ist 
neu und irgendwie anders und sowas von 
genial! Ach übrigens heißen die drei Scip 
Voice, Eric Andet Drums-Bass und Jason 
Samples. So steht es geschrieben. Ko- 
misch, die heißen ja genau wie die 
Instrumente", die sie spielen, da brauch 
ich das ja gar nicht noch mal extra hin- 
schreiben. 
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d 


The Working Model“ 


Yeah, das waren BOYTRONIC; in und aus 
den 80er Jahren gar nicht mehr wegzu- 
denken mit ihrem immer noch aktuellen 
Clubhit-Smasher „You“ (herzhaft!). Nein, 
ich meine nicht TEN SHARP, die neuzeitli- 
chen Kommerz-Hippies mit ihrem beklopp- 
ten Pianoklimper-Song. 

Mit „The Working Model“ dürfen Tatra Re- 
cords (u.a. APOPTYGMA BERZERK) das 
damalige Hitalbum re-releasen..., denn das 
waren noch Zeiten, sag' ich Euch (sag' ich 
Euch einfach mal). Durchweg erinnern 
Boytronic an ihre Jugend (das beweisen 
auch die Kinderphotos im Booklet), und 
das etwa nicht nur an ihre, sondem auch 
an die des Hórers, fühlt man sich doch ei- 
genhändig an seine eigene Jugend erinnert 
(z.B. wo ich noch nicht schwanger war - 
schluchz!), vom ersten bis zum letzten 
Song, von der ersten bis zur letzten Minute 
- das ist noch ungelogener 80er Jahre 
Wave, bei dem man heulen kónnte, wenn 
man's nicht schon täte. Schnurstracks 
wünscht man sich die alten Zeiten zurück, 
als die Welt noch in Ordnung war (und ich 
noch keine Orangenhaut hatte). 

Boytronic sind der Beweis, daß die 80er 
Jahre niemals in Vergessenheit geraten 
werden. Das beweisen durchweg Songs 
wie „Luna Square", „Red Chips", „You“, 
„My Baby Lost It's Way“ und eigentlich alle 
anderen auf dieser noblen Langrille, weil... 
>>>...immer noch fröhlich, frisch und 
hochaktuell! 


Шве (keiner will ‘ѕе) 


"Treasury" 


Dong! Im Kampf der New Life-Schreiber 
hat Timo Hoffmann gegen Torben Schmidt 
hier den K.O. in der ersten Runde gelandet 
oder aber Hypnobeat gegen MRSP klar 
gewonnen, wie man will. So muß ein 
Sampler aussehen. Erstmal ist er vollge- 
packt bis zum Rand, so daß sich ein Kauf 
anbietet. Dann hat Timo sich etwas an 
Ecki angelehnt und abgeschaut, wie man 
Collections mit Philosophie zubereitet, was 
Mr. Stieg ja schon lange hervorragend 
vormacht. Ebensolcher Sinn scheint auch 
hinter dieser Zusammenstellung zu stek- 
ken. Die Songs sind alle recht ruhig und 
schön, melodisch und romantisch. Als be- 
sonderes Schmankerl bekommt man un- 
veröffentlichtes Material zu hören. Live ge- 
ben sich Chandeen und Anne Clark die 
Ehre, Camouflage covem Winter von The 
Sound (sehr schön) und schicken Heiko 
zum Mixen von De/Vision. Zusätzlich Silke 
Bischoff läßt einen neuen Mix raus, eben- 
so wie Psyche. Muß ich mehr sagen? Et- 
wa Namen wie Cain Principle oder The 
Northern Territories, um nur einige zu nen- 
nen? Nein, das brauche ich nicht mehr, 
oder? Ab in die Läden, das Teil ist mega- 
geil. Ach so, Timo, Twice A Man fallen 
vom Sound her doch etwas raus, aber das 
weißt Du sicher. Statt 120 von 100 mögli- 
chen Punkten daher nur 110. Kompliment. 
Der Sampler des Frühjahres in jedem Fall. 
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FTER DARKNESS 


Alle mal herhóren! - Dies ist ein Schreck- 
Release. Den Schreck bekommt auch je- 
der, wenn man diese CD hórt. Gar in den 
morschen Gruft-Sarg móchte man hopsen, 
so grausig ist das. Musik, irgendwo zwi- 
schen Gespensterei und Vampirismus - 
das Cover macht's deutlich und will es uns 
unbedingt beweisen: Im neblig- 
schleierhaften Gewand erwecken Abbil- 
dungen wie z.B. aus einem „Nosferatu‘- 
Film (? - kann es sein?) grausige Erinne- 
rungen an die eigene Kindheit, wo man 
den Bruder vergewaltige und die Schwe- 
ster mit einer Bakterie ansteckte. 

AFTER DARKNESS zimmem auf 
„Митаи“ stinkmonotonen Gitarren-Goth- 
Wave, unfein zusammengesetzt aus lah- 
mer Gitarrenspielerei, flüsternden Bassläu- 
fen und fast immer im gleichen Takt ser- 
viert, was wiederum den Hörer spätestens 
nach dem 3. Lied desinteressiert einpen- 
nen läßt, denn da trällert ein weibliches 
Etwas, also ein solches meinesgleichen. 
Noch möchte die Ton-Qualität der CD ei- 
nem Angst einflößen. Man möchte meinen, 
eine Demo-CD vom Rowdytum früherer 
Kindergartenbands zu lauschen. Die 
Bandmitglieder selber hóren Gruppen wie 
SISTERS OF MERCY oder JESUS & THE 
MARY CHAIN, oder wurden zumindest 
von solchen, die vielleicht genauso heißen, 
beeinflußt. Davon ist allerdings reichlich 
wenig zu hóren. 

»»»Schreck laß’ nach! Achtung, Achtung: 
Extreme Hexenschußgefährdung! Nur 
Genre-Fans zu empfehlen. 


® 
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PRODIGY 


„Firestarter” 


Wer taub und blind ist, hat es noch nicht 
bemerkt: Prodigy sind zurück, und das 
lauter und verrückter als je zuvor. Mit die- 
ser Maxi kündigen sie ihr neues Album an, 
und dieser Vorgeschmack macht Lust auf 
mehr. 

Die Scheibe gestaltet sich recht vielseitig, 
so beweisen uns Prodigy mit dem Titel- 
track ihre Ausnahmeposition im oberen 
Jungle- und „Techno“himmel. Der 
„Empirion-Mix“ spricht (zu meiner Verwun- 
derung) sicher mehr die EBMer an, ja... 
richtig gelesen. Stampfrhythmus und NIT- 
ZER EBB-Samples gepaart mit unbändiger 
Prodigy-Energie. Den „Instrumental-Mix“ 
könnte man sich sparen - die coole Stim- 
me macht das Stück ja erst so großartig. 
Die zweite Komposition „Molotor Bitch“ ist 
ein schräges HipHop/Dub-Teil, instrumen- 
tal und irgendwie abgefahren. 

Trotz aller Unterschiede erkennt man bei 
allen Versionen und Tracks den typischen 
Stil der Briten, und den will ich auch nicht 
missen. Prodigy haben schon eine Menge 
Liebhaber und mit einem klein-bißchen Mut 
zum Risiko, kann sich jeder Electroheld ih- 
nen anschließen. 


Lars vegas Q+ 


NOMENCLATURA 


Die dritte Veröffentlichung auf Maschinen- 
welt Records (jedenfalls laut Kat Nr MW 
003) präsentiert eine Berliner Dark-Electro- 
Industrial-Band, die unter anderen Namen 
schon seit 1990 existierte und aus Michael 
Maaß (Texte, Gesang), Wolfram Kriesing, 
Alexander Blaß und Holger Porsch (alle 
Keyboards, die beiden ersteren Program- 
ming, der Porsche noch Background) sich 
zusammensetzt sowie nicht nur vielver- 
sprechende Ansätze zeigt, sondern äh 
auch tja also nunja hier sollte ich wohl den 
Satz beenden. Inhaltlich ebenso wie musi- 
kalisch hohe Maßstäbe setzend bescháfti- 
gen sich die Songs mit häufig auftretenden 
Fragen wie z.B. welche der griechischen 
Mythologie (Styx ist übrigens der Fluß des 
Todes „El Rio del Muerte“ - Track 1) oder 
Alltagssituationen wie Reinkamation und 
anschließende Rache an seinem Mörder 
(„Back“), unschuldig verurteilt (, Torture & 
Pain"), aber auch Erlebnisse, die wir alle 
schon mal hatten: Babytraumtod, wenn ein 
Kleinkind an der seelischen Qual eines 
Alptraumes stirbt (‚Sleep‘). Aber auch vor 
völlig zusammenhanglosen Themen ohne 
jeglichen Realitätsbezug wie in „Black“ 
über selbige Farbe wird nicht zurückge- 
schreckt. Erstaunlich das Profi-mäßige Ni- 
veau des Materials in Form einer gelunge- 
nen, zukunftsträchtigen Art von elektroni- 
scher Musik, die sowohl Angehörige der 
Dark Wave Szene in ihren Bann ziehen 
wird als auch Freunde der härteren indu- 
striellen Klänge. So, jetzt habt ihr mal ge- 
sehen, daß ich auch langweilige Plattenkri- 
tiken schreiben kann und wir solche auch 
abdrucken, soll aber nicht mehr vorkom- 
men. 


ANGINA PECTORIS 


Hier ist es, das vierte Album von Angina 
Pectoris - tröt, feier! Ja, liebe Freunde der 
Nacht, so könnte es sein, aber nein, nix 
mit Fete und Party und so, nee, ist nämlich 
nicht so dolle, das Ding. Erstmal die musi- 
kalische Einordnung: Gothic-Rock. So, nun 
aber das Problem: wo sind die Höhepunk- 
te??? Ich will ja nix verreißen (verreisen 
würde ich aber gerne...), was gar nicht so 
übel ist, denn generell mies sind die 
Tracks nicht, aber doch kommt eine ge- 
wisse Langeweile auf ohne herausragende 
Momente. Ach was rede ich, hört halt 
selbst rein, falls Ihr Gothheads seid. 


Tedaybauch ©) 


Forgotten und begraben wir das häßliche 
Cover, welches in seinem schwarzen Ge- 
samtbild wohl nur bewußtseinsspaltende 
Grufties ansprechen soll. Die Band proji- 
ziert sich im Booklet dagegen nicht ganz 
so übel und auch die Muse, die das Vierer- 
Gespann fabriziert, ist nicht ohne 
(Unterwäsche). Exzellenter Gothic-Rock, 
teils ruhig, teils heftig bieten uns Angina 
Pectoris, und wenn ich in Latein damals 
nicht immer “ne 6 gekriegt hätte, hätte ich 
Euch auch noch erklärt, was das denn jetzt 
übersetzt heißt - schade eigentlich... 
schluchz! 

Intention war es damals, sie gründeten 
sich 1989, Musik zu arrangieren, die im 
Besitz von Stimmung und Tiefgang ist, 

was AP wohl nur zu Genüge gelungen sein 


dürfte. Kraftvoll und herzahft, lebhaft und 
dennoch düster zugleich. Bevorzugt aku- 
stisch ausgeborgte Songs finden auf 
Insomnia" ihre Anwendung, dabei wech- 
selt der mit Vorzüglichkeit angereicherte 
Gesang Joelen Mingi's von Wabbel- 
Phillipp-áhnlichen Vocal-Ausbrüchen á la 
CRASH TEST DUMMIE-Gekicher bis hin 
zur Weinkorken-Verstopfung in der Futter- 
lukengegend. Ja echt, der singt, als wenn 
der zwei Korken im Mund hat und die nicht 
mehr entfernt kriegt - Kork-Plomben sozu- 
sagen (Hey, such” mal “n Zahnarzt uff). 
Vergessen wir auch, daß der neu hinzuge- 
kommene Schlagzeuger Cliff Hill beson- 
ders bei ,Deep Black Winter" arbeitslos 
wird (wahrscheinlich war er da gerade in 
der Kantine), denn das ist ja wohl die im- 
posanteste Ballade, die je meinen 
schmalzverstopften Ohren vorgedudelt 
wurde. Makellos und tieftraurig sag ich da 
nur und nur bloß. 

Nun kenn' ich leider Gottes die ersten bei- 
den Alben nicht, kann demzufolge auch 
keinen Bezug darstellen. Fakt ist aber, daß 
das ein gedeihlich-fruchtbar-gelungenes 
Goth-Rock-Album geworden ist. Da sieht 
man та! wieder, was rauskommt, wenn 
eine Band alles in Eigenregie bastelt, denn 
sámtliche Tracks wurden im bandeigenen 
Studio „Nyctalopia Productions" einge- 
spielt. Und wenn sie so weiter machen, 
dann geh' ich auch hóchstwahrscheinlich 
zu einem Konzert der Band, deren Tour 
noch vor Anbruch des Sommers getätigt 
werden soll. Diese wird sicherlich, so wie 
das Album, sehr dynamisch... Kompliment! 
»»»From Goth Alternative Into Rock Futu- 
re... das ist Angina - meine neue Freundin! 


Marshall e 
E-CRAFT ae 
„Die $tahl-AG" 


Um Gottes Willen... Willen des Gottes 
um... was ist bloß in den Maschinenwelt- 
lem gefahren? Ein LKW? Brumm-brumm... 
Da steht doch tatsächlich auf dieser omi- 
nösen CD-Verpackung: „Vorsicht! Nicht 
geeignet für CD-Wechsler & Auto-CD- 
Player. Bei unsachgemäßer Handhabung 
übernimmt Maschinenwelt Records keine 
Haftung“ - Zitat Ende. Was mach’ ich jetzt 
bloß... ich habe Angst! Immerhin ist diese 
CD im schicken Zahnrad-Design, aber ich 
weiß nicht. Sollte ich es wagen? Vielleicht 
krepiert der Player dabei und meine 
selbstgebastelten Hausschuhe werden 
verseucht, so daß sie sich unaufhörlich en 
Masse vermehren. Was soll ich dann mit 
so viel Hausschuhe. Ich hab* doch nur ein 
Haus. Egal, ich wage es... 

...Ahhh, Schwein gehabt - es funktioniert 
ohne Bedenken. Schon im Cover prásen- 
tieren sich die drei Eisenhüttenstädtler als 
feinste Stahlwerk-Poser, schnell kann man 
demzufolge auch die bevorzugten Klánge 
und Samples erraten: Stahl, Stahl, Stahl... 
E-Craft, von den einen gemocht, von den 
anderen verschmáht. Ein gutes Debut- 
Album ist es trotzdem geworden, ganz in 
delikater EBM-Manier, mit modernen So- 
und-Gewändern umhüllt, wenngleich die 
teils deutschenfteils englischen Texte 
manchmal etwas flach wirken kónnen 
(Merke: Witze und Kritik über'n Kanzler 
sind nicht komisch!) und Guido so singt, 
als wenn er ganz dringend mal kacken 
muß. Frei nach dem Motto: „Noch eine 
Zeile, dann kann ich endlich gehen". Also 
daran müñte nun wirklich noch gefeilt wer- 
den (Ruft mich an, dann geb' ich Euch 'ne 
Feile!). Anders dagegen das Stück 
Spotlight (Radio-Version)", welche man 
auf Biegen und Brechen wahrscheinlich 
unbedingt in's Radio pressen will, doch 
das klappt sicherlich nicht, denn schon im 


Refrain kommt wieder dieses unterdrückte 
kackähnliche Geheule von Guido, was si- 
cherlich zu grausam für de Millionen- 
Hörerschaft des Radios ist. Bevor dieses 
aber in Erscheinung tritt, klingt er wie ein 
Steve Naghavi (AND ONE) für Arme - 
schade eigentlich. 

Dennoch: Hammertreibende Beats, ge- 
рааг mit leichten Synthi-Pop-Strukturen, 
ergeben insgesamt ein überaus bekómmli- 
ches Gebräu (rülps!), auch wenn sich rein 
eigentlich alle Tracks gleich anhóren. Ir- 
gendwie auch peinlich, wenn jeder sagt, 
der zu mir nach Hause kommt ,Eh, das ist 
ein Ensonic, mit dem musizier' ich auch!". 
Vielleicht hátte zum Anfang ersteinmal eine 
Maxi gereicht. 

Potentielle Tanzflächenstürmer werden 
dennoch ,Stars & Stripes" und ,Play My 
Game“ mit Sicherheit werden. Ansonsten 
wird es sich wohl anbieten, noch einige 
Veróffentlichungen von E-Craft abzuwar- 
ten. 

»»»Für's erste nicht schlecht; da gebt Ihr 
mir recht - AND ONE-Fans werden sie 
mögern; und das ohne zu zógem... Tah! 


Reimeschmied Marshett (С) 


Live kennt man sie ja vielleicht schon, nun 
also die erste CD der Stahlwerker aus Ei- 
senhüttenstadt. Sie lacht uns als Shape іп 
Zahnradform an, das ist eine nette CD, 
sofem der CD-Player mitmacht ... tut er 
aber wohl meistens. Musikalisch wird eine 
Symbiose aus Synthiepop und EBM gebo- 
ten, in gutem Sound. Bemerken sollte man 
auch, daß sowohl englische als auch deut- 
sche Texte existieren. Die Abfolge der 
Songs ist vernünftig und Langeweile 
kommt nicht auf. Die Songs gefallen mir 
auch recht gut, es fehlt zwar der absolute 
Knaller, aber doch ist das Produkt insge- 
samt positiv und hórenswert. 


Teddybauch © 


TERMINAL CHOICE 


„In The Shadow Of Death“... Meine Erwar- 
tungen waren nach der Maxi "Totes 
Fleisch" sehr hoch geschraubt, da mich 
nach Wumpscut selten Mucke derart be- 
geisterte. Das Intro klingt sehr mysthisch 
und professionell, mutet fast schon einen 
CM Standard an. Der folgende Titel 
"Aggression" haette eine brutalere Drum- 
Architektur vertragen koennen, zwischen- 
weise klingt die Art etwas altbacken und 
etwas zu eintoenig, auch mit Blick auf die 
Stimme. "Serial Killers" ist im Original-Mix 
etwas feiner als der auf der Maxi, einer 
meiner Favouriten von Terminal Choice. 
Schoen schnell, lang und einfach geil. Ideal 
zum abfegen einer grossen Tanzflaeche, 
oder einfach zum abpogen. "Invitation to 
death", gepaart mit einem altbekannten 
Sprach-Sample, erinnert stark an AGAST 
VIEW oder LOST IMAGE. Anfangs fuer 
meine Begriffe billige EBM, im Refrain 
Synthi-Anleihen. Nicht mein Fall, jedoch 
nicht unbedingt schlecht. Das Instrumental 
"Bodylation" macht da wieder reichlich Ter- 
rain gut, durch sakrales Ambiente und 
trockenen Drums. "Sehnsucht" duerfte 
durch den schnulzigen Refrain Synthi-Pop- 
Freaks der alten Schule Traenen vor Ru- 
ehrung entlocken. Der Remix von "Kiss 
you" gefaellt mir sehr gut, nur ueberkommt 
einem das Gefuehl, gewisse musikalische 
Partikel in verschiedenen Stuecken wie- 
derzuentdecken. Die Stimme variert oft, 
wodurch nicht der dumme Fehler vieler 
anderer Gesangeskuenstler begangen 
wird. "Flesh in chains" klingt sehr eigen- 
staendig, innovativ und koennte fuer die 
Zukunft Christian Pohl als Wegweiser die- 


nen. Auch die restlichen 4 Teile wirken 
handfest und bei weitern nicht so langwei- 
lig wie das Debuet vieler anderer Gruppen 
dieses Fachs. "Die Macht" duerfte fuer Di- 
ve-Fanatiker interessant sein, auch wenn 
der Bum-Bum-Drum streckenweise nerv- 
toetend ist. 

ANSPIELTIPS: "The Awakening", "Serial 
Killer", "Kiss you", "Flesh in chains" 


Tenthousand Zippers - das Label für 
strenge Musik, was STRANGE WAYS mit 
großer Freude präsentieren darf. Streng ist 
hierbei gar kein Ausdruck mehr (9-Nadel- 
Druck sozusagen), es ist apodiktisch, un- 
erbittlich, diktatorisch und penetrant zu- 
gleich. Es ist S/M-Musik. So-so... so hört 
es sich also an, wenn ENIGMA s Michael 
Cretu seine Alte (SANDRA) foltern würde, 
auf daß sie endlich in's Mikro singt. Enig- 
ma scheint hierbei wirklich nett hergeholt 
klingen, denn in der Tat vereint sich auch 
auf Carlos Perón's ,La Salle Noir" Kirchen- 
Mönch-Gejammer und Puff-Stöhn-Gesusel 
der orakelhaften Art. HARALD SCHMIDT 
sagte einmal: „Carlos Perön - der gefähr- 
lichste Musiker der Welt“. Nach dieser 


Wortgruppe bleibt der aufgeschlossene 
Hörer vorerst in der Horizontalen, weil: Er 
ist baff, und man könnte meinen, daß auf 
dieser kompakten Disc ultrabrutale Tonor- 
gien den Musikgenießenden quälen. Doch 
weit gefehlt... 

Auf „La Salle Noir" gibt's ultra-weich fabri- 
zierte Schmuse-Muse für die 

kündigte Fetish-Party oder die heimisch- 
konstruktivierte Schlafkammer oder aber 
zwei Tracks für arbeitslose Taugenichtse. 
Ein wenig entschärfter als der Vorgänger 
„La Salle Blanche“ soll diese Veröffentli- 
chung sein; macht aber nix, denn das hier 
ist äußerst fruchtbar. Im Nu will man/frau 
alsbald eine Fetish-Party Besuch abstat- 
ten, um auch mal hautnah zu erfahren, wie 
es ist, einen Kaugummi in den After ge- 
schoben zu bekommen. Dabei klingen die 
zwei Liederchens gar nicht mal so un- 
gleich. Ein s wurde komplett für's Radio 
zugeschnippelt, das andere in der 33- 
minütigen Longversion zurecht geposert... 
und da geht's ab, die Post ab sozusagen. 
Wie immer bei S/M-orientierten 
„Soundtracks“ wird alles angereichert mit 
französischen „Hauch“-Vocals, die jedoch 
wirklich nur „hauchen“. Das sollten sie aber 
doch lieber gefälligst sein lassen, denn ei- 
ner von denen hat 'nen Mundgulli. Anson- 
sten... naja, was soll man zu zwei Tracks 
für Worte verbummeln? Schön is’ se, rich- 
tig was zum Entspannen, da juckt der 
Phallus, den G-Punkt freut s, weiter so, 
nichts für ungut... 

Beim nächsten Mal sollte man allerdings 
aufpassen, daß die Begucker des mit nur 
so vor Sado-Fotos wimmelnden Booklets 
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nicht gleich 900,-DM berappen müssen, 
nur um ein Bildchen mit Größe 21 x 25cm 
an die Wand hängen zu können bzw. Sich 
einen runterzuholen. Mein Grafiker 
macht's mir billiger - jawoll! 

>>>Schöne Zur-Schau-Stellung bildlicher 
S/M-Visionen in Musikform... 


Marshall © 
VARIOUS — 


"Daydream олмей á 


Ein Sampler voller Synthiepop - ach, wie 
schón, solches zu sehen. Aus dem Hause 
Daydream, also Gymnastic, kann man 
Qualitát erwarten, und so ist diese Col- 
lection auch gut zusammengestellt, sieht 
man mal von U.S.S. aus Frankreich ab, 
deren Beitrag meiner Meinung nach das 
Klangbild negativ sprengt. Ansonsten aber 
birgt dieser Sampler einige Perlen des eu- 
ropäischen Elektropops. Neben den labe- 
leigenen Bands Distain! und Inside beste- 
chen vor allem La Floa Maldita, Philtron, 
Silence, Dark Distant Spaces und The Se- 
cond Sight. Eine gute CD, die jeder 
Synthiepopfreak sein Eigen nennen sollte. 


Teddybauch © 


Das 1995 gegründete Sub-Label der Mün- 
chener GYMNASTIC knüpft hier an eine 
Tradition des Hauses GYMNASTIC an: 
Das Veröffentlichen innovativer Sampler. 
Bereits 1988 verööfentlichte Gymnastic ei- 
nen Sampler, der damals noch in 
Deutschland unbekanntere US-Gothic- 
Bands vorstellte. 

Genauso wie damals stellt uns auch „The 
Daydream Collection“ größtenteils neue, 
unbekanntere Bands vor. Hier aus dem 
Bereich Synth-Pop, dem Steckenpferd des 
Hauses, denn mit INSIDE und DISTAIN! 
Hat тап bereits zwei starke Bands dieses 
Genres. Beide Bands sind auch auf die- 
sem Sampler vertreten, wobei Inside hier 
zeigen, daß sie auch ruhige Songs ma- 
chen können (auf dem Album sind ja auch 
welche). Die einzelnen Bands hier anzu- 
führen dürfte nicht viel bringen, denn die 
Namen sind größtenteilks unbekannt. Man 
steht hier nicht auf Namen, sondern auf In- 
halte. Interessant zu erfahren war z.B., daß 
es in Slowenien noch andere Bands gibt, 
außer der einen (ihr wit, wen ich meine). 
SILENCE aus Slowenien sollte man 
durchaus im Auge behalten, vielleicht eine 
weitere Band vom Balkan, die auch bei 
uns Erfolg hat. 

Die CD wirkt in sich sehr aufgeschlossen, 
wenngleich für mich irgendwie ein Knaller 
fehlt, also der Ohrwurm. Doch vielleicht ist 
dies auch gut so, kann man sich doch um 
so intensiver mit dem Rest beschäftigen. 
Ein gelungener Sampler, der etwas bietet, 
ohne mit großen Namen aufzuwarten. 
Noch sind es keine großen Namen -mal 
abwarten (und abwarten sollten wir auch 
die weiteren VÓ's des Labels, man hat 
Schon neue Überraschungen angekün- 
digt). 


њи © 
UNDER THE NOISE 


„Of Generation & Corruption“... Besser 
könnte ich's nicht beschreiben: „The 
Electronic Pulse von Electro und Industrial, 
Spiritual Ambient Collagen, Knallharte 


Grooves, Machine Gun Guitars, Vocals, 
die von absolut brachialem Agro bis hin zu 
Motown Sound variieren.“ Die Wörter hätte 
ich auch gar nicht alle gewußt, wißt ihr et- 
wa, was Agro ist? Dennoch zuerst ein we- 
nig skeptisch zog ich die CD aus der Ta- 
sche und mir rein, um anschließend nicht 
etwa enttäuscht, sondern auf's Äußerste 
angenehm überrascht zu werden. Denn 
nach drei Tracks schwankend zwischen 
Eindrücken verschiedenster Art tendierte 
ich schon dazu, euch Vergleiche an den 
Kopf zu schmeißen mit Bands wie Skinny 
Puppy (gesanglich, auf #1), Nine Inch 
Nails (von den Rhythmus- und Tempo- 
wechseln, #2 oder #5), beliebige Sound- 
trackkomponisten (#3), später Rage 
Against The Machine (vergleichbare Aus- 
brüche auf #6), um kurz darauf die Sinnlo- 
sigkeit des Unterfangens zu vergegenwär- 
tigen, da ich erstens nicht über ausrei- 
chende Kenntnis von Combos solch ver- 
schiedener Genre besitze (die zweifelsoh- 
ne von Brachial-Industrial über Hip-Groove 
über Metal-Crossover bis zu Soul-Funk 
reichen) und zweitens ich dann minde- 
stens 12 - soviel wie Tracks auf der Schei- 
be - Interpreten hátte anführen müssen, al- 
so laß ich's mal lieber, zumal man die 
Leute doch allzu leicht damit verarschen 
kann. Es gehórt dennoch einiges dazu, ein 
Album zu veröffentlichen, das sich nicht 
nur anhört wie eine Compilation von Stilen, 
die kaum etwas gemeinsam haben, son- 
dern sich auch innerhalb der Titel so ge- 
staltet: Verzerrte Vocal neben groovenden 
weiblichen Background-Stimmen („Let the 
sun shine down on me... yeah...“), Hip- 
Hop-Beats zwischen sägenden Gitarren 
oder gar rauhe Electronic-Sampling- 
Sounds gepaart mit klassischen Crosso- 
ver-Strukturen. Für mich ergibt sich nur ei- 
ne logische Schlußfolgerung, nämlich die 
beiden EP's „Visionary“ und „Future Auto- 
matic“ schleunigst zu besorgen. Darum 
möchte ich schließen mit den Worten: 
Was so vielversprechend klingt, kann also 
böse nicht sein! 


Tit Eulonsploge! © 


"Inferminable" 


Trylok, das sind die Herren Energy, Stra- 
tegy und Mind. Ich finde es schón, wenn 
man heute noch den Mut besitzt, sich mit 
seinen wirklichen Namen der Öffentlichkeit. 
zu stellen, Kompliment, Jungs. Nun gut, 
jedenfalls kommen die Kerls aus dem Al- 
penstaat Österreich. Im übrigen ist diese 
CD die erste Band-CD auf Music Rese- 
arch Special Products, helau, aber nicht zu 
heftig, so doll ist das alles nun námlich 
auch wieder nicht geworden. Der Sound 
der Band kann sich hóren lassen, aller- 
dings fehlt hier etwas die Abwechslung 
beim Hóren der gesamten Scheibe. Musi- 
kalisch wird relativ moderne elektronische 
Musik geboten, die für EBM zu soft und für 
Synthiepop zu hart ist, also irgendwo da- 
zwischen. Die Tracks selbst sind gar nicht 
mal so übel, hórt also ruhig mal rein. 


Teddybauch С) 


„Brap (Back & Forth...” 


„Back & Forth Vol. 3 & 4“... „Brap“, was 
soviel ist wie der geschriebene Wortlaut für 
Batz oder Rülps, ist eine doppelte CD und 


da es von „Back & Forth“ schon eine Aus- 
gabe gibt, sind das jetzt Volume 3 und 4. 
(Also aufhören zu wundern, were nicht 
wußte!) Ersteres davon ist eine Zusam- 
menstellung völlig unbekannter Teile (mir 
jedenfalls) aus der Anphangsfase 

(Neenee, laut Rechtschreibreform ist das 
richtig geschrieben.) von 1983/84, oder hat 
schon mal jemand was von den so heraus- 
ragenden Stücken wie Jackhammer, The 
Soul That Creates, Brap oder Last Call ge- 
hört? Wahrscheinlich nicht, denn das 
müssen wohl (fast?) alles unveröffentlichte 
Demoaufnahmen sein. Sie präsentieren 
sich frisch und ideenreich wie noch nie, 
verspielter und experimentierfreudiger 
denn je, mit den für Skinny Püppy typi- 
schen sparsamen spannungsvollen So- 
unds, bei denen man die Funken sprühen 
merkt, wenn die hochmelodischen Laute 
gesampelter Presslufthämmer und Ketten- 
sägen das Ohr erreichen und man das Blut 
spritzen sieht, wenn kreischende Frauen- 
stimmen angstvoll verzerrte Laute von sich 
geben, mit den nunmehr klassischen, ste- 
tig monoton wiederholten Synthiesequen- 
zen, untersetzt von undurchschaubaren, 
atonal abgehackten Rhythmusstrukturen, 
die kein Mensch nachvollziehen kann und 
die für ihren Klang so charakteristisch 
wurden. Teilweise wurde auf den Einsatz 
der Stimme noch ganz verzichtet, manch- 
mal durchbricht doch die schizophren an 
den Nerven des Hörers kratzende Stimme 
von Nivek Ogre die undurchsichtig kom- 
plexen, dicken Wände des unvergleichlich 
genialen Sounds. Kabumm. Kommen wir 
zu Volume 4. Nunja, da findet man inter- 
essante Live-Versionen dann doch schon 
bekannterer Stücke vor allem von den Al- 
ben „Too Dark Park“ und „Last Rights“, von 
Tin Omen über Grave Wisdom und Na- 
ture's Revenge bis zu Left Handshake und 
Love In Vein und somit ein netter Überblick 
über so Sachen, die die so machen (...!) 
Wer schon jemals vor dem Wurstregal 
gestanden hat und aus dem endlosen 
Grübeln nicht herauskam, ob er sich eine 
Scheibe von Skinny Puppy abschneiden 
аһ kaufen solle, weil er a) noch keine hat, 
b) einer von den Leuten ist, die sich nie 
entscheiden kónnen (also meist weiblich) 
oder c) Vegetarier ist, dem kann ich ge- 
trost Vol. 4 empfehlen, den Fans hingegen, 
die eh schon alles haben (und sich die hier 
sowieso kaufen), lege ich Vol. 3 wärm- 
stens ans Herze. Und daß es die beiden 
Volumen wohl nicht einzeln gibt, muß auch 
keinen árgern, weil: Beide sind prima 
(lecker)! 


Tit Eutenspieger Š 


Jetzt noch viele Worte über BRAP zu ver- 
lieren ist schwachsinnig, denn ich denke, 
jeder weiß worums geht. An sich ist diese 
Veröffentlichung nichts besonderes und 
angesichts der extremen Schlechtigkeit 
von "The Process" fast kaum beachtungs- 
würdig. Doch Stop! Nicht so voreilig. Diese 
Doppelscheibe läßt mich wieder an SP 
glauben. 

Ist die erste CD noch mehr etwas für wah- 
re Puristen des Ex-Trios, so zaubert der 
zweite Teil doch einige Leckerbissen her- 
vor, die da zum Beispiel wären "Tin Omen” 
als Live-Outtake. Ich sag nur anhören und 
das Kinn fallen lassen. Ein weiteres 
Schmankerl ist der Remix von "Love In 
Vein", meinem Fave von der "Last Rights". 
Da haben sich die Vermixer sich wirklich 
extrem 'ne Platte gemacht und den ge- 
schliffenen Diamanten noch einmal ver- 
edelt. Die anderen Tracks stellen jedoch 
nicht erwähnenswertes dar, was heißen 
Soll, daß die Live-Versionen zu unspekta- 
kulär sind und die Remixe den Originalen 
zu sehr ähneln. Fast hätt ich's vergessen! 
Und was ist mit "Last Call". Mein Gott, daß 
ich das noch einmal miterleben darf. Da 
hat der Song nun auch schon seine 10 
Jahre auf dem Buckel und geistert doch 
eher unscheinbar auf der "Bites" herum, 


doch bei dieser jener Manipulation, haben 
die Brüder ganze Arbeit geleistet. 

Das sind die Momente, wo man glücklich 
ist, SKINNY PUPPY gekannt und geliebt 
zu haben. 


P 


Wunden, s. Beine offen"... Das gibt es ja 
wohl nich‘... Etliche Bands strampeln sich 
seit Jahren ab, um einen annehmbaren 
Plattenvertrag zu ergattern, und ADOLF 
NOISE veröffentlichen mit totaler Gülle ein 
richtiges Full-Lenght-Album mit 100%iger 
Verblödungsgarantie. 

Das Neu-Projekt Adolf Noise, bestehend 
aus Koze von FISCHMOB und Marc Nesi- 
um (Grafiker aus dem FLUGSCHÄDEL- 
/FISCHMOB-Umfeld), lädt Dich ein zu ei- 
nem erstaunlich langweiligen Chill-Out- 
Hörspiel in deutscher Sprache, wo vor- 
rangig Musik, Grafik, eben Hörspiel, Da- 
daismus, Kawumm Styler und hartgeile 
Spackenkacke zusammengebündelt wird, 
was auch immer das alles ist. Mutter 
„Lindenstraße“ Beimer flüstert hier halb- 
englisch herum („40 Kaninchen‘), ein 
Wildfremder wird antelefoniert (‚Heißen 
Sie?"), Eduard Zimmermann präsentiert 
etwas XY-Ungelóstes, eine Reise mit „Cpt. 
Gunnerson“ wird durchgeführt und akzep- 
tiert, nicht zuletzt muß man die Platte auch 
noch mit einem eigenhándig aufgenom- 
menem Pinkel-Prozess vollstopfen. Zuge- 
geben: Das, was Adolf Noise hier ablie- 
fern, ist nichts anderes als Stumpfsinn, 


den man wahrscheinlich im zarten Alter 
von 12 Jahren produzierte oder wenig- 
stens irgendwann einmal im angebläuten 
Zustand über sich ergoß und nebenbei den 
Recorder mitrattern ließ. Was hier als 
„Hörspiel“ getarnt dem Volk untergejubelt 
wird, fliegt schon bald als mißratener 
Schwindel auf und entschuldigt nicht ein- 
mal die aufgewendete Zeit von rund 35 Mi- 
nuten des gequälten Hörers. Gelacht wird 
nur ganz, ganz selten (wenn überhaupt), 
die Trip-Hop-ähnlichen Musikgebilde ner- 
ven auf der ganzen Linie mehr als ab, 
letztendlich streitet man, wofür oder für 
wen das Ganze eigentlich gut sein soll. 
Kenner munkeln: Vielleicht für den Hochsi- 
cherheitstrakt einer kapitulierenden Ner- 
venklapper zur Besänftigung wildgeworde- 
ner BSE-Insassen. Schade eigentlich, von 
Wörtern wie Fischmob erwartet man wahr- 
lich mehr... 

Das Projekt Adolf Noise war ursprünglich 
als Tape-Sampler geplant - dabei hätte 
man auch bleiben sollen. Als 2. Adolf Noi- 
se-Veröffentlichung ist ein 77-minütiges 
Ambient-Album geplant, das MARIO V. 
HACHT (u.a. VISIT VENUS) für sich zur 
Meditation entwickelte. Die CD gibt's im 
Digi-Pack, die LP limitiert auf 0815 Stück. 
>>>Traurig... womit heutzutage wertvolles 
Plastik vollgepreßt wird... aber wahr! 


lise (keiner will sel @ 


SKINNY PUPPY 


"The Process” 


Yezz, man this stuff really sucks! Diese - 
zum Glück letzte- Scheibe von SP kann 
getrost als totale Mißbildung bezeichnet 
werden. In Deutschland müßte dieses Al- 
bum verboten und wenn überhaupt unter 
dem Titel "The Process - Der letzte Dreck" 
vertrieben werden. 

Was sich die Kameraden Ogilvie, 
Crampton und Goettel da geleistet haben, 
ist äußerst fragwürdig. Dieses finale Album 
stellt die totale Vergewaltigung der Band, 
des Kults und der Musik sowieso dar. Wer 
daran Schuld ist, vermag ich nicht zu beur- 
teilen, kann nun aber die wahrscheinlich 
wirklichen Trennungsgründe erkennen, 
denn ich bin felsenfest davon überzeugt, 
daß die drogenzerfressenen Körper dieser 
Herren kein besseres Resultat als "The 
Process" zuliessen. Auf einzelne Tracks 
möchte ich aufgrund der riesigen Enttäu- 
schung gar nicht erst eingehen. Schlu- 
Rendlich glaube ich, daß wir musikalisch 
gesehen alle froh sein können, daß es 
Skinny Puppy nicht mehr gibt. Ausge- 
nommen Teddybauch, der mit seiner äu- 
Berst schwachsinnigen und schleimschei- 
Rerischen Kritik -wieder mal- seine pene- 
trante Inkompetenz unter Beweis stellte 
(Ich warte auf den Tag, an dem wir Dir un- 
sere drei Daumen in die Fresse kloppen, 
Dich mit schleimscheißriger Selbstkritik 
bekacken und Dich ersteinmal selber mit 
penetranter „Kompetenz“ füttern, lieber 
Elchtod. Verstehst Du, was ich meine, na? 
- Die Redaktion, Marshall). Da fehlen ei- 
nem richtig die Worte. 

Wer will meine PROCESS haben? 


Eichtod 


VARIOUS ARTISTS 


„Minimal Synth Ethics 32 


Diese Brazilian Electronic Compilation des 
in Insider-bekannten Kreisen zum Kult- 
Label avancierten Cri Du Chat hat weder 
was mit der REWE-Verkaufskette 
„Minimal“, noch etwas mit Berufsethisch- 
ähnlichem zu tun, sondem vielmehr spie- 
gelt diese Compi das brasilianisch- 
angegliederte Repertoire sämtlicher be- 
kannter und auch nicht-bekannter Combos 
wieder, die sich darauf verewigt haben, 
Mukke analog bzw. sehr minimal-orientiert 
zu erstellen. In der Tat künsteln und düm- 
peln nicht etwa Schleim-scheißende 
Möchtegem-Bands hier herum, sondern 
echt gute Perlen der musikalischen Erzeu- 
gung sind hier vertreten und das nicht we- 
nig. Einige Bands kennt der- oder diejenige 
schon vom Namen und Briefmarkensam- 
meln her. 

Sowohl ein von einem Türkensender а la 
TVT AVRASIA aufgenommenen Track 
(JOHANN HEYES „Aknathen‘) - ja, das 
hört sich wirklich so an, als auch richtig 
guter Noise-Industrial, über weibliche Vo- 
cals, die melodische Akzente setzen 
(lechz!) bis hin zum übertriebenem Synthi- 
Pop der schmalzigsten Art wird alles re- 
flektiert und zeigt, daß sich die Regenwald- 
Abholzer in ihrer Freizeit nicht etwa mit 
Masturbation beschäftigen, sondern an- 
ständig ihre Zeit ablungern mit der Fabri- 
zierung von, sagen wir mal, kultig-schwüler 
Musik, die nicht nur in's mittelwarme Herz 


geht, sondern auch unwiderruflich das 
Tanzbein zucken läßt. 

ANSPIELTIPS: „SILVERBLOOD 
(Involuntary Galaxies‘), BIOPSY („Sonic 
Suppuration“) & SICILIAN UNIT mit „Good 
Feeling“ (Yeah!) 

>>>Brasilien blüht... die Pollen dessen sind 
auf dieser Compi gesäät. Ihr braucht sie 
nur noch zu ernten und in's eigene Ohr 
pflanzen. 


Marsha © 


DE/VISION 


"Live Moments We $f...” 


„Live Moments We Shared“... Video her, 
Video her, oder ich fall um ... träller, sing ... 
hmm, das wird mir wohl nix helfen, aber 
immerhin kann ich was über die CD sagen, 
die den Ton zum Video noch einmal ent- 
hält. Zu kaufen ist nur beides zusammen 
im Doppelpack. Es ist eine Aufzeichnung 
eines Konzerts im Frankfurter Batschkapp 
zu hören. Neben der sehr guten Qualität 
des Sounds (Herr Henninger läßt grüßen) 
beeindruckt vor allem die Auswahl der 
Songs, denn hier kann man neben gestan- 
denen Hits auch die Songs hören, von de- 
nen man Angst haben mußte, sie würden 
als geniale B-Seiten nicht so genialer Ma- 
xis verkümmem. Ich spreche von heraus- 
ragenden Tracks wie "Hunters" oder "Call 
My Name", die einfach stark sind. Urteil: 
für Fans ja sowieso ein Muß, für alle ande- 
ren aber ebenso interessant und schön, 
wirklich sehr gelungen. Video her, Video 
her, oder ich fall um ... 
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FRONT 242 


Resümee eines langjährigen, eingefleisch- 
ten Front-Fans (frei nacherzählt)... Track 
#1: kenn" ick schon!“, Track #2: kenn" 
ick schon!“, Track #3: „Ach du Scheiße!“, 
Track #4: kenn" ick schon!“, Track #5: 
„Kenn“ ick schon!“ Track #6: „Voll Schei- 
Bel“, Track #7: „Absolute Müll-Scheiße!“, 
Track #8: „Schimmel-Scheiße!“, Track #9: 
,Kenn' ick schon!“ Track #10: „Totale 
Kack-Scheiße!“, Track #11: „Scheiße- 
Scheiße!“, Track #12: ,Kenn' ick schon!“ 
...und schnitt aus einer alten H-Milch- 
Packung den „grünen Punkt“ aus, klebte 
ihn auf die CD-Hülle und verfrachtete diese 
Compact Disc, so, wie sich es natürlich 
gehört, in die gelbe Tonne vor seinem 
Haus... 

»»»Nichts einfacher als das! 


$99. 2 
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Da hab’ ich ja nicht schlecht gekuckt, als 
ich beim x-beliebigen Tonträger-Händler 
meiner Wahl ‘пеп neues Scheibchen von 
Front hab” rumstehen sehen. Zu meinem 
Erstaunen mußt ich feststellen, daß die 
meisten Songs schon auf den letzten Ma- 
xis waren. Um den Kauf dieser CD recht- 
zufertigen, gibt's (2)vier(2) unveröffentlich- 
te Remixe (2x „Наріпеѕѕ“, „Rhythm Of Ti- 
me*, „Crapage‘). Gemixt wurden sie von 
Größen wie THE ORB, UNDERWORLD, 
THE PRODIGY und sich selbst. Eine Lek- 
ker-CD, die Front untypischer gar nicht 


Ein Blick auf die Songanzahl dieses Al- 
bums läßt einem doch glatt den Hoden 


jucken. Da hat man sich (schon) wieder 


einmal des altbekannten und altbackenen 
Verarschungsindexes bemächtigt, der 
zeigt, wieviele Lieder doch auf eine CD 
raufpassen, die eigentlich gar keine sind, 
sonder bloß leere Luft im 4 Sekunden- 


Takt. Oder ist das etwa ein Konzeptalbum? 
Hinter FRACTURE steckt nur eine einzige 
Person mit Namen ALEXIS. Na, warum 
denn mehrere haben, wenn Alexis es sich 
selbst besorgt? Alles alleine machen tut er, 
so auch Vocals schreien, am Program- 
ming tüfteln, Knópfchen drücken, Guitars 
zupfen und all den anderen Krimskrams, 
den man für eine Band halt so braucht. 
Nun ist das aber nicht irgendeine Band, 
sondern eine amerikanische. Bestenfalls 
kann sie eigentlich nur aus dem kanadi- 
schen Vancouver kommen. Bingo! - daher 
kommt sie auch (woher auch sonst?). 
Jetzt könnte man meinen, daß „Killernet“ 
ein ultrahartes Album ist. Schon deswe- 
gen, weil es von PAUL KENDALL produ- 
ziert wurde, der sich u.a. auch schon den 
Tonfolgen von NIN, NITZER EBB, DE- 
PECHE MODE und LAIBACH annahm. Ist 
es aber nich'! Zwar treffen hier Noise- 
Attacken auf die typischen Industrial- 
Sequenzen, jedoch nicht so, wie man es 
gerne hátte oder gar gewohnt ist. Meistens 
ruhig, eher „dezent“ und doch bedrohlich 
wird hier der Ton angestimmt, bevor er 
dann später zu ausufernden Techno- 
Rhythmen und blubbemden Basslines 
spaziert. Eigentlich ist „Killernet“ ein eher 
instrumentales, aber lautes Soundtrack- 
Werk geworden - so weich und rund im 
Geschmack, obendrein nicht gerade 
samplearm bestückt. Jedoch muß man 
manchmal schon etwas genauer hinhören, 
um überhaupt etwas knistern zu hören. 
Der Grund: Die frühzeitige Ausblendung 
einiger Titel erscheint abrupt; doch Vor- 
sicht: Nach der Werbung geht's weiter... 
FRACTURE wurden entdeckt von ROS 
EARLES, dem europáischen Manager von 
NIN. Der Creative Manager hinter dieser 
Band ist PETER KENT, Ex-Manager von 
MINISTRY, BAUHAUS und ULTRAVOX, 
und das spricht schon für sich. 
ANSPIELTIP: ,"Programmed For Hell.." 
>>>Wer SKINNY PUPPY im eher pum- 
penden Stil kennenlernen will und dabei 
NINE INCH NAILS-ähnlichen Grundmu- 
stern nicht abgeneigt ist (allein schon vom 
Gesang her), geht mit FRACTURE genau 
in die Frontal-Offensive. 


миз СО 


Übrigens: Schniekes Coverartwork! 


—— 


Schneller! Lauter! Härter! Haben sich Cu- 
banate so gedacht, als sie sich letztens im 
Buddelkasten mit ihren Blecheimerchen 
und Förmchen gegenseitig beworfen ha- 
ben. Deshalb klingt Marc Heals permanent 
frustriert-kreischende bis nach-Mami- 
brüllende Stimme wohl auch noch sandiger 
und dreckiger als früher (als sie noch mit 
Puppen spielten). Ihr altbewährtes Rezept, 
eine Strumpfhose äh Symbiose aus 
Techno und Metal zu kreiren, scheint ihnen 
schon bald den Weg zum Erfolg zu ebnen 
und zwar als Therapie-Untermalungs- 
Musik in jeder geschlossenen Anstalt. 
„Barbarossa“ wirkt ausgereifter und bruta- 
ler als die Vorgángerplatten, der Sound 
komplexer und undurchsichtiger, nicht zu- 
letzt dadurch, daß die Gitarren stärker in 
den Vordergrund gerückt sind, aber auch 
die Drums wirken echter und ehrlicher, als 
ob der Schlagzeuger plótzlich aufgewacht 
wäre oder sich nach einem Kuß von Marc 
(liieehh!) aus einem billigen Rhythmus- 
Computer verwandelt hätte. Möglicherwei- 
se haben die Cubisten nach dem Buddel- 
kastenstreit zur Besänftigung von ihrem 
Großeltern neue Instrumente geschenkt 
bekommen, die auch zur Genüge sogleich 
ausprobiert werden, nämlich wie laut und 
welche Art Krach man damit machen 
kann. Die geballte Aggressivität der Psy- 
chopaten-Combo wird reflektiert in der 
Freude am Experimentieren mit neuen 
Klängen und Einflüssen, so findet man 
nicht nur High-Speed-Tracks, sondern 
auch gewaltsam schleppend, teilweise so- 
gar ungewohnt groovende, dahinschleifen- 
de Hammertitel wie auch fast reine Heavy- 
Mucke mit organisch eingewerkelten Hard- 
Trance-Beats (ob das stimmt, weeß ick 
nich). Meiner Kleidung nach quatsch Mei- 
nung verdienen nicht viele Musikstile die 
Berechtigung, die Bezeichnung Crossover 
zu tragen, und da das ausgelutschte Wort 
scheinbar allen auf den Geist geht, nenn 
ich's lieber Mutation-Music, welches denk- 
bar treffend auf „Barbarossa“ paßt, wenn 
man noch so Attribute davorbammelt wie 
Hi-Voltage-Aggression-Hi-Tekk-Core- 
Guitar-Violation-Mutation. Unbedingt rein- 
hören, ich besuch euch dann im Kranken- 
haus. 


ТШ Eulenspiegel © 


SWAMP TERRORISTS 


In gewohnt spendierfreudiger Art wird uns 
ein knapp 73-minütiges Album präsentiert, 
das sich vor seinen Vorgángem in keinster 
Weise verstecken braucht, warum auch? 
Sehnsüchtig erwartet findet man neben 
schon von Vorabauskopplungen und älte- 
ren bekannten Stücken (Dive-Right-Jab, 
Get О.) monstermäßig coolen Stoff, teil- 
weise sofort eingángig, andererseits ge- 
wöhnigsbedürftig (aber nur für Neu-Terror- 
Sumpflinge). Die Tempi- und Ausdrucks- 
vielfalt haben sich doch noch verblüffend 
erhóht, zum Teil noch grooviger und ande- 
rerseits aggressiver denn je (Herr Jeh!?) 
rappender Sprechgesang (welch doppeltes 
Paradoxon sondergleichen) versetzt dich 
in die noblen New Yorker Vorstadtviertel, 
ihr wißt schon - da, wo sich jeder ne Knar- 
re leisten kann... Einzig nervig und dane- 
ben empfand ich bei Dicksmoker die sou- 
lig-schwarze Stimme einer vermutlich dik- 
ken Frau, die in einem Fort (wie in wilden 
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Westen) ihr Organ bis zum Ohrgasmus 
quält und so funkig-blousige Sachen wie 
„When I close my eyes... buhu yeah“ her- 
ausquetscht, was aber manche Leute mö- 
gen, zumal das Stück ja auch von Mea- 
thead komponiert wurde. Ansonsten ver- 
dient „Killer“ das (wenn auch ungewöhnlich 
lange, so doch um so originellere) Prädikat 
„Wertvoll! Wenn überhaupt, dann nur mit 
Perwoll waschen!" (oh da ist was mit dem 
Werbeblock durcheinander gegangen, hier 
sollte eigentlich soviel stehen wie Swizz- 
Metal-Hip-Tekk-Noise-Core), da jeder 
Track in scheinbar fraktaler Selbstáhnlich- 
keit das gesamte Spektrum des Materials 
widerspiegelt und damit als Anspieltip ge- 
nannt wird und überdies Wiedererken- 
nungswert erster Klasse besitzt. Das Motto 
der Schweizer, prázise und bis zur Un- 
kenntlichkeit zu verstümmeln 
(Psychopaten!) áh will sagen recyclen, 
gestaltet sich ebenso einfach wie das 
Schema eines (fast) jeden Songs (getreu 
der Devise: Simpel ist am erfolgreichsten): 
Loops aus gesampelten Gitarrenfetzen, die 
in der Tonhóhe variieren und von Titel zu 
Titel auch in Dynamik und Herkunft, sowie 
anderen Samples, deren Abstammung 
ebenso wie Urheberrechte (schon mal was 
von M.A.C.O.S gehört? (Musicians Against 
Copyrighting Of Samples und zwar ohne 
Scheiß jetzt. Anm. d. Red.)) ein Rätsel 
bleiben wird, die sich aber erstaunlicher- 
weise auch wie Gitarren anhóren, werden 
mit Bassläufen und Drumsequenzen der 
neuen Mitglieder Andrej A. und Spring 
(Insfeld? Nein - Ausmfensta!) alias Peri 
Hertig gespickt, die ihre Existenzberechti- 
gung nicht nur in Splattermovies gefunden 
hátten. Darum: Check it out, cheggit 
cheggit cheggit cheggit oud! 


Tw Eulenspiege! ©) 


WELTSCHMERZ 


“Symptomes De Ruine" 


Gothic aus Mailand. Punkt. Sound nicht 
optimal. Punkt. Zu blechern. Punkt. Songs 
meist ruhig. Punkt. Aber nicht gut. Punkt. 
Schade eigentlich. Punkt. Klingen meist 
recht nett. Punkt. Aber dann tut sich nichts 
mehr. Punkt. Daher zu langweilig. e 
Punkt. Komma. Strich. Mondgesicht. Áh, 

ja. Punkt. Nichts tolles. Punkt. Lieber Eros 
Ramazotti. Punkt. Besser zum Schmusen 
und ... Punkt. Punkt. Punkt. 
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Weltschmerz - ein Gefühl, ein Zustand, ein 
Wort, das sich in keine Sprache überset- 
zen läßt. 

Die Band gehört wie auch KIRLIAN CA- 
MERA, ATARAXIA oder ORDO EQUITUM 
SOLIS zu den Bands, die aus Italien kom- 
men und ruhige, einfühlsarne Musik ma- 
chen. Man will mit Weltschmerz Musik 
machen, die alte Ideen aufgreift und diese 
mit neuen verknüpft. Schon der Beginn 
des Albums (Bums, Bums - Anm. d. Red.) 
beeindruckt stark. Man vernimmt gewaltige 
Trommeln mit tiefen, dumpfen Klang (die 
Dinger heißen wohl Pauken), begleitet von 
Posaunen (Po, Po - Anm. d. Red.) und 
Glockenspiel. Es baut sich im Album eine 
Dramatik auf, die den Hörer fesselt; nicht 
zuletzt auf Grund der Vocals, welche mit 
ausgezeichneten Keyboardsound einher- 
gehen. Man vernimmt gekonnt eingesetzte 
Gitarren, die den Sound unterstreichen. 
Als Break kann wohl der siebte Song ste- 
hen. Völlig ohne Gitarren und instrumental 
vernimmt man ein wunderschönes vom 
Klavier dominiertes Stück, welches durch 
Trauer u.ä. besticht. Dieser Song ragt aus 
dem Album heraus, ohne den Gesamtein- 
druck zu beeinflussen. Zum Schluß hört 


man dann nochmal einen Klaviersong, 
diesmal mit Gesang. 

Alles in allem ein gelungenes Album, wel- 
ches sich nicht zu verstecken braucht 
hinter schon bekanntere Bands dieser Art. 
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WOLFSHEIM 


„Dreaming Apes” N 


Nach dem Cover zu urteilen, müßten 
Wolfsheim rein theoretisch hier ganz 
schön den Affen machen... Machen “se 
aber nich‘ - praktisch nicht! „Affen sind sie, 
die davon Träumen Mensch zu sein“ - so 
schreit ein Primat aus dem Presse-Info. 
Aha, jetzt weiß ich auch, was der immer 
von mir will, den ich kenne. Das ist nämlich 
ein Mensch, der davon träumt Affe zu sein. 
Er rasiert sich nämlich immer am ganzen 
Korpus und spielt häufig an seinem Puller 
rum, letztendlich klaut er meistens harmlo- 
sen Straßen-Passanten die geschälten 
Bananen... aber egal! 

Wolfsheim sind irgendwie experimenteller 
geworden und der bisher eigentlich sorglo- 
se Begriff Synthi-Pop soll angeblich ab 
sofort nicht mehr ausreichen, um die Musik 
von Wolfsheim zu beschreiben. Genau, 
das habe auch ich festgestellt: Jetzt heißt 
es Pop-Ihtnys. Klassische Ingredienzien 
des Folk's, („Wir sind ein Folk" - Yeah!), ja 
gar manchmal etwas volkstümlich gebun- 
den, schlürfen langsam durch das Album 
und hinterlassen eine äußerst trübsinnige 
Spur voll emotionsgeladenen Wohlklangs. 
Mundharmonika's (Hallo Monika! Ich kann 
Dich sehen!) finden ihre Einsátze („Оа 
Man's Valley"), chinesische Polterabende 
gehen abrupt zu Ende („Traces Of China‘), 
ermüdendes Piano-Geklimper und Texte 
im Märchen-Erzähler-Rhythmus, nichts- 
destotrotz pennt der Hörer schon gleich 
am Anfang ein, denn da erkdingt so ne 
komische, aber bekannte, Kindermelodie. 
Der Hórer wacht dabei leider erst wieder 
nach са. 37 Minuten auf (na so'n Zufall...). 
Auch sonst klingt diesmal alles so anders, 
so als wáren Wolfsheim auf Reisen in 
sámtliche Ferienlager (Für Wessis: Pfad- 
findercamps), um am allabendlichen La- 
gerfeuer Bratápfel zu schmoren, mit den 
Pfadfindern zusammen zu singen und zu 
trállern und um nebenbei die Aufnahmen 
für's neue Album zu erledigen (Das Be- 
weisfoto liegt auch gleich dem Booklet bei 
- siehe letzte Seite!). 

Ganze 3 Tracks finden sich diesmal, die 
durchaus die Spannkraft besitzen, Hits zu 
werden („Closer Still", „A Million Miles“ & 
„Leave No Dead Undone“) - echte „Steher“ 
sozusagen. Aber das ist ja auch Wolf- 
heims bisher eigenstándigtes und selbst- 
bewußtestes (...testestest...) Album, dann 
darf man das natürlich. 

ANSPIELTIPS: Die drei oben genannten 
Potenz-Erreger & „А Broken Whisper" (voll 
tieftráumlicher Sinnlichkeit) 

>>> +++ gemütliche bettkantengeschich- 
ten +++ stop +++ knallt nur halb so dolle 
wie lauwarmes popcom +++ stop +++ we- 
niger was für Leute, die „sich “n wolf tan- 
zen“ +++ stop +++ eher was für's heim 
+++ stop & ende +++ stop +++ rülps +++ 


Marsan © 
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„Navigator” 


Laßt mich zum Abschluß noch sagen, daß 
diese Platte sehr schön zum Entspannen, 
Ausspannen, Abspannen oder anderem 


Spannen geeignet ist, da kein nerven- 
der/aufputschender Burnbumkrach- 
Tanztitel drauf ist, wenn doch, dann noch 
leicht verdaulicher Electro-Pop zwischen 
And One (#6, #7) und ääh... vergessen, 
mit mitsing-tauglichen Ohrwurm-Hit- 
Strukturen (so wie man z.B. ,Life isn't easy 
in Germany“ beim ersten Hören mitsingen 
kann). Nicht zu überhören war der Ver- 
such, bewußt unterschiedliche Stile ein- 
fließen zu lassen, trancige Elemente (#7), 
klassische (#1, #5), elektronisch düstere 
(#2, #3, #9), Geráusch-Sample-Fetzen- 
Collagen (#8) und eine finstere, knirschen- 
de Singstimme. Man geht meist eher lang- 
sam, zurückhaltend zu Werke, nicht ein 
einziges Mal krachig-brachial, Track 1, 5 
und 11 mit Namen Navigator Part 1, 2, 3 
erinnert stark an Filmmusik zu Startrek 
oder Vangelis-vertonten Filmen. Mit ihren 
Texten scheinen sie ihre Gedanken aus- 
zudrücken, manchmal konfus und surrea- 
listisch (außerdem denken die nur an das 
Eine), oder ihre (scheinbar noch recht nai- 
ven) Vorstellungen vorn Lauf der Dinge: 
,... clouds tum to plants, plants tum to men, 
men fum to stars, stars turn to back ho- 
les..." Vielleicht sollte ich noch das kühl- 
blau zierende Coverartwork loben (damit 
Marshall das mit abdruckt), welches ent- 
steht, wenn man sich in einer Wasser- 
oberfläche spiegelt, einen Stein rein- 
schmeißt und das Ganze bei Vollmond fo- 
tografiert. Ich will mal die schmalzigen 
Synthiepoplieder vergessen und postuliere 
hiermit, daß das zwar eine Platte ohne 
Einzel-Highlights ist, es gibt also auch kei- 
ne Anspieltips, sondern man sollte das 
Gesamtkunstwerk als Einheit betrachten. 
Quatsch, nicht betrachten, anhóren. Ich 
hab's mir noch mal anders überlegt, jetzt 
ist nämlich Track 10 „Celebrate The Cult" 
vorbeigeschwommen gekommen und hat 
mich überredet, ihn zum Tip zu erklären, 
was äußerst gerechtfertigt ist, da das so 
klingt, als würden da Haujobb dran gedreht 
haben. 
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VARIOUS ARTISTS 


Yeah, das war Zoth Ommog. Diese Zu- 
sammenstellung von Frühwerk- 
Veröffentlichungen der Electro-Helden er- 
ster Stunde bietet eine ausgesprochen ge- 


rer, kostbarer Kost und teilweise nicht 
mehr erháltlichem Material wird der 
Electrohead zu überzeugen versucht und 
bis auf's Übergewichtige gefüttert und ge- 
mástet. Damit soll gezeigt werden, zu was 
man früher abgehottet bzw. was man ver- 
paßt hat. Nicht nur dem geneigten Samm- 
ler wird die Lederhose feucht, auch dem E- 


Freak drohen die Augen aus den ach so 
schicken Augenhóhlen zu hopsen. Elek- 
tronische Klangkunst vom Feinsten mit 
mehr als minder bekannten Namen, die da 
wären: PANKOW, NOISE CONTROL, 
CONSOLIDATED, AIRCRASH BUREAU, 
XMARKS THE PEDWALK, LEATHER 
STRIP, ARMAGEDDON DILDOS, BRI- 
GADE WERTHER, BIGOD 20, KLUTE, 
SHIFT, A-HEAD, PSYCHOPOMPS & 
RINGTAILED SNORTER... 

Durch die Anhäufung bereits vergriffener 
Tracks und der Komplettierung von „Hits“ 
der jeweiligen Combos, wurde auf die 
Wahl von neuem Material der Bands be- 
wußt verzichtet, weshalb die Compi auf 
dem ersten Blick vielleicht etwas altbacken 
ausschauen mag. Jedoch nicht vergessen 
sollte man, daß das ein Rückblick darstellt, 
der uns auf „Best Of Zoth Ommog Vol. 2“ 
nur noch sehnsüchtig warten läßt. Nicht 
zuletzt wird die ganze Geschichte noch mit 
einem „Zoth Megamix“ abgerundet, der 
sich allerdings eher im Behelfs-Niveau der 
zahlreichen DEPECHE MODE-Megamixe 
gesichtslos im Kreise dreht. 
>>>Beeindruckend-ausgefallene Compi, 
auf die wir schon lange gewartet haben. 
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ELECTRO ASSASSIN 


"The Divine Invasion" 


Electro Assassin haben sich schon lange 
einen guten Namen in der Szene gemacht. 
Hier erscheint nun ihr drittes Album, wel- 
ches interessante Cyber-Musik bietet. 
Ähnlich wie bei Crisis N TL sind die 
Tracks entweder tanzbar, hier allerdings 
mit ruhigeren Rhythmen, oder aber instru- 
mental im Soundtrackstil gefertigt. Man 
sollte auch hier Songs bis zum Ende hö- 
ren, vielleicht bergen sie zum Ende hin 
noch die eine oder andere Überraschung. 
Mit dieser CD schwimmen Electro Assas- 
sin als Trendsetter mit vorne. 
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| REMIX WARS STRIKE I 


Ist schon mal jemandem aufgefallen, wie 
gleich die Stimmen der beiden Sänger Ru- 
dy und Daniel klingen? Nó? Doch. Das 
hört man nämlich genau, wenn man von 
jeder Band 3 Titel auf пе CD tut, wovon 
die der einen von denen der anderen ge- 
remixt sind. Haujobb waren fleißig und ha- 
ben sich hörbar mehr Mühe gegeben mit 
Liebe zum Detail, Wumpscuts Mixe unter- 
scheiden sich kaum von den Originalen, 
dafür gefallen diese zwar besser, aber 
wahrscheinlich nur, weil schon die Hau- 
jobb-Stücke allein besser sind oder viel- 
leicht die Versionen von Haujobbs Wump- 
scut-Titeln zu sehr vermixt sind, daß der 
Bezug zum Original fast weg ist. Wump- 
scut hat nicht so einen typisch krachigen 
Fingerabdruck hinterlassen wie Haujobb 
ihre unschwer erkennbar cyber-technische 
Note: In The Night ist mit einem nervósen 
rave-mäßigen Rhythmus unterlegt, der 
manchmal unterbrochen wird (damit Rudy 
Luft holen kann, weil er ja auch so schnell 
singen muß) und von Schellen o.ä. fortge- 
setzt wird, um am Ende nix mehr wieder- 
erkennen zu lassen; Die In Winter hat ei- 
nen groovenden zähflüssigen synkopierten 
fast-Reggae-Grundschlag mitgekriegt, der 
irgendwie nicht so recht zum Text passen 
mag; und Mother wird von einern Außerir- 


Für mr 18,-DM (inah, Porto) im Maifonder 
oder ап. Record-Sfap zum Midprice ! 


dischen gesungen, der mit verstopfter Na- 
se (falls er eine hat) wie ein Bauchredner 
mit demselben singt (falls er einen hat) und 
dazu tanzt, da man ganz deutlich dance- 
floor-ähnliche Einflüsse wie Electro-Blizz- 
Rhythmus und Background-Gesáusel (von 
Mutter?) hört. Nun zu Wumpscuts Verge- 
hen an den Haujobb-Titeln: Bei Con- 
sciousness wurden scheinbar nur einige 
Samples ausgetauscht (oder war das Рїа- 
no schon vorher dabei?); World Window - 
der Smasher - smasht noch immer, ich 
glaube, sogar etwas schneller, wirkt dich- 
ter und vollgestopfter mit Effekten als die 
ursprüngliche, eher atmosphárische Versi- 
on; Nezzwerk schließlich klingt wie eine 
sakrale Hymne auf den Untergang des In- 
ternet und wird von Rudy selbst besungen 
(‚Full access full access full acces to the 
network...“). Offensichtlich hat's den Bands 
Spaß gemacht, wo die eine der anderen 
zeigen konnte, wie die andere zu klingen 
hat oder umgekehrt, und auch den Labels, 
da wir einen Strike Il erwarten dürfen mit 
Die Krupps vs. Front Line Assembly. Na 
wenn das nichts ist. 


SYNAESTHESIA 


'"Desideratum" 


Dieses Werk hat meine verbrannte Seele 
gebraucht, sie sehnt sich so nach ihr. 
Mehr schlecht als recht präsentierte sich 
diese Combo auf ihrem Debüt, die wie 
natürlich jeder weiß, aus Bill Leeb & Rhys 
Fulber von FLA besteht. Für die, bei denen 
das nicht der Fall ist, steht's mittels eines 
Stickers oder Button oder wie die Scheiß- 
dinger auch immer heißen mögen auf der 
Hülle drauf. Ich hab zwar nicht die gering- 
ste Ahnung wer im heutigen Electrogenre 


regiert, doch weiß ich, daß es damals Zoth 
Ommog waren, die mich auf Trab hielten. 
Nun ist auch mittlerweile bei mir durchge- 
sickert, daß dem nicht mehr so ist und 
Z.O. ein Haufen Schlaffies ist. Meine letzte 
erworbene Scheibe war glaube ich so um 
die ZOT130. Das heißt also, seitdem hat 
man es erst auf gute 10 Veröffentlichungen 
gebracht. Äußerst merkwürdig! Aber nun 
zum Text. 

Wer kennt es nicht? Da hat man für jedes 
Ereignis und für jede Zeit ein bestimmtes 
Lied oder eine ganze Platte, welches man 
mit dieser Phase assoziert. Vor zwei Jah- 
ren Sommerurlaub mit Marshall und 


Schöpfer an der Ostsee, war es die 


"Atlantis" von F55, im letzten Februar beim 
London-Trip mit Denn Is und dem Schaf 
wurde "Wonderwall" von OASIS mein Fa- 
ve und nun in den Osterferien hat es 
"Desideratum" erwischt. Man ist zu Besuch 
bei seiner Tante auf dem Dorf im Oder- 
bruch und freut sich, am Tag hóchstens 
zwei bis drei Autos zu sehen. Man läßt 
sich einfach treiben und sieht die Welt von 
ihrer besten Seite. Und der Sohn der Tante 
kauft sich kurz davor noch diese jene 
Scheibe, die meinem Gemüt eine ent- 
scheidene Wende geben sollte. Auf das 
habe ich gewartet, auf nichts sonst. Das 
sah dann so aus, daß man den ganzen 
Tag die Seele baumeln ließ und die sonni- 
ge Zeit депой, wáhrend man abends mit 
jedem BECK's reifer für die Nacht wurde. 
Und einschlafen, und das ist dann der ei- 
gentliche Hóhepunkt, tut man dann mit den 
Spháren von SYNAESTHESIA. Schóner 
kann ein Tag nicht enden, und schóner 
kann er nicht anfangen. 

So meine Lieben, nach einem kleinen Ex- 
kurs laben wir uns nun an meiner wirkli- 
chen Rezension. Wie gesagt, SYNAES- 
THESIA ist Fulber und Leeb, obwohl sie 
die ganze Sache eigentlich nur produzie- 
ren. Schreiben tut die Songs nämlich ein 
gewisser R. Deckard. Aber wie sagte einst 
Goethe (oder Schiller?): "Namen sind nur 
Schall und Rauch"! So isses. 


Dem Hörer schlagen in knapp zweieinhalb 
Stunden ambiente und trancige 
Klangstrukturen entgegen, die man viel- 
leicht schon tausend Mal gehört hat. Ihr 
seht also, die Musik stellt definitiv nichts 
neues dar. Doch die Abwechslung bringts. 
Man kann sagen kein Track ähnelt dem 
anderen, und das ist doch bei solcher Art 
Musik schon viel Wert. Weiterhin klaute 
man vereinzelt bei DELERIUM, but who 
cares? 


Elchtod 
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Zum 10-jährigen Bestehen seiner Konzer- 
tagentur „DIVA Performance“ gibt Horst 
Sackreuther alias DJ Diva einen Sampler 
heraus, auf dem das 10-jährige Wirken mit 
den vertretenen Bands eindrucksvoll do- 
kumentiert wird. Die Liste der Band liest 
sich wie das „Who Is Who“ der Wave- 
Electro-Szene. Neuere Bands wie INSIDE 
oder LONDON AFTER MIDNIGHT sind 
genauso vertreten, wie die Veteranen 
LEATHER STRIP oder FRONT 242. 

Ach ja, Front 242: Hier gibt es 2 Live- 
Versionen, konkret „Мо Shuffle“ und ,Body 
To Body", welche 1985 in Bochum ent- 
standen sind. Dieses Front 242-Konzert 
war die Geburtsstunde von Diva Perfor- 
mance. 

Weiß gar nicht, was ich noch groß von mir 
geben soll, denn ich habe selten einen so 
guten Sampler gehört. Noch ein paar wei- 
tere Bands sollten hier genannt werden, 
damit das Interesse weiter geschürt wird: 
Neon Judgement, evils toy, psyche, die 
form, eternal afflict, cat rapes dog, calva y 
nada... soll man da noch mehr sagen? 


Na klar: Š 
Haui 


ELEVEN SHADOWS 


"Caro Mio Ben" 


Und noch eine Scheibe in Hyperiums New 
Classics-Reihe, aber bei weitem nicht so 
gelungen wie die von Anchorage. Hier 
werden sechs mehr oder weniger bekann- 
te Opern-Arien vorgetragen. Meine Eltem 
sind Klassik-Freaks vorm Herrn, und letz- 
tens beim Skatabend dachte ich, ich 
könnte sie damit beglücken, sie baten 
mich aber, diese "nervtótende" Musik aus- 
zumachen ... na gut, ich finde die Musik 
gar nicht so schlecht, aber vielleicht fehlt 
mir auch das klassische Ohr dafür. Namen 
wollt ihr? Okay: Brahms, Puccini uns so. 
Alles klar. Bei den letzten beiden Tracks 
hórt man sogar elektronische Begleitung. 
Also so übel isses wirklich nicht ... 


Teddybauch © 


MINISTRY 


Nie waren sie besser! Wenn man dachte 
"Psalm 69" war der unübertreffbare Höhe- 
punkt dieser Ausnahmecombo, kannte 
man Dreckschwein noch nicht. War die 
letzte Scheibe doch eher was für die Hàr- 
testen unter den härtesten ЕВМет und 
vom peinlichsten MINISTRY-Song über- 


haupt ("Scarecrow" - wenn das nicht 
schwul ist!?!) gebrandmarkt, so ist das 
neue Werk doch eher Gift für die Fraktion 
der Tanzwütigen. Diese These wird durch 
allerhäufigste Mißfallsbekundungen von 
Führenden dieser eben genannten Frakti- 
on untermauert, was mich um so mehr 
freut. Und warum das Ganze? Da fehlen 
doch tatsächlich auf einmal die Schnick- 
Schnack-Synthies und das Tempo wurde 
auch dezimiert, und schon wissen die Tan- 
zwütigen nichts mehr damit anzufangen. 
Welch ein Hohn! 

Jawohl, dieses Album ist purster Rock 'n 
Roll, noch purer als der konzentrierteste 
Morgenurin von einem sterbenden Prosta- 
tapatienten. Sieht man mal vom typischen 
Plattenfirmasong "The Fall" ab, so ist diese 
Produktion sehr fett abgelaufen. 

Olle Paule drischt den Bass an allen Ek- 
ken und Kanten, so daß die Boxen an ihre 
Leistungsgrenzen gehen müssen, wenn 
Sie dem geneigten Hórer die vom Laser 
ertasteten Daten auch 1:1 rüberbringen 
wollen. Das gleiche gilt für Drogen-Al, der, 
anders als SP, noch etwas Kreatives aus 
seinem Laster machen kann. Das sagt 
doch schon alles. Das ist auch der Grund, 
warum ich MINISTRY so liebe. Sie sche- 
ren sich einen gottverdammten Dreck dar- 
um, was andere für richtig halten und was 
nicht. Wenn dieses Album ein Erfolg wird, 
dann liegt das eindeutig am Namen. Jede 
andere Band wäre mit diesem Teil gnaden- 
los untergegangen, weil es nun wirklich, 
aber rein gar nichts mit moderner Musik zu 
tun hat. 

Die Art von Musik stellt auch absolut nichts 
neues dar, sie wirkt weder originell, noch 
qualitativ gut. Und das ist der springende 
Punkt. Wenn alle denken: "What a holy 
shit!", dann kann man davon ausgehen, 
daß es sich hierbei um DAS Musikereignis 
dieses Jahrhunderts handelt. Und hóret ihr 
diese Scheibe, so lasset euch anstecken. 
Aber Vorsicht: Nur wo MINISTRY drauf- 
steht, ist auch MINISTRY drin! 


Elchtod 


Es ist schon komisch... eigentlich hatte ich 
immer gedacht, daß Bandleader (und 
Sänger, und Musiker, und Komponist, und 
Toningenieur) CARL McCOY eine Position 
in der etwas balladenangehauchten Wa- 
verock-Pop-Szene (Pop ist jetzt aus- 
nahmsweise mal musikalisch gemeint, 
sorry!) darstellt. Doch nichts da. NEFILIM, 
hervorgegangen aus den fast gleichklinge- 
nen (fast) FIELDS OF THE NEPHILIM, lö- 
sten sich vor 4 Jahren auf. Grund genug 
für Mister Carl ein Projekt zu gründen, in 
dem er die Móglichkeit genieñt, seine ei- 
genen Visionen zu verwirklichen. Auf 
„Zoon“ geht's dabei mächtig zur Sache. 
Wie schon erwáhnt, erwartet man etwas 
ruhige Kost im Waverock-Gerüst, statt- 
dessen wird einem eine brachial- 
zersägende Gitarren-Mauer entgegenge- 
donnert. Dabei wird nur so wie wild auf 
dem Schalgzeug rumgekloppt, auf daß die 
Trommelfelle in Stücke fliegen, der vom 
tiefsten Inner heraufbeschwörte sehr ein- 
dringliche Gesang Caris tut (tut-tut!) hierbei 
seine unaufhaltsame Erfüllung. Doom- bis 
Death- bis Hardcore bis Schrammel-Metal 
macht sich hier breit und vermag der vom 
wallenden Sound gepeinigte Hórer zu ver- 
nehmen. Die Stimme muß natürlich auch 
so sein, denn sonst kónnte McCoy nicht 
die Extreme menschlicher Erfahrungen 
erforschen. Kompliment, „Zoon“ versprüht 
den Charakter, einen eingefleischten 
Electro-Anhänger, wie ich es bin, davon 


51 


wegzubringen, und zum anderen Ufer 
überzusiedeln... 

„Zoon“ wurde in vollkommener Isolation 
erschaffen. McCOY entzog sich jedem 
Einfluß von kommerziellen Studios, nam- 
haften Produzenten und sogar des Labels, 
bei dem er unter Vertrag steht. Im Fortiaufe 
der Produktionsphase hatte sich heraus- 
gestellt, daß es für niemandem möglich 
war, sich mit Carl auf dessen Vorstel- 
lungsebene zu verständigen und mit sei- 
ner, fast an Sturheit grenzenden, Konse- 
quenz zu Rande zu kommen. 

»»»Kuck' mal... Konica! „Zoon“ mal ran! 


lise (keiner will sel Š 


ESCAPE WITH ROMEO 


"Blast Of Silence" 


Nach der Soloscheibe von Thomas Elbem 
nun also ein neues Album von Escape 
With Romeo, einer hervorragenden Indie- 
Band. Musikalisch wird Elektro-Wave ge- 
boten, versetzt mit Gitarrenklängen an der 
richtigen Stelle. Die Stimme wird verhalten 
klingend in tolle Songstrukturen gemixt, bei 
denen gute Melodien nie fehlen. Interes- 
sant sind vor allen Dingen die Sounds, die 
hier verwendet werden, aber das müßt Ihr 
selbst hören, beschreiben kann ich das nur 
schlecht. Jedenfalls ist diese CD eine star- 
ke Bereicherung jeder CD-Sammlung. 


Teddybauch e 


Project Pitchfork 
[Video/62:00 Min.] 
„Alpha Omega Live“ 
(Candyland Ent./SPV) 


„Das "Alpha Omega Live -Video faßt noch 
einmal die beeindruckendsten Elemente der 
letztjährigen Erfolgstoumee zusammen. Auf- 
nahmen vom letzten Zillo-Open Air-Auftritt und 
aus dem Backstage-Bereich runden diese Do- 
kumentation ab“ - so schreit es aus dem Info. 
Endlich kann auch ich mir Pitchfork Live ang- 
lotzen, war ich doch auf der Tour permanent 
damit beschäftigt, Besäufnissen jeglicher Art 
beizuwohnen. Hier ist nun das passende Video 
für Leute, die entweder da waren und eine 
smarte Erinnerung im Schrank zu stehen ha- 
ben wollen, oder für welche, die keinen Alpha 
Romeo bzw. Opel Omega im Besitz hatten, um 
mit selbige dort hätte hinzufahren (da ist jetzt 
grammatikalisch was falsch), um sich eines 
der letzten Konzerte anzusehen. Oder aber für 
Pitchfork-Fans, die zur , Tatzeit" leider im Knast 
saßen. Möchte man dem Info reinen Glauben 
schenken, und richtet sein Augenmerk auf das 
„FSK freigegeben ab 16*-Etikett, könnte man 
annehmen, daß hier Herr Spilles und Herr 
Scheuber beim Masturbieren im Backstage 
„Live“ zu bewundem sind, oder sich wenig- 
stens einmal vor laufender Kamera gegenseitig 
auf den Mund küssen. Doch nichts da; statt- 
dessen wird der Begiecker des Videos mit 
Pitchfork-Songs in Studioqualität vollgedröhnt, 


daß der Fernseher nur so mats 

cht. Bewußt wurde diesmal, im Gegensatz 
zum „IO*-Live-Video, auf nutzlose Effektha- 
scherei verzichtet (nur manchmal eben nicht, 
z.B. bei „Crash“). Schließlich kommt ein 
„echtes“ Pitchfork-Konzert auch ohne Bild- 
überblendungen aus. Außerdem steht somit 
die wirklich teure Lichtmaschine im Vorder- 
grund, weshalb die Fans auch immer so viel 
Eintritt zahlen müssen. Scheuber hampelt wie 
gewohnt bei den Songs, die er kennt, äh... bei 
denen er nicht singen darf, hinter seinem 
Synthi ab und schwitzt die Kameralinse voll, 
Spilles dagegen kleckert den Schweiß viel lie- 
ber den kopfwackelnden und im-Takt- 
hándehebenden Massen entgegen. Manchmal 
Steht er ganz nahe am Bühnenrand; dann wol- 
len ihn die Leute sogar mal anfassen, wenn sie 
nicht schon vorher die abgeweichten Gesichts- 
Farbtropfen auf den Dez gekleckert bekämen. 
Ich warte auf den Tag, wo Teddys auf die 
Bühne geschmissen werden, die Fans mit 
»Violator"-Rosen die Bühne stürmen und Pro- 
ject Pitchfork im Gesicht ablecken. 

Im Großen und Ganzen ein überzeugendes 
Live-Video, auch wenn aus den 

Aufnahmen nur ЕСК! STIEG in Großformat zu 
Sehen ist und Manager KAI LOTZE im Tour- 
Zug (oder Tour-Bus?) die Bime zu CLA- 
WFINGER (glaub' ich) schwingt. Schade nur, 
daf er nicht gegen's Fenster bimmst (He, 
war'n Scherz). 

Wenn man nicht zu faul ist, das Video auch 
auf Tape zu überspielen, hat man auch noch 
“ne schicke Audio-Live-MC für den Walkman 
oder kann sie gleich neben den Polen auf dem 
Schwarzmarkt zum Billig-Trash-Price zum 
Verkauf anbieten. Das geht dann bestimmt 
weg wie warme Semmeln. 

Die vorgestellten Songs: Intro, Alpha Omega, 
Corps D'Amour, The Longing, Requiem, The 


Hint, Vietnam, Silent Scream, The Liar, End- 
zeit, Souls, Crash. 


Marshall © 
PP? 


[Video/90:00 Min.] 
Tod, Tanz & Taran- 


telbein“ (KM-Musik) 


Der Video-Name erweckt Fürchterliches. Wer- 
den da Spinnen gequält oder wird dort der Tod 
getanzt? Weder noch... Das Ostwest-(na was 
denn nun?)-falener Duo aus Ostwestfalen 
(logisch!) belástigt seit 1990 diverse Leute mit 
ihrer Minimal-Wave-Musik. Seit 1991 auch 
Live. Zahlreiche Auftritte (momentaner Stand 
der Dinge: Über 50 Stück), etliche Tape- und 
CD-Sampler-Beitráge haben sie hinter sich. 
Einige von den Auftritten kann man hier be- 
wundern... Daß sich hinter PP? eine interes- 
sante, weil powervolle Livegruppe verbirgt, ah- 
nen nicht viele - aber es ist so. Ganze 15 Live- 
Tracks sind bespickt mit Interview-Aufnahmen, 
die eigentlich eher einer Comedyshow аһпе!п 
und ergeben mit den in Eigenregie aufgenom- 
menen sehr lustigen „Musik-Videos“ eine ge- 
mütliche Wochend-Lachrunde mit den Kum- 
pelinnen (das soll aber sicherlich „unfreiwillig“ 
komisch sein, oder?). Vielmehr etwas für Fans 
hat man sich hier einfallen lassen, als daß man 
Sich damit vielleicht bei einem Plattenlabel be- 
wirbt. Leute verarschen kann man hiermit ganz 
bestimmt. 

»»»Guter Sound, tolle Qualität und ein äußerst 
spaßiges Duo erweckt die Laune auf mehr 
PP?. Contact: PP?, MARK ‘D’ CHICKEN, 
NARZISSENSTR. 35, 32602 EXTER. 
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VARIOUS ARTISTS 
[MC/16-ca. 74 Min] 


| Vol. 3 - Back To Th 
Routes“ (ELECTROPE) 


Herr Winterfeld war fleißig am Sammeln, hier 
zeigt er uns die umfangreichen Ergebnisse sei- 
ner Bemühungen. Als „Stars“ konnte er CY- 
BER AXIS („Final Distress “), CAIN PRINCI- 
PLE („Boomerang Catching Waltz“) und auch 
MANIPULATION (, Feel The Same“) anheu- 
ern. Im Schlepptau hatte er auch noch Typen 
wie IN STRICT CONFIDENCE (, Inside “ - 
COOL!), PHILTRON, ECONIC und andere, 
weniger bekannte Acts. Die musikalische 
Spannbreite reicht von Old School-Electro 
über romantischen Pop, NDW und technoiden 
Dance bis zu AND ONE-like Synthi-EBM. To- 
tale Abartigkeiten gibt's keine, aber Schwach- 
stellen sind schon auffindbar. So ist der MAR- 
XIST-Track ziemlich óde und auch die Schwei- 
zer SYSTEM DER DINGE hauen mich nicht 
vom Hocker. Die meisten Songs aber sind 
recht angenehm zu hören und zeigen, daß 
elektronische Musik auch in dieser (angeblich) 
überholten Form abwechslungsreich sein 
kann. 

Auch „Electrope 3“ kostet 10,-DM und ist er- 
hältlich bei (na, wo denn wohl?) ELECTRO- 
PE. Die Adresse steht bei PHILTRON (auch in 


ELECTROPE 
YOL, W 
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dieser schicken Rubrik), alles klar? 


Der Liebe Lars © 


ns Of Mistakes" 
[MC/6-ca. 30 Min] 
Gleich 2 Tapes habe ich aus Frankfurt/O. Be- 
kommen, zudem kurz vor Redaktionsschluß 
und dazu mit Umweg über Potsdam. Als ich 
zum ersten Mal auf einem Plakat den Namen 
und das sehr, sehr mysteriöse Logo erblickte, 
dachte ich bei mir: „Was sind denn das für 
abgedrehte Grufties? “. Aber als ich sie dann 
Live auf der Bühne sah, kam ich mir eher wie 
auf einem BLIND PASSENGERS-Konzert vor. 
Das „Dark Message “-Tape klingt aber schon 
wieder anders. Ihr merkt schon, diese Band ist 
ein sich widersprüchlich darstellendes Etwas. 
Tja, was soll ich sagen? Das umfangreiche 
Info ist ziemlich aufwendig gemacht, bildet 
aber mehr ein Mittel zur Selbstbeweihräuche- 
rung. Jedenfalls vermittelt das Blatt, daß 
BLACK MYSTERY aus anderthalb Leuten be- 
steht. Einmal aus Multitalent Daniel, der ei- 
gentlich alles allein macht, und zum anderen 
gibt es noch eine namentlich nicht genannte 
Bühnenunterstützung. Die Stilrichtung be- 
zeichnen sie selbst als Melodic-Electronic-Pop. 
Da dieser Schubladenterminus ganz ohne 
„dark“ oder „black“ auskommt, scheint das 
alles nicht wirklich düster und schwarz zu sein, 
wie uns Band- und Tapename weismachen 
wollen. Und tatsächlich, die Musik ist ziemlich 
poppig und leicht konsumierbar, auch für den 
sogenannten „Mainstreamer“. Ich habe für 
Black Mysteries Musik schon die Bezeichnung 
„wirklich schlecht“ gehört, aber so möchte ich 
‚persönlich das nicht bezeichnen. Die Instru- 
mente scheinen extra so ausgewählt, daß sie 
ungewöhnlich klingen, auch die Percussions 
knallen meistens sehr kalt und scheppernd. Es 
braucht für den einen oder anderen gewiß eine 
Zeit der Gewöhnung an solch’ unkonventionel- 
le Instrumentierung, jedoch mit der Zeit geht's. 
Daniels Gesang zeigt nur selten Schwächen, 
unverzerrt und manchmal mit Hall schallt sei- 
ne Stimme uns vom Band entgegen. Klingt ei- 
niges auch typisch nach Synthi-Pop, gibt es 
auch Songs, die auch bei VIVA 2 laufen könn- 
ten, so weich und kuschelig klingen sie (,, When 


The Night Comes“). Thematisch geht es oft ит 
menschliche Beziehungen, aber Kritik an Kir- 
che und Krieg fehlt auch nicht. Soviel zum er- 
sten Tape... 

Das zweite ist als Maxi gedacht, 4 Tracks plus 
2 Mixes sind dort anzutreffen. So gibt es zwei 
Versionen des nur durchschnittlichen „Lessons 
OfMistakes“, die sich beide auch auf „Dark 
Message“ befinden. Dann ist da noch 
„Bosnophopia“, einmal Studio, einmal Live zu 
bewundern. Vor allem Live nervt es durch 
ständiger Wiederholung von „Bosnien- 
(Herzegowina) “. Dazu packten BLACK MY- 
STERY noch 2 Live-Tracks: „Bodydance“ im 
Macho-EBM-Stil und „Stupid Words“. 
>>>Leider fehlt auf beiden VÓ's der richtige 
„Knaller“, „Screams Of Nature“ könnte mal 
so etwas werden, bei ein wenig Veränderung. 
Sonst leider nur Durchschnittsware, aber 
nichts Schlechtes. 

Wer Interesse an BLACK MYSTERY hat, sollte 
vielleicht eher „Dark Message“ als „Lessons 
Of Mistakes“ bestellen, oder er/sie besucht ei- 
nes der immer noch preiswerten Konzerte der 
band im Frankfurter Raum. Zu bestellen bei 
DANIEL HOFMANN, AUGUST-BEBEL-STR. 
18, D-15234 FRANKFURT/ODER. Preis? 
Langes Tape: 10,-DM, kurzes Tape: 5,-DM. 


Beide Tapes: ©) 
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OBSCENITY TRIAL 
D/8-4031 
„Intoxication“ 


Eine CD-Rezi bei den Tapes, was soll denn 
das? Das kann ich erklären. Hier im Heft be- 
‚findet sich die Ecke für das riesige Volk des 
Nachwuchses, und OT sind das eben auch 
(noch). Eine Menge Mut gehört schon dazu, 
eine Silberscheibe im Eigenvertrieb zu veröf- 
fentlichen, da dieses doch ein bißchen kost- 
spieliger ist als ein Tape. Aber dieses Risiko 
sind sie nicht umsonst eingegangen, denn 
„Intoxication“ offenbart sich als qualitativ ge- 
reiftes Synthi-Werk. 

Eingeleitet wird es durch ein relativ hartes In- 
tro mit dunkler Atmosphäre, treffend „A Vision 
In The Dark“ genannt. Die sieben Songs sind 
recht unterschiedlich, werden aber durch die 
gleichbleibend gute Stimme des Sängers zu- 
sammengehalten. Im Gegensatz zu anderen 
Bands dieser Richtung versucht man nicht, so 
traurig und melancholisch wie möglich zu sin- 
gen, stattdessen behält er meist eine normale 
Tonhöhe bei. Ausnahmen bilden 
„Metalmachine“ und „Silent Pictures“, wel- 
che mit veränderter Stimmlage und reichlich 
Effekten besungen werden. „Metalmachine“ 
ist auch gleichzeitig der EBM-mäßigste Track 
auf der EP. Die Texte sind weitschweifend, 
Themen wie Krieg und Liebe, Drogen und Haß 
sind Inhalte der Songs. Recht verbraucher- 
freundlich sind alle Texte im Booklet abge- 
druckt, von mehr oder weniger passenden Bil- 
dern visuell verdeutlicht. Ihre Instrumente 
wechseln OT von Titel zu Titel immer mal aus, 
um keine große Langeweile aufkommen zu las- 
sen. Dafür ist der Rhythmus stets auf Tanzbar- 
keit ausgelegt, die obligatorische Synthi- 
Ballade „Lie“ wurde ап s Ende der CD ver- 
legt. Mein Tip ist der Titeltrack „Intoxication“, 


der auch schon auf dem „Next Music Genera- 
tion "-Sampler zu finden ist. 

Das Bestellen lohnt sich vor allem für die 
Freunde des progressiven Synthi-Pops, wenn 
es so etwas gibt, denn 40 Min. Für 23,-DM ist 
recht günstig, manch‘ reguläres Album ist 
nicht lánger. Also ab, 20,-DM in Scheinen und 
3,-DM in Briefinarken an MORPHEUS BOO- 
KING, C/O A. SPECKMANN, SODINGER 
STR. 6, D-44623 HERNE. 
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[MC/6-Hanns Albers! 
‚Somewhere Between Love & 
Hate“ (ELECTROPE) 


ER 


Hamburg läßt schön grüßen, denn PHILTRON 
melden sich aus eben welcher Hansestadt. Und 
sie bringen dem Zuhörer was Tolles zum Lau- 
schen mit, und zwar jenes Tape hier. Es soll 
scheinbar ihr letztes solches sein, steht doch 
schon ihre Maxi „No Promises“ bei Candy- 
land Ent. Auf dem Programm. Nichtsdestotrotz 
ist das Band seine Anschaffung wert, denn die 
Songs sind fast ausschließlich nur hier erhält- 
lich. Synthipop der frischeren Art, wie ihn auch 
APOPTYGMA BERZERK zelebrieren, kleckert 
aus den Lautsprechern direkt in's Ohr und der 
Rest auf dem Teppich. So fehlen weder tanzflä- 
chentaugliche Stücke wie , Somewhere... ^, 
noch softer Mitsing-Pop (siehe „Just In Case“) 
oder Industrial-Anleihen wie „Soul For Sale“. 
Der Gesang bleibt dabei stets unverzerrt, Ähn- 
lichkeiten mit dem von FORTIFICATION (55) 
ließen bei mir manches Mal das Gefühl auf- 
kommen, daß es sich um die gleiche Person 
handele. 

Das Werk ist seinen Preis jedenfalls mehr als 
Wert und bildet ein Appetithäppchen für un- 
entschlossene CD-Käufer. Auf, auf denn, 10,- 
DM inkl. Alles an ELECTROPE, C/O JAN 
WINTERFELD, SCHULSTR. 17, D-24558 
HENSTEDT-ULZBURG, FAX: (04193)6078 


Der Liebe Lars DH 


NAUJOBB 
1 Min 


N.E.W.T. - Electronic Live Pe r- 


formance" (N.E.W.T. HAUJOBB- 
FANCLUB) 


Was uns der HAUJOBB-Fanbase-Dealer Da- 
niel angekündigt hat, droht sich nun in Wirk- 
lichkeit zu zersetzen und Wahrhafüigkeitsfor- 
men anzunehmen. Only For HAUJOBB-Fans 
nämlich wurde exklusiv dieses Tape zusam- 
mengeschustert und kann selbstverständlich 
deshalb (und nur deshalb) über n.e.w.t., dem 
HAUJOBB-Fanclub bezogen werden. Da es 
sich hier um eine eigens von HAUJOBB per- 
sónlich zusammengestellte Fabrikation han- 
delt, versteht sich natürlich schon von ganz 
allein, daß sie einen x-trem hohen Qualitäts- 
standard aufzuweisen hat. 

Der letzten BRILLO-Tour zu verdanken haben 
HAUJOBB ein Tape zusammengestellt, wel- 
ches gewissermaßen die gesamte Show bein- 
haltet. Die ersten 9 Tracks sind Aufnahmen der 
Brillo-Festivals in Potsdam und Essen, die 
dann nocheinmal überarbeitet und gemastert 
wurden. Ein Bonustrack gibt's auch, nämlich 
„Material Instinct" von der 94er „Electronic 
For Nature “Tour. 

Das Tape ist in einem exzellenten Qualitätszu- 
stand, sowohl geräusch-, als auch soundmá- 
Big. Schade ist nur, daß fast gar keine Ge- 
brumme und Gekreische des Publikums zu 
vernehmen ist, man muß da dann schon etwas 
genauer seine Óhrchen erziehen. Selbstver- 
ständlich kann ein Live-Tape wie dieses kein 
really HAUJOBB-Konzert ersetzen, es bietet 
aber eine interessante wie lustige (man höre 
„Homes & Gardens“ bis zum Schluß, dann 
weiß man, warum lustig) Erinnerung eines 
immer unvergeßlichen HAUJOBB-Gigs. 

Ich kann deshalb nur wiederholen: Bestellt es 
Euch! Und das ist keine Bitte oder gar Auffor- 
derung, sondern ein Befehl. DasTape gibt's 
wirklich NUR BEI N.E.W.T. inklusive aktuellen 
HAUJOBB-Fanbrief für nur einen 10,-DM- 
Schein (inkl. Porto & Verpackung). Bestellun- 
gen also folglich an: N.E.W.T., C/O DANIEL 
FLÜGEL, FRIEDRICHSTR. 21, D-19322 
WITTENBERGE, TEL.: (03877)72462... damit 
sich Daniel freuen kann. 


Ilse (keiner will 'se) 


Schickt Eure Tour-, 
Live, Party- und 
Festival-Termine an 
BODYSTYLER, 
Geheimcode 
„ШуеаК1“ oder faxt: 
(0331)870527.. ver- 
dammt noch mal! 
Abdruck ist doch 
alles GEBÜHREN- 
FREI! 


AURORA SUTRA 


18.05. Dresden, Straße E 
22.05. Herford, Kick 
23.05. Bochum, Zeche 


BATTERY 


09.05. Bochum, Zwischenfall 
11.05. Berlin, Knaack 

15.05. Aschaffenburg, Aladdins 
17.05.. Hamburg, Markthalle 
18.05. Leipzig, Werk 2 


BLIND PASSENGERS 


02.05. Hamburg, Logo 

03.05. Hannover, Music Hall 

04.05. Bielefeld, Zak 

10.05. Lichtenstein, Unionshof 

11.05. Leipzig, Anker 

15.05.. Rathenow, Lemuria 

17.05. Zittau, Кий 
Großhennersdorf 

18.05. Großenhain, 
Schützenhaus 

24.05. Berlin, Kulturbrauerei 

25.05. Stavenhagen, Tankhaus 

26.05. Parchim, Stadthalle 


GALVA Y NADA 

11.05. Chemnitz, (Festival) 
14.05. oder... 

15.05. Hildesheim, (Zilo Open Air) 


DEAN GAN DANGE 


07.06. Köln, Philharmonie 
12.06. München, Circus Krone 
14.06. Frankfurt, Alte Oper 
24.06. Berlin, Tempodrom 
25.06. Hamburg, Markthalle 


DEATHLINE 
INTERNATIONAL 


09.05. Bochum, Zwischenfall 
11.05. Berlin, Knaack 

15.05. Aschaffenburg, Aladdins 
17.05. Hamburg, Markthalle 
18.05. Leipzig, Werk 2 


DELAY 


24.05. Berlin, Kulturbrauerei 
25.05. Stavenhagen, Tankhaus 
26.05. Parchim, Stadthale 


DERRIERE LE MIROIR 


17.05. Berlin, Die Insel 

01.06. Dresden, Müllerbrunnen 

07.06. Bochum, Zwischenfall 

09.06. Leipzig, Werk 2 

19.06. Heidelberg, Schwimmbad 
Musikclub 


05.10. Essen, Zeche Carl 
10.10. Kassel, Spot 
12.10. 25662, Kniebreche 


DIE FORM 


25.05. Leipzig, Werk 2 
13.09. Zürich, Dynamo 
15.09. Wien, Wuk 


DIGITAL FACTOR 


11.05. Chemnitz, Kraftwerk 
31.05. Erfurt, Phauker 
01.06. Cottbus, Metro 
08.06. Greifswald, Klex 


DOWNLOAD 


15.05. Herford, Kick 

17.05. Rostock, MS Stubnitz 
18.05. Potsdam, Waschhaus 
19.05. Coesfeld, Fabrik Coesfeld 
27.05. Leipzig, Werk 2 

31.05. München, Backstage 
05.06. Kóln, Move Club 

06.06. Frankfurt, Batschkapp 


EDERA 


17.05. Berlin, Die Insel 

01.06. Dresden, Müllerbrunnen 

07.06. Bochum, Zwischenfall 

09.06. Leipzig, Werk 2 

19.06. Heidelberg, Schwimmbad 
Musikclub 

05.10. Essen, Zeche Carl 

10.10. Kassel, Spot 

12.10. Zöblitz, Kniebreche 


NO DECAY - 


04.05. Brandenburg, ? 
15.05. Rathenow, ? 
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10.05. Erfurt, Panka 
11.05. Chemnitz, Kraftwerk 


PHILTRON 


03.05. Hamburg, Tonwerk 


pp? 

(пїоз: 05228/1299) 

13.05. Düsseldorf, Waters 
18.05. Greifswald, Klex 


06.06. Tübingen, Epplehaus 
10.08. Zöblitz, (Open Air) 


PROJECT PITCHFORK 


08.06. Glauchau, (Festival) 
19.07. Schweden, (Festival) 
20.07. Schweden, (Festival) 


SCIENGE VERSUS 
NATURE 


15.05. Potsdam, Lindenpark- 
Keller 


SUIGIOE GOMMANDO 


03.05. Dresden, (tbc) 
04.05. Schwabach, Voice 


SWAMP TERRORISTS 


02.05. München, Backstage 
03.05. Staffelstein, Zebra 
04.05. Backnang, Juze 
05.05. Augsburg, Siedlerhof 
06.05. Düsseldorf, Zakk 
07.05. Marburg, Cafe Trauma 
08.05. Mónchengladbach, 
Babylon 
09.05. Herford, Kick 


THINK ABOUT 
MUTATION 


(Infos: 0211/343347) 

02.05. München, Backstage 

03.05. Staffelstein, Zebra 

04.05. Backnang, Juze _ 

05.05. Augsburg, Siedlerhof 

06.05. Düsseldorf, Zakk 

07.05. Marburg, Cafe Trauma 

08.05. Mönchengladbach, 
Babylon 

09.05. Herford, Kick 

10.05. Burscheid, Megaphone 

11.05. Köln, Underground 

13.05. Hamburg, Marxx 

14.05. Heidelberg, Karistorahnhof 

15.05. L-Elsch, Kulturfabrik 

16.05. Achem, Why Not 

17.05. CH-Zürich 

18.05. CH-Bern 

19.05. CH-Alau 

21.05. Osip-Csely Mehle (tba) 

22.05. A-Linz (фа) 

23.05. A-Wien, Arena 

24.05. A-Salzburg, Schaitl 

25.05. A-Alenstein, Avalon 


WOLFSHEIM 


16.05. Halle, Easy Schorre 
17.05. Potsdam, Lindenpark 
18.05. Hildesheim, Vier Linden 
19.05. München, Muffathalle 
21.05. Mainz, Kuz 

22.05. Dortmund, Live Station 
23.05. Bremen, Modemes 
28.05. Hamburg, Markthalle 


ZERO DEFECTS 


03.05. Hamburg, Tonwerk 
17.05. Stavenhagen, Tankhaus 


KULTURSCHOCK-TAGE 
IN DER KULTURRUINE 
KARLSRUHE 


(Info-Tel.: 0721-205011) 

02.05. DARK-KULTUR-BEAT 
(DJ Martin Sprissler, u.a. 
Lesungen, 
Gemäldeausstellung, etc.) 

03.05. TOTENTANZ 
(DJ Michael Zöller) 

04.05. SM- & FETISH-MEETING 
(DJ's Christ-ov & Mozart, 
u.a. Eintritt nur in Lack, 
Leder, Latex oder Black 
Outfit) 


KLEINANZEIGEN... 


Bei uns kosten keine 80 Wörter 20,-DM Ihr habt hier 


die Möglichkeit KOSTENLOS Kleinanzeigen-Fälle aufzu- 
decken. Seien es Grüße, Verkauf, Tausch, Gesuche oder 
Bekanntschaften, elc.. Auf dieser Seite wird absolut AL- 
LES zusammengepfercht und reingeknetet. Schick Eure 
Kleinads unter dem Geheimcode „Inserat-Kollektion“ 


an unsere Red.-Anschrift (siehe Impressum!), Zack-zack! 


ich suche alles aus dem indie- 
pendent-bereich. alles! wer es 
findet, soll's mir schicken. 
thorsten. 


electrope vol. iii: „back to the 
routes“ ist da: der dritte und 
letzte electrope-sampler mit 74 
тїпшеп/15 bands, u.a.: the 
cain principle cyber axis, 
philtron, marxist, chateau de 
joie, econic, static threshold, in 
strict confidence (jeah!), dusk 
to dawn, system der dinge. u.a. 
gruppen aus dem electro-wave- 
bereich für nur 10,-dm inkl. 
porto & verpackung. 

weiterhin erháltlich: electrope 
vol. i „never judge a tape by 
it's cover" mit zero defects. 
collapsed system, pp?, sabota- 
ge, trinity mania, etc. 90 
тїп./21 bands für 10,-йт inkl. 
und electrope vol. ii „we came 
to trance“ mit der prager 
handgriff, abscess, neuroacti- 
ve, controlled fusion, claire, 
individual totem, еіс. 90 
min./20 bands für 10,-dm inkl. 
alle drei sampler zusammen für 
nur 25,-dm bei electrope, c/o 


Jan winterfeld, schulstr. 17, 


24558 henstedt-ulzburg, tel/fax 
(04193) 6078. 


meistens sitze ich (bernd) zu 
hause im sessel und denke dar- 
über nach, wie es wáre, wenn 
ich nicht auf dieser welt gebo- 
ren wäre. aber dann kommt 
immer mein vati rein und brüllt 
mich an, daf die welt viel bes- 
ser wäre, wenn ich nicht gebo- 
ren worden wäre. das macht 
dann alles wieder gut. michael. 


verkaufe privat sehr viele cd- 
roms (u.a. shareware/ pc-spiel 
pearl topware..) zu minimalen 
preisen, also bei interesse ko- 
stenlose liste anfordern. hig- 
hlight: football excyclopedia 
1930-1994 (alle tore, infos, vi- 
deos.) - tausch mit audio cds 
möglich... matthias lang, bà- 
rendellstr. 35, 66862 kinds- 
bach, 06371-18558. 


hilfe!!! meine schwester mag 
kein dm! selber schuld, sie wird 
schon noch früh genug raus- 
kriegen, wie es ist, ohne geld 
auf dieser welt auszukommen. 
haha! grüfe an peter vom 
bahnhofsklo. euer thomas. 


gesdusel und gesusel. ich 
kónnte heulen. ich tu's auch 
manchmal, aber wenn mich 
dabei meine mutter sieht, bin 
ich tot. laß auch sonst immer 
den macho raushángen. suche 
freundin für viele tage 
(vielleicht sogar bis an's le- 
bensende - nur hübsch muß sie 
sein) ich kann viel; z.b. im 
haushalt helfen (mülleimer 
runterbringen, zocken stopfen, 
zuckertüten lecken...), aber 
auch draußen bin ich fast im- 
mer ansprechbar. da kletter’ 
ich nämlich immer auf bau- 
stoffgerüste und atme reinen 
asbest ein. ist das nicht toll? 
schreibt an hannes rau! 


mr. moto: zwieback garantiert 
„fabrieken oder pfalnzen“ li- 
mitierte split c10 (40 stück) mit 
farbcover und informativen 
beihefi, preis 5,-dm + porto bei 
maljugin musik, c/o stefan bar- 
ke, auf der burg 1, 37197 hat- 
torf (harz). 


ich habe für euch den ultimati- 
ven fotzen-katalog `96 parat. 
auch modern-schicke pimmel, 
extra für die sommermode zu- 
rechtgeschneidert (der neue 
trend), 


sind darin enthalten. nur echt 
mit dem Jeck mich am 
arsch“-poster '95. desweiteren 
suche ich alles von karl dall. 
auf videosehen. max schautzer. 


krach machen können viele, 
aber briefe schreiben nur we- 
nige. deshalb: schreibt mir und 
ihr werdet's nicht bereuen. 
adresse: un den mann im mond 
und seiner kecken biene! 


m. nomized mr. moto „at 
dusk" c60 - geniale zusam- 
menarbeit ‚frankreich 
deutschland („hard electronic 
loops” in ‚spezieller box- 
verpackung für nur 4 dm 
( *porto) bei bawler tape prod., 
thomas gith. marienhof 18, 
24939 flensburg. 


meine frau verprügelt mich, 
nur weil ich beim essen immer 
sabber. ist das nicht schlimm? 
ich verprügel sie doch auch 
nicht, bloß weil sie in's essen 
pupt. das ist nämlich richtig 
böse. jana g. 


ich grüße gernot, meinen 
freund und helfer, auf daß er 
mir weiterhin einen rein- 
schiebt. isabelle. 


mr. moto ,nutricity facts" 
c16, die erste eigene moto- 
veróffentlichung incl. kolla- 
boration mit lédarps a moth 
und costes (!), für 4 dm 
(*porto) bei beton tapes, c/o 
alexander pohle, luruper 
hauptstr. 59, 22547 ham- 
burg. 


die rammel-affen sind los. 
hol' dir deinen eigenen 
rammel-affen für zu hause. 
falls du keinen haben willst, 
dann popp’ doch deinen vati 
- sau! hannelore k. 


Jede cd nur 5,-dm, jede mc 
nur 3,-dm. verkaufe außer- 
dem preisgünstig schwarze 
klamotten in samt, spitze und 
stretch. katalog gegen 2,-dm 
bei: chris hennes, oberaustr. 
72a, 53179 bonn. 


gestern war ich mit meinem 
auto verkleidet als braunbär 
in stuttgart unterwegs. ihr 
sollt es nicht glauben, aber 
die leute da haben mir lang- 
nese-honig geschenkt. etna 
übel. 


de fabriek meets mr. moto, 
auf 100 stück limitierte c60 
(50 blaw 50 rot), auf der 
basis von mr. moto musik 
haben de fabriek 60 geile 
minuten geschaffen, erschie- 
nen bei ee-tapes, duiven- 
hoeksestraat 14 4569 
graauw/ раа! holland (sehr 
schónes cover). 


übermorgen reise ich mit ei- 
ner tasse kaffee im ice-zug 
durch ganz afrika. ich werde 
bestimmt schöne fotos ma- 
chen. mein bruder kommt 
auch тії. er ist erst 2 % jah- 
re alt. er darf die koffer tra- 
gen, wo unsere tante drin ist. 
mein papa spielt den lokfüh- 
rer. er hat gesagt, daß er 
alle eingeborenen, die ihm 
über den weg laufen, umfah- 
ren will meine mutter ist 
auch eine eingeborene. jetzt 
ist mir klar, warum papa das 
so machen will. sie verstan- 
den sich noch nie gut. außer 
wenn ich „toffifee“ in's spiel 
legte. damit haben sie sich 
immer beschmissen. ich 
glaube... ich hab' gerade 
meinen zug verpaßt... chri- 
stian e. 
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>Fechno-Präsident TEDDYBAUCH. Er leitet seit - 
zehn Jahren die Technotips für den Bodystyler. 


blind | 
passengers 


DIE BANDGESCHICHTE IN 40 SEITEN 
SATIRISCH - FARBIG - AUTHENTISCH 


FÜR 12,-DM + PORTO ZU BESTELLEN BEI: 
BLIND PASSENGERS MAILORDER 
PO-BOX 0023, 15824 BLANKENFELDE 
TEL: 03379-38705 


Diferent мна 
inre th 


2114 = D-33251 Gütersloh ` 
M Tel. 05241/36404 * Fax 05241/36619 


Für nur 18,-DM (incl. Porto) im Mailorder 
oder ün Record-Shop zum Midprice ! 


Hallo Langhaarige und Gi- 


tarrenfreaks! Hier gibt. es 


nung für Euch, denn dies- 
mal sind wirklich ver- 
dammt gute Scheiben da- 
bei (Fenster-, Wurst- und 
Frisbee- ... ha, ha, ha!!!). 


Na dann fangen wir mal gleich an, und 
zwar mit BAD RELIGION und ihrem 
neuesten Werk "The Gray Race". Es ist 
immer schón, eine neue Bad Religion-CD 
in den Händen zu halten. Musikalisch 
bleiben sie sich treu und liefern schnelle, 
sehr melodische Punksongs ab, die alle- 
samt wieder mal recht kurz sind. Zusam- 
men dauern die 16 Tracks gerade Mal 41 
Minütchen, aber die haben es wieder in 
Sich. Am besten gefallen mir "A Walk" 
und die Single "Punk Rock Song", die als 
Bonus auch in gebrochenem Deutsch vor- 
getragen wird. "Das ist nur ein Punk Rock 
Song...". Irgendeiner? Nein, einer von Bad 
Religion. Zwar klingt wieder alles ähnlich, 
aber saugeil. 

Und wer sie im Loft verpaßt haben sollte, 
es heißt, sie kommen nochmal in eine gró- 
Bere Location, Ausschau halten. 

Gehen wir gleich weiter zu TERRORVI- 
SION und ihrer neuen Scheibe "Regular 
Urban Survivors". Diese Band brauche ich 
wohl kaum vorzustellen. Entweder kennt 
man sie als Vorband von Def Leppard, 
Zodiac Mindwarp, REM und den Toten 
Hosen oder aber von ihren diversen Single- 
Hits, die sie in England zu einem der ange- 
sagtesten Heavy-Acts machten. Hier nun 
ihr drittes Studioalbum, und mein Urteil: 
einfach megageil. Ideenreicher und ab- 
wechslungsreicher kann Metal kaum sein. 
Powervolle Riffs, toile Melodien und pri- 
ma Stimme - hier stimmt einfach alles. 13 
Tracks auf 43 Minuten kann man inhällie- 
ren. Ich will keinen Song herausheben, alle 
sind wirklich hervorragend. Ein sehr 
kurzweiliges Album, das niemand missen 
sollte. 

Nächster Tip: ASIA mit ihrem Album 
"Arena". Kaum eine Band hat so viele Li- 
ne-Up-Veränderungen hinter sich wie Asia 
seit 1982. Ebenso veränderte sich auch der 
Stil von Bombast-Rock zu melodisch ein- 
gängigen, eher ruhigeren Songs. Die Her- 
ren Downes und Payne haben sich wieder 
einige schöne Tracks einfallen lassen, al- 
lerdings sind sie mir teilweise zu gradlinig 
und ähnlich. Trotzdem ist "Arena" (wie 
immer mit A beginnend) mit Sicherheit 
kein schlechtes Album. 

Die nächste Scheibe hat momentan noch 
keinen Titel, na egal ... es ist die neue von 
HONEYCRACK, die am 27.5. erschei- 
nen soll, bei Sony. In Großbritannien sind 
sie bereits in aller Munde und werden mit 
Presselob überhäuft. Die Bandgründer CJ 
und Will Dowling kennt man vielleicht 
von der britischen Trash-Band The Wild 


hearts. Hier nun setzen sie mehr auf Me- 
lodien und auf ideenreiche, abwechslungs- 
reiche Musik, die immer wieder einen 
Wechsel zwischen ruhigeren und krachig 
schnellen Stellen bietet. So wird man die 
Band sicher auch hierzulande bald in den 
Charts finden, denn die Musik ist klasse. 
12 prima Songs. 

Und weiter geht's mit RAGE AGAINST 
THE MACHINE und ihrer CD "Evil 
Empire". Sehr kraftvoll, was die neuen He- 
roen der Jugend hier auf ihrer neuen 
Scheibe bieten. Drei Jahre nach ihrem er- 
folgreichen Debüt haben sie elf Tracks ge- 
schaffen, die an extrovertierter Power 
kaum zu überbieten sind. Die Gitarren 
heulen, der Bass dróhnt, die Drums wer- 
den verprügelt, die Stimme kollabiert. Geil. 
Am besten gefällt mir der Track 
"Revolver". 

Nun etwas zu BOB MOULD und seiner 
CD mit dem einfallsreichen Namen "Bob 
Mould", bei Sony erschienen. Nach dem 
Split seiner Band Sugar nun also die erste 
Soloscheibe von Bob Mould. Musikalisch 
wird guter Underground Rock geboten, 
melodisch und trotzdem mit einer guten 
Portion Härte versehen. Provozierend be- 
kennt Bob "I Hate Alternative Rock" gegen 
die Vermarktung desselben. Wie auch von 
seiner früheren Band Hüsker Dü gewohnt 
erwartet den Hörer erfrischende, gradlinige 
Musik, hier in Form von 10 Tracks. 

Für seichtere Gemüter habe ich auch noch 
zwei CDs, also Teddybauchs seichte Sai- 
ten genau jetzt. EDOARDO BENNATO 
präsentiert "Le Ragazze Fanno Grandi So- 
gni", erschienen bei Intercord. 1993 er- 
reichte Bennatos Superhit "Viva La 
Mamma" auch unsere deutschen Gefilde, 
hier nun ist nach einem schweren Autoun- 
fall sein neues Album. Thematisch behan- 
delt er auch Drogen- und Alkoholproble- 
me, ohne vorgehaltene Hand, ansonsten 
recht kritisch die Rolle als Mann. Es gibt 
allerdings auch unterhaltsame Titel, aber 
was rede ich, verstehen doch nur die we- 
nigsten von uns die italienische Sprache. 
Verglichen mit dem von uns als Synonym 
italienischer Sangeskunst angesehenen 
Eros Ramazotti geht es hier im Grundton 
etwas rauher zu, ohne die schmusige Seite 
zu verleugnen. Kuscheln kann man auch 
bei vielen dieser Songs. Nette Musik, die 
sich gut anhören läßt. 

Zweiter Softietip: WECHLIN mit dem 
gleichnamigen Album. Hier präsentiert 
sich ein weiterer deutscher Rockmusiker, 
29 Jahre alt, aus dem Schwarzwald stam- 
mend. In der Tradition deutschen Liedguts 
etwas an Maffay erinnernd singt Wechlin 
mir guter Stimme Lieder, die meist von 
Liebesthemen handeln. Geschrieben hat er 
sie allerdings nicht selbst, sondern Erich 
Virch, der auch als Co-Produzent agiert. 
Ein Album, das von Balladen bis zu 
knackigen Rocksongs alles bietet, auch 
wenn dieser Musikstil kein neuer in diesen 
Landen ist. Nette CD. 


TEDDYBAUCH 
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STULLEN-ARSCH 


Was macht eine Frau mit ih- 


rem häßlichen, runzligen 
Arsch? - Sie gibt ihm seine 
Stullen und schickt ihn arbei- 
ten. 


Susan A., Berlin 


KOKEL-KINDER 


Sitzen 3 Neger auf der Straße, 
kommt ein Polizist vorbei und 
sagt: „Na, ihr Russen, wieder 
gekokelt?”. 

von Luder 

(Anm. D. Red.: Dieser „Witz“ 
ist geschmacklos, aber nicht 
so gemeint, wie ihn gerne ei- 
nige haben würden, um uns 
fertigzumachen. Eine wahr- 
haftige Story steckt in diesem, 
die von „Luder“ nur nacher- 
zählt wurde. Eine Reportage 
sozusagen.) 


WÜRSTCHEN-PLATZ 


Warum darf ein Mann nicht 
länger als 4 Min. Baden? - 
Nach 5 Min. Werden die Eier 
hart und nach 6 Min. platzt 
das Würstchen. 
Susan A., Berlin 


DER AUFSTOB 


2 Blondinen im Fahrstuhl. 
Sagt die eine: „Oh, hier 
riechts nach Sperma!” - die 


andere: „Oh, "tschuldigung... 
ich habe gerade aufgesto- 
Ben”. 

... Von Luder 


EINE ZOTE 


Unterhalten sich zwee Nutten 
inner Sauna: Boah eh, hast 
du een grosses Loch ! Die er- 
zaehlt: Jau, ick hab mir vom 
Elefanten voegeln lassen, voll 
geil sag ick dir ! Naechste 
Woche wieder inner Sauna: 
Man eh, dein Loch is ja jetzt 
groesser als meens, wat 
hast'n du jemacht 2 Na, 
nachdem det Ruesseltier nich 
mehr konnte, hattet rumge- 
finger! 

Alcasar 


BOND- KALAUER 


1.) Frage: Wie kastriert man 
einen Kühlschrank? - Antwort: 
Die Kühlschranktür auf, die 
Eier raus und Tür zu. 

2.) Jane fragt: ,Na Phallus, 
was ist schóner? Weihnachten 
oder Sex?" - Phallus antwor- 
tet: „Weihnachten. Ist öfter“. 
3.) Frage: Warum können 
Männer keinen Rinderwahn- 
sinn kriegen? - Antwort: Weil 
Männer alle Schweine sind“. 


Jane Bond 


Nachdem mir schon die Debut-CD der Gruppe 
("Room full of mirrors") ausgesprochen gut gefal- 
len hatte, war ich wirklich sehr gespannt, ob die 
Band die Qualität und Intensität der Songs auch 
live umzusetzen wüßte. Eigentlich standen die Vor- 
zeichen gut, denn alle Bandmitglieder sind ja schon 
lange im Musikgeschäft dabei und den Live-Klub 
hatte ich von einem anderen Konzert noch gut in 
Erinnerung. Hinzu kam dann noch, daß ich im 
voraus von Darrin Huss (Sänger von INSIDE und 


PSYCHE) erfahren hatte, daß man ein paar Über- 
raschungen erwarten konnte, aber dazu später... 

Als sich der Saal fast vollständig gefüllt hatte, ging 
es dann endlich mit etwas Verspätung los. Die 
Bühne wurde zum "Spiegelzimmer" und die Reise 
ins Land der Illusionen konnte beginnen. Der Song 
"Labyrinth" machte hierbei den Anfang und der 
Funke sprang sofort auf das Publikum über. In den 
ersten Reihen wurde von Anfang an mitgetanzt und 
auch in den hinteren Reihen herrschte eine richtig 
gute Stimmung. Darrin war mit Leib und Seele da- 
bei und verstand es wahrhaft prächtig, die einzel- 
nen Stimmungen der Songs mit Mimik, Gestik und 
natürlich seinem Gesang darzustellen. Ein besseres 
Pendant als die Sängerin Angela hätte man ihm 
dabei übrigens nicht zur Seite stellen können. 
Stimmlich ergänzten sich die beiden schon auf der 
CD perfekt und auch auf der Bühne kam es zu 
traumhaften Duetten (auch bei einer kleinen Wal- 
zer-Einlage). 

Das Repertoire bestand zum einen und wie erwartet 
aus den Songs der CD (nur "Puppets have no tears" 
fehlte) und zum anderen aus besagten Überra- 
schungen. Zuersteinmal waren zwei neue Stücke zu 
hören (eins hieß "November Day"), die eher ruhi- 
ger, aber trotzdem sehr hörbar waren. Die erste 
wirkliche Überraschung war aber eigentlich die 
DOORS-Coverversion "Riders on the storm". 
Selbst einige als Grunge-Kiddies reinkamierte (will 


eo 


sagen: getarnte) Hippies konnten bei dieser wirk- 
lich grandiosen Umsetzung ein Zucken nicht unter- 
drücken. Es sollte aber noch besser kommen: Als 
erste Zugabe gab es nämlich einen alten PSY- 
CHE-Song und zwar "Unveiling the secret" zu hó- 
ren und nun war auch ich nicht mehr von den ersten 
Reihen (Bewegung!) fernzuhalten. Bis dahin war 
ich einfach nur fasziniert von der Show, aber jetzt 
war Party angesagt und eine der üblichen Zeit- 
rechnungen existierte für mich nicht mehr. Ob da- 
nach noch ein anderes Lied kam weif) ich nicht 
mehr, ich kann mich nur noch daran erinnern, daß 
ein Raunen durch's Publikum ging als Darrin "San 
Diego" von THE ETERNAL AFFLICT ankündig- 
te. Im Vorfeld (s. PSYCHE-Interview) hatte er sich 
noch etwas geziert, es zu singen, aber wie sich her- 
ausstellte ohne Grund. Die gebotene Version war 
mindestens genauso gut wie das Original, wenn 
nicht sogar besser (auch wenn mich jetzt einige 
gern steinigen würden). Den furiosen Abschluß ei- 
nes wahrlich gelungenen Konzertes bildete 
"Playground", das - wie ich glaube - die meisten 
Konzertbesucher erschópft, aber zufrieden in die 
Nacht (oder die anschließende Disco) entließ. 

Die erlebten (ca.90) Minuten waren meiner Mei- 
nung nach auf jeden Fall den etwas längeren An- 
fahrtsweg wert, und ich kann nur jedem empfehlen, 
sich die Band auf ihrer kommenden Tour anzu- 
schauen. 


Tadeusz 


DROOLER... 


...(КЕСОКО RELEASE РА КТҮ) 


22, MÄRZ 1998... 


(Ca. 200 Zuschauer) Drooler, eine Combo aus Ex- 
und Exex-Mitgliedern diverser berliner Punk und 
Hardcore Bands, luden zum Tanz, um die Veröf- 
fentlichung ihres ersten Albums zu feiern. Für DM 
4,99 war man dabei, und bekam obendrein auch 
noch ein paar Karrotten geschenkt. 

Den Anfang machten dann "Buds Balooxe" mit Ska 
aus Jamaica. Dies ließen sie das Publikum auch 
nach jedem zweiten Song wissen, so daß ich jetzt 
immer, wenn ich auch nur etwas Ska-ähnliches hö- 
re an diese 10 fröhlichen jungen Damen und Herren 
denken muß. "Buds Balooxe" verbreiteten richtig 
gute Laune, spielten sich durchs Ska- 
Pflichtprogramm und lehrten uns auch etwas: näm- 


lich, daß man ganze Lieder mit nur drei Worten 
füllen kann, so z.B. bei ihrem einzigen dt. Song 
"Horst hat Durst". Nach "Buds Balooxe" mit Ska 
aus Jamaica" betraten "Slamtilt" die Bühne. 
"Slamtilt" boten Punkrock, allerdings nichts neues 
und dieses auch nur mittelmäßig. Das einzige was 
recht gut klang war der Gesang (shelterlike), und 
das einzige Stück welches wirklich überzeugte war 
ein "Sick of it all" - Cover. Doch auch so etwas 
geht vorrüber und "Drooler" kamen. Frei nach dem 
Motto "Nichts ist cooler als Drooler" eroberten sie 
bald die "Massen". Ihr Gemisch aus Hardcore und 
allem was irgendwie damit zu tun hat, von der 
Plattenfirma kurz Tardcore genannt, begeisterte, 
daß hatte auch schon die Tour mit "Mindwar" 
(Yesss!!!) gezeigt. Doch nicht nur die Musik der 
multikulturellen Fünf (sogar ein Deutscher ist da- 
bei), sondern auch ihre Einstellung verlangen ei- 
nem Respekt ab. Ich spreche da auf die Stelle des 
Abends an, als die Band ihr Konzert abbrach um 
die Balgerei zweier Saufbrüder zu schlichten. 
Schade nur daf) das geschah als sie gerade ein mir 
unbekanntes Lied vorstellten und dieses dann nicht 
zu Ende brachten. Na ja, so ist das eben noch ein 
Grund mehr sich aufs náchste mal zu freuen, wenn 
es wieder heißt: "Drooler's in the House. 


Ano Nym 
P.S. Remember: Don't drool & drive ! ! ! 


x 


Ich stehe hier so `rum und betrachte mir die pott- 
haessliche Eintrittskarte von der "Schach ist nicht 
das Leben"-Tour 96. Mein Blick wandert zum 
ueppig ausstaffierten Buehnensymposium, doch 


meinen Lippen wird noch nicht einmal ein zartes 
Laecheln entlockt, eher ein kaum loeschbarer Wu- 
ergereiz ueberkommt und klammert mich liebko- 
send. Nun gut, die Performance muss ja nicht an 
solch "kleinen" Banalitaeten scheitern, da der Sinn 
und die Idee nicht unbedingt schlecht ist. Nach 
kleiner Verspaetung und ohne Vorgruppe fing das 
Konzert in gewohnter Nebellethargie an. Doch 


diesmal ueberraschte unser lieber Ossi uns 
mit recht heftigen Rythmen und in silber voll- 
gebombter Lederkluft. Die Idee dazu hatte er 
gewiss aus einer 89'er Bravo, damals war es 
bei den Kids Kult. Wer nun gehofft hatte, dass 
ез bei dieser Ueberraschungs- und Spiellust 
bleiben wuerde, wurde leider enttaeuscht. 
Nach dem knalligen Opener zog er es vor, in 
seiner ueblichen Klamotterie seine Show fort- 
zusetzen. Die naechsten Stuecke gefielen mir 
teilweise sehr gut und auch die dazugehoeri- 
gen Artikulierungen gaben den durchsichtigen 
Schachfiguren auf der Buehne einen kernhaf- 
ten Sinn. Bei den neueren Stuecken von ihm 
missfallen mir schon seit der letzten Tour die 
primitivere Songstruktur als zu frueheren 
Zeiten. Langsam endet alles in einem Brei, 
ohne merklichen Wiedererkennungswert zum 
Kultstatus alter Werke. Es waren die bizarren 
Welten, mit denen wir uns enthoben... Die 
Sollzeit war nun vorbei, nach recht intensiven 
Groellen wurden auch einige und erstaunlich 
viele Zugaben praesentiert. Von nun an ver- 
wandelte sich meine Stim in eine boesartige 
Landschaft von Bergruecken und meine Haut 
erhielt eine gesuendere Farbe. Er spielte wie 
auf ABSOLUT JEDEM Konzert die gleichen 
Zugaben, wie z.B. "Zinnsoldaten", "5 Jahre", 
und wie sie alle heissen. Nur durch diese vo- 
ellig nervende Beharrlichkeit fing ich an, diese 
Stuecke zu hassen. Es gibt dutzende Werke 
von ihm, die seinen Status begruenden. Be- 
friedigt er sich damit sexuell, wenn auf jeder 
Tour, auf jedem Konzert die gleiche 
"Scheisse" gespielt wird?! Seit den letzten 5 
Konzerten wuensche ich mir nichts sehnlicher 
als die pruede Darbietung von "Der vergass zu 
atmen" oder auch von Stuecken wie "Das 
schwarze Wesen" und "Iphigenie" (spielte er 
angeblich nicht wegen BSE). Ich bin trotz ei- 
nem guten Hauptteil fuer die naechsten Deka- 
den gruendlich geheilt ..... 


Alcasar 


DEINE LA 


- ws А gr 
Am 8. März war es endlich soweit: DEINE 
LAKAIEN spielten im Potsdamer Linden- 
park. Es war absolut voll (was ja auch ver- 
ständlich ist). Das einzig Traurige war, daß 
QNTAL nicht mit Deine Lakaien aufgetreten 
sind. Die Vorgruppe war hier CHRISTIAN 


WOLZ, bei dem die meisten natürlich er- 
steinmal abgekackt haben (und ich auch). Ir- 
gendwann sollte es dann losgehen. Es war 
stockdunkel auf der Bühne. Eine Geige fing 
an zu dudeln und man hórte das monotone 
Klacken eines Taktstocks. So begann „Му 
Winter“ und darauffolgend „Fighting The 
Green" (glaub' ich). Jedenfalls war das Kon- 
zert voll Bombastik. Bei „Dark Star“ tobte der 
Mob. Auch bei den gefühlvolleren Songs wie 
„Love Me To The End“ feierten wir voll ab, 
was total máchtig war. Es wurden so gut wie 
alle Songs von der „Winter Fish To Testotero- 
пе“ gespielt und voll genial live rüberge- 
bracht. Alex hatte seinen schnuckeligen Zopf 
wieder nach hinten und ein bißchen auftou- 
piert gebunden, sowie seinen schwarzen 
„Blazer“ an, was vielleicht ein bißchen 
spießig aussah, uns aber nicht weiter störte, 
weil wir uns solange von der Musik verzau- 
bern ließen (außer Alcasar; der war schon fast 
FETT). 


Einige Zugaben wurden noch gespielt und mit 
„As It Is“ verabschiedeten sie sich auf/von der 
Bronzeplatte (was für Veljanov Sonnensymbol 
und Instrument ist). Daraufhin erklang ein 
Gong (ja, GONG!) nach dem anderen. Wir 
wurden immer trauriger, bis noch „My 
Spring“ ertönte - von da an war Schluß und 
wir heulten, auf daß die „Grufties“ beneide- 
ten. 

Es war ein echt geiler Abend. Alle die nicht 
da waren, haben echt die Arschkarte gezo- 
gen... So ist das. 


Luder 


Out now ! The first CD 
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Tür Sammler der Derno-CD-Cditior 
Ausgaben für Je 5,DM, inci. Porto 


Vol. 1 - Tyske Ludder, Dreadfu 


— KM-Musik, Postfach 2114, D-33251 Gütersloh 
Tel: 05241-36404 Tax: 05241-36619 


REM 
[ELFE] 


ind passengers 


FR 24.05. BERLIN KULTURBRAUEREI 


Ae Алы”. 


U KESSELHAUS DER KULTURBRAUEREI 
el BERLIN 
[^ 
Knaackstraße 97 /Ecke Danziger Str. 
U2 Eberswalder Str. 


EINLASS: 20 Uhr, BEGINN: 21 Uhr 
Support: DELAY (Schweiz) 


VVK: 19,- AK: 23,- 
Karten an allen bekannten 
Vorverkaufskassen. 


DESTROYKA TOUR... 

19.04. ST’GALLEN - Remise Wil 

20.04. STUTTGART - Ef.Ef. Fellbach 
21.04. MÜNCHEN - Tilt < 
23.04. NÜRNBERG - Hirsch 

25.04. KÖLN - Luxor 

26.04. BOCHUM - Zwischenfall 

27.04. BREMEN - Modernes 
30.04. MAGDEBURG - Krupps blind passengers’ 


02.05. HAMBURG - Logo 
03.05. HANNOVER - Music Hall PS EE E 5 T n Ü H К ñ 
04.05. BIELEFELD - Zak SE аера 1 
10.05. GERA - Comma 
11.05. LEIPZIG - Anker 
15.05. RATHENOW - Lemuria 
17.05. ZITTAU - Kulti Großhennersdorf 
18.05. GROSSENHAIN - Schützenhaus 
24.05. BERLIN - Kulturbrauerei 


25.05. STAVENHAGEN - Tankhaus E 
26.05. PARCHIM - Stadthalle SPV 


AUTOGRAMMSTUNDEN: 04.04. DRESDEN 19:30 Uhr Fame (Kess-EKZ); 11.04. BERLIN 15:30 Uhr Karstadt-Hermannplatz & 17:30 Uhr CityMusic Ku'Damm; 
11.04. KÓNIGS WUSTERHAUSEN 19:30 Uhr Verdie Music; 13.04. LÜBBEN 14 Uhr Musikladen; 30.04. MAGDEBURG 15 Uhr Hot Rats; 10.05. LEIPZIG 15 Uhr Musikmarkt West- -End; 
15.05. BRANDENBURG 17 Uhr Muisc Shop (bei JAM); 17.05. LÖBAU 16 Uhr Music Shop; Management, Booking & Infoline: mad project 03379-38705 


THE NEW ALBUM ’DESTROYKA’ 
CD 085-61292 SPV 
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Hallo Kinder! 


Da bin ich wieder. Eben noch an der Dónerbude um die Ecke ne Currywurst reingeschoben gekriegt, 
jetzt schon wieder Headliner bei der „Augsburger Puppenkiste“. Leider muß ich Euch etwas Trauri- 
ges mitteilen: An meinem Fernsehprogramm hat sich ein Knopf den Hals verrenkt und damit was 
verändert. Ich krieg’ doch jetzt tatsächlich kein „Bravo-TV“ mehr rein!!! Mistfernseher, sag’ ich 
Euch! Und noch etwas: Unser Brillo-Festival findet nun in Hildegard Knefs Sommergarten statt. Die 
Elefanten aus unserer letzten Ausgabe, die die Einfahrt von Rüsselsheim und den Parkplatz des Dor- 
fes blockierten, wurden erschossen und zu Bühnenhaltern für demnächst von uns veranstaltete 
Volksmusik-Festivals umgebaut. Daß unser Brillo-Festival nun in Hildegards Garten stattfindet, ist 
doch schnurzpiepe. Hauptsache wir finden wieder ein paar Irre, die überhaupt kommen; besser: über- 
haupt erst einmal dahin finden. Leider hat eine Band absagen müssen, da sie kurzfristig in den 
Kriegsdienst gezogen wurde und momentan einen Livegig nach den anderen an der Front bewältigen 
muß. Dafür kommt aber das Ministerium der Stadt Lübeck und als neuer Headliner: BORIS JELZIN. 
Na? Ist das was? Oder nichts? Ich weiß, nichts! Die Vorgruppe wird der doofe Köter von Wim Tho- 
elkes „Der große Preis“ und der häßliche Elefant mit dem großen Ding in der Fresse sein. Ja, den 
Dickhäuter mußt’ ich nehmen, weil er mich bei Vertragsverhandlungen belauschte. Das doofe Rind- 
viech hält aber auch wirklich überall seinen Rüssel rein - sogar in meinen Po, und saugt mich aus bis 
auf den letzten Pfennig. Deshalb mußte ich auch leider die Brillo um 50 halbe Prote erhöhen, was 
aber leider noch nicht auf unserem Cover steht, da ich zu dieser Zeit mit meinem Grafiker beschäftigt 
war (hechel, hechel). Ja, leider. Bedenkt, daß ALLES teurer wurde: Kondome, Pornofilme und dem- 
nächst auch der Bodystyler. Allein das Toilettenpapier, auf dem wir die Brillo regelmäßig drucken 
(und Ihr sie liest und es bis heute nicht gemerkt habt), stieg um 242 Hakle Feucht-Einheiten. Soll's 
sein, ich zahl's ja nicht. 

Kommen wir noch einmal auf unser Brillo-Festival zurück... Sage und schreibe 2 Lé Bands konnten 
wir diesmal verpflichten, letztes Jahr waren es nur 2. Wir sind natürlich sehr stolz darauf, den Ein- 
trittspreis schon um 5 Milky Ways angehoben zu haben. Das muß auch sein. Immerhin bekommt 
man zur Eintrittskarte eine Original-Brillo-Zahnbürste. Ja, denkt Ihr denn, ich hab’ Lust mich wie 
letztes Jahr am nächsten Morgen von den Pennern, Assozialen und Ganoven mit ihrem Mundgulli 
vollfärzen zu lassen. Ne, ne! Dr. Best stand uns dabei tatkräftig zur Seite eine Zahnbürste zu kreiren. 
Eine, die statt Schweineborsten mit Stacheldraht bestückt ist. Das kommt vor allem bei unseren 
Grufties gut an. Auf jeden Fall. Die stehen doch auf blutige Guschen. Aber was tut man nicht alles für 
Heimkinder und Rollstuhlfahrer. Also Kinder, wer kommt, sollte sich Handtücher mitbringen (um es 
wieder abzuwischen), oder wenigstens ein kleines Kind (die nehmen nämlich alles in den Mund, die 
Kleinen). 


Eine schlechte Nachricht: 

Ab der nächsten Ausgabe kommt der Müllfahrer nicht mehr bei bei meiner Villa vorbei, so daß ich ab 
sofort auf unsere übriggebliebenden, nicht verkauften 50.000 Brillos (ja, das mit 70.000 schreib’ ich 
immer nur so, weil ich der Meinung bin, daß Ihr nicht lesen könnt) sitzen bleibe. Schade eigentlich. 


Eine gute Nachricht: 

Seit gestern arbeitet meine Mutter in der Brillo-Zentrale und bietet Euch ein neues Leser-Service an. 
Für nur 35 Glocken (D-Mark) bekommt Ihr von uns ein dreiteiliges Kaffe-Set mit 2 Untertassen und 
4 Überfliegern. Ist das nicht toll? Ihr könnt Euch aber schon vorher anhören, wie es scheppert, wenn 
das Service runterfällt. Hotline-Nr.: 0190-322 322, alles klar? 


Onaniert gut! 


Euer 


(Geasy) 


P.S.: Denkt bitte dran: Es gibt viele Festi- 
vals, aber nur ein Brillo-Festival; und das 
machen leider wir. 


VOM EISE BEFREIT SIND 
STROM UND BÄCHE... 


en konnte, Ë ; 
с beim Heraus- 
im OP versehentlich ver- — 
S: chenpost schließlich 
e. aber das ist eine ` 


Der Künstler in Aktion! Ein Jetiweibchen 
gratuliert ihm bei einer Preisverleihung 


Da macht ein Haach 
mich von Prasta erzittern 


Ам ABEND WENN DER 
EISBÄR DIE GLOCKEN LÄUTET, 
FOLG" ICH BEIM VÖGELN 
DEINEN WUNDERVOLLEN ZÜGEM, 

SO OFT GEPAART, UND 

MEIN YETI WOLLTE NIE ERMÜDEN, 
50 OFT AM GIPFEL, 
GESUCHT WAS ES BEDEUTET. 


Da macht ein Hauch 
mich van Prasta erzittern 


INDES WIE BLASSE 
HAUT UND KÄLTE BLEIBEN, 
NUR DUNKLE ÄUGEN- 
RÄNDER VOLLER KRAFT, 
BLAU GEFROR"NE FINGER 
ZUM BRECHEN NEIGEN. 


Oftmals wird von Bands sowie Managem das schlechte 
Verhältnis untereinander bemängelt. Um bei diesem Pro- 
blem der Verständigung zu helfen, haben wir von der 
BRILLO in Zusammenarbeit mit BODYSTYLER (dem 
Magazin für Friede, Freude und Eierkuchen mit Apfel- 
mus), die Initiative zur besseren Verständigung ins Leben 
gerufen. Hier nun Teil 1: Als Manager ist es eine ihrer 
wichtigsten Aufgaben ihrem Schützling zu zeigen, daß er 
zu etwas taugt. Sie müssen ihm Mut machen und unter- 
stützen, wo sie nur kónnen, vor allem bei Auftritten in der 
Öffentlichkeit. Nur so können sie eine gemeinsame Ver- 
trauensbasis schaffen - die Grundlage für ein ungestörtes 
Verhältnis. Also nutzen sie jede Gelegenheit um ihrem 
Sprößling ein paar nette Worte zuzuflüstern, um ihn bei 
Laune zu halten, denn denken sie immer daran: Er verdient 
das Geld, daß sie ausgeben... (Ano Мут) 


Manager (links): „Ja, Schnuckiputzi - das machst du 
gaaanz toll, und wenn wir die Pressekonferenz 
geschafft haben, dann zeig’ ich dir wieder meine 
Unterwäsche“ (gestelltes Foto). 


Beim Konzert der britischen Teenie-Band OH BASIS in 
Groß-Pfurzbach wurde dem Frontmann NÖLE seine Bein- 
bekleidung geklaut, und dies bei laufender Bühnenshow. 
Da Nóle sehr traurig war (wegen seiner Hose), aber die 
Security-Leute sie in den Massen nicht finden konnten, 
griff er zu einem in der Musikgeschichte wohl einmaligen 
Druckmittel auf die Fans: Er drohte damit, daf) die Band 
keine, daf) die Band keine Zugaben mehr spielen würde, 
bis er seine Hose zurück habe. Der unter den Fans ausbre- 
chende Tumult zwang schlieBlich den diebischen Fan seine 
Beute wieder herzugeben. Glücklich über seine zurückge- 
wonnene Lieblingshose setzten Nóle und Oh-Basis ihr 
Konzert fort, welches schließlich das beste wurde, daß sie 
je gaben. Nóle nach dem Konzert über seine Hose: „In die- 
se Hose hat schon ЛМЇ HENDRIX gemacht, sowas gibt 
Kraft, macht schön, und stinkt“. (Ano Nym) 


Anna (17) ist der gemeine Hosenklau. 


Es gibt viele Menschen, die aufgrund irgendwelcher Er- 
lebnisse kleine Eigenarten, psychologisch „Ticks“ ge- 
nannt, davontragen. Doch diese sind bei jedem Betroffe- 
nen anders. Ein besonders schlimmer „Tick“ wurde jetzt 
bei BRILLO-Leser S.T. aus P. entdeckt. Um Farben zu 
beschreiben zeigt er mit seinen Hánden einen Abstand 
entsprechend eines imaginären Farbkreises. Das alles 
würe nicht so schlimm, wenn man ihn nur verstehen 
würde. Darum hier an dieser Stelle nun der Aufruf an 
alle anderen BRILLO-Leser: HELFT IHM!!! (Апо Мут) 


3 i 
„So gelb war meine letzte Mohrrübe!“ 


In dem Bandkrieg zwi- 
schen BLURB und PO- 
LINESIS greifen die 
Gruppen zu immer neu- 
en Mitteln. Sie versu- 
chen sich gegenseitig 
auszuspionieren. Sie ge- 
hen sogar soweit, daß sie 
sich als Mitglieder der 
rivalisierenden Вапа 
ausgeben und sich dem- 
entsprechend verkleiden. 
Anfangs fiel ihnen die 
Verkleidung noch schwer, doch dann wurden sie lang- 
sam zu Perfektionisten. Die ganze Spionage flog aller- 
dings auf, als die anderen Bandmitglieder von Blurb ih- 
rem Frontmann von einer Probe erzählten, die seines 
Wissens niemals stattgefunden hat. Seitdem werden Po- 
linesis wiedereinmal von Blurb beschuldigt, ihnen die 
Lieder geklaut zu haben. Sollte dies stimmen, werden 
Blurb mit KELLY FAMILY-Liedern nicht unter 35,5 
Minuten bestraft. Ja, so steht's geschrieben - basta, aus, 
schluß jetzt! (Ano Nym) 


Die beiden (siehe Fotos!) sind nicht die gleichen, 
sondern der rechte ist der linke, und der linke 
ist der rechte. Verwirrt? - Na was werden 
wohl erst ihre Mütter sagen?! 


Bri | lo-Dr. 


Brillo-Dr. med. Wurst 


== W ursl erzählt: 


Soeben trafen die allerneuesten News für den brisant- 
gefährlichen BRILLO-Leser ein. Der Papst, keiner kennt 
ihn, ist ab sofort im Internet erreichbar. Ja, ohne Quatsch 
und Scheiß zusammen.! Johannes Paul II. hält seine 
Audienz und Telefonsex-Seelsorge unter der Adresse: 
(siehe Bild) für Euch bereit. Ja, auch Internet-Surfen will 
gelernt sein. Vielleicht bietet er ja da auch seine vielver- 
sprechenden Kondome an. Viel Spaß dabei! (Der 
Kanzler) 


://Wwww.vatikan.va/ 


Angefangen hatte es damit, daß ein UFO in der Nähe 
von Rhode Island gesichtet worden war. Obwohl es sich 
als äußerst scheu erwies, gelang es dem Texaner Hut- 
chiens, die fliegende Untertasse im Auftrag eines nam- 
haften Reifenkonzerns vermittels eines Lassotricks ein- 
zufangen. Nach einigen Cocktails, die die Außerirdi- 
schen zugegebenermaßen ziemlich schlecht vertrugen, 
hatten die Werbemanager des Konzerns einen Exklusiv- 
vertrag in der Tasche: Die Besatzung war bereit, für 
10.000 Dollar und eine Flasche Eierlikör das Raumschiff 
wie einen riesigen Reifen anmalen zu lassen. Vertrags- 
gemäß wird das UFO nun ein Jahr lang um die Erde 
kreisen, in allen größeren Städten kurz landen und Pro- 
spekte verteilen und anschließend in den Weltraum ab- 
drehen, um die Kunde von den phantastischen ...-Reifen 
im Andromeda-Nebel zu verbreiten. 

Wir meinen: Wo soll das nur hinführen? Und was mei- 
nen Sie? Schreiben Sie uns, und Sie können einen Freif- 
lug im UFO gewinnen. Zu einem namhaften Reifenkon- 
zem in den USA... 


UFOs werden neuerdings zu PR-Zwecken mit Í 
Bindfäden eingefangen und ausgenutzt. 
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gebieten wird immer gefährlicher! 
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BODYSTYLER 


M. Buik & R. Lindebaum GbR 
P.O. BOX 800207 
D-14428 POTSDAM 
PHONE/FAX: (0331) 87 05 27 


Hauptkommissar: Marshall (Contact: Marshall, Am Springbruch 30, 
14478 Potsdam - Bitte melde Dich! Dein Jórg Wontorra.) 
Streifendienstler: Marshall, Norman Winter, Roman Lindebaum, 
Alexander Teichmann, Dennis Ostermann, Thorsten Tadeusz, Lars 
Góhring, Mirko Schupke, Tobias Matkowitz, Mario Haustein, Niels 
Fischborn, Oliver Ackermann, Till Eulenspiegel, Gordon Conrad, Katrin 
Hübner. 

Layout: Shallmar-Design. 

Druck: S&M Terror Gang Of Copyshop GmbH, Friedrich-Wolf-Str., D- 
14478 Potsdam. 

Vertrieb: Vertrieb des Bodystyler-Regimes. 

Erscheinungsweise: Vorraussichtlich jetzt jeden Monat.. 
Abonnement: Bodystyler kostet im Jahres-Abonnement (6 Ausgaben) 
33,-DM (inkl. Porto & Verpackung & Pornos & vollautomatisierter 
elektronischer CD). 

Auflage: Bis wir die Gefahr wittern von Unheil verschont zu bleiben. 


* Sinn und Zweck des BODYSTYLER’s ist das ausnahmslose 
Informieren (haha). Deshalb Infos, Hinweise, 
Veranstaltungshinweise, Konzerte, Tonträger, etc. an die 
heißumschwärmte Redaktionsanschrift; damit in den legendären 
BS-Briefkasten. Wir verwerten alles, selbst den größten Scheiß. 
Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 09.02.96, denn diese ist schön! 
Jede/r Autor/in ist für seinen/ihren Artikel selbst verantwortlich. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel entsprechen nicht unbedingt 
der Meinung der Redaktion, aber zumindest die der selbigen (hë?). 
Nachdruck und Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit 
nassen Pfurz des Haupt-Kommissars. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte, Fotos, Papiere, Autos, Muttis, Küchenkessel, 
Schokoriegel, schöne Frauen, etc. wird keine Haftung übernommen 
(Warum auch? Lechz, hechel!). 

Wer sich Interviews, Bandportráts, Berichte, Rezis, etc. zutraut... 
immer herschicken! Wir stanzen alles auf Papier und rubbeln uns 
dann die Prostata halbgrün bis ganz hell und ziehen sie ganz lang. 
Alle Rechtschreib-, Ausdruck- und Grammatikfehler, sowie 
Kommasetzung vorbehalten. Wer hier rummängelt kriegt eine auf's 
Eichelchen (Frauen kriegen selbstverfreilich woanders etwas 
raufgesetzt). Vorher soll sie/er es aber ersteinmal besser machen. 
In gegebenen Fállen behalten wir uns vor, Namen von Personen, 
Firmen und Institutionen aus ethischen, moralischen sowie 
juristischen, aber auch aus kriminaltechnischen Gründen zu ändem 
(Jaa, das тий so sein!). 

Für die Richtigkeit der im Heft Abgedruckten Angaben gibt's von 
uns leider keine Gewáhr. Falls Ihr “nen Donut wollt, bittesehr, den 
könnt Ihr haben (mit Puderzucker oder mit Schokosoße?). 

Wir danken allen Firmen, Labels, Gruppierungen, 
Werbeanzeigenschalter, Mitarbeiter, etc. für die Unterstützung und 
Hilfe und wer weiß, was sonst noch (Lechz!). Ohne solch’ feschen 
Leute wäre das Heft nicht das, was es jetzt ist (und das ist ja schon 
nischt!). Amen! 

. Der Bodystyler kann gegen Einsendung von 6,-DM in Briefmarken 
(inkl. Porto & Verpackung) bei obiger Adresse bestellt werden. Na 
also, zack-zack! Grüße an alle, die uns kennen (leider Gottes), 
unseren Abonnenten und Lesern, vor allem aber unseren Muttis für 
die damalige recht spaßig-amüsante Zeugung unsererseits... 
Danke, Leute! 


REDAKTIONS- VND 
ANZEIGENSCHL VO 
für die nächste Ausgabe ist der 


29.05.1996 


(BITTE VNBEDINGT EINHALTEN, 
SONST REGNETS EICHELN!) 


Arbeitsplatzschaffung... 


„Kalte Atmosphäre“ im Angestelltensaal einer Bodystyler-Sitzung in 
Potsdam. Masse statt Klasse? Ja, genau! Wir schaffen im Gegensatz 
zur Bundesregierung neue Arbeitsplätze. Sei es als Seitenstanzer für 
das aktuelle Heft, Klammeraffe oder Radierer für Falschgeschriebenes. 
Wir machen s möglich. Der ganz oben links im Bild (3. Reihe, 5. Stuhl) 
bereitet gerade einem anderen Redaktionsmitglied einen Einlauf, Was 
dabei wohl alles rauskommen wird? 


Wir berichten von Mutter Вабиз wà [ 
Schwangerschaft mit ihrem ungeborenen Sohn Geschlechtsverkehr hatte. 


3.) Wir berichten von einem Autounfall, der auch genauso gut 
hätte vermieden werden können. 


A) Wir berichten von einem Affen, der glaubt, ein Mensch zu sein. 


d Wir berichten von Nostradamus, der wegen seiner langen Nase 
immer als „Lügenbold“ abgestempelt wird. 


б.) Pausengespräche mit SWAMP TERRORISTS, THINK ABOUT MUTATION und 
FORMA TADRE vum. 


OVT ON 15. JUNI 1996 


Als Beilage diesmal hüchstwahrscheinlich: Ein 5-fach-Kondon... 


COP - THE INDUSTRIAL ALTERNATIVE 


BATTERY "DISTANCE “ 

ENDLICH !!- DAS NEUE ALBUM - NOCH MEHR ENER- 
GIE, MEHR FEELING, NOCH BESSER PRODUZIERT 
UND UNGLAUBLICH KOMPAKT UND MITREISSEND - 
"DISTANCE ONE" WIRD MAßSTABE SETZEN. 

BE PREPARED TO BE IMPRESSED! 


SEMAPHORE BESTELL NR. 35152 


INDEX „SKY LACED SILVER“ 
ELECTRO AT IT^S BEST - NEWCOMER 1995 


DAS DUO SPIELT ALS WURDE ES NICHTS SIMPLERES š 


GEBEN ALS GRANDIOSE STUCKE NUR SO AUS DEM 
HUT ZU ZAUBERN“ NEW LIFE 


SEMAPHORE BESTELLNR. 35149 


: 25 x 
THE ULTIMATE INDUSTRIAL = COMPILATION - 
PART ONE - FEATURING: 

LAIBACH - FRONT 242 - FRONTLINE ASSEMBLY - 
SKINNY PUPPY - NITZER EBB. CLICK CLICK - 
MOEV - CHRIS & COSEY - DIE KRUPPS , MUSSOLINI 
HEADKICK - NUMB - PSYCHE - KLINIK = 
CASSANDRA COMPLEX - SEVERED HEADS. 
SEMAPHORE BESTELLNR. 35151 


uade: The ng 


UNDER THE NOISE 

„OF GENERATION & CORRUPTION 

DIRECT AUS BALTIMORE EINE DER 
ABGEDREHTESTEN X OVER BANDS : KNALLHAR- 
TE GROOVES, MACHINEGUN GUITARS, AMBIENT 
FLACHEN UND VOCALS ZWISCHEN AGGRO UND 

SOUL. 
SEMAPHORE BESTELLNR. 35150 


COP INTERNATIONAL 


BURGSTR.14 


61440 OBERURSEL 


TEL. 06171 / 4978 FAX 06171 / 56595 


